
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.

Vezugspreis monatlich Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich

und 50 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummes
10 Pfennig. Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt

(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Sreks Mitteldeutſchland

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der vierzehn
täatagen Betlage

Garten. Land und

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage,

Dezember 1928

Anzeigenpreiſes Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum Pfennig

Unterhaltungs-
beilage

Herd

Am hüuslichen Herd
und dem zwanglos erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg.

im Reklameteilweiſungen 20 Pfennig Aufſchlag
nach Tarif. f

für Chiffreangeigen und Nach
gen extra Rabatt

Belegnummes

40 Pfennig;
Portoa

ohne Verbindlichkeit
wird berechnet.

Platzvorſch

Schluß der Anzetgenanngahme 9 Uhr vormittass
Hauptgeſchäftsſteller Kleine Ritterſtraße 3.

Fernruf Schriftleitung 324, Geſchäſtsſtelle 325.

Zweigſtelle Leung, Jnduſtriekor A. Fernenf Amt Merſeburg W.
Poſtſcheckonto: Leipgio 390 78

n Jahrgang

Bedenken der Gewerkſchaften Die Arbeitgeber erkennen Severing als Schlichter an

Aus dem Inhalt
Unsere heutige Ausgabe, die einsckließlich Bilder-

beilage 32 Seiten umfabt, enthält u. a. folgende
Beiträge:

Hauptblatt:

Wer verseucht Geisel und Gotthardtsteich?
Von Gm.

Zur Ehre des Höchsten. Von
Sonntagsbetrachtung Zum Neuen KRirchenfafre.

Von Pfarrer Dr. von Staden.
n chemische Industrie, Von

r. Th.Der Freyburger Muschelkalk und seine Industrie.
Von Johann Heinrich Meyer.

Beilage Unterhaltungsblatt:

Gounertrick. Von Puchk.
Karlehen probiert den 1928er FPederweihen. Von

Karl Fftlinger.
Beilage aus der Welt der Frau

Geheimnisse in der Ehe,. Von Kälte Brustat-
Schnedermann.

Was arbeite ich zu Weiinachten. Von Annemarie
Schlüter

Beilage Gesundsheitspflege im Hause:

Rheumatismus, die Krankheit des Herbstes.

Beilage Wandern und Beisen:

Das „Zwetklassensystem“ der Reichsbahn Von
Was kostet die Eisenbalinfairt zum Wintersport?

age Saat und Ernte:

Berre t.Beilage Rechts und Steuerfragen:

Reform des eſtelichen Güterrechts. Von Dr. Cakn.
Die Hoftung der Gastivirte. Von Dr. Mayer.

Beilage Der Rundfunk
Ist Radio Luxus?
Rundfunkmorgenfetern, Zu den Funkwerbetagen

der Reichspost in Mersebursg.

Eheprobleme vor dem Reichstag
Das Mißtrauensvotum, das die Deutſch

nationale Partei aus Anlaß der Beratungen über die
Techniſche Nothilfe gegen den Reichsinnen
miniſter Se ve rin g einbrachte, wurde vom Reichstag
mit 269 gegen 101 Stimmen abgelehnt.

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags
ſitzung ſtand weiter die erſte Beratung der Anträge der
Sozialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten zur

Reform der Eheſcheidung, der Rechtsſtellung
der Frau und des unehelichen Kindes.

Die Sozialdemokraten beantragen eine Novelle zum
Bürgerlichen Geſetzbuch, die die Heirat von Ehebrechern
zulaſſen und bei Eheſcheidung wegen tiefer Zerrütkung
des ehelichen Verhältniſſes, wegen Abneigung oder
Geiſteskrankheit die bisherigen erſchwerenden Voraus
ſetzungen beſeitigen will.

Abg. Frau Pfülf (Soz.) begründet die ſozialdemo
kratiſchen Anträge. Die in der Reichsverfaſſung ver
kündete Gleichberechtigung der Frau müſſe ins praktiſche
Recht übergeführt werden. Dringend erforderlich ſei
eine verbeſſerte Rechtsſtellung der unehelichen Kinder.

Ein Achtel aller in Deutſchland geborenen Kinder
ſei unehelich,

in Bayern betrage der Anteil ſogar 15,6 Prozent.
(Lebhaſtes Hört!

Reichsjuſtiz miniſter Koch
ſpricht ſich dafür aus, völlig zerrüttete Ehen
geſetzlich 15s bar zu machen. Er habe auf
Grund der Beſchlüſſe des Rechtsausſchuſſes des vorigen
Reichstags eine Vor ausarbeiten laſſen, die fertig,
aber dem Reichske noch nicht vorgelegt worden ſei.
Wenn der Reich Uberweiſung der vorliegenden
Anträge an den beſchließen ſollte, werde er
auch ſein Mater Ausſchuß überreichen, damit
dieſer das geſamte begarbeiten könne. Eine
Vorlage wegen Neuordnung der Rechtsſtellung des un
ehelichen Kindes ſei vom 9 srat verabſchiedet worden.
Sie werde dem ag den nächſten Tagen zu
gehen.
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Sonnkag Enkſe
Berliüw, 1. Dez. Die Hoffnungen der Regie

rung, mit ihrer Vermittlungsaktion im Eiſenkonflikt
noch am Freitag zu einem poſitiven Ergebnis zu
kommen, haben ſich nicht erfüllt. Die

Arbeitgeber
haben geſtern vormittag die von der Regierung präſen
tierte Plattform angenommen. Sie waren bereit,
die Ausſperrung aufzugeben, am Montag die Betriebe
wieder zu öffnen und bedingungslos Herrn Severing
als endgültigen Schiedsrichter anzunehmen.

Die Beratung
mit den Vertretern der Gewerkſchaften,
die am Nachmittag begann, zog ſich bis gegen
1924 Uhr hin, wiederholt unterbrochen durch interne
Konferenzen der Vertreter der freien Gewerkſchaften
unter ſich und Sonderberatungen der Miniſter uſw.
Auf Gewerkſchaftsſeite waren beteiligt: Delegierte der
Verbände aus dem Nuhrrevier und je ein Vorſtands
mitglied der Spitzenverbände, für die freien Gewerk
re Graßmann, für die Chriſtlichen Stegerwald,
ür die HirſchDunckerſchen Lemmer. Die Perſon des

Miniſters Severing als endgültigen Schiedsrichter
wäre bei den Gewerkſchaften natürlich nicht auf
Widerſtand geſtoßen, ihre Vedenken, hauptſächlich von
den freien Gewerkſchaſten vorgebracht, richteten ſich

gegen das vorgeſchlagene Prinzip
Die Führer der Gewerkſchaften haben den Kampf

im Revier mit vorbildlicher Diſziplin zu leiten ver
ſtanden, und ihre beſte Stütze war dabei der ſtändige

inweis auf das gute Recht der Axbeiterſchaſt, der
inweis daranf, daß ſie den Schiedsſpruch angenom-

hatten und ſich ſeiner Verbindlichkeit gefügt
hätten, wenn ihnen die Ausſperrung nicht die Be
kriebe verſchloſſen hätte. Die Annahme eines neuen
Schiedsrichters würde, ſo befürchteten die Gewerk
ſchaften, die Preisgabe dieſer Rechtspoſition in ſich
ſchließen und vielleicht einen gefährlichen Präzedenz
fall ſchaffen. Auf der anderen Seite konnte ſich die
Regierung natürlich nicht darauf einlaſſen, Herrn
Severing etwa ven vornherein die Bindung auf
zuerlegen, daß er vom Schiedsſpruch nicht abweiche.
Das Ergebnis war ſchließlich, daß die Gewerkſchaften
heute überhaupt noch keine endgültige Erklärung ab
gaben, ſondern dies erſt nach Befragen ihrer Zen
tralen und ihrer Bezirksinſtanzen am Sonntag
tun werden. An dieſem Tage werden zunächſt die
Hauptvorſtände der drei Metallarbeiterverbände und
danach die Vertraguensmänner dieſer Verbände, die
ſogenannten Lohnkommiſſionen, geſonderte Beratun
gen abhalten, um zu dem Vermittlungsvorſchlag der
Regierung Stellung zu nehmen.

Soviel wir über den Verlauf der heutigen Ver
handlung wiſſen, haben ſich die beteiligten Mit

Holitiſche Blutrache im Gerichts
Der Mörder des albaniſchen

Während der SchwurgerichtsPrag, 1. Dez.
verhandlung gegen den Albaner Bebi, der im Ok-
tober 1927 den albaniſchen Geſandten in Prag, Ceng
Beg, einen Schwager Achmed Zogus, ermordet hat,
wurde der Angeklagte Bebi während der Si
mitten im Gerichtsſaal von er Zuhörer
Der Präſident des G
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weigerte ſich der Attentäter, ſei

eidung
glieder des Reichskabinetts alle Mühe gegeben, die
Gewerkſchaftsvertreter zur ſoſortigen Annahme ihres
Vorſchlages zu beſtimmen. Die Chanece, die ihnen ge
boten wird, iſt ja in der Tat nicht gering, wenn man
daran denkt, daß der Miniſter Severing ſelbſt aus
dem Metallarbeiterverband hervorgegangen iſt, ihm
vielleicht ſogar heute noch angehört, und daß er ſich
in allen Stellungen, die er bisher innehatte, ſei es im
Revier ſelbſt, ſei es in den Berliner Miniſterien,
als ein zuverläſſiger Freund ſeiner früheren Arbeits
kollegen erwieſen hat. Wir glauben auch, daß dieſe
Argumente auf die chriſtlichen und die Hirſch

druck geblieben ſind, ſo daß von ihnen keine Ableh
nung zu erwarten wäre.

Zur Vertagung der Entſcheidung
Berlin, 1. Dez. (TU.) Zur Haltung der Ge

werkſchaften zum Vermittlungsvorſchlag der Regie
rung ſchreibt der „Vorwärts“ u. a., daß der
Freie Metallarbeiterberband ſtatutenmäßig gebunden
ſei, erſt ſeine Funktionäre zu befragen, ehe er eine
Entſcheidung von ſolcher Tragweite fälle. Jn ge
werkſchaftlichen Kreiſen würden die guten Abſichten
nicht verkannt, auch habe man zu Severing alles
Vertrauen Ein ablehnender Entſchluß würde jetzt
ſchon feſtſtehen, wenn eine weniger vertrauens-
würdige Perſönlichkeit vorgeſchlagen worden wäre.
Die Benennung Severings habe den Vorſchlag über
haupt erſt diskutabel gemacht. Man werde am
Sonntag in Eſſen den Vorſchlag der Regierung
nicht von der Schwelle ablehnen, ſondern das Für
und Wider ſorgfältig abwägen. Die Gewerkſchaften
ſelten in dem Augenblick bereit, die Parole zur Wie
deraufnahme der Arbeit zu geben, in dem die Unter
nehmer die rechtswidrige Ausſperrung rückgängig
machten. Aber ſie ſollten den Schiedsſpruch, den
das Landesarbeitsgericht als rechtsgültig beſtätigt
habe, nicht preisgeben, ſondern den Kampf um ſeine
Anerkennung und Durchführung zu Ende kämpfen.
Von einem Mann wie Sevbering ſei keine Entſchei
dung zu befürchten, die für die Gewerkſchaften un
erträglich ſei. Eine Abänderung des Schiedsſpruches,
falls ſie von ihm vorgenommen werden ſollte, brauche
auch noch keine Verſchlechterung zu bedeuten.

Jm allgemeinen ſeien es rein praktiſche Er
gungen, die zugunſten des Regierungsvorſchlages ins
Feld geführt würden, während das verletzte Rechts
gefühl als ſtarker Faktor gegen ihn wirke. So ſei
es erklärlich, daß der Vorſchlag zunächſt auf eine
ſchroff ablehnende Stimmung geſtoßen ſei. Ob ſich
dieſe Sti ung mittlerweile ſo weit mildern werde,

daß die ferenz am Sonntag zum Abſchluß des
Kampfes führen könnte, darüber ſei zur Stunde keine
Prophezeiung möglich.

ſaal
Geſandten in Prag erſchoſſen
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Dunckerſchen Gewerkſchaſtsvertreter nicht ohne Ein

Rheinlande

S P10 Jahre Fremdherrſchaſt
Deam Rhein

Die Leidensgeſchichte der beſetzten Gebiete
Berlin 1. Dez. (TU.) Am 1. Dezember jährt

ſich zum 10. Male der Tag, an dem die feindlichen
Druppen den rheiniſchen Boden betraten. Von
dieſem Tage an begann eine in der Geſchichte der
rheiniſchen Bevölkerung beiſpielloſe Leidens
zeit. Was Frankreich wollte, als es ſeine Truppen
ins Rheinland marſchieten leß, das hat wenigeTage nach dem Beginn der Beſetzung Marſchall
Foch im UÜbermut des Siegers in einer Note offen
bart. Auf dem linken Rheinufer dürfe es keine
neutralen Staaten geben, ſo forderte er. Die gange
Bevölkerung auf dieſem Ufer müſſe imſtande ſein,
die Waffen gegen die deutſche Gefahr zu ergreiſen.
Es werde Sache des Friedensvertrages ſein, die
politiſche Organiſation der mit dem Schickſal des
weſtlichen Feſtlandes verbundenen Bevölkerung feſt
zulegen, ſie zu verhältnismäßig unabhängige
Staaten zu machen oder als ſolche zu erhalten. Es
iſt Foch nicht vergönnt geweſen, ſein Jdeal zu ver
wirklichen, obwohl er auch ſpäter noch verſucht hat,
ſeinen Forderungen in Form von Errichtung eines
Pufferſtaates am Rhein unter dauernder militäri
ſcher Fremdherrſchaft und in franzöſiſcher Zollunion
Geltung zu verſchaffen. Es war das, was General
Mordgeg, ſpäter Kommandierender General der
franzöſiſchen Truppen in Wiesbgden, damals
Kabinettschef Clemencegus, als franzöſiſche Kolonie
am Rhein erſtrebte mit dem ausgeſprochenen Ziel,
daß Deutſche in der Fremdenlegion als Stützen der
franzöſiſchen Herrſchaft in Marokko, Marpkkaner in
der Beſahungsarmee als Schützer der franzöſiſchen
Herrſchaft am Rhein dienen ſollten. Freilich iſt der
Spruch der Verſailler ktatoren unter Mifwirkung
Lloyd Gevre und ſons dann etwas anders
e als es die franzöſiſche Generalität an
geſtrebt hatte

Aber was in Verſailles beſchloſſen worden war,
war den Franzoſen immer noch nicht ſchrecklich
genug: das linke Rheinufer, d. h., ſoweit es noch
zum Deutſchen Reich gehört, ſollte für immer ent
militariſiert werden, ebenſo ein 50 Kilometer breiter
Streifen auf der rechten Rheinſeite. Die deutſche
Reichshoheit im Rheinland ſollte für alle Zeiten her
ſtümmelt werden. Zu dieſem Zweck teilte man das
linke Rheinufer in drei verſchiedene Zonen, die von
den verſchiedenen Alliierten beſetzt wurden. Der
Artikel 431 des Verſailler Vertrages, der beſgt, daß
die Befreiung des ganzen beſetzten Gebietes erfolgen
muß, wenn Deutſchland vor Ablauf der Beſetzungs
friſt den Verſailler Verpflichtungen genügt, iſt den
Franzoſen ſchon damals ein Dorn im Auge geweſen.

Sie haben nichts unverſucht gelaſſen, um teilweiſe
durch Gewalt und teilweiſe durch juriſtiſche Spiß
findigkeiten dieſem Artikel eine andere Auslegung
zu geben. Aber alle ihre Bemühungen ſollten nichts
fruchten. Schon im Jahre 1919 entſtand der Ge
danke, mit Hilfe einiger Elemente um Dorten einen
Separatiſtenputſch in die Wege zu leiten. Die ein
mütige Ablehnung der geſamten Rheinländer und
die Ablehnung der Amerikaner ließ das überſtürzte
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Beiſetzung Admiral Scheers

In Weimar wurde geſtern Admiral Scheer zur
letzten Ruhe geleitet. Jn der Herder Kirche war vor
dem großen Altarbild unter der Marineflagge mit den
Admiralsemblemen der ſchlichte Sarg aufgebahrt, um
geben von einer großen Fülle von Kränzen mit
Schleifen, letzten Grüßen der Kameraden und
Freunden ngehörige der Marineleitung und des
Marinevereins hielten die Ehrenwache. Ein unaufhör
licher Menſchenſtrom defilierte durch das Gotteshaus,
bis um die Mittagsſtunde die erſten Teilnehmer der
Trauerfeier eintrafen. Um 14 Uhr war die Herder
Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt. Mit Orgelſpiel
und Geſangsvorträgen wurde die Feier eingeleitet. Die
Gedächtnisanſprache hielt Marinepfarrer Ronneburger
(Wilhelmshaven). Pfarrer Ronnebur ger gab
einen Rückblick über das reichbewegte Leben des Ver
ſtorbenen, der nicht nur ein vorbildlicher Seemann und
Vorgeſetzter, ſondern auch ein Menſch von wahrer
innerer Größe geweſen iſt. Pflichttreue bis zum
äußerſten, aber auch kameradſchaftlicher Geiſt und
menſchliche Güte adelten ſein Leben. Nach der Feier
wurde der Sarg unter gedämpften Trommelwirbeln
und den Klängen eines Chorals, vorgetragen von dem
Muſikkorps der 5. Und 6. Kompagnie des 15. Jnfan
terieregiments, zum Leichenwagen gefahren, der mit
ſechs ſchwarz verhängten Pferden beſpannt war. Die
Truppen erwieſen dem Toten die militäriſchen Ehren
Dann ſetzte ſich der große Zug, unter Vorantritt des
Trompeterkorps des Reiterregiments, gefolgt von den
Ordensträgern, zur Friedhofskapelle in Bewegung. Die
Einſegnung des Entſchlafenen in der Friedhofskapelle
nahm Pfarrer Weylich (Weimar) vor. Er widmete
Admiral Scheer als Weimarer Bürger herzliche Ab
ſchiedsworte. Als Vertreter der Reichsregierung war
der Chef der Marineleitung, Admiral Dr. b. c.
Räder, bei der Trauerfeier anweſend.

Bruno Scherl kontra Hugenberg

Ein intereſſanter Wechſelprozeß.

Bruno Scherl der älteſte Sohn Auguſt Scherls,
des Begründers des Scherl-Verkages, iſt wegen
Wechſelbetruges in Höhe von 4 Millionen Mark
e worden Bruno Scherl hat im Anfang dieſes
Jahres den Ofſenbarungseid abgelegt, und zwar wegen
einer Summe von 600 M. Trotzdem hatte er einige
Monate ſpäter Wechſel in Höhe von C Millionen Mark
in Zahlung gegeben, und zwar an Holzinduſtrielle.
Bruno Scherl hat für dieſe Wechſel einige 100 000 M.
erhalten. Dex einzige Geſchädigte in Deutſchland iſt
der Stuttgarter Holzinduſtrielle Müller, der einen
Wechſel über 100 000 M. angenommen hat und dadurch
vom geſchäftlichen Ruin bedroht iſt. Auf ſeine
Anzeige hin iſt die Affäre in Gang gekommen. Die
Mittelloſigkeit Bruno Scherls erklärt ſich daraus, daß
ſein Vater Auguſt Scherl bei ſeinem Tode im Jahre
1921 von ſeinem n Vermögen nichts mehr
beſſ a ſo daß der Nachlaß nicht einmal zur Zahlung
der Verbindlichkeiten ausreichte. Bruno Scherl be
gründet die Ausgabe der Wechſel mit Anſprüchen, die
er an den ScherlVerlag, der jetzt im Beſitze des Hugen
bergKonzerns iſt, zu ſtellen habe. Man hält es nicht
für ausgeſchloſſen daß Bruno Scherl die Millionen
wechſel nur in Umlauf gebracht hat, um in dem
kommenden Prozeß die Grundlage für ſeine
Anſprüche zu gewinnen.

Dr. jur. Georg Scherl, der Stiefbruder des ver
hafteten Bruno Scherl, hat zum Ausdruck gebracht, daß
die Wechſelaffäre Bruno Scherls lediglich dem Zwecke

dient, durch eine e e den KindernAuguſt Scherls die Möglichkeit zu geben, ihre Erb
anſprüche vor ihrem großen Forum geltend zu
machen.

Der Abergang des AuguſtScherl Verlages an

Hugenberg fei nach ſeiner Anſicht anfechtbar,

da der Vertrag, der im Jahre 1913 mit dem Konſortium
Rheiniſcher Jnduſtrieller geſchloſſen wurde, ausdrücklich
vorſah, daß gegen die Politikder Regierung
nichts unternommen werden dürfe. Dieſe
Klauſel ſei bereits im Jahre 1917 durchbrochen worden,
als die ScherlPreſſe den Kurs Bethmann Holl
wegs angriff. Ob dieſe Klauſel ſo zu verſtehen ſei,
daß die ScherlPreſſe auch gegen die heutigen Regie
rungen nicht ſchreiben dürfe, würden juriſtiſche Gut
achten ergeben müſſen. Die Erben Scherls fordern
alſo praktiſch nichts mehr und nichts weniger, als daß
die Zeitungen des Verlages zu republikaniſchen
Organen werden.

Der Scheuer-Konzern
vor dem Hauptausſchuß des Landtages.

Berlin, 1. Dez. (Tu.) Der Hauptausſchuß desPreußiſchen Kandtages h ich am en mit
dem Ankauf der Aktienmehrheit der Getreide Jnduſtrie
und Kommiſſtons- A.G. (ScheuerKonzern) durch die
Preußenkaſſe und die Rentenbankkreditanſtalt. Nach
der Darſtellung des Berichterſtatters beträgt der
Geſamtbetrag der Kaufſumme insgeſammt 27 Millionen
Reichsmark. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff ver
wies auf ſeine Erklärung am 6. Oktober im andtag
und gab dann Aufklärung über den Erwerb. Der Auf
wand der Preußenkaſſe betrage 13 592 700 Reichsmark.
Davon habe die Einkaufsgeſellſchaft der Konſum
genoſſenſchaften 500 000 RM. Aktien zu 190 Prozent
gleich 950 000 RM. übernommen, ſo daß ein Betrag
von 12642 700 RM verbleibe. Von der Preußenkaſſe
ſeien ebenfalls 190 Prozent gezahlt worden, wobei
10 Prozent Dividende der Getreide, Induſtrie und
Kommiſſtons A.G. und 6 Prozent Dividende der
Mühlengruppe eingeſchloſſen ſeien. Die Behauptung,
daß im März die Aktien zu 105 Prozent angeboten
worden ſeien, ſei nicht beweisbar. Die Aktien ſeien
von dem Vorbeſitzer, einem Bankenkonſortium, ſeinerzeit
um 140 bis 145 Prozent erworben worden. Bei dem
Ankauf ſei der Wert ſehr ſorgfältig gepruft worden.

Reichseinnahmen und ausgaben
im Oktober.

Die Bilanz von April bis Oktober.
Im ordentlichen Haushalt haben nach der vom

Reichsfinangminiſterium veroffentlichten Uberſicht im
Monat Oktöber betragen (alle Angaben in Millionen
Reichsmark): die Einnahmen 1093,1 und die Ausgaben
1035,1, ſo daß ſich eine Mehreinnahme von 58
ergibt. Für die Monate April bis Oktober beliefen
ſich die Einnahmen auf 5901,1 und die Ausgaben auf
5623,7, ſo daß eine Mehreinnahme von 277,4 verbleibt.

Jm außerordentlichen Haushalt betrügen die Ein
nahmen im Oktober 1,6, die Ausgaben 11,6, ſo daß
ſich eine Mehrausgabe von 10 ergibt. Jn den
Monaten April bis Oktober beliefen ſich die Ein
nahmen auf 67,2, die Ausgaben auf 191,4. Die Mehr
ausgabe beträgt ſomit 124,2.

Unter Einrechnung des Beſtandvortrages aus dem
Vorjahre im ordentlichen Haushalt von 647,1 und der
Mehreinnahme aus den Monaten April bis Oktober
von 277,4 ergibt ſich ein Beſtand von 924,5 Ende
Oktober. Im außerördentlichen Haushalt erhöhte
ſich das Defizit aus dem Vorjahre in Höhe von

aus den Monaten April
bis Oktober von 124,2 auf 554,5 Ende Oktober. Jn
beiden Haushalten ergibt ſich ſomit ein Beſtand von
370 gegen 322 am 30. September.

Der Stand der ſchwebenden Schuld erhöhte ſich
von 370,5 am 30. September guf 415,5 am 31. Ok
tober. Die Zunahme entfällt faſt ausſchließlich auf am
offenen Geldmarkt begebene Reichsſchatzwechſel, die
von 185,9 auf 230,8 zugenommen haben.

430,3 durch den e

Die DVP. gegen die ſtaatliche
Unterſtützungsmethode im Eiſenkampf.

Berlin 29. Nov. Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Lage
im Eiſenkonflikt behandelt und einſtimmig eine Ent
ſchließung gefaßt, in der es heißt Der Reichs
regierung iſt durch Beſchluß des Reichstags vom
27. November d. J. die Ermächtigung gegeben wor
den, Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um den Ge
meinden des Ausſperrungsgebietes in Gemeinſchaft
mit Preußen eine ausreichende Erfüllung der ihnen
obliegenden Fürſorgepflicht zu ermöglichen Nach
dem am 17. November geltenden Recht war in jedem
Fürſorgefall die Bedürftigkeit zu prüfen. Am
19. November hat jedoch das preußiſche Wohlfahrts
miniſterium eine Verfügung getroffen, wonach
praktiſch jedem ausgeſperrten Arbeitnehmer die volle
Fürſorgeleiſtung zu gewähren e ohne Rückſicht auf
etwaige Beihilfen der Gewerkſchaften. Die Vorgus-
ſetzung der Hilfsbedürftigkeit iſt damit im weſent
lichen fallen gelaſſen worden. Die Folge iſt, daß in
vielen Fällen organiſierte Ausgeſperrke mehr oder
nahezu die gleiche Unterſtützung erhalten, wie ſie
im Arbeitsfalle Lohn beziehen würden. Dieſe
Praxis iſt finanziell ſehr bedenklich, verſtößt aber
auch gegen die Unparteilichkeit, welche der Staat in
allen Wirtſchaftskämpfen aufrechterhalten muß, und
läßt befürchten, daß der Arbeitskampf auf unge
meſſene Zeit verlängert wird.

Die Fraktion nimmt von dem Beſchluß der Reichs
regierung Kenntnis, eine Kommiſſion in das be
tröffene Gebiet zur Unterſuchung und Abſtellung von
Mißbräuchen zu entſenden und erwartet eine beſchleu
nigte Erledigung dieſer Frage

Die Fraktion ſtellt feſt, daß der Reichstagsbeſchluß
vom 17. November keine Mittel für eine a nnn im
Sinne der Richtlinien des preußiſchen Wohlfahrts
miniſteriums zur Verfügung ſtellt und erſucht die
a nee u keine Auszahlungen auf Grund des
Beſchluſſes vom 17. November zu leiſten, bevor nicht
die geſchilderten Mißſtände abgeſtellt ſind.“

Dezembertagung des Völkerbundsrates in Luganv.

Der Quai von Lugano
wird in den nächſten Tagen von zahlreichen Diplomaten und Journaliſten bevölkert. Der Völkerbundsrat hat
beſchloſſen, ſeine nächſte Tagung am 10. Dezember in Lugano, dem herrlichen Luſtkurort des ſchweizeriſchen
Kantons Teſſin, abzuhalten. Das milde Klima des ſchönen Städtchens dürfte den Stagatsmännern, wie Streſe
mann und Chamberlain, die von ſchweren Krankheiten befallen waren, die Arbeit weſentlich erleichtern.

Nativnalſvozialiſten ſprengen
eine volksparteiliche Verſammlung.
Frankfurt a. M., 30. Nov. WTB.) DieDeutſche Volkspartei hatte geſtern abend zu einer

öffentlichen Verſammlung eingeladen, in der Reichs
tagsabgeordneter Dr. Cremer, Halle, über dasen Diktatur oder Parlamentarismus“ ſprechen
ſollte. Schon nach einigen Worten wurden von den
zahlreich anweſenden De re en verſchiedene
Zwiſchenrufe gemacht, die der Redner zuerſt beant
wortete, dann aber, als ſie ſich mehrten und in dem
beginnenden Lärm unhörbar wurden, völlig igno-
rierte. Dr. Cremer war gezwungen, ſeine Rede eine
Viertelſtunde lang zu unterbrechen. Herbeigerufene
Schupobeamte wurden mit Johlen, Pfeifen und
Schreien empfangen. Erſt einer größeren Abteilung
von Beamten gelang es, einige Störer zu entfernen,
die aber den Saal durch einen anderen Eingang
wieder betraten und unter deren Leitung das Pfeif
könzert wieder von neuem losging. Schließlich er
reichte der Lärm ſeinen Höhepunkt. Es fielen
Schreckſchüſſe, Stinkbomben wurden geworfen
und das Hakenkreuzlied wurde angeſtimmt. Nun
griff auch die Polizei energiſch zu, nahm einige Ver
haftungen vor und machte dabef vom Gummiknüppel
Gebrauch, aber die Ordnung und Ruhe war nicht
e herzuſtellen und der Saal mußte geräumt
werden.

In Kürze
Die KReichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſken

im November 1928.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten

(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be
kleidung und „Sonſtiger Bedarf iſt nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den
Durchſchnitt des Monats November mit 152,8 gegen
152,1 im Vormonat nahezu unverändert geblieben.

Die Jndexziffer für die einzelnen Gruppen betragen
(1913/14 100) für Ernährung 152, für Wohnung
125,9, für Heizung und Beleuchtung 150,6, für Be
kleidung 172, für den „Sonſtigen Bedarf (einſchließlich
Verkehr) 190

Die Verhaftung von Angehörigen des Reichsverimögens
amtes Mainz

Bei den durch die Franzoſen verhafteten Angehö
rigen des Reichsvermögensamtes Mainz handelt es ſich
um den Verwaltungsoberinſpektor Kratz, den Hauswärt
Schilling, die Arbeiter Schmidt, Fraänz, Seegräber,
Stennor und Wocker, denen Verſtoß gegen die Ordon-
nangz 71 (Unterſtützung hochverräteriſcher Beſtrebungen)
zum Vorwurf gemacht wird. Schilling, Franz und
Stennor ſind inzwiſchen wieder entlaſſen worden. Ob
die erhobene Beſchuldigung zutrifft, ſteht noch nicht
feſt. Die Unterſuchung wird von der franzöſiſchen Be
ſatzungsſtelle geführt.

Stkörungen im braunſchweigiſchen Landtage. In
der geſtrigen Sitzung des Landtäges kam es zu Stö
rungen. Während der Beſprechung einer Winter-
beihilfe für Fürſorgeempfänger würden von der
Galerie Zwiſchenrufe laut. Ein Galeriebeſucher er
ging ſich in Schimpfreden auf die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten. Der Präſident forderte hierauf zur
Räumung der Galerie auf. An einem Faden wurde
ein Schild in den Saal hinabgelaſſen mit der Aufſchrift:

„Wir fordern für alleBeihilfen!“ Der unterbra

fie uf von d
Nach Wiedereröffnung der Sitzung ermahnte der Prä
ſident die Galeriebeſücher, ſich den Anordnungen zu
fügen

Das Befinden des Königs von England. Das aus
gegebene Bulletin über die Erkrankung des Königs
beſagt: „Die Entzündung der Lunge und des Rippen
felles weiſt eine gewiſſe Beſſerung auf. Die
Temperatur iſt leicht zurückgegangen. Die Kriſe iſt
noch nicht überwunden Und die Heilung wird in jedem
Falle nur langſame Fortſchritte machen

Ankrag auf Angleichung des öſterreichiſchen an das
deutſche Eherecht. Jn der geſtrigen Sitzung des
Finanzausſchuſſes des Nationalrates ſtellte der Sozial
demokrat Sever den Antrag, die Bundesregierung ſolle
dem Nationalrat innerhalb drei Monaten eine Ge
ſetzesvorlage über die Angleichung des öſterreichiſchen
Eherechtes an das deutſche Eherecht unterbreiten.

W

Sigrit Onégin und Ludwig Wüllner.
Ludwig Wüllner hat als Erbe Michael Vogls,

des erſten Schubert-Jnterpreten, die Kenntnis von
Schuberts Liedern in die Weite, in die Welt ge
tragen. Wüllner c nicht im eigenſten Sinne Sän

er, ſondern Künſtler des Wortes, der Sprache, der
atzmelodie. Er gibt dem Dramatiſchen lyriſche

Fülle und dem Lyriſchen dramatiſche Kräft. So ge
ſtaltet er auch Schuberts „Winterreiſe“ vom Gehalt
her durch den Sprachausdruck. Das Geſangliche iſt
nur Akzidenz, nicht Zentrum der Darſtellung.Wüllner, der Alte und wigjunge, deutet Schubert,
den Kranken und Urewigjünglingshaften. Und ſo
läßt er über der ſchmerzhaften Troſtloſigkeit dieſer
Geſänge eine ſelige Verklärung aufleuchten, die nur
einem Künſtler gelingt, der aus Erlebnis und Er
fahrung eines tiefdurchlebten Erdendaſeins geſtaltet,
in dem die Ahnung der myſtiſchen Schwelle des Ab
ſchieds ſchwingt wie in Schubert. Dies gibt ſeinem
Geſang die ſchwere religibſe Weihe, das Stigma der
Menſchenliebe und die große Feierlichkeit.

Sigrit Onégins Singen dagegen iſt voller Feſt
lichkeit. Ein Wunder iſt der dunkle Glanz ihrer
Stimme, eben mäßiges Perlengeſchmeide, Ton um Ton
eine Koſtbarkeit. Jhr Singen hat eine ſtrömende
Weite und flutende Fülle, zugleich eine große innere
Kraft. So hebt ſie Schubert mit klingendem Wohl
laut empor und läßt in ihnen das Tieſeingefühlte
ihrer Empfindungen atmen in Jubel und Klage.
Die Zuhsbrerſchaft wird im Strome der Begeiſterung
fortgeriſſen, die Sängerin entzündet ſich an der
Flamme, die ihr entgegenbrandet. Alles kreiſt um
die große Sängerin, und Schubert ſteht ſchweigend
im Schatten wie in ſeinem Leben.

So gedachte das Gewandhaus in Feier und Feſt
des unſterblichen Liederſchöpfers Franz Schubert.

Rudolf Donath.

3. Philharmoniſches Konzert
in Halle.

Die Philharmonie hat es als eine ihrer Aufgabene Brahms das Geſamtſchaffen Brückners
ihrer Gemeinde zugänglich zu machen. Nachdem nun
mehr auch die Erſte Sinfonie in eMoll zur Aufführung
gelangt iſt, ſind ſämtliche neun Sinfonien zum Er
klingen gebracht. Es iſt merkwürdig, daß die Erſte in

den Konzertprogrammen ſo auffallend vernachläſſigt
wird, und gewiß ſpielt da ein Vorurteil mit. Man
pflegt ſolchen Erſtlingswerken ein gewiſſes Mißtrauen
entgegenzübringen, als ob es ſich dabei um Werke
handle, die nur ein entwicklungsgeſchichtliches Intereſſe
haben. Aber dieſer Einwand trifft in unſerem Falle
nur ſehr beſchränkt zu, da Bruckners künſtleriſche Ent
wicklung bereits im weſentlichen abgeſchloſſen war, als
er ſich zum erſten Male als Sinfoniker verſuchte. Er
war vierzig Jahre alt, als er die Erſte Sinfonie ſchrieb
(1865/66), außerdem hat er ſie ſpäter (1891) einer Um
arbeitung unterzogen, und in dieſer Form kennen wir
ſie heute Es iſt ein Werk von großer Kühnheit der
Konzeption und in den einzelnen Sätzen, ausgenommen
das Finale, von einer für Bruckner ungewöhnlichen
Konzentration. Daß er die Tonart c-Moll wählte, die
er, weltfremd, wie er war, noch zweimal als Grundton-
art einer Sinfonie zugrunde legte, könnte man vielleicht
als eine Huldigung an Veethoven deuten. Aber damit
ſind auch die Beziehungen in der Hauptſache erſchöpft,
und Brückner tritt uns mit erſtaunlicher Selbſtändig
keit entgegen, viel ausgeprägter als etwa Beethoven
mit ſeiner Erſten, die noch bei aller Eigenärt
ſtark im Banne ihrer Vorbilder ſteht. Auch die oft
zitierte Anlehnung an Wagner macht ſich kaum bemerk
bar, wobei noch zu bedenken iſt, daß Wagner für
Bruckner mehr Zeitgenoſſe als Vorläufer war. An
klänge laſſen ſich in ſeinen ſpäteren Sinfonien eher
feſtſtellen als hier. Es dürfte nach alledem nur eine
Frage der Zeit ſein, daß auch Bruckners Erſte ſich
ebenſo ihren Platz erobert wie die übrigen. Im erſten
Satz findet ſich eine Bläſerſtelle von überwältigender
melodiſcher und harmoniſcher Kraft, in der ſich ſchon
der ganze Bruckner offenbart. Das Adagio kann neben
den ſchönſten Sätzen dieſer Gattung beſtehen, blühende
Erfindung, geſättigte Harmonik und höchſte Jntenſität
des Gefühls bringen es dem Hörer ſofort nahe. Das
Scherzo iſt einer jener idealiſierten Tänze, die keiner
Erklärung bedürfen. Weniger leicht erſchließt ſich das
Finale, deſſen Uberſichtlichkeit durch ſeine Ausdehnung
erſchwert wird. Aber auch hier herrſcht eine durch
logiſche Anordnung gebändigte Fantaſie, Rondo- und
Sonatenform werden kombiniert, ein Verfähren, deſſen
ſich ſchon die Klaſſiker bedienten, und am Schluß wird
noch einmal das Hauptthema triumphierend vorgeführt.

Dr. Georg Göhler an der Spitze der Berliner
Philharmoniker geſtaltete die Sinfonie mit
überlegener geiſtiger Beherrſchung und in der für
Bruckner unerläßlichen Schönheit des Klanges, ſo daß
es in jeder Hinſicht ein Genuß war, der Offenbarung
des Brucknerſchen Genius zu lauſchen

Als Novität wurde eine Kompoſition des Ungarn
Ernſt von Dohnänyi geboten, Variationen über ein

Kinderlied für großes Wrcheſter mit konzertantem
Klavier. Dohnänhi erweiſt ſich darin als außerordent-
lich routinierter Koloriſt, er verſteht die Farben des
Orcheſters raffiniert zu miſchen, und auf dieſer Fertig
keit beruht vorzugsweiſe die Wirkung. Das von ihm
gewählte Thema „Morgen kommt der Weihnachts
mann“ (vgl. Mozarts Klaviervariationen „Ab, vous
diraiſe Maman“) eignet ſich zur Veränderung gut, da
es infolge ſeines primitiven harmoniſchen Ablaufs zu
nichts verpflichtet und dem Bearbeiter größte Freiheit
zur Weiterbildung läßt. Dohnänyi hat ihm allerlei
humoriſtiſche Wirkungen abgenommen, und dieſe
ſcheinen uns das Poſitivſte ſeiner Arbeit zu bedeuten.Muſttatiſch ſehr fein gearbeitet iſt die OrcheſterJntro

duktion, die faſt beethoveniſch anmutet, allerdings ſo
pompös gehalten iſt, daß die inneren Beziehungen zum
nachfolgenden Thema nicht recht zu entdecken ſind.
„Tant de bruit pour ung omelette“ möchte man mit
Desbarreaux ſagen. Oder ſoll in dem Kontraſt gerade
der Witz liegen? Die Hineinarbeitung eines Klavier
olos iſt ziemlich konventionell geraten, auch ſind diee nicht einmal beſonders dankbar. Die junge

Pigniſtin Jrene Koch bot darin eine freundliche
Talentprobe, zeigte ſich aber doch in der Behandlung
bisweilen etwas „großzügig“, auch hätte ſie wohl dem
Bechſtein Flügel noch vollere Klänge entlocken dürfen.

Dem Gedächtnis Schuberts galt die Aufführung der
Unvollendeten. Es iſt klar, daß in dieſem Jahre wo
man verſucht, einmal einen Uberblick über Schuberts
geſamtes Schaffen zu gewinnen, die h-Moll-Sinfonie
nicht fehlen durfte, und wir haben nur den einen
Wunſch, daß ſie nicht eines Tages auch ſo abgenutzt
ſein wird wie manches andere berühmte Werk (etwa
Beethovens cMollSinfonie). Wenn ſie uns allerdings
in einer ſo ausgezeichneten Wiedergabe geboten wird,
wie es hier der Fall war, bekennen wir uns gern als
beſiegt. Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter ſpielte
in der Tat unvergleichlich ſchön. Dr. Göhler bot auf
Grund tiefen Eindringens eine Nachſchöpfüng, die über
zeugte, wobei er beſonders auch die tragiſchen Züge
nicht vernachläſſigte. Der geäußerte Wunſch, Beifälls-
kundgebungen zu unterlaſſen, mochte zunächſt äußerlich
erſcheinen, aber ſicher erfuhr der empfangene Eindruck
dadurch eine noch ſtärkere, nach innen gewendete
Wirkung. Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten

Halle: Stadttheater.
2. Dezember, 15 bis 17.45 Uhr: Sondervorſtellung der

Reichsbahn Der Günſtling der Härin; 19.80 bis 22 Uhr.
Fräulein Mama. 3. Dezember, 20 bis 23.15 Uhr: Kabale und

Liebe. 4. Dezember, 20 bis 2515 Uhr Sind wir das nicht alle?
5. Dezember 2 bis 22.15 Uhr: Die Pilger von Mekka. 6. De
zember 20 bis 2290 Uhr Fräulein Mama 7. Dezember, 20 bis
2230 Uhr. Sly 8. Dezember 20 bis 22.15 Uhr Der Barbier
von Sevilla. 9. Dezember, I1 bis 13 Uhr. Sffentliche Haupt
probe zum IV. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert; 16 bis 17.30 Uhr:
Die heilige Nacht. 1930 bis 22 Uhr: Fräulein Mama. 10. Be
zember, 20 bis 22 Uhr: IV. ſtädtiſches Sinfontekonzert.

Halle: Thaliatheater.
2. Dezember 20 bis 22.30 Uhr: Die Frau, die jeder ſucht.

9. Dezember, 20 bis 22.15 Uhr: Perlenkomödie.

Leipzig: Neues Theater.
2. Dezember, 19.30 bis 22.15 Uhr Samſon und Daltla,

3. Dezember, 1930 bis 22 Uhr. Der Barbier von Sevilla 4. De
zember, 1930 bis 22.15 Ahr? Die baskiſche Venus. 5 Dezember,
19.30 bis 22.39 Uhr. Die ſchwarze Orchidee 6. Dezember, 19 bis
22.15 Uhr: Sönigskinder. 7. Dezember, 19.30 bis s Uhr
Toska. 8. Dezember 19 bis 22.15 Uhr: Figaros Hochzeit.
9. Dezember, 19 bis 22.15 Uhr: Carmen.

Leipzig: Altes Theater.
2. Dezember, 19 bis 21 Uhr Uraufführung: Die Zauber

kutſche. 8. Dezember, 19 bis 23 Uhr Urgöh. 4 Dezember
19.15 bis 23.15 Uhr Argötz. 5. Dezember, 20 bis 22 Uhr
Schwengel. 6. und Z. Dezember, 19 bis 23 Uhr Urgötz. 8. He
zeinber, 16 bis 18 Uhr: Die Zauberkutſche; 20 bis 2215 Uhr
Minna von Barnhelin. 9. Dezember 16 bis 18 Uhr. Die
Zauberküutſche; 20 bis 22 Uhr: Schwengel.

8. Gewandhauskonzert
Honnerstag, 19.20 Uhr. Hauptprobe 10 30 Uhr. Dirigent:
Bruno Walter, Geſang Roſekte Anday Veethoven, Eoriolan
Huvertitre; Moözart, Arie aus Titus; Maler, Symphonie Nr. 3.

r

Volksbühne Halle. „Die Pilger von Mekka“ am 1. Dezember
für am 5. für B und am 17 für G. „Kabale und Liebe
zum letzten Male am 3. Dezember für J. Die drei Einakter
von Krenek am 19. Dezember für Fränutein Maing für

Dezember ausverkäuft; Wiederholung ant 12. Dezember Karten
wahlfrei. Für die Kinder „Die heilige Nacht“ am 12. Und
15. Hezember im Stadttheater. Nächſten Sonntag (9. Dezember

Uhr Hauptprobe zum IV. ſtädt chen Sinfoniekonzert. Ab
holung der Karten bis 5. Dezember erbeten. Die zweite
offene Singſtunde in der Weihnachtslieder muſiziert werden,findet am Dienstag dem 11. Dezember, im großen Saale des
„Neumarkkſchützen hauſes ſtatt. Man ſichere ſich rechtzeitig Karten
„Jhigenie im Taurerland“ von Euripides am und 8. De
zember in Thalig. Karten in der Geſchäſtsſtelle. NRächſter
gilm „Soll und Haben nach Guſtav Freytags Roman, am
Montag dem 3. Dezember im Thaliag. Vorzugskarten für
Unſere Mitglieder in der Geſchäftsſtelle.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 8. Dezember, für
A- „Barbier von Sevilla Kartenausgabe 6. bis 8. Dezember.
Sonntag, den 9. Dezember, 11 Uhr. Hauptprobe zum IV. ſtadti-ſchen Symphoniekongert Kärtenabholung für die Abonnenten
a Montag den Dezember. Montag, den Dezember,

Ahr KWalig): Kulturfilm „Soll und Haben Vorzugs
karten. Wahlfreie Sondervorſtellingen; Donnerstag, den De
zember: Operette Fräulein Mamg“. Donnerstag, den 20. De
Zember: „Lohengrin.“ Mittwoch den 19. Detember, 1522 Uhr
Weihnachtsvorſtellung „Die heilige Nacht Freitag den 7., und
Sonnabend, den Dezember (Thalig) „Jphigente des
Euvipides.“ Kartenausgabe für ſämtliche Sondervorſtellungen ab
Montag, den 3. Degzember, nur gegen Milgliedskarte

Erwerbsloſendie
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Nr. 283. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1. Dezember 1928. See

Merſeburg und Umgegend
1. Dezember.

Der Chriſtmongt.
Der dunkelſte Monat des ganzen Jahres iſt

angebrochen. Ex bringt aber das hellte Jeſt, die
größte Freude für die deutſche Familie, die ſeligſte
Erinnerung an eigene Kinderzeit. Wie ſelten für
einen Monat hat man bei ihm den Wunſch, daß er
mit Schneeflocken einherwirbeln möchte. Nikolaus
muß durch den Schnee ſtapfen, wenn er ſich an
ſeinem Tage (6. Degember) nach dem Wohlbeſinden
und der Zucht der Kinder erkundigen will. Kälte
wünſcht man ſich im Dezember; ſo kalt, daß dem
alten Mann der Bart eingefroren iſt. „Kalter De
e und fruchtbares Jahr, ſind vereinigt immer

ar
Nach dem Hundertjährigen Kalender, der immer

wieder ſeine Freunde findet, ſoll es erſt von Mitte
des Monats an kalt werden. Danach ſetzt trübes
Schneewetter am 21. Dezember ein und hält bis
zum 29. an. Dann ſehr große Kälte. Wir hätten
es alſo, wenn der „Doktor Allwiſſend“ vecht behält,
diesmal mit einem weißen Weihnachten zu tun.

Dem Winterſport kann das recht ſein. Man
wartet ſchon auf das erſte Schneegeſtöber. Dann
werden die Hölzer aus der Ecke geholt, der Rodel
ſchlitten auf dem Schnee blank geſcheuert, und der
Schlittſchuh darf über das Eis gleiten. Herrliche
Ausſichten für alle, die die friſche Luft lieben, den
kalten, geſunden Wind, das Schmoren der Brat
äpfel in der warmen Stube als Kehrſeite der
Medaille.

Jeder aber hat zur Freude der anderen eine
Kleinigkeit vorzubereiten. Mehr als in anderen
Monaten denkt man daran, ſeinen Mitmenſchen eine
Freude zu machen. Vielleicht eine unſcheinbave, aber
doch eben Freude.
Heule, Dezemberwind, in den Schornſtein, wir
ſind e Ein feſtes Haus umſchließt uns.
Der Winter mag kommen!

x

Provinziallandtag am 11. Februar.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Pro

vinziallandtag zum 11. Februar 1929 nach Merſe
burg einberufen.

e

Drei Geſchäftsſonntage vor Weihnachten. An
den letzten drei Sonn tagen vor Weihnachten
werden die Geſchäfte in Merſeburg von 12 bis
18 Uhr offengehalten.

Eine Verkehrszählung wird heute von Be
amten der Schutzpolizei an dem Straßenkreuzungs
punkt neben der Lindenbrücke vorgenommen. Die
Zählung erſtreckt ſich nur auf Geſchirre und Autos
Und dient lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken.

Zu einem Zufſammenſtoß eines Autos mit
einem Motorwagen der Überlandbahn kam es am
Freitag vormittag in der Weißenfelſer Straße. Zwei
Autos fuhren hier in Richtung Leung hinterein
ander, als plötzlich der vordere Wagen ſtoppte, weshalb
der Führer des nachfolgenden ſchnell zur Seite bog
und dadurch mit einem Motorwagen der Überland
bahn kollidierte. Der elektriſche Wagen wurde nur
geringfügig beſchädigt, während das Auto, ein Miet
wagen, mit einer verbogenen Vorderachſe abgeſchleppt
werden mußte.

Wegen Unterſchlagung wurde von der halli
ſchen Kriminalpolizei der Arbeiter Alfons Schulze
geſucht. Der hieſigen Polizei gelang es jetzt, den
Betrüger feſtzunehmen. Er wurde dem Amts
gerichtsgefängnis Merſeburg zugeführt.

Auf den Familiengbend der Domgemeinde am
Montag, pünktlich 20 Uhr, in der „Funkenburg“
weiſen wir nochmals hin.

Den 70. Geburtstag
feiert am Sonntag, dem 2. Dezember, der wohl
allen Merſeburgern bekannte frühere Gärtnerei
beſißer Wilhelm Wittenbecher Ein Merſe
burger Kind, übernahm er die Gärtnerei im Spittel
garten et „Sächſiſcher Hof“), die er faſt 22 Jahre
bewirtſchaftete. Dann ſiedelte er im Jahre 1888 nach
dem Neumarktstor über, um dort in ſeinem Grund
ſtück auch wieder eine Gärtnerei zu errichten, welche
er im Jahre 1922 ſeinem Sohne übergab. Auch als
Stadtverordneter hat er vor dem Kriege ſeine reichen
Erfahrungen zum Wohle der Stadt zur Verfügung
geſtellt. Seit 1914 hat er das wohl nicht leichte Amt
als Schiedsmann übernommen und hat es noch
heute, trotz ſeines hohen Alters inne. Möge ſich der
Jubilar wie bisher auch weiter geiſtiger Friſche und
Geſundheit erfreuen.

Franz Biener ſen.
Wie wir leider erſt jetzt erfahren, iſt vor kurzem

in Leipzig ein alter Merſeburger verſchieden, der
ſicher vielen unſerer Leſer noch bekannt ſein wird.
Der Arbeiter Franz Biener ſen. hat mit
ſeiner Frau über 30 Jahre in dem Hauſe Gr. Sirxti
ſtraße 16 gewohnt, und iſt treuer Leſer des „Korre
ſpondent“ auch geblieben, als er dann nach Bo cholt
in Weſtfalen und ſpäter nach Leipzig verzog. Faſt
50 Jahre iſt er alſo treuer Abonnent geweſen, bis er
nun im Alter von 77 Jahren das Zeitliche ſegnete.
Möge ihm die Erde leicht ſein.

in altes Merſeburger GeſchäftEin altes Merſeburger Geſchä
100 Jahre „Henckels“.

Jn aller Stille hat kürzlich die Firma Helene
Henckel, das wohl allen Merſeburger Frauen
wohlbekannte Wollgarn-, Weiß und Strumpf
warengeſchäft in der Olgrube, das 190 jährige
Jubiläum feiern können. Es iſt eine alteMerſeburger Familie, die Henckels, von denen im
Herbſt 1828 der Strumpfwirkermeiſter S G.
Henckel un in der Zeitung bekanntmachte, daß
e alle Sorten wollene Skrickjacken, „Frauen-
Spencer“ und gewirkte Kinderkleidchen, „Patent

ſacken“ und AUnterbeinkleider, ſowie ein reich
Lager von Strümpfen zum Verkauf ſtellt.

Auch alle in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten verſprach
er reel anzufertigen und nicht zu ermangeln, jeder
zeit „gute Ware zu billigſten Preiſen

u liefern. n rSilentttch iſt ja das Geſchäft noch viel älter,
denn das Grundſtück, damals Nr. 161, iſt erſt nach

er ver
Wir gaben kürzlich eine Zuſchrift der Zucker

fabrik Stöb nis wieder, in der ſie ſich gegen den
orwurf verteidigte, die Hauptſchuldige an der Ver

peſtung des Gotthardtsteiches zu ſein, und auf die im
Vorjahr in Stöbnitß geſchaffene moderne Abwäſſer
Reinigungsanlage verwies. Wir haben an die
Wiedergabe des Schreibens ſogleich die Bemerkung
geknüpft, daß wir nicht glauben können, daß mit deren in Stöbnitz auf dem Gebiete der
Abwäſſerreinigung bereits die Grenze des mög
lichen erreicht ſei. Wir werden in unſerer Auffaſſung
beſtärkt durch die Ergebniſſe der Unterſuchungen der
Stadt Merſeburg. Aus ihnen geht u. E. klar her
vor, daß die Reinigungsanlagen in Stöb-
niß entſprechend der großen Menge der in Stöbnitz
verärbeiteten Rüben nicht zureichend ſind.

Die Abwäſſer der Zuckerfabrik werden nicht
reſtlos durch die Kläranlagen der Zuckerfabrik
geführt.

Ein Teil überwiegend Kondenswaſſer, d. h. Waſſer,
welches ſich durch Abkühlung von Dampf in Dampf
leitungen bildet fließt der Stöbnitz direkt zu.
Dieſes Waſſer weiſt freien Schwefelwaſſerſtoff auf,
Sauerſtoff iſt alſo darin nicht enthalten. Ein anderer
Teil der Abwäſſer wird nur über Rieſel-
felder geleitet, alſo nur der Luft ausgeſetzt
während der Hauptteil durch die Kläranlage geht.

Zwar nehmen die Stöbnitz und die Geiſel
Sauerſtoff aus der Luft und aus anderen Abwäſſern
auſ, doch genügt er nicht, um in den Flußläufen die
zerſetzenden Stoffe fäulnisunfähig zu machen. Das
kann oberhalb von Körbisdorf feſtgeſtellt werden. Jn
Körbisdorf befindet ſich noch die Rübenblatt
Trocknungsanlage in Betrieb; von ihr wird zwar
nur wenig Preßwaſſer der Geiſel, und zwar
in verdünntem Zuſtande, zugeleitet, immerhin findet
auch hier die Zuleitung von ſauerſtoffarmem Waſſer
ſtatt. Sie kann aber nicht ſo einſchneidend wirken,
wie die Menge des Waſſers, welches Stöbnitz der
Geiſel zuleitet. Noch in dieſem Winter ſoll die An
lage in Körbisdorf endgültig ſtillgelegt werden.

Am ſtärkſten hat unter den Schwefelwaſſer
ſtoffdünſten die Stadt Merſeburg zu leiden.
Trotzdem die große Oberfläche des Teiches die
Sauerſtoffentnahme aus der Luſt begünſtigt, kommt
hier die Zerſesbung der fäulnisfähigen
Stoffe voll zur Auswirkung. Der
Sauerſtoffgehalt des Teiches iſt völligverſchwunden das Vorhandenſein des Schwefel
waſſerſtoffes dokumenkiert einen großen Bedarf an
Sauerſtoff. Man wird demnach nit der Reinigun
der Abwäſſer in den Kläranlagen in Stöbnitz ſich
nicht zufriedengeben können.

Wenn die Zuckerfabrik Stöbnitz in ihrer Zuſchrift
weiter behaupkete, daß das Geiſelwaſſer auch außer
halb der Zuckerfabrikskampagne durch die Zuleitung
der Abwäſſer der Geiſeltalinduſtrien und der Sied-
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lungen keinen oder ſo gut wie keinen Sauerſtoff ent
halte, ſo muß dem energiſch widerſprochen werden.

Die Geiſel war im Sommer zu rund 70 Pro
zent mit Sauerſtoff geſättigt,

guch ſind keine Klagen der Anwohner über den
Geruch des Waſſers laut geworden. Wenn alſo im
Sommer bei teilweiſe hohen Temperaturen die
übrigen Abwäſſer im Geiſeltal ſich nicht verſeuchend
auswirken, ſo kann das im Winter ebenfalls nicht
der Fall ſein, und man wird die Urſache an den
jehigen unhaltbaren Zuſtänden auf die Auswirkungen
der Abwäſſer der Zuckerfabrikation zurückführen
müſſen.

Gegenüber der furchtbaren Beläſtigung
der Merſeburger Einwohner durch dieGerüche, die ſich anſcheinend auch in einer Zu
nahme der Er krankungen der Atmungs-
organe zur Rübenkampagnezeit auswirkt, tritt
das Moment der

Fiſchvergiftungen
zurück. Die Stadt Merſeburg hat auch in dieſem
Jahre mit einer Einbuße an Fiſchpacht aus dem
Teiche zu rechnen, denn es iſt durch kierärztliche und
bakteriologiſche Unterſuchungen feſtgeſtellt worden, daß
Karpfen, Hechte, Plöhe uſw. Darmentzündun-
gen haben, wobei die Schleimhäute geſchwollen und
gerötet, der Darminhalt ſchleimig und die Nahrung
zum Teil unverdaut geblieben war. Bei einigen
Karpfen fanden ſich Blutungen vor. Die hak-
teriologiſche Unterſuchung ergab dagegen völlige
Keimfreiheit. Das iſt ein ſicheres Zeichen dafür, daß
die Fiſche nicht an einer epidemiſchen
Erkrankung ſondern durch Vergiftung zu
grunde gehen. Selbſtverſtändlich ſind die Fiſche für
die menſchliche Nahrung ungeeignet.

Den ſaächlichen Schaden an Einbuße der Fiſcherei-
pacht mag die Zuckerfabrik durch die angebotene
Zahlung einer erhöhten Pachtſumme der Stadt er
ſetzen, vor den unerträglichen Geruchsbeläſtigungen
mit ihren Folgeerſcheinungen würde uns dieſe Summe
nicht ſchützen können.

Wir erwarten von der Zuckerfabrik Stöbnitz, daß
ſie von ſich aus an eine Regelung der Angelegenheit
geht, die dem Anſehen der Zuckerfabrik als eine der
größten Deutſchlands entſpricht. Wir erwarten
weiter daß die Stadtverwaltung alle Mittel
und Wege prüft, den nötigen Druck auf die Zucker
fabrik Stöbnitz auszuüben, wenn ſie nicht von ſich
aus erklärt, in ſtärkerem Maße als bisher für eine
zureichende Reinigung der Abwäſſer zu ſorgen. Mag
ſie ſich heute noch auf die Zuleitung von Preßwaſſer
aus der Körbisdorfer Fabrik berufen, im nächſten
Jahre wird des ſind wir ſicher genau der
gleiche Zuſtand herrſchen, wenn Körbisdorf nicht mehr
arbeitet wenn nicht inzwiſchen in Stöbnitz die beſſere
Einſicht Oberhand gewonnen hat, daß es ſo, wie
bisher, nicht weitergehen darf. Gm.

dem Tode des Nadlermeiſters Bauer an die Witwe
des e Frau Johanna Doro-the a ammhahn, geb. Bauer, verw. Henckel
übergegangen, nachdem der Bruder des Hausbeſitzers,
der Schuhmachermeiſter Bauer, 1825 vom Gericht für
tot erklärt wurde. See e die neue Beſitzerindes Hauſes nicht mehr erfreuen konnen, denn ſchon
am 22. November 1888 iſt ſie geſtorben, und da ihre
Tochter Johanna Dorotheg ihr kinderlos im Tode
vorängegangen war, ging das Grundſtück laut Erb
legitimation auf die Söhne Johann Gottlob und
Johann Gottfried Henckel über, die beide Strumpf
wirkermeiſter waren und ſich ſo einigten, daß es
am 19. Juni auf den Namen des Jüngeren,
Johann Gottfried Henckel eingetragen
wurde. Dieſer vererbte es am 29. Dezember 1866
ſeinem Sohn Guſtav Adolf Henckel, von
dem es nach deſſen Tode am 27. Oktober 1910 auf
den Poſamentier Karl Max Henckel überging,
den ein großer Teil der älteren Kunden des Geſchäfts
ſicherlich noch ſelbſt gekannt hat, wenn er als
Gehilfe ſeines Vaters fleißig an der Wirkmaſchine
ſaß. Auch er iſt 1920 geſtorben und für ihren
damals noch minderjährigen Sohn Otto führt ſeine
Witwe Helene Henckel, die jetzige Jnhaberin,
das Geſchäft weiter, in dem ſie ſpäter durch den
Heranwachſenden kräftig unterſtützt wurde.

So iſt alſo, wie aus den Grundbuchakten des
Merſeburger Amtsgerichts erſichtlich iſt, das alte
Haus Olgrube 29, vorher Nr. 161 und noch früher
Nr. 318, ununterbrochen 190 Jahre im Beſitz
der Familie und das Geſchäft ebenſolange unter
der Firma „Henckel“ geweſen. Generationen ſind
auf dem kleinen, traulichen Laden mit Strümpfen,
Unterbeinkleidern und anderen Wollwaren verſorgt
worden und ſie ſind alle gut dabei gefahren.

Nun geht das alte Geſchäft in das zweite
Jahrhundert. Neue große, prunkvolle Läden ſind im
Stadtbild von Merſeburg aufgetaucht, mit ſtrahlenden
Schaufenſtern und rieſigen Räumen, aber noch immer
gehen die alten Kunden, beſonders die vom Lande,
„bei Henckels in die Olgrube“, wie es ihre Mütter
und Großmütter ſchon getan haben. Und ſie wiſſen
warum Den Geſchäftsgrundſatz des Ahnen, „ederzeit
gute Ware zu billigen Preiſen“ zu liefern, haben
ſich alle Nachfolger bis auf den heutigen Tag zu
eigen gemacht und unter dieſer Deviſe tritt das alte
Geſchäft auch in das zweite Jahrhundert, das ihm
weiteres Blühen bringen möge.

Das 35jährige Geſchäftsjubiläum kann am
Sonnabend der Bäckermeiſter Oskar Trommler
feiern. Zehn Jahre lang befand ſich ſeine Bäckerei
in der Dammſträße, neben dem Reſtaurant „Zum
Dammſchloß“, bis er nach ſeinem Grundſtück Schmale
Straße 27 überſiedelte, in dem ſich das Geſchäft nun
auch ſchon wieder ein Vierteljahrhundert befindet.
Inſeren Glückwunſch!

Birnenblüten im Schnee.
Daß der November, der uns geſtern verlaſſen hat,

als normal angeſprochen werden kann, wird kein
Menſch behaupten können. Man hat im Verlauf ſeiner
30 Tage ſo ziemlich alles haben können: Sturm und
Sonnenſchein Regen und Schnee, Waſſerknappheit in
Seen und Talſperren und Hochwaſſer der Flüſſe, Froſt
mit Eis auf den Pfützen und Veilchen im Garten.
In den Auewäldern trieben die Haſelnußſträucher
Kätzchen, und am letzten Tage dieſes verrückten
Monats als draußen mit Regen vermiſchter Schlacken
ſchnee herniederwirbelte, da brach ein Einwohner von
Kötzſchen von dem Birnbaum in ſeinem Garten friſche
Blüten, da er nun doch nicht mehr daran glaubte, zu
Weihnachten Birnen neueſter Ernte eſſen zu können.
Unſer Freund Baul von dr Soale hat ſchon recht:
„'s jehd nerjens verriggdr zu wie in dr Weld!“

Beginn der Merſeburger Rundfunkwerbung
und der Rundſunkausſtellung.

Die Merſeburger Rundfunkwerbeveranſtaltung
hat am Sonnabend vormittag ihren Anfang ge
nommen. Jm ſchön geſchmückten großen Saal des
Schloßgartenſalons fand für die Landwirt
ſchaft eine Sonderveranſtaltung ſtatt, die ſich eines
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte.

Jn der voraufgegangenen Exöffnungsanſprache,
in der Poſtdirektor Fröhling das Weſen und die
Ziele des deutſchen Rundfunks erläuterte, konnte
u. a. guch Regierungspräſident Grützner begrüßt
werden.

Ein von Telegraphen-Oberinſpektor Ur ich ge
haltener, ſehr inſtruktiver Vortrag über die Radio
kechnik ſchloß ſich an, nach deſſen Beendigung plötz-lich der Lautſprecher erklang: „Achtung! en
Hier Mitteldeutſcher Sender, Beſprechungsſtelle
Merſeburg!“ Und dann erſcholl, glänzend über
kragen von der Merſeburger Senderſtelle, Schall
plattenkonzert. Der Vormittag wurde beſchloſſen
mit einem Vortrag von Oberinſpektor Uriſch über
„Rundfunk und Landwirt.“

c

Wir werden über die Darbietungen der Rund
funkwerbetage der Deutſchen Reichspoſt am Montag
zuſammenhängend berichten. Schon heute aber ſei
feſtgeſtellt, daß die ganze Art und Weiſe, wie die
Darbietungen vor ſich gehen, vor allem auch die,
wenn auch räumlich ſehr beengt aufgemachte, Rund
funkausſtellung ſo viel bietet, daß ein Be
ſuch der ganzen Veranſtalktung nur empfohlen wer
den kann.

Heute abend, pünktlich 20 Uhr, findet Rund
funkkonzert ſowie ein Lichtbildervortrag ſtatt.

rTheater-Berein Merſeburg
„Trieſchübel.“

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters.
Trieſchübel iſt eine in faſt jeder Beziehung tief

traurige Angelegenheit, die in hohen Maßen mit
Tragik überſättigt iſt. Der Dichter ſelbſt nennt ſein
Werk eine tragiſche Begebenheit. Er ſagt mit dieſer
Etikettierung gleichzeitig zuviel und zuwenig. Zuviel,
wenn man etwa den Begriff im ſtrengen Sinne auf
die Formel: Schuld und Sühne bringen wollte, zu
wenig, wenn man den immanenten Weſensinhalt des
Tragiſchen nicht auf eine in edlen Gefühlen und echten
Leidenſchaften wurzelnde Traurigkeit, ſondern auf
grauſam, niederdrückend, ſchickſalsfurchtbar hinaus
ſpielt. Auf jeden Fall iſt der Ausdruck „Begebenheit“
außerordentlich neutral, er erhebt keine falſchen An
ſprüche, und fordert alſo von vornherein kein Wert
urteil heraus.

Was ſich begibt, oder vielmehr, was ſich tragiſch
begibt, iſt bereits aus den Vorankündigungen be
kannt Es iſt die Geſchichte von dem Aufſchwung
und dem Niedergang eines Menſchen, der zunächſt
unbewußt die Sehnſucht nach dem Kinde, nach dem
Weiterleben in einer von ihm gezeugten Generation,
nach Ausſtrömen und Erfüllung ſeines Menſchentums
in kommenden Geſchlechtern in ſich trägt. Die Sehn-
ſucht wird bewußt in dem Augenblick, wo man ihm
ein Mädchen als ſeine angebliche Tochter ins Haus
bringt. Er klammert ſich verzweifelt an die Möglich
keit, daß es wirklich ſein eigen Fleiſch und Blut iſt;
die Möglichkeit trog, das Geſtändnis, das zweite,
wahre Geſtändnis jener früheren Animierdirne,
deren Tochter ein ſo reines liebes Mädel iſt, ver
nichtet das Fünkchen Hoffnung, vernichtet auch zu
gleich den Menſchen Trieſchübel.

Der letzte Akt iſt er e nur ein Epilog, aber
ein unerfreulicher. Der Kelch geht nicht vorüber
Der Selbſtmord des Barons muß auch ſeine letzte
Begründung, die die innere Notwendigkeit in ſich

ſchließt, erfahren. Der Vater, der kein Vater mehr
iſt, aber um des Kindes willen die Fiktion aufrecht
erhält, „fühlt es von den Lippen des Kindes wie
Blutſchande wehen“. Das iſt das Ende

Das Mitteldeutſche Landestheater brachte die Be
gebenheit, in der außer den Worten, die die Hand
lung weitertreiben, viel Selbſtverſtändliches nebenbei
geſagt wird, in einer durchaus reſpektablen Auffüh
rung heraus, in deren Rahmen ſich die ſchauſpiele
riſchen Leiſtungen von Maria Holzer (Eliſa
beth) und Elsbeth Keppler (Leonore) markant
heraushoben. Erich Anzelewſki ſpielte die
Titelrolle mit routinierter Künſtlerſchaft, F. H-
Eyſenhardt gab einen beſorgten, treuen „Rechts
freund Dr. Römiſch, Margareke Trapp fand
ſich mit der undankbaren Rolle der Frau Krupki
recht gut ab, während Franz Nikliſch den
Kammerdiener Jugelmann mit der nötigen Gemeſſen
heit und Devokion auf die Bühne ſtellte

Jm Jntereſſe der künſtleriſchen Tradition des
Theatervereins iſt es unbedingt Pflicht des Rezen
ſenten, mit aller Offenheit zu ſagen, daß wir auf
eine wahrhaft wertvolle Theateraufführung, die nach
haltige verinnnerlichte Eindrücke zu ſchaffen vermag,
in dieſer Saiſon einſtweilen noch warten. Einer
Kulturinſtitution von der Bedeutung und den Ver
dienſten des Theatervereins dürfte es doch keineswegs
ſchwer fallen, den richtigen Weg zu finden. Mer.
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Der Börſenzettel der Hausfrau.
Auch der Wochenmarkt rüſtet ſchon jetzt durch

vermehrtes Angebot von Nüſſen zum Weihnachtsfeſt.
Allerdings mit den Weihnachtsäpfeln ſieht es nicht
allzu roſig aus, da dieſelben durch den minimalen
Ertrag ſich hoch im Preiſe halten. An Durchſchnitts
preiſen notierten wir:

Butter 115 120, Käſe 8 15, Eier 20, Quark
30 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfel 20-45, Bir-
nen 15—25, Kochbirnen von 10 an, Weintrauben 85
bis 90, Bananen Stück 15-20, Apfelſtnen 1025,
Mandarinen Pfund 60, Zitronen 3 Stück 25, Quit-
ken 30, Feigen Kranz 25-35, Datteln A Pfund 35,
Walnüſſe 50 75, Haſelnüſſe 70, Rotkraut, Wirſing
und Weißkraut waren im Preiſe unverändert, Roſen
kohl 30 45, Blumenkohl von 25 an, Braunkohl 20,
Spinat 15, Mangold 10 en 15, Zwiebeln 15
bis 25, Sellerie 15— 35, Kohlrüben 15, Mohrrüben 15,
Schwarzwurzeln 50, Radieschen Pfund 25, vote
Rüben 20, Meerrettich Stange von 35 an. Kartoffeln
Zentner 175— 500 Pf. See und Flußfiſch:
Schellfiſch 40, Seegal 40, Rotbarſch 35, Kabeljau 49,
Schollen 50, Rotzunge 50, Karpfen 1380- 150, Dick-
fiſche 70, Weißfiſche 50, grüne Heringe 35, Bücklinge
60 70, Salzheringe 10 13 Pf. Fleiſch und Ge
flügel: Schweinebauch 120, Kamm und Kotelektten
130 140, Rind zum Kochen 110—120, zum Braten
130--150, Hammelfleiſch 130, Kalbfleiſch 120-160,
Bockfleiſch 80 85, Gans Pfund 110-125, zerlegt
150 160, Ente Pfund 130, lebend 110, Hähnchen
Pfund 120 Huhn 100, Haſe Pfund 110-120, zerlegt
160 180, Kaninchen 125 Pf.

e

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 1. Dezember.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jn einem großen Teile der deutſchen Gebirge ſind

auch ſeit geſtern noch Schneefälle vöorgekommen, die
jedoch gegenüber den vorherigen Tagen nur noch
gering waren. Jnfolgedeſſen haben ſich die Schnee-
höhen im allgemeinen nicht ſtark verändert. Jn der
öſtlichen Hälfte Deutſchlands ſind die Temperaturen
er Bergländer faſt durchweg unter Null geblieben.

Dagegen hat in der weſtlichen Hälfte des Reiches in
den unteren Gebirgslagen leichtes Tauwetter eingg
ſeht. Jn den Bayeriſchen Alpen hat dieſes ſogar bis
etwa 900 Meter Höhe übergegriffen.

ar z.Zrocken (1148 Meter): 86 Zentimeter Schneehöhe,
e Neuſchnee, Temperatur 2 Grad,

Nebel.
Schierke (620 Meter); kein Schnee, 2 Grad,

bewölkt, keine Sportmöglichkeit.Braunlage (600 Meter 2 Zentimeter, kein Neu
ſchnee, 3 Grad, bewölkt, Pappſchnee, keine Sport
möglichkeit.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 30 Zentimeter Schneehöhe,

8 Zentimeter Peuſchnee, O. Grad, bewölkt, Schnee
gekörnt, Ski gut, Rodel mäßig.

Maſſerberg (750 Meter): 30 bzw. 3 Zentimeter,
1 Grad, bewölkt, Schnee etwas verharſcht.
Jnſelsberg (910 Meter): 30 bzw. 18 Zentimeter,

0 Grad, Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel noch gut.
Neuhaus a. e (800 Meter): 30 bzw. 4 Zen

timeter, 2 Grad, bewolkt, Schnee etwas verharſcht,
Ski und Rodel gut.

Lauſcha (640 Meter): 9 Zentimeter, 1 Grad,
Sprühregen, Pappſchnee, Rodel und Ski nur noch
ſtellen weiſe möglich.

55 Ia IVorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Der in Ausſicht geſtellte Wetterumſchlag iſt be
reits in den Morgenſtunden des Freitag eingetreten.
Die von Weſten herangeführten wärmeren Luft
maſſen haben bei ihrem Zuſammentreffen mit der
durch ſtärkere Ausſtrahlung erzeugten kalten Luft
verbreitete Niederſchläge hervorgerufen. Die Tem
peratur iſt dauernd geſtiegen, ſo daß im Bezirk
Abendwerte von 7 bis 8 Grad beobachtet wurden.
Nach dem Vorübergang der Störung iſt zunächſt
wieder Aufklaren und vorübergehend etwas Ab
kühlung zu erwarten. Von Weſten her dringen er
neut warme Lufſtmaſſen hexran, ſo daß bald wieder
ſehr mildes Wetter wahrſcheinlich iſt.

Ausſichten: Zunächſt vielfach Aufklaren und
vorübergehend etwas kühler, ſpäter wieder ſehr
m ild und erneuter Eintritt von Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leung
Von NeuRöſſens Theater.

N NeuRöſſen. Der Ausſchuß für Bildungs
weſen hat von der UÜberlandbahnverwaltung die Zu
ſage erhalten, daß für die in Merſeburg woh-
nenden Theaterbeſucher des 2. Abonne
ments am kommenden Montag die Züge 18.40 und
19 Uhr ab Merſeburg durch Sonderwagen verſtärkt
gefahren werden. Da die Vorſtellung. „Der
Zigeunerbaron“, Gaſtſpiel des Neuen Theaters
Leipzig, ausnahmsweiſe bereits um 19.30 Uhr be
ginnen muß, empfiehlt es ſich, um ein Zuſpätkommen
zu vermeiden, möglichſt den erſten Zug zu benutzen.
Auch für die Rückfahrt, um 2258 und 28.47 Uhr,
ſtehen Sonderwagen zur Verfügung.

Wegen Schwierigkeiten in der Beſetzung der
Rollen muß die geplänte Aufführung von „Wilhelm
Tell“ leider ausfallen, was den Schülern beſonders
ſchmerzlich ſein wird. Erſatz iſt noch nicht bekannt.

Wer am Theaterbeſuche verhindert iſt, wolle ſeine
Anrechtskarten der Austguſchſtelle in der
Volksbüchere- zurückgeben, die ſie gern
weitervermittelt.
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Nr. 283.Vortrag im Schrebergartenverein.
8 Bad Lauchſtädt. Auf der Generalverſammlung

des Schrebergarkenvereins am Sonnabend abend
wird der Diplomlandwirt Robert Söldner vonder Land wirtſchaftlichen Beratungsſtelle Halle einen
e der über neuere Erfahrungen auf dem Ge
biete der Hemüſedüngung halten.

Unterhaltungsabend der Feuerwehr.
S Bad Lauchſtädt. Die Freiwillige Feuerwehr ver

anſtaltet am Sonntag im „Goldenen Stern einen
Unterhaltungsabend, in deſſen Mittelpunkt die

hrung der Wehrveteranen ſteht.
Die Geflügelſchan in Schafſtädt

S So gfſtädt. Die am 1. und 2. Dezember d. J
im Gaſthof Zum goldenen Löwen ſtattfindende
Geflügelſchau verſpricht recht intereſſant zu
werden. Zahlreiche Anmeldungen von
e n zum Wettbewerb ſind eingelauſen. Am
Freitag haben die Preisrichter bereits ihres Amtes
gewaltet, ſo daß bei Erbffnung der Ausſtellung die
Beſucher alles vorfinden werden, was zur Hrien-
tierung über den Zuchtlert der ausgeſtellten Tiere
erforderlich iſt.

Jmmer das gleiche Lied.
J Schafſtädt. Beim Spielen mit einer Schußwaffe ſcho ß ſich dieſer Tage ein hieſiger Tiſgler,

der erſt vorkurzem ſeine Lehrzeit beendet hatte,
durch die Hand und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

s Eine Zapfſtelle umgefahren.
S ſtädt. Die erſt vor wenigen Wochen er

vichkete kſtelle in der Bahnhofſtraße wurde von
einem Laſtauto einer auswärtigen Brauerei umge-
fahren. Glücklicherweiſe ſind Perſonen nicht zu
Schaden gekommen.

Sieben Wilderer gefaßt.
S Ammendorf. Die nähere und weitere Um

gebung unſeres Ortes wurde in lehter Zeit ſchwer
bon Wilderern heimgeſucht. Obwohl man der Bande
auf der Spur war, gelang es zunächſt nicht, ſie zu

en. Durch einen Verkrauensmann erfuhr die
Ammendorfer Polizei jedoch die Namen der Be
teiligten, und ſo konnten jeht ſieben Wilderer
feſtgenomme n werden. Nach ihren eigenen An
gaben haben ſie in Schkopaun 7, in tſchen
thal 15, in der Nähe von Beeſen 5 und am Peters

9 Faſanen ne die ſie in Hotels, Gaſtwirt
ſchaften und Pribat haushalten abſetten. Es han
delt ſich um Baugarbeiker aus Ammendorf im

von 40 bis 55 Jahren.
Dinnibus Dürrenberg Theſan.

8 Bad Dürrenberg. Die Omnihuslinte Dürren
berg Theſau iſt von der Omnibus Verkehrs
G. m. b. H. Weißenfels übernommen worden
und wird zum Dezember er b ffnet werden. Die
Geſellſchaft befährt auch die Linie Weißenfels
Dürrenberg über Löſan

Einwohnerzahl von Porbitz.
S Porbitz. Am 10. Oktober 2229 Einwohner, am

28. November 2115, 1197 Haushaltungsvorſtände,
681 Kinder unter 18 Jahren, 145 Kinder über
18 et 216 Untermieter, 78 Arbeitgeber, 7983 Ar
beitne

Gotthardt Götze
S Kötſchau. Am Dien abend verſtarb plötzlich

und unerwartet der Getreidehandler n e ren
Götze zu n Er folgte ſeiner am 6. Novem
ber an Herzſchlag verſtorbenen Gattin im Tode nach.
Herr Göte, der in früheren Jahren ein Getreide
und Futterartikelgeſchäft trieben hat, erfreute ſich
weit über die Grenzen eines Heiimnatortes hinaus
allgemeiner Beliebtheil Die Beerdigung indet am
nächſten Sonntag ſtatk und wird eine große Teil
nahme aufweiſen

Vom Heimatverein Lützen
8 Lützen. Der Verein Heimatmuſeum Lützen und

Umgegend hielt im „Goldenen Adler eine Mitglieder
verſammlung ab, in m unter Punkt 1 der
Tagesordnung der 1. Vorſitzende Fabrikbeſitzer
Goetze, über die bisherige Tätigkeit ausführlich
berichkete. Er erwähnte, daß in letzter Zeit ein
großer Teil neuer Gegenſtände dem Heimatkmuſeum
keils leihweiſe, teils als Geſchenk überlaſſen worden
ſind; u. g. alte Zinn ſachen der hieſigen n re
innung, Waffen aus dem Zeughaäus Berlin ſowie
e et nsahl wertvoller Münzen vonder Stadtſparkaſſe Lühen u. a. m. Der Redner er
klärte weiter, daß eine Summe von 500 RM. vom
Landrat Guske zur Verfügung geſtellt worden n
um von eg. 80 Dörfern um Lützen und der Stadt
ſelbſt photographiſche Fliegeraufnah-
men herſtellen zu laſſen. Man hat bereits mit der
Flugverkehrs-A. G. in Halle verhandelt, ſo daß in
aller Kürze bei günſtigem Wetter die Auſnahmen
hergeſtellt werden können und dann im Heimat
muſeum Platz finden, wo ſie ſicherlich für jeden Be
ſucher viel Anregung und Jntereſſantes bieten Ver
ſchiedene Mitglieder beantragten, Lehrer Kröber,
Leipzig, welcher an der Gründung und Fortentwick
lung des r e n en wohl mit den größten An
teil hat, für ſeine laufenden Unkoſten, die beſtimmt
nicht gering ſind, eine Vergütung von 190 RM. fürdas verfloſſene Jahr zu bewilligen. Der Antrag

d einſtimmige Annahme Hierauf erfolgte
ie Vorſtändswahl wobei die bisherigen drei Mit
lieder des prob. Vorſtandes wiedergewählt wurden.

Ferner kamen neu hinzu Bürgermeiſter Meyer und
Lehrer Kröber als techniſcher Berater, ſo daß ſich
alſo der Vorſtand jetzt aus fünf Mitgliedern zuſgm
menſetzt. Betr. der Mitgliedsbeiträge iſt beſchloſſen
worden, einen Mindeſtbeitrag von 1 RM. jährlich zu
fordern. Es wurde beſchloſſen, am Sonntag, dem
9. Dezember, im „Roten Löwen“ einen Werbevörtrag
von Dr. Lange, Kuſtos am Stadtgeſchichtlichen
Muſeum in u (Altes Rathaus), halten zu
laſſen. Als letztes beſchloß die Verſammlung noch,
die „Heimatpflege“ in die Satzungen des Vereins mit
aufzunehmen.

Flughaſen Schkeuditz an zweiter Stelle.
Schkenditz. Das Reichsverkehrsminiſterium

veröffentlichte vor kurzem Zahlen über den Flug
hafenverkehr im Jahre 1927, aus denen ſich ergibt,
daß der Flughafen Halle-Leipzig, was Die Stärke
des Verkehrs betrifft, an zweiter Stelle
marſchiert und nur vom Flughafen Tempelhof über
troffen wird. Auf dem Schkeuditzer Flugplatz wur
den in den Monaten April bis Dezember 3200 an
kommende und 3202 ſtartende Flugzeuge gezählt.
Köln, der Brennpunkt des weſtdeutſchen Luftver
kehrs, hatte die nur um ein geringes größere Fre
quenz von 8319 an kommenden und 3316 ſtartenden

Kreis Querfurt
Die Siedlungen bei Braunsdorf

Braunsdorf. Unſer aitfſtrebender Jnduſtrieort
ſtand in dieſem Jahre im Zeichen reger Wohnungs
bautätigkeit. Rund 50 Wohnungen ſind bisher von
der Siedlungs-G. m. b. H. Braunsdorf und von
der Gemeinde im Laufe eines Jahres fertiggeſtellt
worden. Die bisher beſtehende Siedlung hat da
n eine nennenswerte Vergrößerungerfahren. Auch das St raßenbild innerhalb der
Siedlung hat nunmehr ein anderes Bild be
kommen. Während der Fahrdamm duvchweg ge
pflaſtert und beſchottert worden iſt, iſt der Fußſteig
durch Legung von Zementplatten zum Troktoit her
gerichtet worden. Außerdem werden gärtne-

Tiſche Anlagen innerhalb des neu errichteten
Teils der Siedlüng ſehr zur Verſchönerung derſelben
beitragen.

Hochzeit und Freund Adebar.
Bedra Hier ereignete ſich der immerhin ſel

tene Fall, daß noch während der Hochzeitsfeter ſich
re a Freund Adebar mit einem einen Erden

ürger einſtellte. Für die Hochzeitsgäſte ſicherlich
ein Grund zur doppelten Feier

Treibjagdergebnis.
S Bedra. Bei der hier veranſtalteten Treibjagd

des Herrn von Helldhrff kamen 230 Haſen zur
Strecke Das Ergebnis iſt gegen das früherer Jahre
als gering zu bezeichnen

Kurz vor der goldenen Hochzeit geſtorben
Leiha. Wenige Tage vor Vollendung des 50jährigen Ehejubiläums und Feier der goldenen Hoch

zeit berſtarb hier im Alter von 75 Jahren die Ehe
frau des Kaufmanns Wilhelm Braune. Dem ge
beugten Gatten wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Doch Waſſerleitung
E Ebersroda. Nachdem geraume Zeit über die zu

erbhauende Waſſerleitung Stillſchweigen herrſchte
hofft unſer Ort jetzt erneut, daß die Jahrzehnte alte
Hoffnung erfüllt werden kann. Landrat Dr. Wan
dersleb, deſſen fortgeſetzten Bemühungen es ge
lungen zu ſein ſcheint, uns und einigen Nachbar
gemeinden zu erträglichen Baukoſten von Freyburg
aus das Waſſerleitüngsprojekt vorzulegen, hat für
nächſten Montag unſerer Gemeinde ſeinen Beſuch
anläßlich einer Vertrekerſthzung in Ausſicht geſtellt
damit n e bald eine Zuſtimmung der Gemeinde
vertretung erfolgen kann.

Hochbetagt.
E Niedereichſtädt. Der älteſte Einwohner unſeres

Ortes, Tiſchlermeiſter Reinecke begeht am nor
gigen 2. Dezember ſeinen 89. Geburkstag. Der alte
Herr iſt bereits 9 Jahre blind, iſt aber ſonſt noch
einigermaßen rüſtig. Seine Frau ſtarb bereits im
Jahre 1895.

Volksbücherei.

Buarnſtädt. Die hieſige Volksbücherei gibt
bekannt, daß die Ausgabe ihrer Bücher regelmäßig
Sonntags näch dem Gottesdienſte von 11 bis 12 Uhr
im Klaſſenraum der Schule T ſtattfindet. Es iſt zu
begrüßen, daß der Sonntag zur Ausgabe gewählt
würde, da unſere Landbewohner wochentags ſchwerlich
Zeit finden, die Bücher zu wechſeln. Die Bücherei iſt
wieder um einige Bände bereichert worden Hoffent
lich wird von der Einrichtung recht reger Gebrauch
gemacht.

Streichkonzert.
Barnſtädt. Die Nebraer Stadtkapelle veranſtaltet

am Sonntäg, dem 2 e et abends 7.30 Uhr, im
Weiſeſchen Gaſthofe ein Streichkonzert unter Perſon

Sicherung des Bahnüberganges.
F NemsdorfGöhrendorf. Die vielen Eingaben und

Proteſte, die eine Sicherung des Bahnüberganges im
Verlauf der Nemsdorf- Barnſtädter Straße durch Licht
und Schranken ſeitens der Reichsbahn forderten,
haben nunmehr zu einem Teil Erfolg gehabt. Jn
den letzten Tägen ſind an der Kreuzung zwei Licht
maſte errichtet worden, die bei Zugankünften und beim
Rangieren in der Dunkelheit die Gefahr durch die
über den Weg ſtehenden Güterwagen erkennen laſſen.
Damit iſt wenigſtens die größte Gefahrenquelle be
ſeitigt. Leider wird der Bähnübergang auch in Zu
kunft ſchrankenlos bleiben, bis die Reichsbahn die Not
wendigkeit ſpäter einmal einſehen wird.

Neuer Fahrplan Halle Querfurt.
Die Poſt kommt den Wünſchen des Publiknms nach.

S Querfurt. Wie die Oberpoſtdirektion in Halle
a. d. S. mitteilt, wird die Kraftpoſt Halle Querfurt
vom 3. Dezember ab nach einem neuen Fahrplane
verkehren, bei deſſen Aufſtellung zahlreiche Wünſche
gus den Kreiſen des Publikums berückſichtigt wor
den ſind. Die wichtigſten Anderungen ſind folgende
I. Der erſte Wagen nach Halle iſt etwas früher ge
legt worden (bisher 7.20, künſtig 6.55 ab Querfurt),
Monder in Halle der Anſchluß an die Züge 8.48 nach
Magdeburg, 8.45 nach Halberſtadt Hannover und
8.47 nach Berlin erreicht wird. Die Fahrt endet
3.30 Uhr in Halle am Hauptbahnhof, Eingang
Thielenſtraße. 2. Der bisher Halle 11.45 verlaſſende

Sagen konnte etwas früher gelegt werden er
kommt ſchon 12.42 in Querfurt an, beginnt die Rück
fahrt 13 Uhr und trifft in Halle (Marki) 1131 ein.
3. Neu eingelegt iſt eine Hin und Rückfahrt
ab Halle 15.10, an Querfurt 16.33, ab Querfurt 1655,
an Halle 18.25. 4. Die bisher hur an Sonn- und
Feſttagen verkehrende Spätſfahrt ab Querfurt 21.10,
ab 23.30 ſoll künftig auch am Mittwoch und Sonne
abend gefahren werden. Es 9 zu hoffen, daß durch
dieſe Verbeſſerungen der Verkehr eine ſtarke Forde-
rung erfährt.

Veranſtaltungen über Sonntag
s Querfurt. Am Sonntag, dem 2. Dezember,

nachmittags 3 Uhr, findet der Herbſtabgeordneten
tag des Kriegervereins 1870 ſtatt. Anſchließend 6 Uhr
Lichthildervortrag.

Ebenfalls am Sonntag, nachmittags 32 Uhr,
findet im Wieſenhauſe die Bezemberverſammlung des
Oſt bundes ſtatt.

Kinovorſtellung.
Niederſchuon. Am Sonntag, dem 2. Dezember,

wird im Gaſthof Niederſchmon der Film Die el
Sſchillſchen Offiziere laufen Nachmittags
Kindervorſtellung

Neue Läden
Sberröblingen am See. Die drei neuen Läden

in dem Bböttgerſchen Neubau ſchräg gegenüber
dem Bahnhofsgebäude ind kürzlich bezogen

Flugzeugen aufzuweiſen

cher Leitung des ladtiſchen KapellmeiſterRönnecke Anſchäehent findet ein Tanzkränzchen

ſtatt

lich dazu bei, den erſten Eindruck, den zureiſende
vemde von unſerm Orte erhalten, zu erhöhen. Jm

mittleren Laden befindet ſich das Uhren und Gold
warengeſchäft von Buth. Den Seitenladen rechts

Zigarrenhändler Wolf bezogen Jm Seiten
aden links n von Friſeur Maß ein Herren und
Damenfriſterſalon eingerichtet worden. Die Etage
über den Läden wird Zahnarzt De Geißler dem
nächſt beziehen.

Theaterabend.
Oberröblingen am See. Am iten dies

rn Theaterabend am 28 Nobember im r.
hof „Zum Anker kam das Luſtſpiel Der Vu
an“ von Ludwig F ulda zur eng Die

devortreffliche Darbietung durch das Mitte utſche
Landestheater fand den vollen Beifall der 400
Theaterbeſucher.

Aus dem Anſtruttal
Hochwaſſer und Uberſchwemmungen.

S Laucha. Das Hochwaſſer der Unſtrut iſt i m
ſt et en Steigen begriſfen. Die Unſtrut hat in
den Obendorſwieſen und auch in Dorndorfer und
Weiſchützer Flur ihre Ufer bereits verlaſſen und
große Flächen überflutet. Die überſchwem
mungen drohen weitere Ausdehnung anzunehmen.

Steigende Arbeitsloſigkeit
S Laucha. Die Zahl der Arbeitsloſen im Kon

trollbezirk Laucha des Arbeitsamts in Naumburg
nimmt ſtändig zu. Gegenwärtig ſind Arbeitsloſe
vorhanden in Laucha 80, Burgſcheidungen 3, Dorn
dorf 1, Kirchſcheidungen Plößnitß 1, Thal
winkel 1 Wennungen 1 und Weiſchütz 1. Die
übrigen Orte des Bezirks Gleina, Golzen, Trobs-
dorf und Bergwinkel ſind noch ohne Arbeitsloſe. Jn
der jetzt vorhandenen Geſamtzahl von 89 ſind
4 Frauen enthalten

Jagdergebnis.
S Kalbitz. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden bei ca. 15* 20 Schühen 4 Rehe und Haſen
zur Strecke gebracht. Ein, wie faſt überall, geringes
Ergebnis

Lutherfilm in Bad Bibra
Bad Bibra. Am Montag, dem 83. Dezember,

abends 8 Uhr, veranſtaltet die Ev. Frauenhilfe von
Bad Bibra und Umgebung die Vorführung des
Lutherfilmes, wozu alle Gonner und Freunde ein
geladen werden.

Kreſs Weißenfels
Einſturz.

Zeuchern. Der Futterſtlo des Gutsbeſitzers
Berger ſtürgle hier plößlich ein. Gleichzeitig erlitt
güch die im e n. Gebäude befindliche Wohnung
des Schweizers ſchwere Beſchädigungen.

Kornkursverbrechen.
Weißenfels. Wegen e e wurden der Schuhſabrikant Schiele aus Leißenfels

und der Kaufmann Sſcherff aus Leipzig vom
Schöffengericht zu 6 bzw. 2 Monaten Gefängnis
verurteilk. Die Sache ging bis vor das Reichsgericht, an das Be en zurück und dieſes
kam wieder zu demſelben Urteil Schiele war
ſchuldig befunden worden, Teile von ſeinen Büchern
vernichtet und die Einkragungen ſo unüberſichtlich
gemacht zu haben daß eine Vermögensüberſicht nicht
möglich war. Weiter ſoll er ſeine Gläubiger durch

S

„Freſgevattern.“
Weißenfels. Freßgevattern“ nennt man in

ünſerer Gegend die Bekannten, die ſich nur bei einemFeſt einſtellen um ſich an der reichbeſehten Tafel zu

ähen. Jhr Kommen wird daher meiſt nicht gern
geſehen. Eine drollige Kirmesgeſchichte ereignete ſich
nun in der benachbarten Gemeinde Granſchütz.
Ein dortiger Handwerksmeiſter ſaß wenige Tage vor
der Orkskirmes in einer Weißenſelſer Gaſtwirkſchaft,
und im Laufe der Unterhaltung ſagten ſich verſchiedene
Bekannte als Kirmesgäſte an. Der Meiſter lud alle
Anweſenden mit der Bemerkung ein „Jhr ſeid alle
herzlich willkommen, aber einem alten Familien
brauche gemäß gibt es bei mir zur Kirmes nur Erb
ſen mit Speck als Feſteſſen.“ Die Gäſte, die der
Meinung Wwaren, es handle ſich nur um einen n
ſtellten ſich mit einem guten Appelit auch recht zahl
reich zur Kirmes ein. Wie erſtaunten ſie aber, als
wirklich eine große Schüſſel mit Speckerbſen aufge
kragen wurde. „Laßt es euch gutſchmecken und eßt
euch recht ſatt“, ſagte der Meiſter, es gibt weiter
nichts Um nun nicht in der Gaſtwirtſchaft ſpeiſen
zu müſſen, und weil der Hunger groß war, en
die Gäſte auch wirklich je zwei Teller der dicken
Erbſen aus. Als nun jeder überſatt war, wurden
plötzlich große Teller mit Gänſe-, Bock- und Haſen
braten auf den Tiſch geſtellt und nun zum zweiten
und dritten Gang aufgefordert. Da die Gäſte aber
zum Platzen voll waren, konnten ſie nur nöch eine
kleine Koöſtprobe vertragen, und der Kirmesbraten
des findigen Meiſters war für die eigene Familie
und die nähere Verwandtſchaft, die ſich dann am
Montag einſtellte, gerettet. Dieſer Kirmesſpaß wurde
in der Umgegend viel belacht.

Gerichtsverhandlungen
Ein Verkehrsunſfall

in der Kleinen Nitterſtraße.
vor dem Reichsgericht.

Der beim Leunawerk angeſtellte Kraftwagen
führer Friedrich Gonſchor fuhr am 24. Januar
1927 mit einem 5-Tonnenlaſtkraftwagen an einem
hältenden Kraftwagen vorbel durch die an einer
Stelle ſehr enge Kleine Ritterſtraße inMerſeburg. Eine dem Laſtauto entgegenkommende
Radfahrerin war der Schwierigkeit dieſer ſehr engen
Paſſage nicht gewachſen; beim Anblick des Laſtautos
wurde ſie ſo unſicher, daß ſie direkt in den
Kühler desſelben hineinfuhr. Die Radfahrerin erlitt
einen Hieferbruch und mehrere Quetſchungen ernſter
Natur. Der wegen fahrläſſiger Körperverletzung an
geklagte Kraſtwagenführer wurde am 2 April 1928
vom Landgericht Halle freige ſprochen. Die von
der Verleßten gegen dieſen Freiſpruch beim Reichs
gericht eingelegt Reviſion hatte keinen Er
fölg. Der 1. Strafſenat iſt der Meinung, daß das
freiſprechende Urteil zu Recht erfolgt iſt, denn der
Angeklagte fuhr ſehr langſam und vorſichtig. Darin,
daß er an der engen Paſſage an einem dort halten
den Auto vorſichtig vorbeigefahren iſt, kann eine

eine erdichtete Schuld bon 15 000 M. an Scherff ge

hädigt haben. e Sals ut ſind ebenfalls in andlung meingeflochten. Als zweiter Schlager läuft der nach

e auch keine Veranlaſſung, ſein Laſtauto anzu
alten wie dies im Falle einer unnberſichtlichen Ver

kehrsſituation erforderlich geweſen wäre

Schwurgericht Halle.
Ein Hauswirt ſteckt ſein eigenes Häuschen an,

um den Mieter herauszubekommen.

Wegen verſuchter Brandſtiftung wurde vom Schwur
gericht Halle der 82 jährige Betonfacharbeiter Paul
Holzweißitg aus Landsberg bei Halle zu 9 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hat
ſich ein kleines, ziemlich baufälliges Häuschen gekauft
Mit einem ſeiner Mieter, dem Arbeiter Booſt, ent
wickelte ſich ſehr bald ein geſpanntes Verhältnis, da
der rabiate, etwas trunkſüchtige Mann oft die Familie
des Hauswirts bedrohte. Einmal bekam der Angeklagte
ſogar von dem Mieter einen Meſſerſt ich in den
Oberſchenkel. Mieträumungsklage war angeſtrengt.
Um den B. ſo ſchnell wie möglich herauszubekommen,
en H. in der eigenen Rumpelkammer, die über der

ohnung des Mieters liegt, ein Feuer an. Am andern
Tage lenkte er vor dem Landjäger den Verdacht der
Brandſtiftung auf ſeinen Mieter. Er hatte die Sache
aber ſo dumm angefangen, daß er e ſeine Tat ein
geſtehen mußte. Er vehauptet, er ſet nach Anlegung
des Brandes nochmal heraufgegangen und habe das am
Boden glimmende Feuer ausgelöſcht es habe wider
ſeinen Willen weitergeſchwelt. Aber dieſer Verſuch des
Löſchens macht ihn nicht ſtraflos. Nach 8 Monaten und
29 Tagen Unterſuchungshaft, die angerechnet wurden,

Pat und Patachon: „Die Filmhelden“,
eines der neueſten Pat und PatachonLuſtſpiele, ge
langt ab Freitag im Lichtſpielpalaſt „Son n e“
zur Vorführung. Man kann die beiden luſtigen
Komiker noch ſooft ſehen, immer wieder beſitzen die
Anziehungskraft. Und warum? Weil ſie köſtlichen
Witz und Humor in dezenter und ausgiebiger Weiſe
berzapfen und hiermit die Grundlage für einige ſorg
loſe Stunden ſchaffen. Hier kurz die allerdings recht
beſcheidene Handlung Pat und Patachon kommen zum
Film, wo ſie bei einem neu herzuſtellenden Film die
Hauptperſonen ſpielen ſollen. i
dermaßen ungeſchickt und naiv an, daß der Regiſſeur
in Verzweiflung gerät und er ſowie der Filmdirektor
einen großen Reinfall befürchten. Das Gegenteil tritt
dann ein und der „Lange“ und der „Dicke“ werden die
gefeiertſten Filmſtare. Pat und Patachon ſind wieder
in großer Form und höchſt originell in der Erſcheinung
als Cowbohs. Eine ulkige Szene jagt die andere, und
man freut ſich ob der guten Arbeit, die Regiſſeur und
Photograph geliefert haben. Auch die übrigen Mit
ſpieler verdienen nur Lob und Anerkennung. Die
Wirkung des Stückes war mitunter derart ſtark, daß
wahre Lachſalven das Haus durchdröhnten. Jm Bei
Programm werden gezeigt das Luſtſpiel „GutenTag, Schwiegermamal“, die Deulig- Woche
ſowie ein wiſſenſchaftlicher Film, der den Wert und
den Fortſchritt der Technik in der Herſtellung künſtlicher
Erſatzglieder für amputierte Hände und Arme lehrreich
vor Augen führt.

Der Sohn des Hannibal.
Eine intereſſante Geſchichte von ſchönen Frauen,

prächtigen Rennpferden und geſchäftstüchtigen Buch
machern zeigt uns der Rennſportfilm „Der Sohn
des Hannibal“, der in dem neuen Spielplan des
Untontheaters läuft. Den Rahmen der e ernſten
als luſtigen Handlung bildet der grüne
et deu ſehenen PferdeSe

gmerikaniſchem Genre hergeſtellte Senſations- und
Kriminalfilm Der Polizeiflieger vonKalifbrnien““ ein Film, der in packender
Weiſe den Kampf der Polizei gegen eine weitver
zweigte Verbrecherbande darſtellt, die mit den raffi
nierteſten Mitteln ihrem Handwerk nachgeht. Daß
dabei das Flugzeug eine große Rolle ſpielt, nimmt
bei den nun einmal auf Senſationen eingeſtellten
Amerikanern weiter kein Wunder. Zu dieſem reich
haltigen Programm noch die neue „Emelka-Woche“.

Reklameteil.
Der jetzt neu erſchienene, 860 Seiten ſtarke und mit mehr

als 6500 Abbildungen illuſtrierte Hauptkatalog der Firma Ernſt
Machnow, Verlin, Weinmeiſterſtraße 14 größtes Fahrradhaus
Deutſchlands, über Sprechapparate, Muſikinſtrümente aller Art,
Uhren- Goldwaren, Sertilwaren, Photo- Radio- Geſchenk und
Haushaltungsartikel, Spielwaren uſw. iſt in dieſem Jahr mit
der Preisliſte über Herren Damen Renn- und Kinderräder,
Gummibereifüung und ſämtliche Fahrradzubehörteile vereinigt.
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bahn frei war. Es beſtand für den Kraftwagenführer

Sie ſtellen ſich natürlich
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Zum neuen Kirchenjahr
Luc. 4, 18: „Der Geiſt des Herrn hat mich ge

ſandt, zu verkündigen das an
genehme Jahr des Herrn.

„Kirchenjahr? Was ſoll uns das noch?“
So wird dieſer oder jener fragen. „Jſt das nicht
eine veraltete Sache, ein Überreſt aus den Zeiten
des Mittelalters, wo das Kirchengehen ſozuſagen
zum täglichen Brot gehörte, wo außer den
Sonn und Feſttagen auch noch alle Wochen
irgend ein Heiligentag gefeiert wurde und das
ganze öffentliche Leben ſich in den genau vor
geſchriebenen Normen und Formen der Kirche
bewegte? Sind wir denn über ſolche Bevor
mundung nicht längſt hinausgewachſen? Was
ſoll uns alſo noch dieſe kirchliche Zeiteinteilung?
Iſt es nicht eine leere Form ohne Jnhalt? Hat
es noch einen Sinn, wenn die Paſtoren vom
Kirchenfahr reden? Wir haben jedenfalls
andere Dinge in den Kopf zu nehmen, zu
deren Ordnung uns das bürgerliche Jahr voll
kommen genügt, und darum brauchen wir kein
Kirchenjahr!“

Gut, lieber Leſer! Wenn du wirklich
keine Zeit haſt, an Advent, Weihnachten und
derartige Zeiten und Feſte zu denken, dann
wollen wir dich auch nicht dazu nötigen. Aber
es gibt doch auch noch andere Leute. Als ich
vor dem Kriege einmal in Tirol war und bei
Toblach durch die Felder wanderte, geſellte ſich
ein altes Mütterchen zu mir. Wir ſprachen von
der Ernte und dem andauernd ſchönen Wetter,
und ſie rühmte die Heiligen dieſer Tage, fing
mit dem hl. Jakobus (25. Juli) und der hl.
Anna (26. Juli) an, zählte ſämtliche Tages
heilige der nächſten vier Wochen an den Fingern
her, wußte von jedem eine Wohltat zu berichten
und verſicherte, als ich darüber erſtaunt war, mit
Stolz, daß ſie alle Heiligen des Kalenderfahres
auswendig wiſſe!

Das war freilich nach unſerem Geſchmack des
Guten etwas zuviel. Aber gibt es zwiſchen dieſem
Mütterchen, dem das ganze Leben eine tägliche
Religionsübung war, und dem oben erwähnten
Leſer, der am 24. Dezember den Weihnachts
abend vergißt, nicht in vielfacher Abſtufung eine
Menge ſolcher Menſchen, die ſich von Zeit zu
Zeit gern an den Gang des Kirchenjahres er
innern laſſen? Die trotz Sorge und Arbeit in
der Weihnachtszeit mit ſtillem Vergnügen zu
hören, wenn die Kinder „Stille Nacht, heilige
Nacht“ ſingen? Oder in deren Herzen neue
Lebenszuverſicht aufglüht, wenn ſie den Klang
der Oſterglocken vernehmen? Oder ſolche, die
von einem Pfingſten bis zum andern die Hoff
nung nicht aufgeben, daß Gottes heiliger Geiſt
in unſerem Volke den Mammonsdienſt, die
Selbſtſucht und die Gemeinheit überwinden und
e den Nachwehen des Krieges ſtöhnende

vor 1900 Jahren, hat dieſe Zeit der Gnade
begonnen. Sie dauert heute noch an, und jeder
Advent ruft uns von neuem zu:

Bereitet doch fein tüchtig
den Weg dem großen Gaſt,
macht ſeine Steige richtig,
Laßt alles, was er haßt!

Denn das fordert er von uns, daß wir mit
arbeiten, daß wir den großen Gedanken
des Reiches Gottes, der religiöſen Erneuerung,
des ſittlichen Fortſchritts und Aufſtiegs der
Menſchheit aufgreifen, uns zu eigen machen
und an unſerm Teile in die Tat umſetzen helfen.
Jeder hat dieſe Pflicht, keiner kann ſie ablehnen,
ob er nun kirchengläubig iſt oder nicht! Das
„angenehme Jahr des Herrn“ iſt nun einmal
angebrochen, die neue Zeit iſt da Jn
dieſem Punkte hat Jeſus bereits geſiegt und alle
edleren Geiſter auf Erden gewonnen.

Möge er auch uns gewinnen und in ſeinem
Gefolge ſehen! Bei ſolcher Mitarbeit werden
wir dann auch dankbar verſtehen lernen, was
der tiefe und notwendige Sinn des Kirchen
jahres iſt, nämlich die um ihr Glück und ihren
Frieden ringende Menſchheit daran zu erinnern,
daß das angenehme Jahr des Herrn angebrochen
und das Reich Gottes mitten unter uns iſt!

Pfarrer Dr. von Staden.

Der Waffenſchein
Wie vbeantragt man die Ausſtellung?“

Der Antrag iſt ſchriftlich an die Polizeiverwal-tung zu ren Er muß Vor und Zunamen des
Antragſtellers, das Geburtsdatum, den Geburtsort,
den Beruf und die Wohnung (Straße und Haus
nummer) enthalten. Ein Lichtkbild des Antragſtellers
(Paßbild) iſt beizufügen. Aus dem Antrage muß
ferner hervorgehen, aus welchen Gründen der An
tragſteller eine Waffe notwendigerweiſe mit ſich
ühren muß. Regelmäßig wird ein Waffenſchein nur
ür den Bezirk der Provinz Sachſen und des Frei
kaates Thüringen ausgeſtellt. Soll ſich die Gültig
keit über einen größeren Bezirk, etwa Preußen oder
das ganze Reich, erſtrecken, ſo müſſen auch hierfür

Gründe dargetan werden. Endlich iſt im Antrage
ben, ob bereits eine Waffe mit Munitionalther und Anzahl der Patronen) vorhanden

iſt. Verneinendenfalls iſt anzugeben, welche Waffe
angeſchafſt werden ſoll. Auch hierbei iſt das Kaliber
anzugeben. bei dieſer Gelegenheit wird nochmals
darauf hingewieſen, daß für den bloßen Beſitz von
Waffen in der Wohnung ein Waffenſchein nicht er
forderlich iſt. Nur Perſonen unter 20 Jahren, Ent
mündigte oder geiſtig Minderwertige, Zigeuner, Per
onen, die zu Freiheitsſtrafen von mehr als Zweien rechtskräftig verurteilt ſind. und endlich
olche Perſonen, gegen die auf Zuläſſigkeit von Poe oder auf Verluſt der bürgerlichen Ehren

rechte erkannt worden iſt, dürfen ohne beſondere
polizeiliche Genehmigung keine Schußwaffen im

Hauſe aufbewahren. Alle anderen Perſonen brauchen
nur dann einen Waffenſchein, wenn ſie Schußwaffen
außerhalb ihrer Wohnung bei ſich tragen wollen.

heit ſchließlich beſſeren Zeiten entgegenFührer e e eJahr des Herrn“, iſt Jeſus geſandt. Damals,

Hur es S5öEhre hſten
Der Jdeen Wettbewerb für eine neue katholiſche Kirche in NeuRöſſen.

Ein Nebenraum der kleinen katholiſchen Kirche in
der Siedlung NeuRöſſen iſt jetzt das Ziel vieler inter
eſſierter Beſucher; birgt er doch gegenwärtig die Er
gebniſſe des JdeenWettbewerbs, zu dem die katholiſche

emeinde mehrere namhafte Architekten aufgefordert
hat, um den beſten Entwurf für den Bau einer neuen
Kirche feſtſtellen zu können. Der preisgekrönte Ent
wurf iſt bereits vor einigen Tagen von Uns veröffent-
licht worden. Er ſtammt, wie wir damals n en
mitteilten, von dem Magdeburger rchitekten
B. Lippsmeier, der auch den Plan für das pro
jektierte Katholiſche Krankenhaus im Nordweſten un
ſerer Stadt ſchuf.

Die neue Kirche,
deren Bau, wenn alles gut geht, bereits im
kommenden Frühjahr begonnen werden kann,

wird ſich auf dem freien Gelände zwiſchen Roſenſtraße
und Hockerſtraße erheben, und mit ihrem ſchlanken,
etwa 30 Meter hohen Turm den Blickpunkt bilden,
auf den die Nachbarſträßen zuſtreben. Weit ſieht er
über dem Saagletal in die grüne Aueniederung, und
ſein hochragendes Kreuz weiſt mahnend zum Himmel
empor. Schlanke Säulen gliedern die Längsſeiken des
Kirchengebäudes und betonen auch beſonders die
Porkalfront, unter deren Arkaden ſich der Eingang
befindet. Das ziemlich flache Kirchdach iſt für
Schieferdeckung geplant, doch wird dieſer Teil des Ent
wurfes vielleicht noch eine Anderung erfahren, da man
wünſcht, das ganze Dach höher zu wölben und auch die
flache Decke der Apſis mit einbeziehen möchte.

Den Kirchenraum
betritt man durch einen Windfang, über dem die
Orgelempore liegt. Durch hohe Fenſter werden die
Seitenwände ſtreng und rhythmiſch aufgeteilt. Dort
iſt auch der Platz für die Beichtſtühle, während
an den Stirnſeiten des Kirchenſchiffes Neben-
alt äre Aufſtellung finden. Die Kommunionbank
ſchließt den Altarraum ab, von dem eine Tür zur
Sakriſtei führt. Durch einen Gang gelangt man dann
von hier in die Paramentenkammer, die die
Meßgewänder der Geiſtlichen enthält und unter dem
Altärraum liegt. Die Holzdecke des Schiffes wird
durch kräftige Querbalken gegliedert, hinter denen man
die Leuchtkörper anbringen will, ſo daß abends ein
ſanftes, in direktes Licht den hohen Raum er
hellt. Der Altarraum ſollte ein prismatiſches Ober
lich t erhalten, damit die Sonne ungehindert herab
fluten könnte, doch iſt zweifelhaft, ob ſich der Plan
hier e der Menge der Flugaſche als praktiſch
erweiſt.

Mit der Kirche durch einen Laubengang ver
bunden iſt

das Pfarrhaus,
das auch noch einen beſonderen großen Verſammlungs
raum enthalten ſoll. Die Lage im Nordoſten des
freien Kirchenplatzes iſt ſehr günſtig, da das Haus
hier faſt während des ganzen Tages Sonne erhält.

Die weiteren Entwürfe.
Der nach dieſem Lippsmeierſchen Entwurf am

meiſten Beifall empfangende Plan ſtammt von dem
Architekten Kurz, Augsburg, der ſeinem
Kirchenbau das beſondere Gepräge geben will durch
einen maſſigen,

krohigen Wehrkurm,
wie ihn etwa die alten Feldſteinkirchen im Norden
unſerer Nachbarſtadt Halle beſitzen, doch würde der
Turm des Kürzſchen Planes aufallend breit werden,
ſo daß der Grundriß kein Huadrat, ſondern ein
Rechteck bildet. Der wuchtige Entwurf wurde von
dem Preisrichterkollegium mit in die en gſte Wahl
gezogen.

Eine ähnliche breite Front hat auch der Plan des
Architekten Matern, Paderborn, der jedoch,
ſtatt des behäbigen Satteldaches bei Kurz, auf das
Maſſiv plötzlich ein ſchlankes, ſpitzes Stecknadel
türmchen ſetzt, das einen ſehr ſonderbar anmutenden
Gegenſatz zu dem wuchtigen Unterbau darſtellt.

Zwei ähnliche, wenn auch nicht ſo ſchlanke Spitz
türme plant der Architekt Reuter, Bitterfeld,
e die Seite des Einganges ſeines Gotteshauſes zu

etzen.
Einen ſeltſamen, etwas übermodern anmutenden

Entwurf hat der Architekt Herkommer, Stutt-
gart, geliefert. Sowohl Kirchenhaus als auch dem
Turm will er danach

ſchräge Pulkdächer
geben, da die beiden gegenüberliegenden Längsſeiten
des Kirchengebäudes in ſeinem Plan un gleiche
Höhe haben. Das Bild mutet daher auf den erſten
Blick ſehr ſonderbar und ungewohnt an und macht
beſonders durch den ſtarkaſtenähnlichen Turm einen
unfertigen Eindruck, ſo daß man wünſcht, den Plan
erſt an einem anderen Gebäude auszuprobieren, das
nicht gerade gottesdienſtlichen Zwecken dient.

Der Kölner Kirchenbauer Böhm iſt bei ſeinem
Entwurf diesmal von ſeiner Lieblingsidee abgegangen
und hat ſeine bekannten, ſchon vom Fußboden auf
ſteigenden großen Bogen gänzlich fallen gelaſſen
Trotzdem wirkt das Kircheninnere bei ihm ſehr wuchtig
durch die feſten, ſtrengen Linien, die in der

Feldern ere
enthält Mantel englischer Art zumSerie größten Teil mit Plüsch oder Felz-

kragen in floften, jugendlichen Mach-
arten. Kleidern aus Trikot- Charm 00

und Wollstoften
enthalt Mäntel aus marine OttomaneSerie I mit Pelzkragen engſisch gemusterte

Mantel oder Mäntel aus hochmodernen Abseiten-
stoffen mit Plüschkragen. Sportkleider
aus karierten Woſlstoffen und moderne 282
wollene Nachmittagskleider

z enthalt Mantel aus marine Ottomane,Serie II ganz gefüttert, mit Pelzkragen bis
Größe 50 oder mit Pelzkragen und Stulpen und
entzückende Maufwurfalüsch Mäntel
Kieider aus Woſſe für den Nachmitteg, 3809
aus Seide mit Spitze für den Aben

z enthalt Mantel engl Art mit reichemSerie V Heſzbesatz, Otiomane- Mantel ganz

sefdtten, in eleganter Verardeitung, mit
ob Peſzkragen. Kleider aus bedruciet 44 00
amt od. aus Wolle in hochmod. Hormen

enthal Mantel zum Teil aus
Ottomane oder Charmelaine mit

intarsie. ganz gefüttert mit reichem Pelz
schmuck. Eleg. Nachmittagskleider 6 00
aus modernen Seidenstoffen

5 enthait Mantel aus marine undSerie VI schwarzem Ottomene oder Char

melaine, ganz gefütiert mit großem Felz-
kragen Sehr elegante Kleider 789aus bedrucktem Panne

5 enthait sehr elegante Mäntel ausSerie Vill marine alen Stoffen mit
Abseſte u. schwere Herrenstoffe. Vornehme Zibeline-
mantel, ganz auf Grepe de Chine ge-
füitert, mit großem Pelzkragen.
Kleider in eleganter Ausführung

J e

Entſchädigung Stiftungen aufzuheben.

großen Anſichtsſkizze ſehr ſchön plaſtiſch zum Ausdruck
kommen. Auch Böhm ſtellt als Eingangsfront eine
große ungegliederte Fläche hin, die nur von einem
rieſigen, aber auffallend tiefliegenden Rundfenſter
durchbrochen wird und ſehr kalt und unbelebt wirkt.
Vor dem ſeitlich, aber etwas zurückſtehenden Turm
klettert eine offene, von vorn ſichtbare Treppe in die
Höhe, die zu den Emporen des Kirchenraumes führt.

Den weikaus originellſten Plan
erdachte wohl der Architekt Ul rich aus unſerer Nach
barſtadt Halle, der den Kirchenraum in Form eines
großen Dreiecks mit abgeſtumpften Ecken bauen
möchte, während Pfarre und Gemeindeſaal als Seiten
flügel gut komponiert daranſtoßen. Der Entwurf
kann wegen der glücklichen Raumeinteilung wohl ge
fallen und beſticht ungemein durch den großzügigen,
genialen Plan des Grundriſſes. Ob der kühne Ge
danke, einſt in Stein erſtarrt, von unſerem niedrigen
Augenpunkt aus, den man ja im Verhältnis zur
Kirchenhöhe als „Froſchperſpektive“ bezeichnen muß,
ebenſo klar und groß wirkt, kann allerdings füglich be

zweifelt werden. Trotzdem möchte man aber wünſchen,
daß der eigenartige Plan an anderer Stelle einmal
Verwirklichung findet.

Zu ihren Entwürfen haben mehrere Architekten noch
Varianken

erdächt, die den Plan in Einzelheiten abändern, ohne
ihn in bemerkenswerter Weiſe umzugeſtalten.

Die einſtimmige Wahl fiel, wie wir bereits mit
teilten, auf den erſterwähnten Entwurf Lippsmeiers
„Erlöſerkirche“, was auch aus allgemein menſchlichen
Rückſichten ſehr erfreuen kann, da der Preisträger eine
harte Jugend durchmachen mußte und ſich vom ein
fachen Volksſchüler zum geachteten, re
Architekten emporarbeitete.

Aufhebung von Stiftungen.
Nach dem e Geſetz vom 10. Juli 1924

iſt dem Stiftungsvorſtand geſtaktet, die Stifkung ganz
gufzuheben oder in ihren Zwecken zu ändern, ins
beſondere den bisher zum Genuß des Stiftungs
vermögens Berechtigten ihr Recht zu entziehen, auch
ohne Entſchädigung. Der Artikel 183, Abſatz 2, der
Reichsverfaſſung ſteht nicht entgegen, denn eine Ent
ſchädigung braucht nicht gewährt zu werden, wenn
ein Reichsgeſetz dies beſtimmt. Nach 885 BGB.
kann aber die Faſſung der Stiftung durch Landes-
geſetz geändert werden. Damit iſt nach Reichsrecht
der Landesgeſetzgebung freie Hand gegeben, auch ohne
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Nr. 283.
Adventszeit ſelige Zeit!
Das letzte Novemberblättchen fällt vom Kalender,

und nun ſteht es vor uns, das verheißungsvolle Wort:
Degßemberl Und gleich der zweite Tag in dieſem
Monat lächelt uns rot und vielverſprechend an.
„Erſter Advent ſteht da und nun gibt es kein
Halten mehr bei der Kinderſcharl! Solange war
Weihnachten noch etwas unſagbar Schönes und Herr
liches geweſen, aber auch noch etwas gang Traum-
haftes, ein in weiter, nebelhafter Ferne liegendes
Ereignis, von dem man ſich noch gar nicht vorſtellen
konnte, daß es je holdſelige Wirklichkeit werden konnte
Aber nun hat man es mit eigenen Augen geſehen:
Erſter Advent“, und wo der Advent iſt, da iſt auch
Weihnachten nicht mehr weit Immer zuverſichtlicher
werden die Kindergeſichter, immer häufiger klingt eins
der ſchönen alten e We auf, es iſt als ob
irgendwo ſchon kleine Weihnachtsglöckchen läuten, und
ſpüren wir ihn nicht ſchon, jenen ſüßherben Duft von
Apfeln, Lebküchen und Tannenzweigen, der für uns
Deutſche wenigſtens ſo unzertrennlich von dem Worte

Weihnachten iſt?
Ja, ſie ſind eine ſelige Zeit, dieſe Wochen vor

Weihnachten ſchön für die Kinder, ſchöner noch faſt
für die Hausfrau und Mutter, mögen ſie auch eine
Fülle von Arbeit mit ſich bringen und manche Stunde
ſorgenvollen Grübelns, wie dies zu beſchaffen und
jenes noch einmal zu verwenden wäre, und wie man
den Widerſpruch zwiſchen Kinderwünſchen, eigener
Schenkensfreude und der ach ſo rauhen Wirklichkeit
einer knapp gefüllten Einkaufskaſſe am beſten aus
gleichen könnte Arbeit und Mühe, die fehlen nicht
in dieſen Wochen, und doch ſind ſie ſo ſchön, ſo ſchön
Iſt es nicht ſchon ein Geſchenk, daß man n
liebe Angehörige hat, für die man ſorgen darf? acht
es nicht doch das Herz froh und weit, wenn man in
dieſen Wochen einmal nicht nur an das Alltägliche, an
das Allernotwendigſte, das Vernünftige und Prattiſche
denken muß, ſondern wenn man auch Uberraſchungen
planen, Geſchenke erſinnen und herſtellen darf
Es iſt die Kunſt und Aufgabe der Frau, die himm
liſchen e n der Schönheit und Liebe ins irdiſche
Gräu des Alltagslebens zu flechten, und kaum irgend
wann finden ſich ſo reiche Betätigungsmöglichkeiten für
dieſe ihre Kunſt, als in der Adventszeit. Darum wollen
wir dieſe Wochen der Erwartung des Kommenden
auch bewußt ausgeſtalten und uns noch ein kleines
Mehr von Planen und Vorſorgen nicht verdrießen
laſſen, um er Zeit innerlich und auch äußerlich die
ihr zukommende feſtliche Note zu geben.

In vielen deutſchen Häuſern iſt es üblich, die
Adventsſonntage beſonders zu feiern, und man kann
nur wünſchen, daß dieſe ſchöne Sitte nicht nur bei
behalten, ſondern weiterverbreitet werde. Man pflegt
z. B. das Adventsbäumchen zu putzen; das iſt ein
kleiner Tannenbaum mit Wurzelballen, der in einen
größeren Blumentopf gepflanzt wird, damit er im
warmen Zimmer nicht vorzeitig trocken wird und die
Nadeln verliert. Man bekommt ſolche kleinen Topf
bäume, die auch als Balkonſchmuck verwendet werden,
überall für wenig Geld. Das Adventsbäumchen wird
ſchön gepuützt mit Engelshaar oder Lametta, aber Apfel
und andere Leckereien kommen noch nicht daran. Auch
nur ein einziges Lichtchen blingelt zwiſchen ſeinen
Zweigen, und jeden Abend, in der Dämmerſtunde,
wird dieſes Lichtchen für kurze Zeit angezündet. Am
nächſten Advenksſönntaäg hat es eſellſchaft bekommen,
da brennt eine zweite Kerze und ſo fort eine Ver
ſinnbildlichung der immer näherrückenden Erfüllung
der Weihnachtsahnung. Man kann auch ſtatt des
Bäumchens Adventszweige in den einzelnen Zimmern
anbringen und ſtatt der Lichter kleine Silberſterne an
dieſen befeſtigen, das ſieht auch ſehr hübſch und
ſtimmungsvoll aus. Tannengrün iſt jetzt überhaupt der
gegebene Schmuck, durch den man mit geringen Koſten
Und kleiner Mühe der ganzen Wohnung etwas
liches geben kann. Wie ſchön ſieht es aus, wenn z. B.
ſchon auf dem Hausflur oder auf der Diele, im
Korridor oder wie ſonſt der Eingang zur eigentlichen
Behauſung der Familie beſchaffen ſein mag, ein Strauß
von Tannenzweigen den Eintretenden grüßt und an
die frohe Advenkszeit erinnert Man kann auch die
Fenſter damit ſchmücken, und im Wohnzimmer ſindet
ſich manche Ecke, wo der weihnachtliche Winterſchmuck
hinpaßt und das Auge erfreut Auch ſonſt gibt es ſo

mancherlei Gelegenheiten, um die Vorfreude der
Adventszeit zu wecken und zu verſtärken. Vielleicht
greift Mutter mal ein ganz klein wenig tiefer in die
Haushaltskaſſe als ſonſt, und ſtiftet ſchon einmal ein
paar Weihnachtsleckereien als Vorgeſchmack kommender
Herrlichkeiten ſelbſtbereitete nakürlich! Ach, das iſt
doch zu ſchön, wenn ſie Adventsſterne bäckt, oder wenn
morgens auf dem Frühſtückstiſch die Adventsſtolle er
ſcheint, die leichte Vorgängerin der gehaltvolleren und
koſtſpieligeren Weihnachtsſtolle! Oder die kleinen
braunen Lebkuchen, die in allerlei Formen ausgeſtochen
werden Es iſt merkwürdig bei ſolcher Advents
bäckerei: der Kuchenteig iſt genau oder faſt der gleiche
wie immer, aber der Geſchmack iſt doch ganz, gang

„GSonvenir de Dudtvrgshafen“
Eine im Schaufenſter der e Buchhand

lung Maſſon in der Schützenſtraße in Ludwigshafen
ausgeſtellke, als „Souvenir de Ludwigshafen vezeich
nete Holzfigur, die einen deutſchen Soldaten mit
einem Wolfskopf und mit einem deutſchen Helm dar
ſtellt, hat in der pfälziſchen Bevölkerung Empörung
ausgelöſt. Dieſes „Souvenir de Ludwigshafen“ iſt,
wie die „Pfälziſche Preſſe bemerkt, als eine Her
ausforderung des deutſchen National-
gefühls auf deutſchem Grund und Boden empfun
den worden. Es iſt mit Recht darauf hingewieſen
worden, daß die pfälziſche Bevölkerung eine derartige
Verhöhnung aufs ſchärfſte zurückweiſt und ſich eine
ſolche Beleidigung verbittet. Dieſe ſkandalöſe An
gelegenheit hat jetzt durch die Mitteilung der fran
en Buchhandlung Waſſon eine noch ſkandalsſere

endung genvmmen. Die franzöſiſche Firma teilt
folgendes mit

„Wenn Gvethe Hat daß derjenige in Mißkredit
kommt der etwas Derartiges ausſtellt, ſo müßte ſich
dieſe Bemerkung vor allen Dingen gegen denjenigen
richten, der ſich nicht don hat, ein ſolches Spiel
za herzuſtellen und damit ſeine Landsleute lächer
ich zu machen. Das betreffende „Soubenit iſt näm

lich von einem Fabrikanten des rechtsrheiniſchen
Deutſchland hergeſtellt und von einem dent t en
ne mann berkauft worden, deſſen Namen
und en ich jederzeit bereit bin, zur Kenntnis
nahme vorzulegen. Ebenſo hat der Fabrikant das
Stück mit der Aufſchrift „Souvenir de Ludwigs
hafen“ verſehen. Die Vorwürfe müſſen ſich negen den deutſchen Verfertiger richten, der ſich nicht

cheut, ſeine Sachen in dieſer Ausführung in das be
etzte Gebiet zu verkaufen. Die franzöſiſche Buch
andlung hat durch Vorlage der Rechnungen tatſäch

lich den Nachweis geführt, daß das „Souvenir de
Ludwigshafen“ von der Firma „Balneg A. G. Fa-
hriken für Reiſeandenken und Perlmutterbilder“ in
Nürnberg, geliefert wurde.

Elte Boßef Ges letzter Kasſers
Der hier folgende Brief ſtammt aus der

e der Algeciraskonferenz. Trotz aller
arnungen hatte bekanntlich das Auswäx

tige Amt in Berlin, beſonders unter dem
Druck des Herrn von Holſtein, durchaus
auf der Veranſtaltung dieſer Konfereng be
ſtanden und nicht glauben wollen, daß
Deutſchland dort iſoliert ſein würde Man
hatte auf den Beiſtand Spaniens Jtaliens,
Amerikas und Hſterreichs gerechnet. Jeßt
kam die Entkäuſchung.

Mein lieber Bülow!
Jhre Wort v über Algeciras habe ich mir

durch den Kopf gehen laſſen, und dabei iſt mir ein
Gedanke gekommen. Nach Jhrer Schilderung hat ſich
der König von Spanien bisher ſtets geweigert, uns
über das franko-ſpaniſche Mäarokkoabkommen etwas
mitzuteilen, weil er Sekretierung an Frankreich ver
ſprochen habe. Das i nach ſeiner hieſigen Aufnahme
üngezögen und läßt den Verdacht zu, daß un ſaubere
Dinge auf unſere Koſten darinnen ſtehen. Desgleichen
meldeten Sie daß Rom ich, wie immer letzthin
doppelzüngig erweiſe, und Visconti immer mehr und

anders, zehnmal ſchöner, denn man ißt ja ſchon die
h auf das Feſt der Feſte mit

Abends ſitzt die Familie vielleicht um den Tiſch im
Wohnzimmer. Da wird gebaſtelt, gehandarbeitet und
Advent gefeiert. Nüſſe werden vergoldet für den
Weihnachtsbaum, vielleicht werden auch Nüſſe geknackt
und Apfel geſchält. Oder noch ſchöner, es werden Brat
äpfel gemacht, ach, wie duften ſie, wie ziſchen ſie in
der Ofenröhre, wie würzig ſchmecken die ſo im eigenen
Safte Gebratenen, die man mit dem Löffel aus der
Schale verſpeiſt. Aber zu Bratäpfeln gehören eigent
lich Schneeflocken und Weihnachtslieder Die
Schneeflocken fehlen vielleicht noch, und man ſehnt ſich
auch nicht ſoſehr nach ihnen, denn ſie haben meiſt die
grimmige Winterkälte im Gefolge. Aber die Weih
nachtslieder, die kann man ſingen, und jede Mutter
ſollte darauf halten, daß ſie im Familienkreiſe er

mehr franzöſiſche Anſprüche anzuerkennen geneigt ſei
Eine „lateiniſche Union gegen die Germanen in
Deutſchland unterſtüßt von den Germanen in
London könnte man das ſchon nennen Dieſe
„Union“ m ſich wahrſcheinlich ſchon längſt mit gegen
ſeitigen Konzeſſionen und Agreements das geſamte
littvrale Africg am Mittelmeer bhne uns ver
keilt unter Englands Sanktion das könnte dar
aufhin ſeine Flokle in Malta bedeutend herabſetzen,
da eine „Mitkelmeerfrage in früherem Nelſon
ſchen Sinne nicht mehr exiſtiert entente
gordiale zwiſchen Paris und London und daher
die Schiffe für die neue Nordſeeflotte frei werden
Der König bon Spanien erwartet meinen Beſuch!
Verweigert mir aber in der Politik jedes Entgegen
kommen. Euer Durchlaucht ſchlage ich vor, in
Madrid ganz trocken ſagen zu laſſen. Theilt St M.
mir das Agrement mit Frankreich Spanſen betreffend
nicht mit, und verhilft Spanien durch Unter
ſtüßung Frankreichs der Conferenz zu einem
schec dadurch ſo würde ich dieſes Jahr
meinen Beſuch nicht in Madrid machen

Jch bin ſo viel älter als der Bengel,
daß er mir das ſchuldig iſt

(Auf einer Anſichtskarte vom Kieler Kriegshafen.)
„Kieler r großartig verlaufen! Herrliches

Wetkter! guter Wind! Heute und geſtern zwei groß
artige Regatten Be gegen Hamburg! 54 Meilen
in O Stunden 7 Minuten gemacht Faſt 15 Knoten!
Große Stimmung! Uberall fidelitas und fröhliche
Geſichter. Freue mich, daß meine beſcheſdenen Worte
Jhren Beifall fanden! Ballin habe ich benachrichtigt
und zu Jhnen geſchickt Viele Grüße an Conteſſina.
Miſere iſt mir immer noch in lieblicher Exinnerung,
ebenſo die Limonade. Mit beſten Wünſchen für guten

Sommer Jhr Wilhelm.D. S. Da das Fahrwaſſer nach Norderney hinein
a für meinen kleinen „Sleipner zu ſeicht war,
habe ich den Regierungspräſidenten in Aurich der
dafür zu ſorgen hat per Telegramm einen gehörigen Wiſcher auf den Kaſten gegeben! Vielleicht

laſſen Sie ihn auch mal kommen und polieren ihm
den Bauch! Ein Weltbad ſoll das ſein oder werden,
und ſolche Zuſtände, das iſt ein Skandall“

De „wogſforgöche“ Jolsges
Der Münchener „A. Z. am Abend“ iſt eine Mit

teilung der Polizeidirektivn München auf den Tiſch
geflogen, die anſcheinend alle Sgalbeſitzer, ſoweit ſie
für Faſchingsluſtbarkeiten in Betracht kommen, er
hielten. Der Ukas lautet:

Münchener Faſching. Jm Hinblick auf
die beim letzten Faſching verſchiedentlich gemachten
Erfahrungen ſteht ſich die Polizeidirekkion veran
laßt, vorſorglich ſchon jetzt auf folgendes aufmerk
ſam zu machen. Die Erteilung der polizeilichen
Erlaubnis zur Veranſtaltung von Tanzluſtbarkeiten
während der Faſchingszeit 1929 wird u. a. von der
Bedingung abhängig gemacht werden, daß an den
ſog. Weinlogen oder Weinabteilungen weder
Borhänge noch Draperien angebracht werden dür
fen. Der Stadtrat iſt hiervon verſtändigt
Was müſſen das für „Erfahrungen“ ſein, die von

Herren der Polizeidireklion auf Redouten gemacht
worden ſind

klingen, daß die Kinder ſie lernen und weitergeben und
ſo der ſchöne Schatz deutſcher Weihnachtspoeſie er
halten wird.

Und zum Schluß noch eins: wir wollen auch unſere
Gräber nicht vergeſſen. Wir wollen unſeren Lieben
draußen auf dem Friedhofe auch Adventsbäumchen
hinaustragen oder Adventszweige und wollen uns in dieſer
Zeit freudiger Erwartung auch ihrer erinnern! Wenn
ſo die Hausfrau mit geſchickter Hand und liebendem
Sinn Adventsſtimmung um ſich her verbreitet, ſo wird
ſie auch den Segen fühlen, den dieſe mühſelig frohe
Zeit für ſie ſelber in ſich trägt, denn mehr als je
ſchart ſich alles in dieſen Wochen um die Mutter mit
erwartungsvoll geöffneten Händen und Herzen
Wohl ihr, wenn ſie ſie füllen kann aus dem Reichtum
ihrer Liebe!

Käthe-Bruſtat-Schnedermann.

Behveslkch abgeſtereergelte
Göttlichkest

Vielleicht erinnert man ſich noch daß vor einiger
Zeit der vielbeſchäftigte Herr Reichspoſtminiſter
nichts Wichtigeres zu tun hatte, als auf Grund lang
dauernder Erwägungen die Dienſtbekleidung der
weiblichen Poſt und Tele graphenbeamten behördlich
u regeln und mit dem Dürchſchnittsſittlichkeitsemp-e eines Abgeordneten des Zentrums oder der
ayriſchen Volkspartei in Einklang zu bringen.

Dieſes zentrumliche Durchſchnittsſittlichkeitsbewußt
ſein verlangte bekanntlich kategoriſch, daß der Rock
einer Beamtin mindeſtens wanzig Zentimeter unter
das Knie reichen müſſe. Wir müſſen bei dieſer Ge-
legenheit einen Jrrtum korrigieren: das Nachmeſſen
der Kleidung erfolgt nicht durch die Herren Amts
vorſtände oder beſondere Beauftragte des Reichspoſt
miniſters, ſondern durch Spezialmaſchinen. über
die Konſtruktion dieſer Maſchinen wüßten wir gern
etwas Näheres Jedenfalls müſſen ſie ganz vorzüg-
lich funktivnieren, denn, wie man uns mitteilt, hat
der Magiſtrat zu Königsberg dieſe Maſchinen auch
in ſeinen Amtsſtuben eingeführt und für die gen
unterſtellten weiblichen Angeſtellten ein Dekret über
die Berufskleidung erlaſſen. Nach dieſem Ukas muß
die Kleidung der Königsberger Begmtinnen in Zu
kunft folgenden Bedingungen entſprechen

Stoff Glatter Baumwollſtoff (Satin, Zanella);
ralet Dunkelblau;

ragen: Der Kragen darf mit einem gleichſah en oder weißen, auswechſelbaren Streifen

verſehen ſein
Knöpfe! Schwarz, aus Horn oder Kunſthorn;
Länge: Mindeſtens 20 Zentimeter unterhalb des

Knies reichend.
Die Sorgen des Königsberger Magiſtrats möchten

wir haben. Reichsbankpräſident Schacht iſt ent
ſchieden auf einem Jrrweg, wenn er der Meinung iſt,
die Gemeinden könnten durch Verwaltungs und
Aufgabenvereinfachung Erſparniſſe erzielen Daran
iſt natürlich gar nicht zu denken, ſolange Zeit und
Kraft der Beamten auf derart lebens wichtige Fragen
en werden müſſen. Jm übrigen Welche Per
ſpektiven eröffnen ſich angeſichts dieſes Dekrets der
bürvkratiſchen Phantaſiel! Welche Abänderungs- und
Värigtionsmöglichkeiten bieten die Fragen der Farbe,
des Kragens und der Knöpfe! Uber eines zerbrechen
wir uns vorläufig allerdings noch den Kopf, nämlich
über die noch nicht ganz aufgeklärte Tatſache, aus
welchen Gründen die behördlich abgeſtempelte Sitt
lichkeit der Beamtinnen gerade 20 Zentimeter unker-
halb des Knies beginnt und nicht etwa erſt bei 80
oder ſchon bei 5 Zentimeter Vielleicht könnte dieſe
Frage im Rahmen der Verwallungsreform mit ge
klärk werden. Alles in allem Wer hätte gedacht
daß dem deutſchen Volke gerade aus dem Reichspoſt
miniſterium ein ſo erfolgreicher und ſo viel Nach
ahmung findender arbiter elegantiarum erwachſen
würde

Dors ter WolkeIn den „Mitteilungen“ für den Mannheimer Be
zirksverein des „Reichsbundes der Kriegsbeſchädig-
ten Nr. 10. Ollober 1928) wird von eitem armen
Kriegsbeſchädigten erzählt, der mit ſeiner kapitaliſier
ten Rente ein Häuschen bauen will. Er braucht zu
ſeinem Bauplatz noch ein Stückchen ſtädtiſchen Boden
von nicht einmal 05 Quadratmeter, genau 017 qwn,
das ihm auch die Stadt abtrat. Der Bodenpreis in
der betreffenden Gegend iſt 1,20 RM. für den
Quadratmeter; macht für 0,17 qm 20 Pfennig. Da
aber die Stadt mit ſolchen kleinen Beträgen nicht
rechnet, muß der Mann 1 RM. bezahlen, außerdem
aber 730 RM. grundbuchamtliche Gebühren zuſam
men 880 RM. Vielleicht hätte die Stadt dem
Kriegsbeſchädigten das 0,17 qm große Grundſtück
auch ſchenken können, aber dazu war kein Vorgehen da.

DeGbess ws heee Deeelcehseg
Jn Lehe bei Lunden Schleswig-Holſtein) erläßt

eine Frau B. nachſtehende Erklärung
„Die Außerungen, die ich über Frau H. in Lehe

getan habe, dahin, daß ſie hexen kann, nehme ich mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück und erkläre die
Eheleute H. für ehrenhafte Leute.“

r Was ist Togal?
Togal Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes
Miltel bei h aungran, Gieht, Je Mers,
Garz. Nerven ne Kophehneers,werd en s r gent he dennSchädigen Sie ſich nicht durch minderwertige Mittel!
Laut uötarjeller Beſtätigung anerkennen über 5000 Arzte,
darunter viele bedeutende Proſeſſoren, die gute Wirkung
des Togal. Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken

Preis Mk. 1.40.
C Ohin. 12,6 Lith.74,3Acid. acetisal ad r

ehe de e Se Dieser Nearnenszuo verbüärot dern Keufer irnrner heue Vor-
teilel Er ist des cheareakteristische Zeichen für ausqedehnte
Eigenfeabrikeation. Eigene Spinnereiern, Webereien und
Grobenkauf bilden die sſcherste Gruncliege fur stendio
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Nr. 283. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1. Dezember 1928. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland

Todesfahrt eines Kaliwerkdirektors.
Der Chauffenr ſchwer verletzt.

Halle. Der Direktor des Kaliwerkes A.G.
Hepke, Halle, verunglückke am Freitag vor
mittag tödlich dadurch, daß ſein Auto bei Langen
bogen am ſchrankenloſen Bahnübergang
der Anſchlußbahn der Zuckerfabrik Langenbogen mit
einem Rangierzug zuſammenſtieß. Hepke ſtarb
nach kurzer Zeit. Der Chauffeur wurde ch wer
verletzt ins Krankenhaus nach Halle gebracht.

Gewerbliche Auszeichnung
h Halle. Der Photographenmeiſter Franz Beth

mann Jnhaber der Firma A. Pieperhoff, Hof
photograph, Halle, Preußenxing 15, wurde auf der
Fachausſtellung des Mitteldeutſchen Photographen
verbandes Nordhauſen, mit der goldenen Medaille
der Handwerkskäammer Meiningen ausgezeichnet.

Gegen einen Baum gefahren.
Ein Toter und zwei Schwerverletzte.
f. Bitterfeld. Auf der Straße von Gräfen

hainichen nach Gröbern fuhr eine große Limonſine
gegen einen Baum und ſtürzte in den Straßengraben. Der Wagen war mit drei Perſonen beſetzt.
Der r war ſofort tot, eine Dame erlitt
einen Knöchel- und Oberarmbruch und
anſcheinend auch innere Verletzungen. Der
dritte Jnſaſſe, ein Herr, erlitt ſchwere innere

erletzungen und bedentende Hautabſchür
fungen. Die Verletzten wurden nach Halle gebracht.
Das Auto mußte abgeſchleppt werden.

Wilderer.
F Heldrungen. Jm Sachſenburger Forſt wurden

drei junge Leute von dem Förſter beim Wildern
überraſcht. Da ſie auf wiederholten Anruf nicht
ſtanden und auch die Gewehre nicht niederlegten,
ſchoß der Förſter. Zwei der Wilderer wurden ge
troffen, konnten aber mit Hilfe ihres Kumpanen un
erkannt entkommen.

Eine Dreizehnjährige tobſüchtig
geworden.

f Sangerhauſen. Von ſchwerem Unglück wurde
eine hieſige Beamtenwitwe betroffen. Das älteſte
ihrer vier Kinder, ein Mädchen im Alter von drei
zehn Jahren, verfiel plötzlich in Wahnſinn. Das
Kind, das ſich gerade nicht wohl fühlte, ergriff das
dargebotene Glas Waſſer, zerſchmetterte es und fing
plößlich an zu toben. Nach ſeiner Einlieſerung ins
Krankenhaus zerbrach es auch hier alle Gegenſtände
und r ſich auf das Pflegeperſonal. Das Kind
war ſonſt ſtill, oft ſogar ſcheu. Deswegen wurde es
in der Schule und auch zu Hauſe oſt aufgezogen.
Der Vater ſtarb vor zehn Jahren an den Folgen
eines Geſchwürs im Gehirn, das er ſich im Kriege
zugezogen hatte, nach kurzer Krankheit. Die Mutter
mußte das bedauernswerte Kind nach der Nerven
heilanſtalt bringen.

Koppeldiebe mit dem Auto

Schwere Zuchthausſtrafen.
Wittenberge. Vor dem Erweiterten Schöffen

gericht in Witkenberge hatten ſich der Speiſewirt
Otto Fricke, der Schlächter Max Binga, der Vieh
makler Guſtav Koch und der Schlächter Rudolf
Borchardt, n äus Berlin, und als Hehler der

Franz Grigat aus BerlinWeißen

K. iebſtähle zu verankworten.
Nach großangelegten Plänen waren die Diebe bei

der Ausführung ihrer Taten vorgegangen. Jn der
Zeit von Mitte Juli bis Mitte September vildete
die Bande einen Schrecken der Prignitz und des
Kreiſes Jerichow II. Die Landwirte der ganzen
Gegend befanden ſich in Aufregung, denn es verging
keine Woche ohne Koppeldiebſtahl. Mit
einem Laſtkraftwagen brachten die Diebe ihre Beute
nach Berlin, wo der Schlächtermeiſter Grigat die
Tiere ſchlachtete, ohne davon eine Ahnung zu haben,
daß er ſich der Hehlerei ſchuldig machte. Nicht
weniger als 13 Diebſtähle konnten den Angeklagten
nachgewieſen werden. Einmal wurden die Täter von
einem Landjägermeiſter beobachtet, als ſie nachts mit
ihrem unbeleuchteten Kraftwagen nach Berlin zurück
uhren. Der Landjägermeiſter gab ſeinen Bericht an

die Berliner Kriminalpolizei weiter, die dadurch auf
die Spur der Bande kam und ſie unſchädlich machte.

Das Urteil des Gerichtes brachte für Fricke und
Bina fünf Jahre Zuchthaus, für Koch drei Jahre

Blinkwarnung an Bahnübergängen
Hie vom ADOAC. erprobte neue Signalanlage

F. Pegau. Anläßlich der Hauptverſammlung des
Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs der auf dem
Wegſicherungsgebiet wertvolle Schrittmacherdienſte
leiſtet, iſt auf einer Bahnſtrecke bei Pegau ein neu
artiges Uberwachungsſignal erfolgreich ausprobiert
worden. Die Reichsbahn hat daraufhin die Errich
tung einer weiteren Verſuchsanlage auf der Strecke
Berlin Halle zugeſagt.

Wie funktioniert dieſes neue Warnungsſignal?
Zur Einſchaltung der Signale, die zu beiden Sei

ten des Schienenſtranges in etwa fünf Meter Ent
fernung aufgeſtellt ſind, bedient man ſich eines bzw.
mehrerer Schienenſtromkreiſe. Von einex, vorhan
denen Speiſeleitung wird über einen iſolierten
Schienenabſchniktt ein Relais geſpeiſt, das im
Ruheſtand (das heißt bei nicht befahrener Strecke)
erregt iſt und ſeinen Anker angezogen hält. Dieſer
iſolierte Gleisabſchnitt erſtreckt ſich bei der erſten

Verſuchsanlage etwa 250 Meter nach beiden Seiten
von der Straßenkreuzung aus. Dieſe Länge entſpricht
bei der Maximalgeſchwindigkeit der dort verkehren
den Grubenzüge einer

Warnzeit von dreißig Sekunden.
Erhöht ſich die Geſchwindigkeit der Züge, ſo iſt der
iſolierte Gleisabſchnitt entſprechend zu verlängern,
damit man die gleiche Warnzeit erhält. Selbſtver
ſtändlich läßt ſich dieſe unter Umſtänden auch be
liebig verkürzen. Nähert ſich nun der Zug dem Über

e und für Borchardt ein Jahr Gefängnis.
rigat wurde freigeſprochen.

Vom eigenen Geſpann überfahren
und getötet.

F Beetzendorf. Vom vollbeladenen Rüben
wagen überfahren und auf der Stelle getötet
wurde auf dem Weinberge der Landwirt Guſtav
Gä de aus Käcklitz. Er wollte die locker gewordene
Spannkette wieder in Ordnung bringen und ließ vor
ſichtshalber das Geſpann halten. Bei ſeiner Arbeit
löſte ſich jedoch das Brett, die Rüben ſtürzten nach
und fielen den Pferden auf die Hinterbeine. Sie
wurden ſchen und raſten den ſteil abſallenden Wein
berg herunter. Bei dem Sturz geriet Gäde mit dem
Hals und der Bruſt unter die Räder. Er war auf
der Stelle tot.

Die neugierige Poſthelſerin.
Magdeburg Die Töchter eines Poſtagenten war
1927 als Poſthelferin in Alvensleben angeſtellt
worden. Während ihrer Dienſtzeit ereigneten ſich Un
regelmäßigkeiten. Ein Zigarrenfabrikant ſtellte feſt,
daß aus einem Brief von ſeiner Tochter ein Zwanzig
markſchein entfernt und an ſeiner Stelle ein Fünfmark-
ſchein eingelegt worden war. Jn dem Briefe war das
Wort zwanzig Mark durch Radieren in fünf Mark ab
geändert worden. Die Poſthelferin geſtand dem Emp
fänger ſchließlich den Diebſtahl ein. Durch Erzählung
des Jnhaltes eines an ein junges Mädchen gerichteten
Briefes an eine Bekannte hatte ſich die L. ferner verraten,
daß ſie dieſen Brief vor der Beſtellung geöffnet und
geleſen hatte. Bei der Unterſuchung war ermittelt
worden, daß außerdem in verſchiedenen anderen Fällen
offenſichtlich Briefe geöffnet worden waren.
Aus einem für einen 78 jährigen Empfänger einge
gangenen Einſchreibebrief war ein von dem Sohne für
den alten Vater eingelegter Zwanzigmarkſchein ent
wendet worden.

Die Poſthelferin hatte ſich jetzt vor dem Magde
burger Erweiterten Schöffengericht zu verantworten.

weg und befährt er den iſolierten Gleisabſchnitt, tritt
ex in dieſen Gleisſtromkreis ein, ſo wird das Relais
über die Zugachſen kurzgeſchloſſen, wird alſo ſtrom
los, fällt ab und ſchaltet über ſeine Kontakte die
Signale ein. Verläßt der Zug die iſolierte Strecke,
ſo wird das Relais wieder erregt, das heißt: es ziehtan und unterbricht wieder den Sigralſtomtree, die

Warntätigkeit des Signals hat aufgehört. Die Art
der Warnung iſt eine doppelte:

durch Blinklicht und Wecker.
Das Signal iſt mit zwei Vollinſenlaternen
verſehen. Die obere von beiden iſt die Regel
laterne, die normalerweiſe brennt, wenn der Zug
den iſolierten Gleisabſchnitt befährt. Die unkere
Laterne iſt lediglich zur Reſerve da und dient zur
Erhöhung der e er da ſie ſich gut omatiſch einſchaltet, wenn die obere Laterne
defekt iſt. Das Blinklicht iſt rot, ſein warnen
des Leuchten iſt bei einem Streuwinkel von 22 Grad
wenigſtens

zweihundert Meter weit ſichtbar.
Gleichzeitig mit dem Aufblinken des Rotlichtes er
tönt ein Wecker, der im gleichen Rhythmus an
lag mit dem Blinken der Lampe. Zur Erhöhung
er Betriebsſicherheit der geſamten Anlage kann eine

Reſervebatterie vorgeſehen werden, die ſich bei Aus
bleiben der Speiſeleitungsſpannung ſelbſttätig ein
d und die für die Zeit der Störung ein dauern
es Warnzeichen im ÜUberwegſignal herbeiführt. Jſt

die Störung behoben, ſo ſchaltet ſich dieſe Batterie
automatiſch wieder aus und der normale Zuſtand
iſt wiederhergeſtellt.

Die Vorführung ſowohl bei Tag wie auch bei
Nacht hat die Beſchauer davon überzeugt, daß es ſich
hier um eine Signaleinrichtung handelt, die nicht
nur auf weite Strecken bei Tag und Nacht zu ſehen
iſt, ſondern die überhaupt

nicht überſehen werden kann.
Die Reichsbahn wird ſehr wahrſcheinlich erlauben, daß
zunächſt die verkehrsreichſten Bahnübergänge an
Stelle von Schranken mit ſolchen Warnanlagen aus
gerüſtet werden. Bemerkenswert iſt dabei, daß die
Eiſenbahn ſelbſt zugeben muß, daß auf 100 Unfälle
an beſchrankten Bahnübergängen 19,6 durch Ver
ſchulden der Bahn ſelbſt entſtanden ſind.

Weinend geſtand das Mädchen, den Brief aus Neu
gier geöffnet zu haben. Auch die Entwendung der
fünfzehn Mark aus dem Briefe an den Zigarren-
fabrikanten gab ſie zu. Mit aller Entſchiedenheit be
ſtritt die Angeklagte ſedoch die Sffnung und Beraubung
des Einſchreibebriefes. Sie beteuerte auch, nur den
einen Brief an das junge Mädchen geöffnet zu haben.
Nach der umfangreichen Beweisaufnahme erkannte das
Gericht unter Zubilligung mildernder Umſtände auf
ſechs Monate Gefängnis Da die Tat offen
bar nur auf Leichtſinn zurückzuführen ſei, wurde der
völlig zerknirſchten Angeklagten unter Auferlegung
einer Buße von 50 Mark eine Bewährungsfriſt
zugebilligt.

Das Herrenhaus von Falkenberg
eingeäſchert.

Seehanſen i. d. Altm. Das dem Rittergutsbe
ſitzer Hans Hildebrand in Falkenberg bei See
hauſen gehörige Herrenhaus ging am frühen Morgen
ün Flammen auf. Ein großer Teil der inneren
Einrichtung verbrannte. Die Hauslehrerin trug
Brand wunden davon; ſie wurde dem Krankenhauſe
in Seehauſen zugeführt. Die gefährdeten Nachbar
gebäude konnten gerettet werden. Uber die Ent
ſtehungsurſache des Feuers verlautet noch nichts Be
ſtimmtes.

Vom Torflügel gequetſcht.
Ein weiteres Todesopfer des Sturmes.

F. Oſchers leben. Der 26jährige Schloſſer
Markmänn hatte nachmittags in der Malzfabrik
einem ausfahrenden Laſtkraftwagen das Tor ge
öffnet, dabei aber unterlaſſen, den Torſlügel an
einem Wandhaken zu befeſtigen. Als er auch den
anderen Flügel aufſperren wollte, ſchlug der Sturm
den erſten Flügel mit ſolcher Wucht zurück, daß das
Auto etwa einen Meter zur Seite geſchoben wurde.
Markmann wurde zwiſchen Torflügel und Wagen
geklemmt und erlitt ſchwere Bruſtquetſchungen.Noch lebend, wurde er ins Krankenhaus gebracht.

doch konnte er nicht mehr gerettet werden. Nach
einer Stunde qualvollen Leidens ſtarb er.

Vom Zuge erſaſzt.
Ein weiteres Todesopfer des Stumes.

Bad l Der Oberpoſtſchaffner Schli m m
in Bad Köſen wurde am Bahnhof von einem
Abendzuge erfaßt und zu Boden geriſſen.
Er lag unter dem fünften Wagen des Zuges.
Bewußtlos wurde er hervorgezogen und in eine
Naumburger Klinik gebracht. Ex iſt am Kopfe ver
letzt und hat mehrere Rippenbrüche erlitten. Sein
Zuſtand ſoll bedenklich ſein.

Diebſtähle
in einer Erfurter Wäſchefabrik.
Erfurt. Seit mehr als einem Jahre wurden in

einer Erſurter Wäſchefabrik umfangreiche Diebſtähle
perübt, ohne daß man den Tätern auf die Spur
kommen konnte. Endlich aber gelang es, einen bei
einer anderen Firma auf demſelben Grundſtücke be-
dienſteten Kutſcher abzufaſſen, der ſich Nachſchlüſſel
zu den Lagerräumen verſchafft hatte und dieſe wieder
holt beſtahl, wenn er in den ſrühen Morgenſtunden
zu ſeinen Pferden ging. Eine ganze Anzahl Perſonen
aus Erfurt, Gotha und anderen thüringiſchen Orten
ſind in dieſe Angelegenheit verwickelt. Die Polizei
hat bisher nicht weniger als zwölf Verhaf-
kungen vorgenommen

Todesſturz vom Dache.
Eiſen ach. Bei Ausbeſſerungsarbeiten an

einem Dachgeſchoß in der Wieſenſtraße ſtürzte ein
Arbeiter ab und blieb mit zerſchmettertem
Schädel tot liegen. Der Arbeiter war aus einem
Dachfenſter auf das Dach geſtiegen, hatte aber alle
Vorſichtsmaßregeln außer acht gelaſſen. Er iſt ver
heiratet und hinterläßt drei Kinder.

Flüchtiger Kaufmannslehrling.
F Leipzig. Nach Unterſchlagung von

4300 Mark iſt der am 11. Auguſt 1911 in Leipzig
geborene Kaufmannslehrling Gerhard Metzler
geflohen. Er iſt 1,71 Meker groß, ſchmächtig, hat
dunkelblondes, links geſcheiteltes Haar, braunen
Jackettanzug, braunen Ulſter mit Rückenriegel, blaue
Skimütze, ſchwarze Schnürſchuhe, weißen Stehumlege
kragen und eine braunlederne Aktentaſche.

Schwindler und Betrüger.
Dresden. Die Dresdener Kriminalpolizei nahm

den ſeit langer Zeit geſuchten 29 Jahre alten Reiſenden
Karl Wilhelm Kadalla aus Dresden feſt, der in
Zigarrengeſchäften Betrügereien verübt hat. Er bot
teure Zigaretten zum Umtauſch gegen billigere
Sorten an und erhielt auch in vielen Fällen Ware
ausgehändigt, ohne daß er die verſprochenen Zigaretten
lieferte. Jhm konnten zehn ſolcher Betrugsfälle, die
er in Dresden und anderen Städten verübt hat, nach
gewieſen werden.

Einem ſchweren Betrug fiel in Dresden ein Kauf
mannslehrling zum Opfer, der für ſeine Firma einen
großen Geldbetrag vom Poſtſcheckamt abgeholt
hatte. Ein Unbekannter bat ihn, 1000 Mark in Zehn
und Hundertmarkſcheinen einzuwechſeln. Während der
Lehrling dieſem Wunſche in einem Hausflur nachkam,
verſtand es der Betrüger, ihn um 490 Mark zu
ſchädigen, ohne daß der Lehrling etwas davon merkte.
Erſt ſpäter, als der Täter längſt über alle Berge war,
fiel ihm der Verluſt auf.

Er wollte ſeine Krau in die Luft
ſprengen.

Chemnitz. Der 35jährige Arbeiter Mader aus
Oberwieſenthal war vor etwa fünf Jahren zu einer
längeren Zuchthausſtrafe verurteilt worden. Seine
Frau ließ ſich deshalb von ihm ſcheiden Jm
Sommer wurde Mader aus dem Zuchkhaus entlaſſen.
Er beabſichtigte nun, wieder mit ſeiner geſchiedenen
Frau zuſammenzuleben, die jedoch ablehnke. Mader
wollte ſich dafür räſchen und faßte den Plan, das
Haus, in dem ſeine frühere Frau mit ihren Ange-
hörigen lebte, in die Luft zu ſprengen. Er ſtahl alſo
in einem Steinbruch Sprengſtoff, nachdem er in
Dittersdorf und Einſiedel ſchon andere Diebſtähle ver
übt hatte. Dann ſchlich er ſich in den Keller des
Hauſes, in dem die Frau wohnke, wurde aber durch
Hausbewohner verſcheucht. Mader hatte ſich nun vor
dem Gemeinſamen Schöffengericht Chemnitz wegen
verſuchten und vollendeken ſchweren Rückfalldiebſtahls
in Täteinheit mit einem Verbrechen nach S 7 des
Sprengſtoffgeſetzes zu verantworten. Unker Anrech
nung der Unterſuchüngshaft wurde der Angeklagte zu
drei Jahren und ſechs Monaken Züchtk-
haus ſowie zu vier Jahren Ehrenrechtsverlüſt ver
urteilt.

Bettwäsche Leibwäsche Herrenartikel Handarbeiten Wollwaren
Der GWelhnachfsverhauf im Waäschehaus Max Räfher, Schmale Straße 21—23, hat begonnen

Strumpfwaren und TrikotagenHandschuhe.

a S 5 9 EDie Frauen im Hauſe Crasmus
Roman von Otfried v. Hanſtein.

5] (Nachdruck verboten.)„Die Sache hat ſogax noch einen anderen Haken.
Sie wiſſen, daß Frau Albertine das Teſtament an
gefochten hat mit der Begründung, daß ihr Mann
bei ſeiner Abfaſſung nicht mehr geiſtig normal ge
weſen ſei. Wenn nun die Unterſchrift tatſächlich
von Jhrem Herrn Vater herrührt und wir den Ein
wand erheben würden, daß Jhr Vater dieſe Unker-
ſchrift in geiſtiger Umnachtung gegeben habe, dann
könnte dies auch auf den anderen Prozeß eine Wir
kung haben!“

Walter blieb ſtehen.
In jedem Falle wird alſo morgen das Akzept

L. S„Und dann
„Meine Herren, ich weiß in dieſem Augenblick

ſelbſt nicht, was meine Pflicht iſt. Der Firma gegen
Uber wäre ich verpflichtet, den Betrug ſofort dem Ge
richt zu übergeben. Mein Herz ſpricht anders Welch
ein furchtbarer Schmerz wäre es für meinen armen
Vater, wenn ich ſeinen Sohn in das Gefängnis ſperrte.
Herr Notar, beantworten Sie mir als Freund des
Hauſes eine Fragel!l Würde mein Vater es getan
haben

„Nein! Er würde ihn wahrſcheinlich von ſich geſtoßen, etwa in das Ausland geſchickt haben, aber
er hätte den Verluſt ſtillſchweigend getragen.

Dann will ich es auch tun!
Rathuſius war tief bewegt.
Aber dann geht, auch ſein Genoſſe, der Kaſſierer

Nölde, ſtraflos aus.“
„Sie haben recht, das iſt tief zu bedauern

Jmmerhin hat er ſeine Stellung und ſeine Zukunft
Herloren er irrt flüchtig in der Welt umher und
muß jeden Augenblick gewärtig ſein, verhaftet zu
werden Wir müſſen uns damit begnügen daß dies

ſeine re en v
ehn achte nach.e halte ich für notwendig. Frau Alber

tine muß alles erfahren. Sie muß klar ſehen
auch über ihren Sohn! Wenn Sie mich dazu er
mächtigen werde ich es übernehmen, ihr das alles
zu ſagen.“

alter ſah ihn an

„Die arme Mutter.“
Lehnert zuckte die Achſeln
„Das iſt ihr nicht zu erſparen. Sie ſelbſt trägt

an allem die meiſte Schuld!“
Es war ganz ſtill in dem Kontor geworden. Auf

der Stirn des jungen Chefs, die an dieſem Morgen
noch ſo ſorgenfrei geweſen war, lagen tiefe Falten.

„Die hunderttaguſend Mark ſind ein
Schlag c das Geſchäft. Hoffentlich kommt nicht
noch mehr.“

„Wir wollen es hoffen.“
„Herr Nathuſius, Sie kennen die Lage unſerer

Firma noch beſſer als ich. Durſte ich unter dieſen
Umſtänden das Geld von Heineccius nehmen

Nathuſius nickte
„Wir werden lange daran zu knabbern haben,

aber wir werden es überwinden.“

Am nächſten Tage ſtand der Notar Frau Alber
tine gegenüber. Er hatte ihr alles geſagt, hatte ihr
den Wechſel gezeigt, der inzwiſchen eingelöſt war,
und auch das Kaſſenbuch, aus dem hervorging, daß
die hunderttauſend Mark in bar ausgezahlt waren
Sie hatte mit vollkommen unbewegtem Geſicht zu
gehört, jetzt ſagte ſie hart und ſcharf:

„Das iſt alles nicht wahr! Mein Sohn würde nie
in ſeinem Leben einen Betrug begehen. Das ſagen
Sie mir alles nur, um mich zu veranlaſſen, meine
Anfechtungsklage zurückzuziehen. Jetzt werde ich es
erſt recht nicht tun.

„Gnädige Frau!“
Sie ſtand auf.„Jch wünſche kein Wort mehr, Herr Juſtijzrat!

Jch habe Jhnen geſagt, daß ich das alles nicht glaube,
ich bitte Sie, laſſen Sie mich allein.“

Der Juſtizrat ging achſelzuckend hinaus, und Frau
Albertine ſtand ſteif und hochaufgerichtet im Zimmer.
Sie klingelte nach dem Diener. „Jch bin heute für
niemand mehr zu ſprechen. Hören Sie, für niemand,
auch nicht für Fräulein Hilde!“ hSie ging langſam und hochaufgerichtet in ihr
Zimmer und ſchloß hinter ſich die Tür. Dann
aber ſchluchzte ſie plötzlich auf, preßte beide Hände
vor ihr Geſicht, und fiel ſtöhnend in ihren Seſſel.
Sie wußte, daß jedes Wort, was der Juſtizrat geſagt
hatte, wahr geweſen war. Sie hatte mit eigenen
Augen geſehen, wie der Sohn dem Vater der im
er Fieber lag, das Papier zur Unterſchrift hin
ſchob.

ſchwerer

„Es iſt ein eiliger Brief, Vater!“
Dann hatte er ſich zur Mutter gewendet.
„Vater würde ſich aufregen, wenn er wüßte, daß

es ſich um eine Wechſelunterſchrift handelt. Jch weiß
mir in dieſem Augenblick keinen anderen Rat. Die
Bargeldeingänge ſind ſchwach.“

Sie hatte kaum darauf geachtet, es war ja in
den ſchlimmſten Tagen, und ſie kümmerte ſich über
haupt nicht um das Geſchäft. Jetzt fiel ihr das alles
ein. Jetzt wußte ſie, daß ihr einziger Sohn ein Be
trüger war!

Frau Albertine war keine Frau, die ſich lange
weichlichen Tränen hingab. Sie hatte bald ihre
Augen Wieder getrocknet und dachte nach. Sie hatte
ihren Mann niemals wirklich geliebt. Sie hatte ihn
geheiratet, weil ihr Vater dieſe Heirat für gut hielt.
Aber alles, was an Gefühl in ihr ſchlummerte, war
vereint in der Liebe zu ihrem Sohn. Sie hatte ihn
verhätſchelt als Kind, ſie war ſtolz geweſen auf ſeine
ſchlanke, elegante Geſtalt, ſie hatte ihm ſo gern ſeine
Streiche verziehen und jetzt

Sie überlegte die Folgen. Sie wußte, daß
Günther jenes bare Geld genommen hatte. Er hatte
es eben gebraucht, er war in Verlegenheit geweſen.
Sie verzieh ihm ja ſo gern, trotz ihrer eigenen Spar
ſamkeit, ſeine koſtſpieligen Leidenſchaften. Das war
nun einmal geſchehen! Die Firma Erasmus war
eine der reichſten in Hamburg. Warum ſollte ihr
einſtiger Erbe nicht auch einmal hunderttauſend
Mark vertun? Und jetzt?

Wäre ex Chef der Firma, dann würde niemand
etwas i Der Notar hatte ihr ja geſagt, daß
der Wechſel bezahlt ſei. Aber nun Dort unten
ſaß Walter Körner, der Eindringling! Sie hatte
ihn gehaßt ihr ganzes Leben lang, weil ſie wußte, daß
ihres Mannes Liebe dieſem Sohn aus erſter Ehe
gehörte. Sie hatte ſeine tote Mutter, die ſie niemals
geſehen hatte, im Grabe gehaßt, weil ſie ſich ſchämte,
daß jene, die aus beſcheidenen Kreiſen ſtammte, ihres
Mannes erſte Frau geweſen war.

Sie haßte Walter noch mehr, ſeit er dort unten
auf dem alten Kontorſtuhl ſaß, der nach ihrer
Meinung ihrem Sohne gebührte. Und jetzt hatte
dieſer Walter Körner ihren armen, mißhandelten
Sohn in der Hand. Konnte ihn ins Gefängnis
bringen, konnte ihn ſeiner Ehre berauben oder
aber ihr Sohn mußte ſeinen auten Namen und

ſeine Freiheit als Gnadengeſchenk aus jenes Ver
haßten Hand nehmen! eEr mußte flüchtig mit ein paar Pfennigen in der
Welt einherirren und vor den Schrikten zittern, die
ſein Stieſbruder gegen ihn unternehmen würde.

Je mehr ſie ſich in dieſe Gedanken vertiefte, um
ſo härter wurde ihr Geſicht, und endlich ging ſie mit
es e entſchloſſenen Schritten im Zimmer auf und
nieder.

Sie dachte nicht mehr an die verbrecheriſche Tat
ihres Sohnes, die ihr Mutterherz längſt entſchuldigt
hatte. Sie S nur auf Rache gegen den Mann,
der ihren Sohn aus dem Vaterhauſe vertrieben
hatte.

Um Mitternacht hatte die „York“ Bremerhaven
verlaſſen.

Jn einer Mondnacht war ſie hinausgeglitten
zwiſchen den Leuchtfeuern des Ufers, und als der
nächſte Morgen kam, war ſie auf offener See.

An Deck ſtand Günther Körner-Erasmus und ſah
in die Ferne. Viola war in der Kabine geblieben.
Sie hatte die ganze Nacht keinen Schlaf gefunden.
Jhr Mann war kühl und abweiſend ihr gegenüber.
Sie fühlte ihm an, daß er lieber allein gereiſt wäre,
aber er wußte, daß er ſie brauchen würde.

Günther ſelbſt hatte bis ſpät in die Nacht hinein
in der Bar geſeſſen und getrunken, dann hatte er feſt
geſchlafen, und jetzt war er auf Deck. Sein Geſicht
war ärgerlich und voller Sorge. Vielleicht kam ihm
jetzt zum erſtenmal die richtige Erkennknis von
alledem, was geſchehen, und von dem, was ihm be
vorſtand.

„Guten Morgen, Herr Günther Erasmus!“
Er wandte ſich um und erſchrak.
„Nölde, Sie hier auf dem Schiff?“
„Das war doch ſelbſtverſtändlich, da wir geſtern

keine Gelegenheit mehr hatten, uns zu ſprechen.“
„Sie wollen auch nach Argentinien ?2“
„Ebenſowenig wie Siel Es wäre recht unprak-

tiſch, wenn wir uns beide dort gleich von den Kri-
minalbeamten Jhres Herrn Bruders empfangen
ließen. Sie wiſſen, in acht Tagen, alſo ehe wir dort
ſind, iſt der Wechſel fällig, und der ganze Schwindel
kommt an den Tag

„Was wollen Sie alſo
Gortſetzung folgt.
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Wildweſt an der Ruhr
Wiederum ſieben Kapitalverbrechen.
Alles amerikaniſiert ſich im Jnduſtriegebiet. Die

ſtädtebauliche Entwicklung hat Rieſentempo an
geſchlagen. Eſſen, Hortmund und Düſſeldorf haben in
zahlreichen Hochbauten nach amerikaniſchen Muſter
Währzeichen ihrer Enkwicklung. Aber auch auf krimi
nellem Gebiet ſcheint die Entwicklung mächtig im Fluß
zu ſein. Mit der Periode Heidger begann in der
Kriminalgeſchichte des Ruhrgebiekes ein Abſchnitt, der
ſo erfüllt iſt von Verbrechen gegen das Leben und das
Eigenktum, wie es ſelbſt Chikago kaum aufzuweiſen
hat. Am 29. November regiſtrierken die Behörden
allein an der Ruhr ſieben ſchwere Ver
brechen.

Sämkliche Verbrechen, auch die andren vier, deren
eines Opfer, ein junges Mädchen namens Elſa Müller
aus Bochum, an den ſchweren Verletzungen, die ihm
die Räuber beigebracht hatten, verſtarb, laſſen er
kennen, daß ſie von organiſierten Ver
brechern ausgeführt wurden.

Drei Kinder als Jeugen.
Vor dem Wiener Schöffengericht begann geſtern

die Verhandlung gegen den Architekt ten Adolf
Loos, der unter der Anklage der vollbrachten und
verſuchten Schändung und Verführung von Mädchen
unter 14 Jahren ſteht. Für Lovs, der ſchwerhorig
iſt, wurde ein Hörapparat montiert, der jeweils
vor die Zeugen, den Präſidenten und den Gerichtshof
geſchaltet werden kann. Als Zeugen ſind erſchienen
die achtjährige Mizzi Neufiedler, die achtjährige Erika

ipek und die zehnjährige Jda Freudenreich. Karl
außz und der tſchechoſlowakiſche Dichter Capel, die

als Vertrauenslente geladen waren, ſind nicht er
en an ihrer Stelle die Schriftſteller Rudolf

uernheimer, Artur Runt und Artur Glaſer, ſowie
für einen Teil der Verhandlung Dr. Margulies. Zu
Beginn der Verhandlung beantragt der Verteidiger,
Dr. Roſenfeld, daß die Offentlichkeit nur
teilweiſe ausgeſchloſſen werde, weil die An
klage nicht nur Gegenſtände behandle, die gegen die
i Sitten verſtoßen. Der Gerichtshof lehnt dieſen

ntrag ab, worauf die Sihung gegen Loos hinter ge
ſchloſſenen Türen beginnt.

Der Typhus in Lyon.
Bisher 19 Tote.

Die Ausbreitung der Typhusepidemie in Lyon
konnte noch immer nicht gehemmt werden. Bisher
ſind 19 Tote gemeldet. Die Behörden verſichern,
daß die Ausbreitung der Epidemie bisher den „nor
malen Verlauf“ nahm. Man müſſe damit rechnen,

S

im Luruszug
Ein Flirt, der einen tragiſchen Ausgang nahm.
Der kurze Proßeß, der dieſer Tage vor der

Mailänder Skraftammer verhandelt worden iſt,
endete zwar mit einem Freiſpruch der Angeklagten,
hat aber dennoch eine Tragbdie enthüllt die an die
er altgriechiſcher Schickſalstragbdien er
innert.

Es war in dieſem Frühfahr. Die junge Frau
Kolm-Kaſtner aus Wien hatte ſich zur Erholung an
der franzöſiſchen Rivierg aufgehalten, ſie hatte ziem
i ſtill für ſich gelebt, und ihre Geſundheit hatte
ſich ſo weit gebeſſert, daß ſie zu ihrem Mann nach
Wien zurickkehren konnte. Sie benuhle den Riviera-
Expreß. Als ſie ſich s in ihrem Abteil bequemn ge
macht hatte, bekam ſie einen Reſſegefährtken, einen
ſchönen jungen Menſchen. Sie wußte bald, daß er
Emil Hüllers hieß, in Jernſalem geboren und in
aller Welt herumgekommen war, und daß er zuletzt
in Wien gelebt hatte. Man ſreundete ſich ſchnell aſt;
man war froh, die öden Reiſekage in reigender Ge
ſellſchaft zu verleben; man ſcherzte und plauderte
Draußen lachte der Frühling herein bald war aus
übermütigem Zuſammenſein ein entzückender Jlirt
geworden. Man war ſchon weit durch Jialien ge
kommen, faſt hatte der Zug Pabia erreicht. Gerade
hatte man im Speiſewagen das Abendeſſen einge
nommen, der Sekt hatte leichte Geiſter entfeſſelt, und

die beiden ehe e varen nach ihren Abteilen zurückgekehrt um zur Nacht zu ruſten. Ob zueiner Kiebesnacht, das war die Frage, die das Schick

ſal unbeantwortet ließ.
Es war gegen zehn Uhr nachts, als Frau Kolm

Kaſtner ihre Nachttoilette beendet hatte. Sie wollte
gerade ihr Bett beſteigen, als ihr Flammen ent
gegenzüngelten, Flammen, die aus allen Ecken und
Ritzen kamen. Die junge Frau war gelähmt vor Ent
ſetzen, ſie vermochte ſich nicht zu bewegen, und ſie
ſtand reglos, bis Zugperſonal und Mitreiſende bei
ihr eindrangen, um ſie herauszuholen. Man fragte
ſie nach dem Reiſegenoſſen, der plößlich verſchwunden

e e

der morgen in der Zeitung das alles leſen würde
„Die arabiſche
Politik Wirtſchaft, Recht, Erziehung Unter

Huſſam el Din el Karib. Jn der
Herausgeber, daß ſeine

war. Da durchzuckte der Gedanke an den Gatten,

der ihren Namen im Zuſammenhang ſehen würde mit
dem des verſchwundenen Fremden, und ſie tat das
Ungeſchickteſte, was ſte tun konnte. Als ſie gleich
darauf von den Beamten umringt und r
wurde, gab ſie an, die ganze Reiſe allein gemacht zu

Redaktion von a
erſten Nummer erklärt der

g die erſte Volkszeitung ſein werdeeitune eernie, erſche Die zweite Zeitſchrift iſt

chrif ten herausgegeben. Die eine
i Halbinſel argbiſche

Korreſpondent, ſeit kurzem zwei neue Wochen
benennt
Zeitung eUr

r

die inhaben. Sie wiſſe nichts von einem Begleiter, die nien ine itanderen HZugpaſſagiere müßten ſich geirrt haben Sie El re arabiſche unparteiiſche
verwickelte ſich natürlich in Widerſprüche; ſie brachte die ſich mit Politik und Literatur veſaßt,
ihre Ausſagen durcheinander, und es kam, wie es
kommen mußte ſte wurde verhaftet im Verdacht den
Brand im Luxuszug leichtfertig oder böswillig an
gelegt zu haben, dieſen Brand, der einen Schaden von
Millivnen verürſacht hat und der ſchwer geſühnt
werden mußte.

Frau Kolm-Kaſtner kam ins Gefängnis. Sie
verſüchte, ſich mit Veronal zu vergiften, und ihr
Mann, der in Wien von dieſen wilden Gerüchten
überfallent wurde, hielt all dem nicht ſtand. Er brach
ne und müßte in eine Heilanſtalt gebracht
werden.

Bei dem Prozeß in Mailand konnte der Ver
teidiger die Unſchuld ſeiner Klientin darlegen, Es
hatte ſich e e daß in dem Lüxuszug zwei
Levantiner mitgefahren waren, die angegeben hatten
heit dem Brande Juwelen im Werte von vielen
Millionen eingebüßt zu haben. Man hatte bei dieſen
Reiſenden an der Grenze, in Kleider eingenäht, Ju
welen von großem Wert gefunden aber man hatte
dieſe Gauner, die den Brand in gewinnſüchtiger Ab
ſicht angelegt hatten, u laſſen und hatte ſich an
die Angeklagte gehalten, die ganz und gar unſchuldig
war.

Frau KolmKaſtner wurde freigeſprochen, und ſie

Unbekannten, der ſpurlos ins Nichts untergetaucht iſt,
dieſer durch das Feuer im Luxuszug erſtickte Flirt hat
ihr Leben jerbrochen, hat das Glück zweier Menſchen
zerſtört, das vordem feſtgefügt und unverletzlich er
ſchienen war. Aus einer leichten Frühlingskomödie
iſt eine Tragödie geworden.

Die erſten Zeitungen in Transjordanien.
Jn Amman, wo bisher nur ein offizielles Re

gierlingsverlautbarungeblakt „El Scharak el Arabi“
erſchien, werden, ſo ſchreibt uns unſer Jeruſalemer

igenes Schloß Theater.

Herausgeber dieſer a iſt

nennt, dienen.

jährlich,
Güh-Fawkes-day begangen
ſächlich

Dieſe be

len

kann nach Wien zurückkehren. Dieſer Flirt mit dem re

niemand weiß,
Jahre 1660 geſchah es.

ber des „Jarmuk“ in Haifa.e

für den Gedanken der arabiſchen Einh

verlautet tAbduüllah von Transjordanien und wird als Organ
der neuen politiſchen Partei, die ſich Volkspartei

der neuen Ausgabe ſchreibt der
Herausgeber. „Für die Volkskraft gibt es keine
Beſieger.“

unterſtützt dieſe Zeitung
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war
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den Anlaß zu dieſer Volksbeluſtigung gab, h

Und dies iſt eben das Jntere
Eine tragiſche Begebenheit wurde im Laufe

der Jahrhunderte die Urſache einer Jubelfeier, und

i dieſer Brauch entſtand.Guh Falvkes, von deſſen
Daten die Geſchichte nichts Beſonderes aufzuzeichnen
hat, war mit der Tätigkeit des damaligen

ments nHatholik, und da der engliſche König Jakob in re
ligiöſer Hinſicht
Fawkes, mit einigen ſeiner Freunde das Parlament
in die Luft zu ſprengen.

ſanteſte
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Kohlenſtellen
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die Zündſchnur anzünden wollte dieſen
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uhr von dem geplanten Attentat, und ſo gelang es
ne eben in dem Augenblick, als Guh Falkes
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Seither werden, wenn der König ſich ber

Seſonders feierlichen Gelegenheiten ins Unterhaus
Kegibt, die Kellerräume desſelben, eingedenk der da
als vereitelten Tat, wenn auch nur pro forma,
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Politik und Volkswirtſchaft; Fran
und Unterhaltung; Franz Gon
Verkehrsfragen; Dr. r Marin

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer, pol.

i n z R
n m filr

z n ilgemeinen lokalen Teil Paul Kun

Hanns Thormann fürn er für Feuilleton
ommunalpolitik und

ign Bott fürdit für Mitteldeutſchland
den all

und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitumg, nicht an Perſonen!
Rüeckporto iſt beizufügen; für unverlangt eigeſandtes Manuſtript
keine Gewähr. Gevichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

daß die Erkrankungen bis 8. oder 10. Dezember fort

dauern, da das vergiftete Waſſer bis zum
A. November geliefert worden ſei.
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Wo ſich unſtrutaufwärts kurz hi
t z hinter Freyburen Tal weite und die Hügelkette rings r u

Zurücktritt, führt an ainer Stelle ein ſteilauf
eigendes, Zweigleiſiges Schienenband den Berg

er Schmale Kipploren fahren dort wie von
eiſterhand bewegt auf und ab. Sie werden oben

Zuerſt ſichtbar unter einer Holzbricke, die wie ein
mere ausſteht, und vollenden ihre Fahrt unten

len wer n die Kähne ihrer Ladung
ten, en über eine P üSchlenenſtrang der Reichsbahn
Das iſt die Bremsbergbahn des Steinbruches auf

em Zſcheiplißberge und die Steine, mit denen die
Wägelchen beladen ſind. ehhurger Muſchelden e iren ſind Freyburger Muſchel

J J 2Se m. b. H. dort abbont Freyburger Kalkſteinwerke

e

Der Muſchelkalk bildet in Thürin en in weiAusdehnung feſte Geſteinsbaänke, n en vielen e
in Skeinbrüchen abgebant werden, aber nur an
einigen Punkten liegen die Kalkborkommen derartig

daß auch Iarbßere Steinblöcke, ſog. Werk

hinausreicht un ünne er ehe eer Abbau geſchieht ausſchließlich imbetrieb guch der en di da n
e entfernt. Mit Baggern iſt in einem Stein
c nicht viel anzufangen. Die Geſteinsſchichten
iegen, wenn ſie durch Sprengen gelockert ſind,
ſo feſt, daß der Einſatz von Maſchinenanlagen zum
mindeſten außerordentliche lechniſche Schwierig
keiten bieten, mit ziemlicher Sicherheit aber ebenſo
Unproduktiv wie r ſein würde.

ie einzige aſchine, die hier i einbruchbetrieb vberwendet wird, iſt das e ſt a e n
n das gewonnene Geſtein abkransportiert wird
dis dann iſt da ja noch die Bremsbergbahnanlage
ie aber auch keinerlei Antriebskraft bedarf, ſondern

e Auf und Ab der Wagen bewegt wird
us dieſer faſt ausſchließlichen Verwendun,

menſchlichen Arbeitskraft erklärt ſich r e
hohe Prozentſatz den die Arbeitslöhne in der Koſten
e eines Steinbruchbetriebes einnehmen.

lußer dem Steinbruch auf dem eiplitzbverfügen die Frehburger Kallſteine e e
ausgedehntes Steinbruchgebiet bei Crawinkel, das ge
wiſſermaßen als Reſerde gedacht iſt falls die Kalk
vorkommen des Zſcheiplitzberges einmal erſchöpft ſein
Jollten, und dann über Fwei Brüche bei Bad Bibra
a begnnen en wird im weſentlichen

ennen verwandt, von ätſprechen ſein wird. e n
d Jn Bad Bibra
Jahr

e

diekunſt durch ne

mechaniſtert ſein, denn der Transport zum Werk

Oie Verwendung des Kalkſteins

Der Steinmetz an der Arbeit.
Man irrt, wenn man glaubt, daß der Halkſtein

nur zum Kalkbrennen Verwendung findet Jm
Ge enteil, die Verwendungemdglichkeiten ſind derart
vielgeſtaltig, daß man ob ihrer Fülle wahrhaft er
ſtaunt iſt. Ein Gang durch die Betriebe der Frey
burger Kalkſteinwerke, den der Vertreter des
„WMerſeburger Korreſpondent in dieſen Tagen durch
das freundliche Entgegenkommen der Direktion unter
nehmen konnte, erbrachte den augenfälligen Beweis.

war ſchon weiter oben von den ſog. Werk
ſtücken die Rede, die in dem Zſcheiplitzbruche ge
wonnen werden. Dieſe Werkſtücke werden n den
von der Firma eingerichteten Steinmehbetrieben ver
aärbeitet. Es mag ſich ein wenig un wahrſcheinlich
anhören, aber die Steine werden katſächlich mit ge
wöhnlichen Sägen Zzerſägt, wie Holz Und
es geht nicht einmal beſonders ſchwer. Jm Gegen
teil, beſtimmte Holzarten laſſen ſich beſtimmt ſchwerer
ſchneiden.

Von den Steinmetzplätzen befindet ſich der eine
im Steinbruch, ein zweiter an der Unſtrut in der
Nähe der Heddenbach Mühle, der andere in Laucha
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Während
am Zeddenbachvlatz zumeiſt mit der Hand geſägt
wird, befinden ſich in Laucha auch einige Maſchinen
ſägen in Betrieh, eine Trennſäge, eine Vertikal- und
eine Horizontalbandſäge.

der Freyburger
Ein wichtiger Jnduſtriezweig des Anſtruttales Die Betriebe der Kalkſteinwerke Freyburg a. d. I.

Von Johann Heinrich Meyer.
Schleifen, Scharrieren, Behauen. Da entſtehen nicht
nur größere Mauerblöcke, die Stück für Stück genaunach Verigge gearbeitet werden müſſen, ſondern auch

zarteſte Bildhauerarbeiten, Ornamente, Skulpturen,
Urnen und anderes mehr.

Die Bearbeitung geſchieht noch in bruchfeuchtem
Zuſtande, ſpäter nach dem Austrocknen nimmt
der Stein an Feſtigkeit bedeutend zu. Jm An
bruch von graugelblicher Farbe, wechſelt der Stein
die Tönung auf ſcharrierken, geſägten und ge
ſchliffenen Flächen von Hellgelb bis Grau.

Eignung als Bauſtein.
Darum wirken die Bauten, die in dieſem Stein

r werden, ſo ungeheuer lebendig, faſt lebhaft,
eine Wirkung, die noch durch die Diagonalſtruktur
der Schichtung und last but tirst durch die eigen

nach den Zuckerfabriken Artern, Roßleben, Vitzen
burg und Weißenfels verfrachtet. Auch das Dürren
berger Kalkwerk wird auf dieſem Wege mit Kalk
ſteinen verſorgt.

Kallbrennerei
Die andere große Verwendungsmöglichkeit des

Kalkſteines iſt die Herſtellung von gebranntem Kalk.
Die Frehburger Kalkſteinwerke führen dieſe Pro
duktion in den Bibraer Betrieben durch. Dort ſtehen
die beiden Kalköfen der Geſellſchaft, mit denen eine
Wochenleiſtung von zuſammen 5500 bis 6000 Zentner
gebränntem Kalk erreicht wird.

Die Ofen, fachtechniſch Schachtöfen genannt, haben
das Ausſehen von Flaſchen Sie ſind mit Roſt
feuerung berſehen und werden mit Braunkohle unter

J

J

enS i
n ln

Art u

artige Pating, die der Freyburger Muſchelkalk mit
der Zeit an Bauwerken annimmt, erhöht wird.

Die Eignung des Frehburger Kaltkſteins für
größere Bauten, wie für ildhauerarbeiten, hatte
man ſchon im frühen Mitlelalter erkannt Seine ab
ſolute Witterungsbeſtändigkeit iſt an viel
e Bauten wie an den Stadtmauern in

ſreyburg a. d. U. und vor allen Dingen am Naum-
burger Dom erprobt. Gerade an der Wetterſeite

des Naumburger Domes kommt auch die Wirkung
der Patinag wundervoll zum Nusdruck Auch die
Stifterfiguren ſind aus dem Freyburger Material
gehauen.

Es ſei in dieſein Zuſammenhange auf ein Gut
achten verwieſen, das noch in dieſem Jahre von dem
Konſervator der Denkmäler der Provinz Sachſen
erſtattet wurde und in dem es u. a. heißt

„Der Freyburger Kalkſtein vereinigt mit der
Schönheit der Struktur jene außerordentliche
Widerſtandskraft gegen die natürlichen Einflüſſe
der Witterung und gegen die Verunreinigung
der Luft durch die Jnduſtrie, denen die meiſten
anderen Steinarten nicht ſtandhalten. Als Be
weis dient beſonders der Naumburger Dom, der
noch heute die Friſche der alten Behandlung und
die tadelloſe Erhaltung der Subſtang zeigt.

Jn neuerer Zeit iſt der Frehburger Kalkſtein auch
für Denkmäler ſehr häufig verwendet worden. So
wurde das Denkmal der gefallenen SC. er in Köſen
aus dieſem Material errichtet Ubrigens diente auch
bei der Dürrenberger Saagalebrücke der Freyburger
Kalkſtein als Material.

Jahrhundertelang war der Stein in Vergeſſenheit
rn erſt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
ernte man ihn wieder ſchätzen, und heute zeugt eine

Fülle von Induſtrie und Nußbauten, ſtaatlichen und
privaten Gebäuden von ſeiner wachſenden Beliebtheit.

Die Zuckerfabriken brauchen ihn.
Nur wenigen wird bekannt ſein, daß der Roh

kalkſtein bei der Herſtellung des Zucker s eine
große Rolle ſpielt. Die Zuckerfabriken brennen den
Stein in eigenen Bſen und reinigen mit dem ge
wonnenen Kalk (chemiſch Ahkalk genannt den Zucker
ſaft von Säuren. Sie klären ihn darauf mit der
beim KHalkbrennen gus den Steinen entweichenden
HKohlenſäure. Der Transport der Steine zu den
Fabriken erfolgt teils mit der Eiſenbahn, teils auf
dem Waſſerwege.

bahn naIſt der Stein zerſägt und damit in die n
Größe gebracht, ſeht die Feinarbeit ein Das

s
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Haar Brüssel- Teppiche
moderne Künstlermuster

Der n e mit
hier die Steine teils in eigenen Kähnen der Firma

r e eeenteeaneeeh

Als immer willkommene und praktische

Wollplüsch Teppiche
Perser und moderne Muster

Brikettzuſatz beheizt. Der größere Ofen iſt neueren
Datums. Er war zunächſt für Gasfenerung kon
ſtruiert, wurde dann aber ſpäter nach Plänen, die
Direktor Kerſten nach eigenen Erfahrungen ent
warf, auf RPoſtfenerung umgebaut. Das
Syſtem hat ſich außerordentlich bewährt und wird
auch wieder angewandt werden, wenn der Bau von
neuen Ofen erfolgen ſollte.

Das Prinzip der Schachtöfen beruhtdarauf daß der Kalkſtein von öbenher in den
Brennraum eingebracht wird. Er kommt zunächſt
in die Vorglutzone, ſinkt dann über die Rotglut- zur
Weißglutzone und durchläuft dann dieſelben Zonen
unterhalh des Roſtes noch einmal in umgekehrter
Reihenfolge, bis er in den Hühlraum gelangt, wo er
dann „gezogen“ werden kann. Durch das Abztehen
des Kalkes bewegt ſich jedesmal die Ofenſäule nach
unten.

Die Hitzeſäule in den einzelnen Zonen, wie auch
im ganzen Ofen iſt konſtant. Der Kalk, der von einer
Zone in die andere ſinkt, gibt die überſchülſtge Hitze
an die folgenden Schichten wieder ab. Rot dampft
die Glut empor nach dem in dreipiertel Höhe des
Ofens befindlichen Beſchickungsloch. Seitlich ein
Aufzug, mit dem die Kalkſteine transportiert werden.

e

rampe, ein kleines Stück weiter hat die Drahtſeil
bahn ihre Endſtation. Die Anlage enthält außerdem

Einzelheiten gus der Produktion noch anzuführen,
ſich. da noch eine Fülle von Pro

dukten, die teils nebenbei, teils direkt erzeugt werden.

Die Freyburger Kalkſteinwerke.
Nur noch einige Daten aus der Entſtehungs

geſchichte der Freyburger Kalkſteinwerke G. m. d. H.
)as Unternehmen iſt aus der 1856 gegründeten

Firma Gebr. Kexſten, Dürrenberg herborgegangen,
die in Lennewih bei Dürrenberg ſeit dem Jahre 1876
das älteſte heute noch beſtehende Kalkwerk in Mittel
deutſchland betreibt. Später wurden eine Reihe von
Zweiggeſchäften u. a. in Leipzig und Köſen einge

MWeihnachtsgeſchenke empfehle ich

richtet die ſpäter ſelbſtändig wurden. So auch die
Freyburger Kalkſteinwerke in Freyburg. Jm Jahre

Tournay- Teppiche
für jeden Raum passend

ſtrie

1897 wurden bei Freyburg die erſten Steinbrüche er
worben, die 1910 in eine G. m. b. H. eingebracht
wurden. 1918 traten vier Zuckerfabriken bei gleich
zeitiger Erhöhung des Geſellſchafterkapttals der
G. m. b. H. bei. 1914 waren die Abbaurechte in Bad
Bibra erworben worden. 1919 wurde der Stein
bruch in Betrieb genommen, der im Jahre 1920 durch
die Errichtung der Drahtſeilbahn die Verbindun
zum Bahnhof erhielt. 1921 wurde die Mahl- un
Brechanlage eingerichtet. 1922 entſtand der erſte
Halkofen, während 1924 der zweite ſolgte. Damit
war der äußere Ausbau der Firma abgeſchloſſen, die
heute einen weſentlichen Faktor in der Jnduſtrie des
Unſtruttales darſtellt. Die Aufnahme des Steinmetz
betriebes geſchah erſt im letzten Jahre, als die Ab
ſatzmöglichkeiten für Werkſtücken denkbar ſchlecht
wurden.

Zur Zeit ſind bei der Firma 180 Arbeiter be
ſchäftigt, darunter in der Hauptſaiſon allein 65 Stein
metzen. 6 kaufmänniſche Angeſtellte ind in den
Kontoren der Firma in Freyburg, Laucha und Bibra
beſchäftigt. Jn Freyburg befinden ſich auch die
Reparaturwerkſtätten, Garagen uſw.

reyburger Kalk, der Name hat Klang in derdern Banweln, er hat Jahrhunderte alte Tradition,

deren ſich die, welche heute ſeinen Namen vertreten,
wohl bewußt ſind. Ebenſo wie auch die Kalkſtein
werke des Unſtrutgebietes einen bemerkenswerfen Teil
mitteldeutſcher Wirtſchaftsgeſchichte darſtellen und
vielleicht heute mehr denn je über die Grenzen der
engeren Heimat hinaus Bedeutung haben.

Bücherbeſprechungen
H Der Hejimatverein Liebenwerda hat auch für das

Jahr 1929 wiederum den Heimatkalender des Kreiſes
Liebenwerda herausgegeben. Das Büchlein iſt in
anſprechender Ausſtattung bei E. Ziehlke verlegt und
gedruckt worden. Aus dem Jnhalk, der neben aller
hand wiſſenswerten und wichtigen Daten aus dem
engeren Kreisgebiet auch Unterhaltungsſtoff in reicher
Fülle bietet, ragen beſonders hervor die Erzählungen
von Max Jungnickel, der mit einer ganzen Reihe
von Beiträgen vertreten iſt. Ein längerer Aufſatz
iſt dem Andenken des um die landwirtſchaftliche Be
rufsbewegung hochverdienten, unter dem Namen
„Vater Ploeh“ bekannten Rittergutsbeſitzers Bert
hold von Ploet gewidmet. Bemerkenswert auch eine
Anzahl von Federzeichnungen, die das Kalendarium
gewiſſermaßen von Monat zu Monat kreug und quer

Steuertafel von Profeſſor Dr. Bühler,Münſter Überblick über ſämtliche Reichsſteuern

und die wichtigſten Landes- und Gemeindeſteuern in
Preußen nebſt Angaben des Ertrags und der Er
tragsverteilung, 3. Ausgabe, Stand vom 1. Oktober
1928. Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. 9,
Linkſtraße 16, Einzelpreis M. Die Steuertafel
enthält unſere ſämtlichen Reichsſteuern und die wich
tigſten Landes und Gemeindeſteuern nebſt ihren Er
trägen nach dem Stand vom k. Oktober 1928, ſowie
einer einleitenden Beſchreibung dieſer Steuern unter
Angabe ihrer geſetzlichen Grundlage und er
damit endlich einmal auf einem Blatt den von ſo
vielen vermißten Überblick über unſer ganzes Steuer
ſyſtem. Dieſe Steuertafel iſt vorbildlich aus
gearbeitet und von abſoluter Zuverläſſigkeit.

H. Wir ſpielen Eiſenbahn. Ein Eiſenbahnbuch für
Jungen. Von Hanns Günther 192 Seiten mit zahl
reichen Abbildungen und Bauſtizgen. Galw. 6,50 M.
Wir ſpielen Eiſenbahn! ein Zauberwort, dem kein
Kinderherz widerſteht. Man braucht nur zu ſchauen,
wie ſie ſich um die Weihnachtszeit an die Schaufenſter
der Spielwarenläden drängen wenn dort eine Eiſen
bahn läuft, wie der flinke, kleine Zug die Buben und
Mädels gleichermaßen feſſelt, um zu wiſſen, daß die
eigene Erfahrung durchaus nicht trügt. Die Modell
eiſenbahn iſt auch heute noch das lehrreichſte und
begehrenswerteſte Spielzeug. Es muß aber ein
richtiger Bahnbetrieb ſein. Mancher Vater wird
dabei zuerſt denken c ſicherlich, aber wer zahlt's2
Schließlich wird er darauf kommen, daß man das ja
auch ſelbſt bauen kann. Nach und nach werden die
einzelnen Teile angeſchafft oder gebaſtelt, bis nach
etlicher Zeit die ſchönſte elektriſche Lokomotive durch
den Tunnel raſt. Hanns Günther hat, wie er im
Vorwort ſeines Buches „Wir ſpielen Eiſenbahn
(Franckh ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart) ſagt,
die Herſtellung mit ſeinem Buben gründlich auspro
hiert. Aus dieſer Exfahrung heraus iſt das vor
liegende Buch entſtanden. Und nun können es alle
die vielen jungen, zukünſtigen Beſitzer von Modell
eiſenbahnen, auch vhne große Koſten, nur mit der
Hände Arbeit, nachbauen. Hanns Günther hat's
ihnen leicht gemacht.

Worerucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betriepen

am Augustusplatz

hält vorrätig

Buchdruchkerei Th. Rößner
KI. Ritterstraße 3Merseburg a, S.

m

Leipzig

Läuferstoffe
für Korridore und Treppen und zum Auslegen46.50 51. 60 65 74 82. usw. ca. 200/300 em. 160 180 226 2 J tatca. n e e e o e h e von Zimmern in allen Quolitäten und Breiten7 250/550 112 150 145. 145 l165.-— n 77 Bettumran d150 1090 200 258 266, 330 rücken 178 ungengeleſen 7.75 8.25 10.50 Bettvorlagen 10.50 12.75 1725 Bettvorlegen 1123, 42. 8

Tiſchdecken rund und ecdkis Divandecken Auto und Reisedecken Seidene Schlafdecken
Kobelin 47.50 25.50 3180 u. Plaids mit Bendeinfassung 15.50Gobelin 18.50 21.50 32.— usw. on a o

Kunsſeelde 28 32.50 42. eher e e 7 2990 r wew, Kissenplatten in Brokat u. GobelinMo keit 15.50 28 36 525 6.50 7. 609.75 usw.Gröhte 8 t T NiedrigeAnveh II LCDPIChC Freve
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Kirchliche Nachrichten w.rn den 2. rn 3 7 Selbſthinder(1. Advent) StrohpreſſeEvangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. An Das beste
ſchließend Einführung der neugewählt. Dom

Jm Handelsregiſter A. 394 iſt bei der
Kommanditgeſellſchaft Zeuch Co. in Merſe
burg ängetragen Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt erloſchen. Eine Liquidation
findet nicht ſtatt. Merſeburg, 19. Novbr. 1928.
Amtsgericht.

Gestern früh 5 Uhr verschied nach längerem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater und Großvater

Gustav Schmidt

Herlin n 80 Kanalbreite, iſt zu

verkaufen.

KleinKayna Nr. 30.

Eine große, hochtrag.ungemeindeVertreter. Vorm. 11 Uhr: Geſchenkartikel aVeteran von 870771 Kindergottesdienſt Montag, abds. 8 Uhr gegen Husten u. Heiserkeit ist Beſtecke Hen- nd Jutun
e en Abend e e und der Th ch e kaufen SieJFunkenburg. Donnerstag, abends 8 m tim Alter von 81 Jahren. Uhr: Bibelſtunde in der Herberge z. Heimat 0 r 0 8 J n. ne ha enbei Wirtſchaft z. verkauf.

Uhren Heyder Riederbeuna Nr. 16
Roßmarkt 17, Guterhalt. rote PlüſchRep. Werkſtatt. arnitur (Sofa, zwei

e
hreibtiſch, ein Nähtiſch,

ein Tiſch u. vier Stühle,In Be len e zu e
Karlſtraße 16, I.

Kapartenhähne

Zuchtweibchen, gelb,

2 große Bauer, ſind zu 9verkaufen. WKleiſtſtraße 12, II.

Futterfeſte Abſatz

Eing. Brauhausſtraße. Paſtor Wuſtke. In allen Apotheken erhältlich.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Paſtor Riem. Donnerstag abds. 8 Uhr
I. Adventsandacht in der Kirche. Paſtor
Angermann. Freitag, abends 8 Uhr

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Witwe Marie Schmicdkt geb. Fischer
nebst Angehörigen.

Gelegenheitstauf!
FamilienAbend im „Caſino“. Vorführung Z. 99 e s Eis
des Jilms „Wünder der Schöpfung
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm.

4 Uhr WitwenAdventsfeier im Pfarrhauſe
Dienstag, nachm. 4 Uhr Monatsver-

ſammlung der Frauenhilfe im Pfarrhauſe
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchen

Merseburg, den I. Dezember 1928.
RKoonstraße 5.

Karlsruhe, Baden Baclen, Düsseldorf.

mit 5 Spiel 20 Regiſter Stahlmatratz., Kinder
und 18 betten Sünst. a. Präv.preiswert zu verkaufen. Anfragen unter 748 Katal. 503 Trei. Elsen-

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. (Thär.)
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 3 Vhr,

Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.
von der

J Sema, als a. d. en
Alter Markt 25 in ausverein St. Thomae im Pfarrhauſe. ler Man erkel (geſchnitten), zAnzeigen Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielcke K a e zu verkaufen.Anzeigen an beſtimmt Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend unststop erel A. P 5 Creypau Nr. 18.

vorgeſchriebenen Sagen mahl. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt e hoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jfedoch werden die

Annahme Merseburg: ereisſiste u. Muster gratin Oelgrube 31 ludlaner-Tauhen
Merkert paarweiſe u einzeln, z.

Montag, nachm. 3 Uhr: Frauenhilfe in
der Herberge zur Heimat. Montag, nachm.Plötzlich und unerwartet verschied am

Poſaunenchor. Dienslag, abends 8 Uhr: die Zehen und LebewohlVBallenſcheiben für dieJungmädchenbund. Mittwoch, ne Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
Uhr Kirchenchor. Donnerslag, abends Lebewahl-sußbad gegen empfindliche Jütze und

Günther Liebmann.Dr. Ehrhardſt

Wünſche der Auftrag 29. November 1928 unser Fräulein 4 Uhr Zuſammenkunft der Mädchen des ie e e m a e ervr Ober Altenburg 12. Kein Botengeld Heelle Bedienung Dankſagung e eHelmatmu l (rethe h ver der Hettahe an Heimat de i kuttertegte kerkem n Löſſen. Nachm. 19, Uhr: Paſtor Boit Wag 7 e e Wenger, Roffoſter e eniger, en.Gesffnet: die uns immer eine treue und wertvolle Mit n e e i et 11 Cebaltgzulage?“ o porte
Zu ige e arbeiterin war, und deren Heimgang wir 8 Uhr Wenn de e n „Jawohl, Herr Chef ſonſt Koſtenſrei Abrechnungs
en Sonntag im aufrichtig bedauern. en e abends 8 Uhr e v e t e r fs gut nmareonat gachmiſta s dventsfeier (Kirche nochmal ſo ſchnell zu ahre mels ſur Gehaltsempfanger,r g Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren ber Benng. Vom S Uhr Srühgetles rüch ſeitdem ich meine nemſchwer Jschtas Hyſſtungs

n halten. n mit Einführung der kirchlichen Körper e o e n e e Formulare Jaſten. worden bin. befreit wurde. ält vorrätigNicht für Mitglieder d. Merseburg, den 1. Dezember 1928. Nieder Veung. Vorm. 10 Uhr Haupt- Gemeint iſt natürlich das berühmte, S.Stieling, Militär Vncher Th. Rößner
Allg. Zrtsbrankenkaſſe Famili et r n e von vielen Aergen e Hlheetgeeen kantinennächter Merſeburg.

ö e2. Brrr a brtent e Montag hende s Uhr Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für Güſtrin Nr. 290. e e

nunHalliſcheStr.9, Tel. 480 e 8 Uhr Adventsgotiesdienſt mit Abend- Juß ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf, er- Gandſchr. u. SchreibSonntags bzw. mahlsfeter. en o 8 Uhr Jung- hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zu maſchine) n
Nachtdienſt der ſ[Städt. Angeſt. ſucht ab mädchenbund. Haben bei. Gotthardt-Drog. Gotthardiſtr. 31, hält vorrätig lApotheken: x z Montag, Dezember e AdlerHrog., Markt 17, Fr. Leberl, 9rog. Burg Buchor. Th. Rößner,

2. Dezember Uexreinehem. Iriilertten an Möhl. Neu o tiſche Gemeinden ſtäße s enStern Apotheke. in Merveburg und D. u. l. C Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit von en Stoff Kl. Ritterſtraße 3.
Nachtdienſt- e I. e er a n n e e Mene mit de nach n AchwiedegehnſoDurch d unter g. die te hl. Meſſe mit igt;e en en Geſchäftsſtelle d. Bl. 6 e an e Morgen ne tie für Sitz (18 J. alt) ſucht er

e Steuerinspektor Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt e 7 arantie für Siß. Stellung Albin KarlAn un et e e her n at t Bebl- ausr. t d L a D. Rih 05 mit 2 Kindern Adler-Drogerie Markte das Mitglied Pensionar Sucht Wohnung 2 e e e e e G Wege s I fkählich
ſaſſe lanſt Gustav Schmichkt bis 40 M. Miete. Ang. Andacht. n ebenn Feldeugsteiln. 1870771 u. 762 a d. Geſch. d Bl Reeder 5 Uhr Hochamt mit Predigt es eSreitag, d. 7. Dez. r iroeen a n Sand 11.jäh aus unserer Mitte gerissen.

Wir beklagen aufs tiefste den
Verlust dieser Kameraden und werden

ihnen allezeit ein ehrendes Gedächt-
nis bewahren. Der Vorstand
Antreten zur Beerdigung: Montag
nachm. I Uhr und Dienstag 22 Uhr
am Stadtfriedhof.

Für Bürozwecke

3-4 Räume Layna.
Pleczangae des Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d.

Preisangabe u. 9698
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

5 Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus-Prwatmittagsttsch ſtraße).

3 Uhr. Andacht10 her Gottesdienſt mit Predigt. Bortesl hafte

Dogeregeſtentz
Strebsamen Leuten bietet sich tadel- g.
Iose Existenz durch Vebernahme einer Sußmatten,

18 Uhr, ab.
Ktäatl. Iotterie-kinnahme,

Halliſche Straße 25.

No. Immer

üeneit, ge eg

VlſitSplitter 664.

LeninsEmpfehle mein großes
Lager in:

Scheuer
Lebensmittel Vertellungsstelle ber tüchern Wüſcheleinen, mit guter et en

an Beamten ſofort zu
vermieten. Zu erfragen
in der Geſch. d. Blattes.

von berufſstätig. Dame
geſucht. Angeb. u. 743
g. d. Geſch. d. Blattes. Sonntag, abends 8 Uhr:

Chriſtl. Verſamnlung, Blancheſtr. I.
Evangeliſations

fester Anstellung und festem Lohn.
Verlanet wird geeigneter Kübler und

Möbelklopfern,
bürſten und Autoleder

Auto Oſtern geſucht Koſt u.
Sogis im Hauſe

Karl Sehnerttrockener Keller. Off. unter H. Z. 790 Bürſten Spezial

keiten u. Geſchenke danken
wir herzlichſt

Benno Metzner u. Frau
Margaret geb. Taniewitz

Meuſchau, den 30. Nov. 1928.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Addenlsſeler an der

Geirſel 5. Freitag, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde an der Geiſel 5.

Roßmarkt 9.Angebote unter 759 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

öhl. Dimmer, geh,
ſofort z.vermiet. Leung,

Geſucht für einige
Abendſtunden in der
Woche, auch in der
Baubranche erfahrener

Kaufmann

zu kaufen geſucht.
Hoffmann

Unter- Altenburg 30.

ültehalt. Anerhett

F Für die anläßlich unſere Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr bef. Ruclolf Halle a. S. Kolonialwaren,e e e Berm a e Eleltr. Elsenhahn Sibelſtunde. W n geſchäft d ſte zu verm. erwieſenen Aufmerkſam Unch Iuſtgewehr v e e
Sorerme Werte Exiſtend

mit hohe Jahreseinkomm. e
weiſe 39- 40000 Mk. bietet ſeriöſes

Flügel Weitmarke.
neu. Kaps-Fl.,1,65lg.

e

Die RohrverlegungSchloſſerſtraße 2. n Spegzialunternehmen, welches einem chwarz, blankpol, ſehr.c n eer zur Verlängerung des Hauptkanals in der großen Bedürfnis entſpricht. Keine preiswert zu verkauf. e n. vFrl. mönl. mmer r euna ſtehende zer Herlängerten Bismarcſtraße ſoll vergeben Verſicherung kein Warenvertrieb. An C. Hoelling Spangen
zu verm., daſ. wird e. es Banherde werden. genehme Tätigkeit. Zur Uebernahme herg, Zeitz a eshegevegeiner Bezirksdirektion ſind Geſchä ts Pianoſorte Fabrik.

erſahrung, Fleiß und 3-5000. Mk.
flüſſiges Kapital erforderlich. Wenn
Sie ſich verbeſſern wollen, ſchreiben
Sie heute noch unter T. 5687 an
Ann.Exped. Kolonialkriegerdank, h
lin W. 35, e 97, ren

be Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauo i amt, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
verk Aus Sene gegen Erſtattung von 1,50 A. für ein Stück

Slabgeholt werden.
Preiswert verkäuflichh Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts

Ecke Wilhelmstraße) 2 gebr. Pianos, Ge vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
häuſe ſchwarz, Elfenb. ſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Klaviat., ſ. gut erhalt. Donnerstag, den 6. Dezeiber 1928, 10 Uhr,D P. A. H a h n C. Hoelling e dem Stadtbauamt, Zimmer 32, Huruck zugeben 2

Zahnarzt berg, Zeitz Verſpätet eingegangene und Ungenügend aus

zum Beſuch v. Privat
kundſchaft von Fabrik

um 119168 ür eingeführte Tour
e geſucht. SchriſtlicheRex Simplex, guter Bewerbungen u. 9701

Bergſteiger, z. verk. bei d. Geſch. d. Bl.
Wilhelm Engel unseres

Verzogen
nach Karlstraße 261leele mmer

im Neubau an kinderl.
S ſof. zu verm.
Zu erfr. in der Geſch.
dieſes

mmer
ſofort zu vermieten.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

n 5Gutmödert. mmer
an verufstätige Dame
oder Herrn zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Möhl. Zimmer

Weißenfelſer Straße.

Pianoſorte- Fabrik.
ianof gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. wir 9 en W e Mädchen

S F z S s GSörerrg ren
e e en e e e geben i9 ſofort für unſere Verlagsreiſe- Getreide e Muhlen ehrlich u. ſauber,

l l I Ihn
bleibt ausdrücklich vorbehalten. Organiſation Reiſegebiet. Deutſch kfm. Mitte 30 Jahr m. welches zuHauſene e den Dezember 1928. un Oeſterreich, Holland, Schweiz, gut. Vorleben w. Ein ſch. afen kann,

befindet sich

Tſchechoſ ſlowakei heir. i. Mühle, Land- o. ſofort geſucht.laut erhalten, zu kauf. VII 1001/28. Der Magiſtrat. i de Frgeſucht. Angebote m. e tüchtige Reiſekräfte Haſtwirtſch bei Jriod. z orzuſt ellen
Die Glaſerarbeiten Ww. Vmttl. verb. Ang. Sonntag vorm.Den e e e Herren bezw. Damen für dauernd u 755 and. Seſch d. Bl sſchäſts S zum Einbau von Obdachloſenwohnungen im zGrundſtück Friedrichſtraße Nr. 8 ſollen ver2 finden Stellung mögl. im ReiſenZu verkaufen Gr. mit

Vlech ausgeſchlag. Bett geben werden.

S

bewandert, z. B. ausdauernd, in
telligent, redegewandt uſw.m. 2 Betten, Gotthardt Mexrgeh Jur9, Dompl t Ie 1245 kiſte, 2 Weinſchränne, Die Angebotsvordrucke mit Zeichnungen 300 RM. monatlich und Reiſekoſten wird Weihnachtswun ch

ſtraße, z. vermieten. Zu Tiſch, Kommode, Müll können im Stadtbauamt, Zimmer 32, wäh gewährt! Bei 4 Wochen Probearbeit. Jg. Beamtenwiw. Anf. Man M Iegacht.erfr. i. d. Geſch. d. Bl. D. Der ar Irdl i Chhe eimer. rend der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von Vorſtellen Sonntag 9-1 Uhr im Hotel Drei 30, erſehnt hierd. die liene
Fit n In Reel e Karlſtraße 35, I. 250. abgeholt werden Schwäne Merſeburg. Abrelſe kann ſof. erfolg. Bektſch. eines H. zw. Arndt, Gotthardtſtr 321
in n echtsanwa Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ſp. Ehe. Mittl. Beamt. 7u. MNün. l Mue Weihnachtsgeſchent vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent Drfinder Vorwärtsstreben de bozugt. Ang. m. B., w dettstelom Matatze

2 Bette III III ſür Knaben c Aunſſchrife ver e üchgeſ i elönt e zu u J V J J Zwillings dainpf den r eng 2000 Mark Belohnu zurückgeſandt er n verkantenutenbergſtr. III J ittwoch, den 5. Dezember r, 763 an die Geſch. d. Bl. on ArieIl Il l maſchine, dem Stadtbauamt einzureichen Verſpatet ns Leunä, Sattlerſtraße 1.
en
heizbar,

Einzelheiten gratis gegen Rückporto vonF. Brdmann Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26 Ersehne Ein fleſßiges ordentl.
bald Heirat m. Dame Hien mädchen

e Unſererheut. vorneh. Denkart. Bin wird bei hohem Lohn
Reſtaurant Geſam auf Hr. jur, An ſang 90, nd guter Be hand ung

t Im e J S ihr n an n eingegangene und ungenügend ausgefüllte
verſetzungsh. e Keſſel u Transmiſſion, e e e en Be

e e e e e h e e MatGrammophon, Merſeburg hen 90. November 1928 en u l er eine Weih lebensſroh, in beſter n Land w. e ſucht. u
Koſtenloſe Abholung. Sut erhalten z. verk. vr/s. Der Magiſtrat. g. gute i ehe n Hrn Poſition. Off. 14157 meld, im Gaſth. Ohme

ar S. kannten Groß Kauf Haagfenſte d Hrakeu Kannta Haaſenſtein und oßl a jerſtraße 14, I Ssatſtegte a hauſes Otto Dobne- See n e Groß-Kayya.

eeſann er 9098 20 PortemonngeeDe S t ewo Wohnung frei, Merſeburg oder
m Montag witz, Merſeburg,pettſtele, Küchentopf g. bei. Die Jirma bringt Leung Arbeiter S Mhrett, eiſ, Schlitten und Nach et in allen Abteilungen Anf. 80er, 1,70 gr. bl I Seil t

Ammendorf ſofort zu kaufen geſucht. iſch. eine ſehr große Aus ſucht a LebensgeſährtinAngebote e 792 beſotvert e wahl. Die Verkaufs erſehen e Reninerſtan ver
Puppenküche, alles gut

oder Witwe Vis gleich oren. Geſen Be

e nefrei geworden, ſof. zu e e I

vermieten. LEürghe eHseo Scgaere, Burgſtr. 13
Ruf 724.

Weißenfelſer Str. 6 J.
Enlöch m
ſoſort zu vermieten.

Karlſtr. Rr. 4
Vorderh., 1 Tr. rechts

Jch Afs telletrel auf gute J. Hypothek (auch geteilt) per

e ſofort auzuleihen. erhalten, zu verkaufen.Ausf. Ang. nur von Hber- Altenburg

n reiſe ſind äußerſtAnſt. Mal Selbſt reſleht u H. G. 797 d. Geſch d. Bl. v e e le Jn 3 Tagen eng ne W Alters, am liebſt. vom lohnung e
n a Geh. Küch en hat Hypotheken, Baugelder, Beamten, Geſchäfts eiehergareher. empfehlen unſeren Lande evtl. auch Ein Cebleauer Straße 29

Auskünſt koſtenlos Leſern deshalb die heirat. Zuſchr w. mögl Groß ſchwarg Kale
Sanitas-Depot. Beilage beſonders zu m. Bild u. 761 a. d. Ge zugelaufen.

Halle a. S. 159. zu beachten. ſchäftsſtelle d. Bl. Gutenbergſtraße 14.

u. Grammophonplatten Darlehn nen durch meine Beziehungen
zu verkauſen. Auskunft koſtenlos. O. Schulze, Hake, Pfänner

Reümarkt 72, part. höhe 35, p. Sprechzeit 10-1, 3-5 Uhr

mögl. allein m. Mittag Geſſen. Angeb. unt. 760 Geſchäfts mann mſertere

an die Geſch. d. Bl.

e



ikrrn Bach e wird.

e

das eine ſollen ſich

Nr. 283. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1. Dezember 1928.

Ortsderby

Merſeburg 1. Dezember.
Früher war man bei weitem nicht ſo geſpannt

auf den Ausgang des Handballderbys der Turner,
wie es heute der Fall iſt. Jmmer mehr nimmt die
Merſeburger Hffentlichkeit Anteil an dieſem Kampfe
der beiden alten Ribalen. Und diesmal iſt die
Spannung auf den Ausgang beſonders groß. Denn
die Punkt frage ſpielt diesmal mehr als je eine

waltige Rolle. Beide Mannſchaften benötigen die
Punkte MTV vielleicht noch mehr als der ATV.
der übrigens die beiden Punkte im Vorſpiel dem
MTV. überlaſſen mußte.

Die bisherigen Kämpfe des ATV. MTV.
18. November 1925. 3 2 für ATV. (Pflichtſpieh),
21. Februar 1926: 1. unentſchieden (Pflichtſpieh,
17. Oktober 1926: 0 3 für MTV. an
6. Dezember 1926: 7 1 für ATV. Geiſt piel)Mitte 1927. unentſchieden (Ge ellſchaftsſpieh,
Auguſt 1927: 3:2 für ATV. (Geſellſchaftsſpiel),
September 1928. 4 1 für MTV. Pflicht ſpiel

Von dieſen ſeit November 1925 ausgetragenen
7 Kämpfen gewann ATV. demnach MTV.2 Spiele,
während 2 Unentſchieden verliefen

Die Stellung in dex Pflichtſpieltabelle:
ATV. bei 6 Spielen 5:7 Punkten und 11: 21

Toren
MTV. bei 5 Spielen 3:7 Punkten und 11: 15

Toren.
Die diesmaligen Gegner

r in folgender Beſehung gegenüber:
KitziW. Latkendorf

piegel Bielig SchmidtD. Schwarze Heino Bach Knothe M. Schwarxze.

MTV. A. Göhle Hoffmann Netz E. Woigk KimpelEngel Brohde n
Becker Vollmer

W Woigk.Unparteiiſcher iſt Herr mann, Jena
Beide Mannſchaften ſpielen mit Erſatz. Währendaber MTV.s d nur einen Erſatzmann aufweiſt,

muß ATV deren drei ſtellen, da Gebrüder Schadly
und Esrodt unfreiwillig bzw. zwangsweiſe pauſieren
müſſen Vielleicht iſt dieſer Umſtand auch maß
e für den morgigen Spielgusgang. Allerdings
ängt viel davon ab, wie ſich ATVs neuer Sturm

ATV.s Sturm mußerhaupt in Hochform ſpielen, wenn er MTV.s
Hintermannſchaft überwinden will. Auf der

e TV.s Stürmerveihe nicht mehr
8

e elte, ſchußge waltigen

ber e Derbyl! Und da ſind über
chungen Tür und Tor geöffnet
ſie auch der n Kampf ausgehen wird,

i iesmal die Zweiundzwanzigwährend der 60 Minuten merken: Die Zwiſchenfälle
vom letzten Zuſammenkreffen müſſen vermieden
werden. In keinem anderen Kampf mehr als ge
vade in dieſem kann für den Turnerhandball ge
worben werden.Während der Gro Kkampf um 14.80 Uhr auf dem
ATV. Platz am Scheitplatz ſtattfindet, ſteigt das
kleine Derby“ zwiſchen AT V. I und M T V.

Hereils vormittags Hier werden die Männerturner
kaum zu ſchlagen ſein. ATV.s Jugend ſpielt
gegen Kötzſchen-Beung.

Auch ſonſt Hochbetrieb!
TusſSpV. NeuRöſſen gegen Frieſen Weißenfels.
Möckerling als Gaſt bei Germania Weißenfels.
Außer dem beſonders für Merſeburg inter

eſſanten Rivalenkampf ATV. MTV. iſt die ge
r Meiſterklaſſe der beiden Bezirksgrüppen an
den Pflichtſpielen beteiligt. Jn e finden zwei
nicht unbedeutende Begegnungen ſtatt. Während im
erſten Treffen der Spihenreiter, HTuSpV. ſeinen
Gegner, GTV., niederhalten dürfte, wird es bei der
r Begegnung dem Tabellenletzten, TV. Niet
eben, kaum möglich ſein, gegen den KTV. Halle zu

Pluspunkten zu kommen.
Auch für Neu-Röſſen iſt Großkampf an

geſagt. V. Frieſen e et wird hier ſeinenguten Ruf unter Beweis zu ſtellen haben, nachdem
ſie im erſten Treffen die Leute vom Leunabert
überraſchend hoch ſchlagen konnten. TV. 1911
Möckerling, der bisher eine ziemlich ſchwache Rolle
in der Meiſterklaſſe geſpielt hat, tritt in Weißen
fels dem TV. Germania gegenüber, wo es ſchwer
e ſollte, zu Punkten zu gelangen, die dann aller

ings reichlich ſpät kommen. Die letzte Begegnung
findet ſtatt zwiſchen MTV. und StädtTV. 1861 als
Gegner. Die Männerturner ſollten knapp ge
winnen.

Jn der 1. Klaſſe ſeien die Spiele von MTV.
Lauchſtädt gegen TV. Ammendorf, ſowie Kötzſchen
Beuna J gegen TuSpV. Neu-Röſſen I erwähnt, in
denen Lauchſtädt bzw. NeuRöſſen die Sieger ſtellen

ſollten. W
TuSpWV. Neu-Röſſen empfängt

Frieſen Weißenfels.
Am Sonntag hat RPöſſen den ſchwerſten Gegner

im Pflichtſpiel als Die Weißenfelſer Frieſen

wa

Gaſt.
tehen bisher ungeſchlagen an der Spitze. Jm erſtenS in We nfels mußte ſich Röſſen mit 80,
allerdings mit Erſatz, beugen. Heute ſieht es etwas
anders aus. Röſſens Umnſtellung der Mannſchaft
hat ein feſtes Gefüge geſchaffen. Die Mannſchaft iſt
jeht von hinten bis vorne ſtärker geworden.
Frieſen bringt eine ausgezeichnete techniſche Kampf
mannſchaft nach hier, der Torwächter iſt faſt un
überwindlich, die Skürmer haben ein ſchnelles Lauf
vermögen, den der kräftige Wurf folgt. Beide
Mannſchaften werden ſich alſo mit ihren beſten
Kräften meſſen. Wenn auch ſchließlich an einem
Siege der Weißenfelſer kaum zu zweifeln iſt o
werden ſie doch erſt nach Kampf die Punkte mit
nach Hauſe nehmen können. Das Spiel liegt in
den Händen von Werner Gerg.

Vor dieſem Spiel trifft ſich Pöſſen II mit Frank
leben während nachmittags Röſſen Jugend gegen

der Turnerhandballer
Am die Porherrſchaft im Merſeburger Turnerhandball

Allgemn. Turnverein gegen Männerturnverein? Wer wird diesmal ſiegen?

Frankleben Jugend im Stadion antritt. Röſſen J
ährt nach KöhſchenBeuna, um dort das Fällige
Flichtſpiel auszutragen. Röſſen III ſpielt in

Möckerling gegen die dortige T. Mannſchaft

TuSpV. NenRöſſen II Frieſen Frankleben I.
Die Frieſen, welche in der Herbſtſpielreihe von

den Röſſenern mit nicht weniger als I 0 geſchlagen
wurden, haben in dieſem Spiel viel gutzumachen.
Um eine Niederlage werden ſte wohl auch diesmal
kaum herumkommen, aber doch wird den Röſſernen
der Sieg nicht ſo leicht geinacht, wie im letztenSpiel Degien 210 Uhr im Röſſener Stadion.
Reu-Röſſen Jugend Frankleben Jugend um
Uhr im Röſſener Stadion.

Unterklaſſige Turnerhandballſpiele.
Möckerling U TuSpV. NeuRöſſen II 1885 1

gegen HTuSpV. ATV. I MTV. Neu Röſſen
III Frieſen Frankleben. Jugendſpiele: TuSpV.
NeuRöſſen-Frieſen Frankleben; ATV. KößſchenBeuna, ATV. Kötſchau- MTV. Lauchſtädt

Ein

e

Verbindl. Naehr.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(erbindliche Mikteilung.)

Infolge Platzſchwierigkeiten werden die Spiele Nr. 227 und
290 äbgeſehßt. Oswald. Werner.Sagalegan.
Gaugertchtsver handlungen am Donnerstag, dem 6. Dezember,

„Mars la Tonr“.
I. 19.45 Uhr gegen den Spielführer Schiepzig T. Juniorenund den Jugendietter S 376 A 5 B. 5. 2. 20 Uhr gegen den

Spielführer Sportl. Teutſchenthal Jun. S 376 A. 5 B. S
3. 20.90 Uhr gegen Walter Nöth (Holleben) S 876 5, b 5.
4. 2045. Uhr gegen Fritz Leinke und Walter Gärtner (Blau-
Weiß), Erich Döonitz und Richard Böger III (gſcherben) 378
B. 12. 5. AA5 Uhr gegen Karl Kuhlmann (98) S 378 11
6. A. 5 Uhr gegen Hans Gutmann (Wacker) S 378 B 9.

Hierzu werden geladen:
Zu I. Genannter und Schiedsrichter Ackermann (Salz

miinde); zu 2 Genannter und Schiedseichter dtwig (Wans
leben), Söbert (Böor.) zu Genannter und Schiedsrichter
Landgraf (Paſſendorfß) zu A. Genannte Und Schiedsrichter
Luße (Bor. zu 5. Genannter und Schiedsrichter Benn
(09 Me.); Zu 6 Genannter und Schiedsrichter Räder (Bor.).

Für die etwa notwendige Geſtellung von Vereinsvertretern
und Zeugen haben die Veſchuldigten ſelbſt Sorge zu kragen
Püntliches Erſcheinen wird erwartet. Unentſchuldigtes Fern
bleiben wird ſatzungsgemäß beſtraft.

Jungblut Weſtermann.
O In Kürze

Die Deutſche Weltergewichtsmeiſterſchaft. wurde in Berlin
zwiſchen den Titelanwärtern, Hans Seiſfried, Bochum, und
Eugen Kündig, Hamburg, entſchieden. Seifried gewann den
Kampf durch Aufgabe ſeines Gegners in der I4, Runde und
wurde damit Deutſcher Meiſter

M t 0 oDie Entſcheidung der Herbſimeiſterſhaft

Die geſamte Liga mobil! VfL. ſpielt hier gegen Eintracht. 99 bei
Favorit in Halle. Preußen hat Gäſte aus Mücheln. Jn Neumark
weilt Halle 1910. Jn Röoſſen dvebütiert Reideburg Kahyna beſucht

die Sportbrüder.
Merſeburg 1. Dezember.

Die Herbſtmeiſterſchaft der Liga iſt noch nicht
entſchieden. er vorjährige Gaumeiſter Wacker hat
G zwar ſtandesgemäß auf der oberſten Stuſe des
Thrones niedergelaſſen, wer den Thron ſelbſt aber
beſteigen ſoll, darüber wird erſt morgen zu reden
ſein, nachdem die Sportfreunde ſich mit Wacker aus
einandergeſetzt haben. Mit brennendem Intereſſe
verfolgen die Boruſſen die Entwicklung der Dinge.
n Wacker morgen, dann iſt für ſie der heiß
erſehnke Moment gekommen, an dem Meiſter vorbei
zugehen. Dazu Fehört aber neben der Wacker
Niederlage ein Boruſſen-Sieg. Möglich iſt dieſer
re es kann jedoch auch anders kommen. Man

etrachte nur die derzeitige Stellung unſeres Sport
wereins 99 mit ſeiner geringen Belaſtung ſteht ihm

en offenie ſie anzutreten haben:

1. Klaſſe.
Wacker-Sportfreunde (neutral),
Favorit-Sportverein 99 (nentrah,
V. Ammendorf (Weiſe)
V. Merſeburg Einkracht (Weylandt),
Sportverein 98 Boruſſia (Böhme).

n werden wir in der großen Mittelgruppe,
die vom Sportberein 98 bis zum V. 96 reicht, mit
einer weiteren „Egaliſierung“ zu vechnen haben,
falls es nicht zu Uberraſchungsquoten kommt. So
wird ſich der Sportverein 99 vor den Rothoſen
ebenſo in acht zu nehmen haben, wie die 96er vor
den Ammendorfern und Boruſſia vor 98. Und wer
weiß, was ſonſt noch in der Luft liegt. Jm Haupt
treffen des Tages:

Wacker Sportfreunde,
kann niemand auch nur annähernd den Ausgang
vorausſagen. Zwar leiſteten die Sportfreunde im
Pokalſpiel gegen Chemnih herzlich wenig, aber gegen
Wacker ſtellten die Veilchen bisher ſtets ihren Mann.
Und dann hängt für Wacker vom Ausgang
Kampfes die Beibehaltung der Spihe ab. a
Thomas noch an ſeiner Verletzung läboriert und
guch Kagemann noch kampfunfähig iſt, kann die Ge
ſchichte leicht ſchief gehen.

Das neue Geſicht des VfL.
im Kampfe gegen Eintracht.

Eintracht iſt zur Zeit Tabellenletzter, darum aber
vielleicht gerade gefährlich beſonders dem V. der
gen dieſe Mannſchaft bisher nie recht zur Geltung
ommen konnte. Sie kämpft bekanntlich nicht nur
zähe, ſondern auch ſehr hart und hat den V ſchon
ſchlagen können. Sonſt endeten die Spiele ſtets init
minimaler Tordifferenz. Jn Verwertung der ausdem Ortsderby gezogenen Dehren hat ſich der VfL.
entſchloſſen, ſeine Hintermannſchaft ſo ſtark als mög
lich zu machen, ebenſo die Deckungsreihe. Dagegen
7 der Sturm das ewige Schmerzenskind, beweg-
licher werden, auch auf techniſche Durchbildung wird
n Zukunft erhöhter Wert gelegt. Die Mannſchaft

D. jetzt folgendes Ausſehen: Meinecke; Kugler,
äne; Bartſch, Piwon, Kabermann; Gliesmann,

Richter, Bott, Becker, Sander. Der Jnnenſturm
beſteht alſo aus drei guten Technikern, denen viel
leicht noch der Fehler anhaftet, für die Punktſpiele
zu weich zu ſein. Daß die Energie einer der
Hauptfaktören der „modernen“ Kampfesweiſe iſt,
ſahen wir im Ortsderby wie auch im Pokalſpiel am
lehten Sonntag

Allzu günſtig ſteht der VfL. in der Tabelle noch
nicht. Er braucht dringend Punktzuwachs. Ein
tracht war bisher bereitwilliger Lieferant, arbeitet
aber mit Macht an der Abkehr von dieſer undank-
baren Tätigkeit. Nicht ohne Erfolg. Schon gegen
98 war dieſe Wandlung zu bemerken. Der VfL.,
mag ſich deshalb bor Vorſchußlorbeeren hüten, dann
wird er das Spiel gewinnen.

99 gegen Favorit in Halle.
Die letzte ſchwere Klippe der Herbſtſerie.

Dieſes vor einigen Wochen ausgefallene Meiſter
ſchaftstreffen iſt für morgen erneut angeſetzt wor
den. Was wir damals in unſerer Vorbeſprechung
zum Ausdruck brachten, gilt für dieſes Mal, nach
dem beide Vereine in der Tabelle neben einander
liegen, in roch erhöhterem Maße. Die Hallenſer,
vor Jahren noch das „Veilchen im Verborgenen“,
haben heuer dank Vorkaufs zäber Arbeit recht

erfolgreich e Mit nur 6 Minus Punkten
iſt ihr Koönto belaſtet. Jhr Aufſchwung iſt unver
kennbar, beiſpielsweiſe mußten ſich am vorigen
Sonntag die Eintrachtleute mit 88 hineinlegen
laſſen. Neben dem zweifellos vorhandenen Können
beſitzt die Mannſchaft wie ſeit alters her Eigen
ſchaften, die bei Punktkämpfen beſonders ins Ge
wicht fallen Härte und Zähigkeit. Schiemann
und Hentze, das Bollwerk der halliſchen Städte
Elf gegen Chemnitz wollen bezwungen ſein, und der
Sturm kann ſchießen. Jhren günſtigen Tabellen
platz werden die Rothoſen jedenfalls im letzten Spiel
der erſten Serie nicht ſo ohne weiteres räumen
wollen

Unſere Her haben alſo alle Veranlaſſung, den
Kampf von vornherein hölliſch ernſt zu nehmen
Bedeutet doch für ſie der Ausgang des Treffens
nichts weniger als die vorläufige Sicherung des
dritten Tabellenplatzes. Der Gegner iſt ſchwer,
gber er kann bezwungen werden, wenn 99 kämpft
Bei Energie und ruhiger Beſonnenheit können die
BlauGelben trotz der nicht zuſagenden Plaßver
hältniſſe mit dem Gegner fertig werden. Daß 99
die beiden in der vorigen Serie unverdient ver
lorenen Spiele gegen Favorit gutzumachen hat, ſei
nebenbei bemerkt

96 Ammendorf.
Die 96er haben drei neue Leute bereitgeſtellt, die

gleichzeitig auch zur „Blutauffriſchung“ dienen ſollen.
Daß es ſich gegen die Ammendorfer Mannſchaft
von heute nur Unter Gefahren experimentieren läßt,
hat letzthin Eintracht erfahren müſſen.

Sportverein 98 Boruſſia.
Der Sportverein 98 verlor ſein Verbandsſpiel

gegen Wacker vor kurzem nur ganz knapp durch Elf
meter. Schlecht ſind die Grünhoſen zur Zeit alſo
nicht, nur im Sturm klappt es immer noch nicht.
Da Kirchner für den „beuxlaubten“ Pietſch das
Tor hütet, werden die Boruſſen trotz ihres beſſeren
Sturmes es nicht leicht haben, zu Treffern zu
kommen. Halle rechnet ſtark mit den Schwarz
hemden. Auch wir!

hKlaſe
Die Spitzenreiter

im Kampf mit ſchweren Gegnern.
Die beiden derzeitigen Spitzenmannſchaften,

Preußen und Kahyna, werden morgen noch einmal
auf Herz und Nieven geprüft, ob ihre gute Placie-
rung nicht etwa zu Unrecht erfolgte. Jm übrigen
geht es mit Macht zu Ende und man wird in dieſer
Klaſſe früher zum Serienſchluß kommen als in der
Liga. Giebichenſtein z. B. machte in Röſſen bereits
das letzte Spiel. Daß es wieder zu hochgradigenSpannungen kommen wird, dafür ſorgt die für
mörgen vorgeſehene Paarung: S

Preußen Mücheln An tRöſſen Reideburg (Schlegel),
Neumark Halle 1910 (Bech),
Sportbrüder- Kayna (v. Rieſen),

die außer Neumark, wo der Ausgang weniger
zweifelhaft ſein ſollte, ziemlich offene Gefechte in
Ausſicht ſtellt

Auch gegen Mücheln will Preußen
keinen Punkt verlieren!

Können die Preußen dieſem Wollen auch die
Tat folgen laſſen Jal Jhre Elf braucht bei
dieſem Spiel es iſt übrigens das letzte dieſer
Spielrunde und findet auf dem Kaſernenhof-
platze ſtatt nur ihr Spielſyſtem beizubehalten,
d. h. Paß- und Kombinationsſpiel zu treiben und im
Ausnutzen von Torgelegenheiten etwas ener
giſcher zu ſein, dann wird letzten Endes auch die
gewiß nicht zu unterſchätzende Müchelner Mannſchaft
kapitulieren müſſen. Beiſeite bleiben muß jedes
Unterſchätzen der Gäſtemannſchaft, die, was den
Preußen ja genügend bekannt ſein dürfte, in dieſer
Spielrunde beſonders zu Überraſchungen neigte.
Einige erzielte Reſultate gegen Roöſſen 1:0, Neu
mark Giebichenſtein 5 5 und gegen Kayna nur
O laſſen recht deutlich in Erſcheinung treten und
auf geringen Unterſchied in der Effektivſtärke den
Preußen gegenüber ſchließen. Den letzteren muß ja

zugegeben werden daß der ſtarke moraliſche Grund
ſtock des bisher Ungeſchlagenſeins ſicher a le Kräfte
mobil machen wird, um ungeſchlagen zu bleiben.
Vielleicht aber gerade deswegen iſt mit einem er
bitterten und harten Kampfe mit minimaler Tor
differenz zu rechnen. Unparteiiſcher iſt Lippold
(PSV. Halle.

r nSonntag, 2. Dezbr. nachm. a Vhr, as rn nhof

Preuhen Mächein
Vorher 13 Uhr Handballz Preußen géègen Zseherben.
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Reideburgs Erſtauftreten in Röſſen.
Daß man ſich leicht verrechnen. kann, erlebten

die Röſſener am letzten Sonntag, ebenſo, daß man
unheimliches Pech haben kann. Dieſer letztere
Faktor iſt unbedingt gegen die Reideburger zu be
rückſichtigen. Mit ihren Außenſeiterallüren haben
ſie ſchon manchen Gegner in Verlegenheit und Ver
luſt gebracht. Nun werden die Röſſener morgen
noch einmal mit ihren guten Außenſtürmern
Springer und Schleicher antreten können, die beide
in der nächſten Zeit für einige Wochen ausſetzen
müſſen. Jn voller Beſetzung, auf eigenem Platz
und von vornherein auf Siegen wollen eingeſtellt,
müßte es gelingen, beide Punkte in Sicherheit zu
bringen. Jm anderen Falle wäre es um den gün
ſtigen Tabellenplatz geſchehen

Neumark Halle 1910.
Der Ausgang könnte eigentlich gar nicht zweifel

haft ſein, wenn nicht in letzter Zeit bei Neumark
Anzeichen von Schwächen aufgetreten wären, die
darauf hindeuten, daß die Spannkraft der einſt
ſelbſt in der Liga gefürchteten Mannſchaft etwas
nachgelaſſen hat. Es muß allerdings immer wieder
zugegeben werden, daß die Braunjacken tatſächlich
unglücklich kämpfen. Anders laſſen ſich beſonders
ihre letzten Niederlagen nicht erklären. 1910 wurde
von den Sportbrüdern zwar hoch geſchlagen, er
aber den Giebichenſteinern einen Punkt ab, hat alſo
Taäge, an denen es ſehr ſchwer iſt, ihr beizukommen.
Bei ſchwachen Schüßleiſtungen ihres Sturmes
könnte die Spielvereinigung abermals Pech haben.

Sportbrüder vder Kayng?
Vor wenigen Wochen noch hätte man dieſe Frage

kaum aufzuwerfen gelvagt. Da ſtanden die Sport
brüder ſo tief im Kurſe, daß män ihnen gegen eine
Mannſchaft wie Kahng ſo gut wie keine Chancen
gegeben hätte. Faſt über Nacht aber haben ſich
die Hallenſer gründlich gemauſert, und ſeit ihrem
Siege über Olympiag hält ihr Wiederaufſtieg an
Nacheinander holten ſie ſich von Reideburg (612)
zwei, von Giebichenſtein (2 2) einen und von Halle
1910 1) zwei Punkte, damit alle halliſchen Ver
eine überflügelnd. Daran werden die Leute aus
Kahna morgen denken müſſen, wenn ſie keine Ent
täuſchung erleben wollen. Jhr 30- Sieg über
Schkeuditz war ja verblüffend glatt, aber die Sport
brüder in Hochform gehörten bisher ſtets zum
„eiſernen Beſtand der Spitzengruppe der 1 beKlaſſe
und ſind in ihrer jetzigen Form auch für Kahna
unbedingt als gleichwertiger Gegner anzuſehen. Da
Kayng mehrere Spieler infolge Krankheit erſetzen
müß, erſcheint der Spielausgang offen.

Die VfL.-Reſerve in Dölau
Der ſehr unternehmungsluſtige VfL. Dölau, der

gern mit ſtärkeren Gegnern anbandelt und ſich aus
der Ube Klaſſe ſchon verſchiedene namhafte Mann
ſchaften verſchrieben hat, hat zu morgen die Meiſter
reſerve des VfL. Merſeburg eingeladen. Merſeburg
ſendet ſeine volle Elf guf die Reiſe, der ſich Henſe-
heit anſchließen wird. Die Dölauer gehören zur
zweiten Kläſſe und machen dort ſehr gute Figur

Untere Mannſchaften
99. Die Reſerve fährt ebenfalls nach Halle zu

Favorit und ſollte in der Lage ſein, die Punkte mit
zubringen. III Olympia II. 1. Junivren gegen
96 T (in Halle); II. Junioren- Eliſabeth Mücheln I
(99), I. Jugend 98 T lin Halle J Knaben gegen
SE. Weißenfels J (89); J. Handball-Junitoren gegen
Wacker T lin Halle.

Preußen. Junioren Wacker Junioren (in Halle.
Beung 1926 in Weißenfels.

Beung K fährt am Sonntag nach Weißen-
el s zu TuR. (Reſerbe). Da das Spiel ſchon am

Vormittag ſtattfindet, iſt Beung gezwungen, mit
Erſatz anzutreten. Beunga II gegen Meuſchau II
(18 Uhr in Beung); Beung Jun. gegen Meuſchau l
Jun. (14 Uhr in Meuſchau).

TugpWV. Jahn.
Der morgige Sonntag ſieht die Fuß- und Hand

ballmannſchaften Jahns außerhalb unſerer Heimat
ſtadt. Während die erſte Handballmannſchaft in
Beuchlitz gegen die gleiche des dortigen Vereins
ſpielt und vorausſichtlich gewinnen ſollte, weilen
Jahns T. und II. Fußballmannſchaften in Mötzlich,
um gegen die gleichen Klaſſenmannſchaften im Ge
ſellſchaftsſpiel anzutreten.

Sportverein Vorwärts Kötzſchen.
Die erſte Mannſchaft ſpielt am Sonntag, um

1480 Uhr, auf eigenem Platze und hat die erſte
Mannſchaft von Könnern als Gaſt. Da die Gäſte
in guter Form ſind, wird mit einem intereſſanten
Spiel gerechnet. Vorher ſpielt Kötzſchen I gegen
Könnern II.

Handball DS8B.

Wird ſich der Vfr. behaupten?
Jedes einzelne der morgigen Spiele unſerer vier

b Handballmannſchaften hat die gleichgroße
deutung. Nur iſt der Charakter der Kämpfe ver
ſchieden. Am meiſten ſteht für die führende V.
Mannſchaft auf dem Spiele. Es iſt zweifellos ſchwer
und erfordert Sonntag für Sontag ſtarke Nerven,
ſich aller Angriffe auf die Spitzenſtellung erfolgreich
zu wehren. Bisher glückte es dem Vf L. Und
morgen

Be

VfL. 99.,
Diesmal auf dem VfL.- Platz. Bereits im Spiel

der 1. Runde war der VfL. ſiegreich Morgen liegen
die äußeren Umſtände für ihn von vornherein günſtig.
Eigener Platz und Publikum aus eigenem Lager geben
einer Mannſchaft ſtets einen ſtarken Halt. Die 99er



i

Sertte 12. Merſeburger Korreſpondenn Sonnabend, den 1. Dezember 1928. Nr. 283.
werden dafür dem VfL. ein ſtarkes Wollen entgegen
ſetzen: in erſter Linie ſich für die hohe Herbſtnieder
lage zu rächen, und zweitens erſtreben ſie mit Macht
eine Verbeſſerung ihrer Lage. Spieleriſch erachten
wir den V. als ſtärker Zweifellos hat die Mann
ſchaft durch die Reihe der Erfolge großes Selbſt
vertrauen. Wir hören, daß beide Mannſchaften in
ſtärkſter Beſetzung antreten werden. Leiter iſt Gott
ch alt (96 Halleſ. Wir erwarken, daß er unter be
ſonderer Berückſichtigung des Charakters eines ſolchen
„Derbys“ dennoch ſtraff und ſicher die Zügel in der
Hand haben wird.

Preußen SV. Zſcherben.
Auch die Preußenmannſchaft hat gegen die

Zſcherbener noch etwas gutzumachen, da ſie das
erſte Spiel verlor. Für morgen beſtehen durchaus
Siegesausſichten für die Preußen. Wir wollen hoffen,
daß ſie gelernt haben aus den letzten Kämpfen und
das morgen richtig anzuwenden wiſſen, dann ſollte
den Zſcherbenern ein zweiter Sieg nicht glücken. Das
Spiel findet um 13 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.

BlauWeiß und Poſt Halle kämpfen morgen um
den zweiten und dritten Platz.

»Handball in Neumark.
Geiſeltalderby: Neumark Kayng.

Morgen um 13 Uhr findet in Neumark das
Geiſeltal-Handballderbh zwiſchen Neumarks und
Kahnas erſten Mannſchaften ſtatt.

Beide Mannſchaften ſind in ſehr guter Form. Den
Sieger aus dieſem Spiel vorauszuſagen, iſt unmög-
lich er e erſt mit dem Schlußpfiff ſicherſtehen.
Neumark hat ein Plus, da das Spiel auf eigenem
Platze ausgetragen wird. Gelingt es den Neu
märkern, den Rivalen zu ſchlagen, ſo beſetzen ſie, mit
zwei Verluſtpunkten, den erſten Tabellenplaß. Kayna
folgt mit drei Verluſtpunkten. Beide Mannſchaften
treten in ſtärkſter Beſetzung an, ſo daß mit einem
ſpannenden Kampf zu errechnen iſt.

Hochbetrieb in der 1a Klaſſe.
Nach den Spielausfällen der letzten Sonntage iſt

morgen wieder alles auf dem Plan. Es drängt,
ſchnell die Spiele unter Dach und Fach zu bringen,
denn die kommenden Sonntage vor Weihnachten wer
den es nicht ermöglichen, das Programm wunſchgemäß
zu erledigen. Für morgen iſt die Paarung: Wacker
gegen PSV. Eintracht VfL. 96, 98- HRE., Böll-
berg Boruſſia

Kraftsport

Der AchilleionBoxabend.
am 2. Dezember.

Unter den ſieben Kämpfen, die bei dem zweiten
diesjährigen e im LeipzigerAchilleion durchgeführt werden, dürfte die Begeg
nung Scholz Saß großes Intereſſe finden. Der
Breslauer Halbſchwergewichtler Emil Scholz, der in
Leipzig bei der Premiere im Achilleion durch einen
Sieg über den Tſchechoſlowaken Swoboda ſehr
gefiel, iſt am Dienstag vergangener Woche beim
Punktkampf gegen e Leipziger Gegner in Prag
bekanntlich disqualifiziert worden, angeblich wegen
Nachſchlagens gegen den am Boden liegenden Swo
boda, eine ne ung, die der Deutſche nicht gel
ten laſſen wollte. as Achilleion erhielt ſoeben die
amtliche Nachricht der tſchechiſchen Behörde, daß die
Prager Bezirksgruppe in ihrer vorgeſtrigen Sitzung
den Antrag geſtellt hat, das Urteilaufzuheben.
Über dieſen Antrag wird demnächſt entſchieden.

Scholz und ſein Trainer hoffen zuverſichtlich, am
Sonnkag den Belgier Saß k. v. ſchlagen zu können.
Scholz krainiert für dieſen Kampf mit dem Exmeiſter
Franz Diener der ſich von ſeiner Blutvergiftung
wieder gut erholt hat.

Wer ſiegt in Leipzig
Bei dem am Sonnkag ſteigenden Boxabend im

„Achilleion“ kämpfen 7 junge deutſche Boxer von

denen n (Ziemdorf) 24 Jahre zählt, gegen
7 international erprobte belgiſche Leute, von denen
der älteſte (Montreuil) 28 Jahre alt iſt. Die rn
wie dieſer deutſch-belgiſche Abend auslaufen
wird, iſt natürlich nicht zu beantworten, man kann
nur Andeutungen machen, aber obwohl die meiſten
der auftretenden deutſchen Boxer noch viel lernen
müſſen, was Technik und Taktik anbelangt, ſo darf
man doch wohl annehmen, daß die Deutſchen ein
4 3- Ergebnis herausholen werden.

Harry Stein müßte es gelingen, Montreuil
zu ſchlagen. Es bedarf zwar hervorragender Form
und beſter e aber Montreuil hatte ſchon
mit dem von Kohler angeſchlagenen Tempo Schwie
rigkeiten, und ſo wird Stein, wenn er aufpaßt, den
Kampf nicht verlieren können. Pelemans iſt
zwar ein güter Boxer, doch Ziem dorf ſcheint ſeine
große Form, in der er ſeinerzeit die Engländer
Rogers und Garrar ſchlug, wiedergefunden zu haben.
Er müßte es zu einem Punktſieg bringen können.

Jn den drei Kämpfen der mittleren Klaſſen
haben die Belgier größere Ausſichten auf Gewinn
De Deéene iſt beſſer als Reppel, und müßte
eigentlich ſeine höhere Klaſſe gegen den ſtärkeren
Mann und größeren Fighter durchzuſeten wiſſen.
Saerens und Hein iſſch werden ſich die Waage
halten. Der Deutſche iſt nicht ſo hart, wie er ſelber
ſchlagen kann, dagegen iſt auch Saerens auszuſchla
gen, und es fragt ſh ob ſeine höher zu bewertende
Technik und Taktik über das Draufgängertum eines
Heiniſch triumphieren können. Covent dagegen,
den der Manager von Bolze anfangs ablehnen wollte
müßte ſich des ſchweren Schlägers, aber unüber
ſichtlich und planlos kämpfenden Bolze erwehren
können, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß dem Deut
ſchen kein k. o gelingen kann.

Der Kampf zwiſchen Hartkopp und Wueſten
raedt kann ſehr kurz ſein, wenn Hartkopp, der ein
Ko.Schläger erſten Ranges iſt, in den erſten Run
den h hereinfunkt. Und die Abſicht hat erl
Scholz kann verlieren, wenn er Saß die Kampfes
weiſe diktieren läßt. Bei normalem Verlauf müßte
Scholz einen knappen Punktſieg erringen.

Leſehtathleiſe

Schoemann gegen Dr. Peltzer.
Das 17. Berliner Hallenſportfeſt.

Das ſeit 1908 alljährlich ſtattfindende Hallenſport
feſt des VBAV. findet am Sonnabend, dem 1. De
zember, eine Neuauflage. Jm 1000-Meter-Laufen
trifft Schoemann auf Dr. Peltzer, Müller
(Zehlendorſ), Storz, Dr. Merkel uſw. über 3000
Meker muß man dem kleinen Hamburger Bolße
wieder die erſten Siegesausſichken zuſprechen. Jn
einem Sprinterdreikampf hat Körnig die beſten
Ausſichten gegen den Dortkmunder Jonath und die
beiden Schlößkes. Die 42 Runden-Staffel iſt
lokal beſeßt, wird aber trotzdem ſcharfe Kämpfe
bringen, die 3 X 1000- und die 4& 400 Meter
Staffel werden hingegen auch von auswärtigen
Vereinen beſtritten. Uber 3 1000 Meter werden
Hamburger SV., Preußen Stettin und VfB. Breslau
den Kampf mit den Berlinern aufnehmen, von denen
Teutonia hervorgehoben ſei, in der X 400 Meter
Staffel tritt zu den Vereinen der Reichshauptſtadt
der VfL. 96 Halle.
C Radsport

Das Frankfurter Sechstagerennen
begann am Freitag abend. Der Stand nach der
erſten Wertung war folgender- 1. Ehmer-Kro
ſchel 28, 2. Rouſſe-Degraeve 20, 8. Dorn-Maczinſſh
13, 4. Rauſch-Hürtgen I 5. Remold- Schäfer 10,
6. Chriſtmann-Klaß 10, 7. Rieger-Richlt 7, 8 Göbel
Schorn 6, 9. Steger-Schuler 6 19. Charlie-Durah 3,
I. Choury-Fabre 2, 12. Junge-Louet 0, 13. Boſſi
Beſtetti 0 Punkte.

T ne

Hockey

Merſeburger Hockeyelub in Weißenfels
Die erſte Hockeymannſchaft des MHE. weilt

morgen in n und iſt dort Gaſt desTuR. TuR. iſt im Saalekreis wenig bekannt, da
er meiſtens mit Thüringer Vereinen ſpielt und auch
dem Thüringer Verband angehört. über die augen
re v Spielſtärke iſt bekannt, daß TuR. eine
harte Mannſchaft t die guch über er e tech
niſches Können verfügt. Wir halten einen Sieg der
Weißenfelſer nicht für ausgeſchloſſen, zumal ſie den
Vorteil des eigenen Platzes genießen

Reichstag
und Turn und Sportvereine

Die ſteuerliche Belaſtung der Vereine.
Jm Reichstagsausſchuß für Leibesübungen fan

den am Donnerstag in Gegenwart von Vertretern
des Jnnen miniſteriums und des Finanzminiſteriums
ſowie einer größeren Anzahl von Vertretern der
Spitzenorganiſationen der Turn und Sportvereine
Erörterungen über die Frage ſtatt, ob bei den Be
laſtungen der Vereine durch Steuern und Gebühren
Ermäßigungen gewährt werden können. Jns-
beſondere wurde dabei die Frage erörtert, welche
Art von Steuern dafür in Betracht kämen, unter
welchen Vorausſetzungen Erleichterungen gewährt
werden könnten und welche dabei auf Länder und
Reich fallen würden. Der Ausſchuß war in Über
einſtimmung mit den Regierungsbertretern ein
mütig der Meinung, daß zunächſt zwiſchen dem
Finanzminiſterium und den Spitzenorganiſationen
die Fragen erörtert werden müßten Weiterhin
wurde die Frage der re u eder ne e
für Mitglieder der Sport und Turnvereine be
ſprochen und eine Beſichtigung der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen und der Preußiſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen in Ausſicht genommen.

Nativnale und Jnternativnale
Leichtathletikveranſtaltungen

für 1929 müſſen bis 5. Dezember 1928 gemeldet
werden, für Mitteldeutſchland beim Athletik-Aus-
ſchuß des Verbandes Mikteldeutſcher Ballſpiel-Ver
eine (Anſchrift Max Hoffmann Leipzig Reudnitz,
Rathausſtraße 4). Mit der Meldung iſt die Ver
anſtältungsgebühr einzuſenden, für Straßenber
anſtaltungen 10 (nativnal) und M. 20Gnternational), für Bahnveranſtaltungen M. 20

c

Medizinball-, Kugel und Boden
gymnaſtik für Schule und Verein.
Sehr oft findet man in Schulen und Vereinen

die Medizinbälle nach kurzer Zeit achtlos in der Ecke
liegen. Das liegt meiſt nicht daran, daß der Wert
dieſes Ubungsgerätes verkannt. wird, ſondern die
Ubungsleiter wiſſen vielfach nicht, was ſie mit dieſen
Geräten anfangen ſollen. Dieſem Ubelſtand ab
zuhelfen iſt eine vom Sportlehrer Friedrich Carl,
Leipzig, verfaßte, 40 Seiten mit 28 Abbildungen um
faſſende, im Verlag Dr. Stein Kroll, Max Mer-
feld, Leipzig C 1, Johannisallee 9, zum Preiſe von
1,50 Mark erſchienene Schrift berufen, die außerdem
noch die Kugelgymnaſtik behandelt und ſomit für ein
weiteres noch nicht genügend beachtetes Gerät wirbt.

Schule oder Verein, denen keinerlei Geräte zur
Verfügung ſtehen, ſeien beſonders auf den letzten
Teil des Heftes, die Bodengymnaſtik, aufmerkſam
gemacht zu den hier aufgeführten, ſehr wertvollen

Stück Raſen oderbungen braucht man nur ein Stück
Außerdem bringen dieſe Ubungen vieleine Matte.

Freude in den Übungsbetrieb.

SportAllerlei
Jockeis ſchlagen Boxer

im Fußballkampf.
Einige der bekannteſten engliſchen Jockeis uns

Profeſſivnalboxer hatten ſich in den Dienſt der Wohl
tätigkeit geſtellk und trugen auf dem Platze von Weſt
ham Uniked einen Fußballkampf aus. Dieſes gewiß
nicht alltägliche Schauſpiel hatte eine rieſige
Menſchenmenge angelockt. Die Jockeis, in deren
Reihen man u. a. Gordon Richards, C. Elliott, Pat
Donoghue, F. Winter, T. Weſton und H. Wragg ſah,
verſtanden es immer wieder die Verteidigung der
Boxer zu überwinden, und nicht weniger als fünfmal
mußte der lange Phil Scott, Schwergewichts
meiſter von England, das runde Leder aus ſeinem
Heiligtum herausholen. Aber auch die Männer der
Fauſt die neben Scott u. a. noch Bombardier Wells,
Jack Hood, Harry Corbett, Teddy Baldock, Johnnh
Hill und Kid Pattenden aufgeboten hatten, gingen
nicht leer aus. Sie konnten den Ball allerdings nur
zweimal in das von H. Jellis gehütete Tor der
Jockeis befördern.

Terenonaehrienten)

Ballſpielkluß Preußen. Sonntag ſpielen folgende Mann
ſchaften T Mücheln T (14 Uhr, Kaſernenhofplatz) J. Handball
gegen Zſcherben I (13 Uhr, Käſernenhofplatz)) Junioren Wacker
Junioren (in Halle). Der Spielausſch u ß.

Turn und Sportverein NeuRöſſen. Handballſpiele am
Sonntag. Jm Stadion, I Uhr, Meiſterklaſſe gegen FrieſenWeißenfels 9.45 Uhr, II. Mannſchaft gegen Frankleben T
14 Uhr, Jugend gegen Franleben Jugend. I. e fährt
nach KötzſchenBeung und ſpielt dort 15 Uhr; III. Mannſchaft
fährt nach Möckerling.

Allgemeiner Turnverein. Die Elf der Meiſterklaſſe trifft
ſich Sonntag, um 13.45 Uhr, auf dem Turnplatßz (Leunger
Stkraße). Spielbeginn iſt auf 14.30 Uhr angeſetzt

Turneriſche Vereinigung E. V. Heute, 20 Uhr, Mit
Seunn n eenn im Vereinsheim. hlreiches

erſcheinen iſt Pflicht. Einladungskarten für das Weihnachts
kränzchen werden ausgegeben. Gleichzeitig wird gebeten, Bei
träge für die Kneipzeitung noch heute abzuliefern

Buchbeſprechung.
H. „Alpine Monatkshefte.“ Verlag München 38, Dall

Armiſtraße 6. Preis des Einzelheftes 1 RM. inkluſive
Porto und Verſandtaſche. Heft 6 dieſer führenden
Heimatſchrift der deutſchöſterreichiſchen Alpenländer
bringt wiederum einen bünten Strauß beachtenswerter
Aufſätze und Bilder Wir erwähnen u. a. H. Köppen
„Voralberger Reiſebrief; Walther Flaig „Die
Gletſcher im Winter 1928/29 Major Hailer
„Feierſtunden über den Alpen“; Dr. G. Jakob „Die
Pfälzerhütte im Rhätikon“; Reg Rat Hans Bar
b i ſch „Mußeſtunden auf der ſchönen Alpe Vilifau“;
Architekt Albert „Rote-Flüh-Südweſtwand“; Dr.
Otto Mayer „Die Au, ein unbekanntes Stück Alt
München“; ferner Beiträge über Bayerns jüngſte Berg
bahn bei Garmiſch-Partenkirchen, über den Dom in
Salzburg u. a. m. Reiſeberichte, Jagderzählungen
und wiſſenſchaftliche (ärztliche) Aufſätze, bebildert von
33 auserwählten, faſt durchweg unbekannten Licht
bildern, füllen dieſes ſoeben erſchienene Heft, deſſen
reiche Zuſammenſtellung wohl jedem etwas bietet.

Im

Verhehrshbüro Hersehburg
Kleine Ritterstrabe 3, Telephon 323,
erhalten Sie Plugscheine für alle von der
Deutschen Lufthansa Berlin
befahrenen Linien zu Originalpreisen.
Vertretung des Mebamtes in Leipzig

der Deutschen Lufthansa, Berlin,

Geöfknet on 9 Uhr vorm. unn

d FRAVAHR,
NACH M
SONNIGEN

l O

nma vu s o g a s
Auskünfte durch ciie Vertretung

Friedrich Schultze, Bankgeschäft, Merseburg
Gotthandtstraße 88 Telephon 864, 865

nach Spanien, Marokko, Algier,
Tunesien, Agypten, Palästina,
Türkei, Griechenland Italien

I. REISE 23. MARZ BiS T. APRI. REISE S. MAI BIS 23. RA S
2REfSE 8. APRIL BI 26. APRI. 4. REISE 26. Mal Bis 1o. Se

Kostenſose Auskunft und Orucksachen durch dieHamburg -Südamerikanische Dampfsechiſfffahres-Gesellschaft

o e s h g. e J
Saanengtegenzuchtgenoſenſchaft e.

m. b. H.

Merſeburg und Amg. in Liquidation

Woleases Gos 26. 10928
Ak tiva Paſſivaa e

Kaſſenbeſtand 21 Geſchäftsguthaben 333
Bankguthaben T bitoren 85 79Waren Außenſtände 382 45 Reſervefonds 594
1 Ziegenbock 80 Gewinn-Vortrag 4548

470 21 470 21Die Genoſſenſchaft iſt laut einſtimmigen Beſchluß der außer
ordentlichen Generalverſammlung vom 6. November 1928 aufgelöſt.

Etwaige Gläubiger werden aufgefordert, ihre Anſprüche bis
Bis zum gleichen Zeitpunkt

haben die Schuldner ihren Verpflichtungen nachzukommen, andern
15. Dezember 1928 geltend zu machen.

falls Zwangsbeitreibung erfolgen müß.
Merſeburg, den 26. November 1928.

Die Liquidatoren: Johannes Schlegel, Franz Jrömmig

agef Teilzahlung

e Matratzen aus bestem Materzal,
Verla
kichmann Co. Halle

Beretelfen und Hatratzen

J Croße
De

ä rettenen a. isen u. Moll aneh KindeBerte cearne airatazen und Auflege-
ngen Sie gratis und franko unsere Liste 6

ar. Ulrichstraße 57

Wenn Sie die Seinföntge Columbie-
d Platte hören, fühlen Sie sich behag-

lich wie in guter Gesellscheft. Aus
dem abavechslungsreichen Programm
ein pacr der bevorzugtesten Platten

Der Don-Kosaken-Chor
C 9403 Kanawka

Kirchenglochen-Soli
Stille Nacht, heilige NachtC o e nenPaul Whiteman mit seinem berühmten

Jazz-Sinfonie- und Tanzorchester
C 4981 Chiquita
C 5006 Wa Da Da

Lavyton u. Johnstone, die erfolgreichen
Neger-Duettisten Wlheche-
Die einzigen Originalaufnahmen von
den Bayreuther Festspielen
Die Künstler der Mailänder Scala
DieberühmtestenkKlavier- undGeigen-

virtuosen JDer Columbia-Musikanparat

das heseelte Vollton-instrument

C 497 Hauning

Columbia-Musikapparate und Platten werden in allen besseren
Fachgeschäften bereitwilligst ohne Kaufverpflichtung vorgeführt.

CARL LINDSTRGö M A. -G., BERLIN 50 36

Stenka Rasin

Bindegarne
Baumhüter Fabrikgt für neue Ernte

à Kg Mk. 1.16
Wagenplanen, Pferde-Decken
Strohſäcke, Getreideſäche aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Schegret, Merſeburg
Meuſchauer Straße 16 Fernruf 696.

e

Sute Qualitäten
fabelnaft

gegen Teilzaniung

Bis auf Wü derr
d 2 Ermeäfstg engbei Baw a a len m e

J

mit und ohne auto-
matisch. Scheren-
gitter-Ausschalt.

80 WIe
alle and.
in solidest. Bauart.

letert bei
günst. Zahlungs-

weise
Paul Thiele

8pezial
Wäschemangeltabrlh

CHEMNITZ
h e

M sbellh s us
ar

Halle a. Saale
Königstrabe 28.

e

Briketts

Ia Werschen- v eibenfelser
Grudekoks

llefert prompt zu äuberst, Tagesprelsen

Otto Geld nnn u mn un
Unter- Altenburg 32 Fernsprecher 398

Systeme

Das größte Schallplattenlager in
Ocleon-, Parlophon-

e Welhngchts
Moderne

Columhig- u. Bekaplat
büume Schlafzimmer finden Sie stets bei

J gibt im ein zS d n gehen. und Küchen Emil Schiüttze, Hersehurg
Warn! Wert Bahnhofstrabe 8.S 8 Hermann Wurth e Eines der bedeutendsten Geschäfte

Naumburger Straße e seiner Art in Deutschland.

es Norddeutschen Tioya. Bremed

r

W
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Einige Beispiele unserer Billigkeit:
Pelzucken m. 90. Sedll-nanin- Müntel m. 125.

Amerlk. Opossumkragen, 2 j.
Leimzig, Petersctr. 10, 1. Etage Pelz-Besütze in versehleg FaDen von
(ualftätsware u siaun

el Fränhe SRhmnlks-, Wolf-,
Fuchs

sowie alle anderen Fell-
Kragen äusserst preisw.

Vorzeig. ds. erhält
Tann Einkaufsvergütung 0

der Zeitſchriften „Halleſche Hausfrau und „JFürs Haus“

eachen Merſeburg a. G. „Caſino“
Lachen. Mittwoch, 5. Dezember, nachm. 8 Uhr und abends 8 Uhr
Lachen Rudi Gfaller und Thereſe Wiet vom Leipziger

Stadttheater (Operette) mit ihrem Operetten Enſemble
Hanna Mund, Kurt Eichler, Arthur Elſtorff

Am Flügel Kapellmeiſter Leo Schönbach

Vollſtändig neues, ſehr heiteres Programm
Im erſten Teil: Soloſzenen, GeſangsDuette, Wiener Duette in Koſtümen
Jm zweiten und dritten Teil:

Komiſche Operette in zwei Akten v. Julius Wilhelm e„Arſchula“ re Jenbach. Muſit von H. Doſta l GStehlaenpen

x sſcheS Houstwirtſehaftlſche Ausſtellung o en
Eintrittskarten ſind in der Buchhandlung von Friedrich Pouch, Burgſtraße 3, ſowie W. Mesetzelin der Buchhandlung Albert Reubert in ReuRöſſen, Pfalzſtraße 27 und, rn ee en

Halle a. S., KuhAſfe 4, Nähe er
noch vorhanden, am Tage der Veranſtaltung am Saaleingang zu haben zum
Preiſe von Mk. I. (mit Gutſcheim, für Gäſte M. 130 (ohne Gutſchein), einſchl.
Steuer. Kinder von 8 Jahren an haben in Begleitung von Erwachſenen zur
NachmittagsVeranſtaltung Zutritt. Kinderkarte 50 Pfg.

m
Weihnachtsgeſchenke

S

S

z B.

e

Chaiſelongues
Metallbetten, Polſter,Acetumg! Eine Million

Bevor Sie e nenJ Liter Weine, Spiri tenz. Kat. freiAerrem- um h e hre e ente Hkſgonmöventod em. In
Damen. Der beste Beweis

end viinigen Preise Bubi-Rragen m versented. Farben von

bieten wir in unseren neuen Verkaufsräumen am
Augustusplatz eine Kkonkurrenzlose Auswahl von
Tisch- und Schrankapparaten erster Fabrikate, wie

Electrola, Electri-Grammophon
BrunmswWick, Electromophon

tind zahlreiche andere

gr. Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch.

Jul. Heinr. Zimmermann
Leipzig SGoethestraße 1 (Am Augustusplatz) Leipaig

r Verlangen Sie Kostenlos unseren neuen Führer durch die Plattenüteratur

Be
Fiscuctecem
en
leeren am

für meine enorme Leistungs fähigkeit
Feinste Südweine

Eehtor rot arragong, es 1690 Utr. 1.95
einer daun Maſaga, as, T Der 160

53 Eohter ürlechenweſn, sus, 180 Tr. 1.40Dame kolnst. ja Wormihiwein aus 17 Ter 1195
u. w. Kaufen, besuchen Sie erst bitte Eehter Insel samos, sub, 18 Tr. 1.90

die neue J Foeln. rot. sansto, Mach m. fröhl.“ Ltr. 1.90J Eehter Pepsinieln für Kranke Ltr. 2.60Muſter en rin er vo Tag 0.75
a a Ler. O.er n e rei rima ohannisbeerweln, n. Tr. 0:99

Karosserte und Oneenban
in guten Quai äten zu nlecrigsten Prefgen

Komplette Zimmer- Einrichtungen Spezial-Liefer- und Personen- Wagen
Zahlungserleichterungen Limousinen Aufsätze

Reparaturen

Eisenbeton- und Maschinen- S mS ne nen S nfundamenten, Mauerwerk pp. mittels Sofas
moderner Kompressoranlage führt aus

et P. MarmiochHaſſe (Saale), Rannischestr. 15
Fernspr. 21347.

Chalselongue
m Dechen
Wanghehünge

in reicher Auswahl.

Be
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Er her. 25 Alle Sorten EdeliiöreBes en G re z mvom feinsten gas hoglo, bis 88 er 4. ISchier7 G C einer hier heineräng TrJam.-Rum-Versehniti, ca. 459 Ltr. 4.45 s peAngenehme Teilzahlung gestattet. Bei Flaschenweinen, Spirituosen usw. Soeben erschien als be-
Maßsachen werden angefertigt. verlange man Preisliste! r e nenegr. Spezlaſgosonant seiner gridodtschangs ee Persand unt. Nachnahme in Kordfl. F. A. an ve Korbflaschen werden zum berechneten 5Pfand zurück genommen. e 0F JKostproben, 4 Sorten, gratis

das b 969. Elhsendo v. vo ſ. Porto u Gernachunge die vollwertigste und stabilsteauf das beſte eingerichtet öön 20 Mörn an ſende Züeninn Friwat ung ſielse-ſehreidwasehine

Der Auswahl in Puppenköpfen, es e Preis Mark 198.Perücken Bälgen, Schuhen, Strümpfen, Ed arg Sein v Zeitgemäßezablungs bedingungenKleidern, Wäſche u e e h Generalver tretunghelm Röhler, W ſende d. n n en e net Jaschke Mlauftzseh, Hallest Ult enthalt re Ihr mehr als n flathe
en el. 24758. Alte Promenade 6.
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Und er das der Regierungs

Merſeburger KForreſpondent

Für die Konzentrierung der chemischen In-
dustrie im mitteldeutsehen Raum sind Sowohl die
vorhandene Braunkohlenbasts als auch die in Mittel
deutsehland Verbältnismäßig günstig gelagerten
Wasserverhaltnisse bestimmend gewesen. Hinzu
Kommt die Zentrale Lage innerhalb eines land wirt
schaftlich hochentwickelten Gebietes, die die Trans
portkosten für das hertigprodukt vVerringert.
Das gilt weniger für die allgemeine chemische In
dustrie als vielmehr für die chemisehe Düngemittel-
industrie, und im besonderen wieder für die Stick-
stoffindustrie.

Die beigefügte Skizze über die Verteilung der
Arbeiterschatt der chemischen Indastrie über den
mitteldeutschen Raum im Jahre 1921 zeigt deutlich

sche Industrie
wird. Werke der allgemeinen chemischen Industrie
on nennenswerter Bedeutung sind ferner im Saal-
Kreis zu finden (Ohemische Vabrik Buckau Swmen-
dorf), dann in Halle, im Kreise Delitzsch sowie im
Mansfelder Seekreis.

Eine bedeutende Industrie, die vor allem der
Herstellung von Soda dient, hat sich im benachbarten
Anhalt bei Bernburg entwickelt (Deutsche Solvey-
Werke).

Der Regierungsbezirk Magdeburg besitzt sein
Hauptzentrum der chbemischen Industrie im Kreise
Kalbe, auf den mehr als ein Drittel der in der
ohemischen Industrie im Bezirk beschäftigten chemi-
sehen Industriearbeiter entfallen. Davneben ist als
Sitz ehemischer Industrie Magdeburg (Sacharinfabrik

ergewieht sowonl in äer allge
Ztickstotf

t o bSewa

Bezärk Merseburg über die übrigen mitteldeut-
schen Gebiete hat. In diesem Bezirke waren im
Jahre 1921 mehr als die Hälfte aller in der mittel
deutschen chemischen Industrie gezählten Arbeiter
beschaftigt. Der Charakter der hier angesiedelten
Industrie bedingt wie es Klar aus der Kartenskizze
zu ersehen ist eine außerordentlich ſtarke Akku-
maulation der Arbeitermassen auf wenige Zentren
Das gröhte von ihnen liegt in unserem Heimatbezirke-
das Ammoniakwerk Merseburg der I. G.
Farbenindustrie, in dem ſetzt rund 22 000 Arbeiter
beschaftigt sind. Die Karte weist diese Zahl noch
nicht aus, da der Gleichtkörmigkeit wegen auch für
unseren Bezirk die Beschaftigungszahlen von 1921
zugrunde gelegt werden mubten. Als näcehstes
Zentrum, das der Arbeiterzahl nach nicht sehr er-
heblich den Leunawerken nachsteht, sind die I. G.
Farbenindustriobetriebe bei Bitterfeld zu nennen,
die im wesenflichen Produkte der allgemeinen
chemischen Industrie herstellen (Teerfarben, an
organische und organische Ghemikalien, Kupnstseide,
Filme, photographische Artikel, Leichtmetalle,
Lösungsemittel und Lacke), daneben freilich auch
Stickstofferzeugnisse. Das dritte Zentrum liegt im
Kreis Wittenberg, in welchem neben der
Düngemittelfabrikation in der Sprengstofferzeugung
eine nicht unerhebliche Arbeiterzahl beschaättigt

BReichsbankdiskont 7 Prozent.

e r eA. G. Fablberg Tist mit 1000 Beschäftigten)d zu er-
waähnen.

Der Charakter der im Regierungsbezirk Magd e
burg sowie in Anhalt ansässigen Industrie weicht
insofern von der des Regierungsbezirks Merseburg
ab, als in ihm die Düngemittelproduktion in den
Hintergrund tritt und die Betriebe der allgemeinen
chemischen Industrie dominieren.

Im Begierungsbezirk Erfurt ist lediglich die
Düngemittelindustrie in den Kreisen Worbis und
Hohensetein vertreten.

In der chemischen Industrie des PFreistaates
JSachsen feblt, entsprechend der weniger inten-
ziven Landwirtschaft, die Düngemitteltaprikation
fast vollständig. Aueh die Sprengstottindustrie bat
nur einen sehr geringen Antell an den rund
11000 Arbeitern der geſamten chemischen Industrie
Sachsens. Bedeutsam ist, daß im Gegensatz zu der
Großindustrie des Merseburger Bezirſes in Sachsen
die mittleren und Kleinbetriebe überragen. Trotz
dem ist eine Agglomeration in den drei Zentren
Dresden (3500 Arbeiter), Grohenhain (1700 Arbeiter)
und Leipzig (1700 Axrbeiter) festzustellen. Daneben
sind nur besonders zu erwähnen Meißen, Chemnitz
und Pirna,

Der Freistaat Thüringen fällt bei der Stand-
ort verteilung der ehemischen Industrie völlig aus
dem Rahmen des übrigen NMitteldeutschlands leraus,

Dr. Th.

Rurszett

Sonnäabend, den Dezember 1928.

Synthetischer Gummi
Die Habrikationspläne der I. G. Parbenindustrie

Vor dem englischen Parlament
Aus London wird gemeldet: Im britischen Parla-

went hat der Abgeordnete Ar. Westwood (Labor
Party) den Bergwerksminister gefragt, ob ihm die
Behauptung der I. G. Harbenindustrie, daß die
Herstellung von Gummi aus Kohle auf Kommerzieller
Grundlage Aussicht auf Verwirklichung habe, be-
Kannt sei. Der „Seoretary of Mines“ teilte in Be-
antwortung dieser Anfrage mit, daß Verfahren, nach
denen Kautschuk aus Kohle hergestellt werden
könne, bereits seit mehreren Jahren bekannt seien,
Ihre praktische Anwendung sei jedoch bisher an den
im Vergleich zum Gummipreis und der Superiorität
des natürlichen Erzeugnisses zu hohen Gestehungs-
Kosten gescheitert. Die Regierung habe sieh
übrigens in dieser Angelegenheit bereits mit der
Researoh (Vorschungsinstitut der britischen Gummi-
produzenten) in Verbindung gesetzt, die über den
ganzen Sachverhalt genau unterrichtet sei.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewähr.

1. 12. 30. 11. 1. 12.30. 11.
Buenos 1 Peso 1.7671 1.766 Jugosl. 100 D 7.364 7.364
Japan 1 Jen 1.922 1.926 Kopenh, 100 K. 111.77 111.77
Konet, 1t. Bd. 2.1051 2.103 TLissab, 100 Ese. 19.70 168.71
Lond. Pfd. St 20.327 20 326 Oslo 100 r 111.72 111.74
Aeuyerk Doll. 4.190 d ars 100 Fr. I 16 376Rio 1 Milr. 0.5005 0. 5005 Schweiz 100 Fr. 80.74 90. 725
Amsterd- 100 G. 108 21 I68 29 Solla 100 Leva 3.027 3.027
Atk. 100 Dreohm, 5.425 5.425 Span, 100 Pes, 67.65 67.55
Brüss 100 Belg. 98.26 265 Sockh. 100 Kr 111.98 111. 99
Danz. 100 Guld. 651.29 6126 Budapest 100 P. 79 79.04
Hels. 100 f. M. 10.54 10.54 Wien 100 Schill. 56.925 56.925
ltalien 100 Lire 21.95 21.95

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank, Filiale Merseburg.)

112. 29 1.12.20.11.
Bankaktien Hallesche Maschin. 95. 99.

Adea 139.50 137. 80 Hallesche Röhrenw. 81. 61.
Hallescher Bankyer. 128. 127. Hildebrand Mählen 50. 50.
Gew.- u Handelsb. 93. 93. Morite Jahr 16. 10.
Landkredit-Bank 94. Gebr. Jentzseh 59. 59.Zörbiger Bankverein 78.— 79. Kaiser Schmiedeb. 110. 110.
Bergw.-Alct, u. Kux Kyffhäuserhütte 60. 60.
Kali Krügershall 293. 292. Sottfried Lindner L. 40.Manet. Bergbau Ti5. 1I15. Schraplauer Kalk 62. 63.
Hrehl. Braunkohle o. 180. Nadtm. Alsleben 79 78.
Riebeck Mentan I59.-150.-- Vester, Sped 62 e
Werschen- Weibent. 160. 160 Vegelin Hübner ſ 98. 88.
Bruckgort-Nietl Zeitzer Maschinent.Industrieagttien Zuckerraff. Halle
Ammendorf Papier 190. 190 26 Halle-Hettst Bahn 66. 66.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr,
Könnerner Male 112 Bankverein Artern
Eilenburger Katt 76 76. Bernb. Saalmühl
Eisen wer Bränner 25 e Bühzing Bandsberg 12Engelhardt- Brauerei es 292 Caesar Loretz t
Zimmermann 24.50 21.50 Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker --MicifaHallesche Malzt 125. 125. P -Zementt, Saale 168.
Berliner Börsenbericht vom 1. Dezember.

Tendenz Pest.
Obwohl wider Erwarten gestern bei der Peabsich-

tigten Vermittlungsaktion des Innenministers im
Risenkonflikt seitens der Arbeitnehmer Schwierig-
Reiten gemacht worden waren und durch den Wider-
stand der freien Gewerkschaften erneut eine Verzöge-
rung in dieser ür die Gesamtwirtschatt lebens wichtigen
Angelegenheit eingetreten war, ließ sich aueh die
heutige Börse nicht beeintflussen und blieb im Grund
ton weiter fest. Anscheinend haben die weiter
freundlich eingestellten Wirtschaftsberiehte der
Großbanken (auch die Commerz- und Dresdener
Bank versandten an ihre Kundschatt optimistische
Kuskührungen), das Publikum erneut zu Käuten ver
anlaßt, denn trotz des Sonnabend lagen bei den
Banken schon wieder in gröberem Umfange Orders
Vor. Hierbei wechselt das Interesse täglich, s0
wurden heute auch vom Auslande Parben bevorzugt,
und seit längerer Zeit zum ersten Male rückte dieser
Markt in den Mittelpunkt und wurde tendenztührend,
Das lebhaftere Geschäft Verzögerte naturgemäß
wieder die Kursfestsetzung. m Hlektromarket
Konnte man anfangs Realisgtionen der Spekulation
beöobaehten, so daß hier die Kursveränderungen
weniger bedeutend waren. Dagegen lagen Montan-

S

gedrückt als beim Weizen waren.

papiere überwiegend 1 bis 2 Prozent über gestern
mittag, zum Teil also noch über den gestrigen
Abendkursen. Mit gröberen Gewinnen Belen Besener
Steinkohle, Hohenlobe, Laurahütte, Nordwolle, Peld-
mühle, Waldhof, Ghemisch-Heiden, Ghade- Aktien usw.
auf. Warenhaus und Kunstseidewerte tendierten
eher zur Schwäche. Reiehsbanſanteile, die schon
anfangs 224 Brozent gewonnen hatten, wurden im
Verlaufe bei größerem Geschäft prozentweise höher
umgesetzt. Auch sonst bildeten weitere Kursbefesti-
gungen die Begel, begonders zu nennen wären noch
Gonti Kautschuk, Schuekert, Holzmann, Spritwerte
und Schiffahrtsaktien unter Führung von Hamburg
Süch und Hansa. Anleihen betfestigt, Ausländer
ruhig, Bosnier im Verlaufe anziehend. Pfandprietfe
gehalten, Liquidationspfandbriefe und Anteile etwas
zur Sohwäohe neigend, teilweise hemmt das Pehblen
neuer Limite zu Monatsanfang an diesem Markte
das Geschaft. Devisen ruhig und eher frennälicher,
Spanien befestigt, Pfund etwas leichter. Geld wenig
yerändert. Tagesgeld 8 bis 954 Progent, Monatsgeld
8 bis 9 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börsen-
stunde Konnten sich die im Verlaufe erreichten hohen
Kurse nicht behaupten, ginerseits übten Realisa-
tionen zum Wochenschluß einen Druck aus, an
dererseits schien die Zuspitzung im Arbeitskonflikt
lötzlich zu verstimmen. Die Kurse gaben darauf-
in teilweise unter Anfangsniveau nach.

Hallische Produktenbörse vom 1. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg
Im Angehlub an die schwächere Weltmarkttendenz

Bei starker Zurückhaltung der Mühlen und Brpor-
teure mußten die Preise für Brotgetreide nachgeben,
Das Angebot in Braugerste fand Keine Aufnahme,
Puttergetreide und Puttermittel ruhig bei fast un
xeränderten Preisen.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 211-216 Viktorigerbsen 42. 00-44. 00
Roggen (70 Kg/hl) 211-216 Futtererbgen 19.00--20.00
Braugerste 240280 RapsWintergerste 215-220 Weizenkleie
Euttergerste 210-2165 (mittelgrob) 14.00--14.50afer 226-230 BRoggenkleie 14. 50-15. 00Mais 229 Malzkeime 16.50-17. 00Troekensehniteel 15.00-15. 50

Berliner Produktenberieht vom 30. November.
Die flaue Haltung im Getreidegeschäft setzte sich

auch am Freitag für Weizen fort. Vom Auslande
fehlte bei nachgiebigen Forderungen Anregung, und
für die inländischen Offerten mangelte es an Käufern,
Man erwartet zu der heute beginnenden Dezember
lieferung nicht unerhebliche Andienungen, und. bei
der gegenwärtigen flauon Haltung und der man-
gelnden Exportgelegenhbeit konnten die vermehbrten
Begleichungen und Abgaben der Provinz nicht über-
rasohen. Die Preise haben sich auf der ganzen
Linie ermäbigt. Auch für Roggen war die Hal-
tung schwach, wenn auch die Notierungen weniger

Die wäbigen Pro-
vinzangebote fanden zu billigeren Preisen Upnter-
Kommen Gerste ist in brauchbaren mittleren
Sorten viel am Markt und hat auch nicht unbedeu-
enden Umsatz. eine Qualitäten nur knapp an-
geboten. Hür a ter bleibt die Provinz williger Ab-
geber: die Haltung ist schwach. Mais rubig. Mehbl
Weiter leicht nachgebend.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 &g) 1. 12 (är 100 kg) 1. 12.
Weizen, märk. 208-210 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 291204 Futtererbsen
Rauhgerste 218235 PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen

Futtergergte 196205 Wieken 27.00—29. 50
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk 195-—203 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. 216-220 Serracdella alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.25—29. 25 Rappskuchen 19.90-20. 30

Koggenmehl 265. 90 75 Leinkuchen 265. 0025. 20
Weizenkleie 14.29--14.40 ITrochenschnitz, 13.5013. 80
Roggenkleie 14.30--14. 40 doſa-Schrot 22.0022. 70
Kaps 1000 kg 340—950 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 keg Kartoffelflockenſ 19.00-10. 70
Viktoriaerbsen 42. 00--51. 00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM,) 30. 11. 29. 11.
Elektrolytkupfer (180 kg) J 151.50 151.50Griginalhüttenrohz ine (tr. V.)

Remelted-Plattenzinkt mOrig.-Hättenalumin. 98 99 190.90 190.00do. i. Walz- u. Drahbtbarr, 95 184.00 194.00Reinnickel, 98 99 350.00 359.90Antimon-Regulus 84.00-—87. 00 94.0087. 00Silb. i. Barr ca, 900 fein (k. 1 kg 79. 0080. 50 79.25-—60. 75

30. 11. 29. 11. 30. 11. 29. 11 30. un 29. 11. 30. un 29. 11.
Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 42.50 43.75 Stock M je o otor 109. 108. Freiverkehr32 333 Allg. Lokalbahn u Dynam Nobel 125. 123.50 Stöwer Nahmasch 30 76 30. SBeriner Börse n heute Ber ner Kraftwagen 181.50 187. Eilenburg Kattun 76.50 76.50 Ver. Thür Metall 66.251 69 a e S

vom Vortage m Hochbahn s 90 ne et r n e 125. 128.25 Krügershall eTiee g. alberst. Blank z. ektr. Lieferungsg 8.50 geli ü g. tet 537DEigene Meldung (dlitgetgit von Aer Commers und e e eeegebe e e See e 125 50 Velneken wen u
e Privatbank. Merseburg,) Hamburger Hochb, 725 e e 62. 61.75 Wrede Malzeren s t re II. 22.30. 1414. S S Eröbeln Zucker 64.75 i S S ehfreguenz 79. 170.o 11 29 11 e e 5 Glauz Zucker o Zeitzer Masch. 144. 144. Wein Metall f. 106

Hamb. Pakett 147.26 be Bergban 243.— 249.50 e et e e er e Sg ruschwNordd. Liovo 14s5.25 do. Genuß 189.50 118.50 Deutsche Anleihen an Meechiten oAdes e cher e a De l. Zu Bankaktien e S Los so 186 60Jarsta echte einschl. artm. Masch. 16.87 17.Berl. Handelsgesell. 290. Karstadt 232.87 232. Hall. Bankverein 128 127.12 3 1e e u u iseun ges An Cred. et-| 139187 180 50 der kl. 51.25 S.Comm u. Privath Hlöcknerwerke 12 Nr. 1299 000 s1.10 51.10 Mütteig. Cre t 218. 218 Hirseh-Kupfer 131.25 131.26
Darmstadt u. Nat 300.25 Ludwig Loewe 269. 260. e e en e 126 132 2s 5 g 34. 2 schuld ohne Aus Johenlohe 32. 75.75 a ßDeutsebe Bank 17 9 e 234 37 25 iosungeseheig 14.60 14.82 industrie Alctien, Holzmann, h. 129. 139. Leipziger Bhrse Von herteDisconto 62. Manst Bergbau 115. 115.25 P Sachs Humboldt, Mühlg S c ro v. aChs. Ammend. Papfter 190.50 1982.50 e n 34.50 (Drahtbericht der Commerz- d Privatbank, Filiale M bDresdner Bank 172. Nordd. Wollkämm 192.50 162. 50 e e le 91.90 81.90 Tnhalter Kohlen 102 100 50 e 123. 124 und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Ehshan 35. Oers b 5 S Prov.-Sächks Id. cils Köoln-Neuessen 133.e e e e S tere een a e akkumulatoren 8 50 167. renstein 10 Berlin y p. Measehinen 98.87 98.87 Kyffh ütte 60.25 lG 182.75 183. Ostwerke 265.50 285. Soläpt. S. 2 103. 10 104 e lahmeyer S Co. 7z 5 Pbs erg C Adto. S s u 6 97. 97. e 222 Leonhard Braunk. De gtenbe der 148 M Leipe. Feuer-V,Jul, Berger 416.50 Phönitz Bergbau 92.751 93. n e e Barop. Walzwerk 92. 92 eopeid Grete 8 158. Busch Waggon 25 II 230. 230.

Bergmann Elektr 241.75 Rhein Stahlwverke 144.25 141.78 Solapt Ser 8 768.60 79. e b e. areet, C. A G. e See Latesp. a 2 l 2 Heipz. Malezt Sehk.
Cont Caoutschouc 140.25 Riebeck Montan 152. 151.50 8 Di Hyp. Bk er e 71 75 Maschinenf. Buckau 140. Sem. 8 n 33 Haupt Zimm. II. Io a Berl. Holz- Kontor 87.75 67.75 7 138. Chromo Najork 22.5 Le 8 e St Gold 26 95.25 95. d Sennest j 122.5 122.50 Leipz. Spitzen 125. 124.Disch. Conti. Gas Rätgerswerke 108. 106.25 u G t Berl. Karlsr J.- W. 75.251 76 ung n 105. 109. Conkord. Spinv 111. Finger G 40 0.Deran 205.— Saledettarth s17. er Bod e e e e San 17 Faumenn Br iDe Frast o e nene 281 20 Solant Er 94.80 h v 51. 51. Norddeutsch Kabel J 3. Dermatoid K. 90. 90. Paradiesbetten 118 118.

x z rikett 164. 34. 133.50 135. Hisch. Eisenhba 78. g lase 1.50Ptsch Linoleuro 339 Schultheiß 330.25 329. 75 n m Braunsehw Kohblen 215. r rats 115. 114.25 alen er e r e e eEngelbardt Br 233. Siemens Haleke 482. 482. 50 an Sia 78. 7.25 e 153.50 re e n e e e 40 40.50 Polyphopn 493 50 494.Farbenindustrie 264.50 265.50 Thür Gas Leipzig I 25 156. 8 hein Hyp. Buch We Pole er Gauteech Kammg 3480 94. Bauch Walter 113. 112 50Laggon 2 11450 107. SGeraer Jute 179.5 178,50 Richter S. 2. 112.Felgmuhle Pes Leongrd Ttec- a e a e e l e t e s Sladee Zur e e LGelsenkirchen 126.50 125.50 Verein Glanzstoft 564.50 560. 41 e Ato Liqu- 5 e eee 42.87 ken Sprengetoß 275. S 49. Bositzer Zucker 87.50 67Ges K. eleltr 239.— 276.25 Verein Stahlwerne 9380 93 Selapt 17.25 75 Chemn Huene e el e Zer r e e e e
em. 97.50 97.50 ogitzer Aucker 58.751 55.75 Halle Zimmerm, 21.50 21. Jachs k 135. 135.Hachetel 103. Westeregeln Alkali 294.75 295. 50 Chem. Heyden 118.50 118. 50 echten werk 135 50 135.75 Halle Zuckerraft 59. a See Salzer e

Harpener Bergbau 139.50 136 TZelletoff Waldhot 285. 276.50 i igati e Gelee 1320] 50 Hobburg Quar- e See 433p e retten Chemna Spinnerei Sarott Schob o i Kirehnet Co o ſo e e 266 75nen e eres n 102 101 ſann echem 312.- 312 Kraft Se Thär 7575 18 Thor Gase. e re 177. n Teztil 4225 43. Landkr Teipeig 99.251 75 Thür Wolle 163 so 162. 508 2 Lonti Cauteh. 94.75 98.75 Daimler NMotoren 85.25 1.25 gehneider, Hugo 115. 11 Cango Planes 135.50 155.50 Tränkner Wäre 99
s öckner 32 92 Dtsechk. Atl. Tel 155.50 155. Sehbule jun Taurabätte 87. 68. Wezel Naumano 10 1093.8 Leipe NMesse 93. Dtech. Kabel 71.50 72. Sieg Solingen 25. 25. Leipe Baumwolle 103. 194 Zt. Mech Veb 88. 688775 Ver Stahl Dtsch. Maschinen 49.50 48. Stabfürter chem, 5 -Ris so 33- 32 Leipe, B.kiebeck 14 75 142.50mit Optionsschein 86.40 86.25 Disch. Wolle 50.50 50. I Stett, Chammotte T T.
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Der Umbau meines Geschaftslokals ist so ziemlich beendet. Durch Hinzunahme der I. Etage, glaube ich, den so
oft geäußerten Wünschen meiner geehrten Kunden, die Verkaufsräume zu vergröbern, Folge geleistet zu haben.

Ich lade Sie daher zur Besichtigung meiner neuen Verkaufsräaume, ohne Kaufzwang ergebenst ein. Staunen
werden Sie, was Hanchwerkerhände in 8 Wochen geschaffen haben. Kommen Sie bitte, und überzeugen Sie sich,
daß ich die Waren, clie ich billigst verkaufe, recht übersichtlich ausgestellt habe.

Festaurant Paterlund
e S nachm. 2 Uhr, im JugendheimJ „Herzog Chriſtian nſ I eben Goreertag GtüresgeereergsserggſsrkAbnehmen eHeiz und Kochapparate unHerrschun's neueste Heute Sonnabend, 8 UhrMarkt 24en wieht z Hümi Felsen, MinmingegännerinS Bste et ge Augengläser. e e V Mläcchemangen zuletzt Kristall-Palast, e esLieferant aller Krankenkassen. d A U 8 E. R K A U e Harry Böttcher,

S Rauchverzehrer ügeln s der bekannte Humorist u. AnsagerS Zigarrenanzünder n 7 her n W e WeSchieflauf. mehr!

Herr Ware Bihlardspieter?
glättung, viele Em zpfehle mein neues Ausstellungs-e Billard zur gefälligen Benutzung.
Binnahme. Be-

queme Zahlung.

Heute Sonnabend und

Ernst Herrschuh
Slegmar-Chemnitz263

morgen Sonntag
abends 20 Uhr

S r npezialfabrik

Gastspiel der bier beſiehten

8 Leipziger
I Weher- Singer

mit dem großen L

Große Auswahl Niedrige Preise
ePaul Ruclolpn

Lindenstr. 6 Telephon 601

Gr nd mmer la
Prima Seiden f. Ballkleider, alle Farben 450 1,80 20
Popeline, reine Wolle 2,25Travers, hoehmo dern 60 2, 25Composé für elegante Kleider 4,85 3,60Fertige Sofakissen mit Seiden- u. Satinbezug 2,60 50

Häkel- Arbeit mit Mustervorlagen
Bettfedern, Daunen u. fertige Betten reiche Auswahl
Oberbett echt rot, pa. Füllung 60,00 50,00 35, 00
Unterbett rot u. rot-rosa gestr. 35,00 28,00 22,00 49, 50
Kissen rot u. rot-rosa gestr. 15,00 10,00 8,50 7,50 5,95

Geschw. Wolff
Halle (Saale), Leipziger Straße 37.

W

Figel Planos
Einzige Fabrik am Platze

100 Jahre Größte Auswahl
vever
S0 Planos, Flugel
Harmomums

der besten Weltmarken Bläthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,

9 Hoffmann &Kühne, Aug. Pörster
Kreugbach, Geißler und andere

klangvolle und gtahtle Punos
z2u billigsten Preis en bei
günstigster Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewährleisten

vortefihaktesten Plano- Kaut.

Leere e frei Haus
Eine unverbindliche Bes chtigung
meiner verschiedenen Lagerräume
überzeugt. Kataloge Kostenlos.

bestens bewährt, als un-
verwüstlich, tonschön und

billigSsicherste Garantie
Kleinste Teilzahlungen

kommen über BordJ für 5000 Dollar
e chlfackſtoffe
werß, garantiert neu
und fehlerfrei, Ia Qual

extraaroß, 1,12 qm,

O2 Vorverkauf bei:
Kaufmann Schurig, Obere Breite Straße

u Sonntag ab 11 Uhr i. Cafino

Flügel U. Flano ſehr alte a. S.
Fabrik-Nieclerlage:

Merseburg, Ob. Burgstr. 11
ſchlager Programm u. a.

Zeppelin kommtBeurteilen Sie meine Leistungs-
fähigkeit, darum Kommen Sie zur

Fumk-GWerhe- SchauElektro- Familien Sprechapparat
„Schlagerls29 m. Elektro- Platten
genau wie Abbildung, in Eiche. Größe 4242)831l em, m. runder Vollrlang Tontührung,

Rlektro-Schalldose ohne Nebengeräuseh, ver-
nick. Elektro-Schlangentonarm, 25 cm Platten-
teller, stark. Bnfederwerk, nur MK. 37.
Mit Extra starkem Präzisions-Doppelfeder-
schneckenwerk nur Mk. 43.-. Gratis geben
wir zu jedem

Apparat 400
Nadeln und
7 Elektro-PIatt.

(4 Musikstücke) 25 cm
Durchm. im

Gesamt wert
on Mk. 22.
Versand per
Nachnahme. Vmtausch oder Geld zurdek,
daher Kein Risiko. Katalog über Schall-
platt. Sprechapparate, Harmonikas, Zithern,

er
im Schloßgarten-Pavillon

Raſſen Anton Ouldechmieh

Döll Halle (Suale)
JcMlatmwertageGroße Ulrichstraße 55

vom 1. bis 10. Dezember 1928 rung

Schriftaufdruck u. un
zerſchnitten geliefert, be
ſonders feines Gewebe,
140 em breit, an Stelle
oon Leinen f. alle Zwecke

zu verwenden. Daher
billige Hauswäſche,
wie Laken, Bettwäſche,

Zuggardinen, Leib TOrtsgruppe
wäſche uſw. Verſand
ohne weit. Zwiſchen Mersebur e
eh e Heitnachtsveransta tung
frei unt. Nachn. Viel

d Keſchehanner
Schwerz Rot Gold

ſowie Musſkinstrumente aller Art gratis Geld ſpart, wer ſo am Sonntag, dem 2. Dezbr.e e n wegen Ueberfüllung des Lagers. Wir ver fort beſtellt. 19 Uhr, im „NeuenKasberg Comp. Netertage Nr. s ren kaufen 20 Schlafzimmer zu herab- Walter Vogelſang, Schützenhause?“.
S geſetzten Preiſen und Bremen M. 35, Es ladet freundl. ein Der Vorstandspielend leichten Zahlungsbedingungen Schließfach 758.

Serie Anzahlung 50,-, Monatsrate 30,-, RM.
„II: Anzahlung 75,-, Monatsrate 40,-, RM.

III Anzahlung 100,-, Monatsrate 50,-, RM.

Kredit auch nach auswärts

Große Möhel-Auscgtellung in 3 Etagen Stimmungs- und Konzert

fordern Sie graffs den

Weihnachtrhatalog

350 Seiten stark

bnsbhelden!
Verlangen Sie

umverbindliches An-
gebot über die neue

Windbetg

Telephon 27

mit 6s00 bildungen e e eererrer z Ja „allulle d. S. A elle Br anchykr enthält alles Empfehle mein reichhaltiges Lager in Gr. Aidheh. 96 ne
vas Sie brauchen Weſtfaliſchem, Schleſiſchem Ia GasKols 9 i. uni Etage

S e Macht e e hen ene Berlin ne n worzüglicher Qualität Vortrag und Ausſtellung zu beſuchen
Luckenaner und Geiſeltal- Braunkohlen

briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung

Sffentlicher Vortrag
Kulturkrankheiten

Vom Wert richtiger Ernährung u. Körper
pflege. Die tägliche Nahrung iſt nicht nur
eine Angelegenheit des Magens!

„Die Zukunft gehört den Völkern, die
imſtande ſind, aus der neuen Ernäh

Merſeburg
Saalſtr. 3

Rähmaſchinen

Fahrräder

S Reellſte und billigſte Bezugsquelle
in neuen Gänſefedern!

wie von der Gans gerupft, mit
g vollen Daunen, doppelt gereinigt,
Pfd. 3. ſehr zarte 3.50 kl

Sedern (Halbdaunen), 5.--17 8 2 Hermann Zeiger, Rössen ſehr zarte 6. Edel Dreivier el Daunen rungswiſſenſchaft die glücklichſten Lehren
7 7 9 9 Landwirtſtraße 15, 6.50 Ia 7.50 gereinigte geriſſene Federn s zu ziehen. Prof. G von Wendt.l nhentlihe Sernore terte mit Daunen und 5. hochprimaß Gediegene, Fragenbeantwortung!M Gklloſentlrche 5.75 Ia 6.25 allerſeinſte 7.25 A und geſchmackvolle Redner Richard Büchter, Dortmund, Diens

S e 3.25 Ia Volldaunen 8.75 und 19 r e tag, d. 4. De 20 Uhr, i. Herzog Chriſtian.Prima Sünger e e e en r e ehe Gleichzeit. find. eine Reſormwaren Ausſtellungchſtädter S T 3 353 tonddagsestg ooſgratverkrommang e achn. 5 3 nie ieſe i z öabz. Lauchſtäbter Str. 20, I. Urinunterſuchungen ohne erufsstörung beszern was nicht gefällt, auf meine Koſten zurück. ſtatt. Dieſe e e geöffnet
w. ev. heſlen, zeigt unser Buch R g z Oderbruchso ibbigangen, Zu d udolf Gieliſch, Neu Trebbin 118, Oderbruchrankenbehandlun hen e kinetge a Gänſemaſtanſtalt und Beltfedern Fabrik.

t chunblile öcer gegen Nachnahme von
30-50 Mengen äh nd ſunnn

Herz Meren Leber Gallen FRANZ MENZEI m 78 eigenere en ne e e en ich eng t Leipzig -soheuig 188. Ab Montag, den 3. Dezember 1o28, t u mmer e e e Wuiſtellung
5rlöſ C chen. e Bild lung leum lung an ütigect wie erfolg- 4 usſchlüge offene Beine Geſchwüre e steht unsere d bei s Pelzmäntel in mod. Farb. von 85 M anViele, viele Geheilte beſtätigen, wie erfolg lag ſſe e W gppiehe Läufer und gut bei nKrampſabern mit nachweisbar guten Erfolgen Gardinen Vieh n z e el n e e hen e anbei mäßigen Gebühren an n f Dejl l eſatfelle von an hu an eetben rn haltoſtellochenadlage, fie Peter

S S u.aturnenraxis henen wen tie lebgtroebnuas on ne 77 eW e e 1- 0 e eMaturdeilundiger Hahn Wilne ſt 9 J. Hahn, Wilhelmſtraße 9 brankfurt 8 M. 130. Zuckerfabrik Kör bisclorf A. G. Gegründet 1883 0 peck Leipzig Nathar Nangtralte 17
IGee 5 le l. A. Sprechſtunden jeden Montag von 9—6 Uhr. Sehreiben Sie sofort Abtig. Landwirtschaft. gr V. Nae e Fläſchchen Morgenurin mitbringen. t S l l Fahrſtuhl. an



Angereihte Perlen.
Im ſelben Maß du willſt empfangen, mußt du geben;
Willſt du ein ganzes Herz, ſo gib ein ganzes Leben.

O Sonn, ich bin dein Strahl, o Roſ, ich bin dein Duft;
Ich bin dein Tropf, o e ich bin dein Hauch, o Luft.

Geheimnis, Was nicht die HimmelHier d e h u S d en e
Ich bin ein Blatt des Banms, der ewig neue trägt.
Heil mir! Es bleibt mein Stamm, wenn mich der Wind

[verſchlägt.

erle krägt, das macht die Muſchel krank;
ſag für Schmerz, der dich veredelt, Dank.

Friedrich Rückert.

BSSSSS SeGaunertrick
Von Puck.

Chikago iſt die Stadt der Verbrecher.
Dort lebte auch ein Mann, deſſen Name nicht be

kannt wurde, der einen guten Trick erfand, um reich zu
werden. Er hatte keine Luſt mehr, zu betteln, das
brachte nicht viel ein. Noch weniger Luſt hatte er, zu
arbeiten, denn das brachte noch viel weniger ein.

Er überlegte ſich, wie er ſeine Einnahme ſteigern
könnte!

Stehlen? Bringt nicht viel ein, ſagte er ſich!
Rauben? Das kann gefährlich werden. Was tun?

Bis ihm die gute Jdee einfiel. Er inſerierte und
d für das Land einige tüchtige Losverkäufer. Ein

s zwei Dollar. Welcher Amerikaner gibt nicht zwei
Dollar für ein Los aus, das als Hauptgewinn ein Auto
hat. Jeder, der in Amerika noch kein Auto hat, will
aber ein Auto.

Alſo ſchickt er ſeine

Da dide Du

aufs Land. Sagte
ihnen aber gleich, daß kein Los in der Nähe der Stadt
verkauft werden dürfte. So weit wie möglich hätten ſie
in das Land hineinzufahren.

Zwei Dollar und ein Auto, das man gewinnen
kann, reizte die Amerikaner Sie kauften. Damit
machte ſich das Geſchäft des Losverkäufers.

Vorſichtshalber hatte er ſich alle Namen auf
ſchreiben laſſen von den Losverkäufern und ſchrieb
ihnen nach einiger Zeit, daß ſie das Auto gewonnen
hätten. Wenn ſie das Auto nicht ſelbſt abholen wollten,
ſollten ſie einen Betrag von 20 Dollar einſchicken, dann
bekämen ſie es zugefahren. Da alle ſehr weit wohnten
und keiner die weite Reiſe unternehmen wollte, war
ihnen natürlich das Zufahren des Autos angenehmer,
und ſie ſchickten alle ihre 20 Dollar ein.

Sie warten heute noch auf ihr Auto, das ſie ge
wonnen hatten, denn erſtens hatte der Schwindler kein
Auto zu vergeben und zweitens reiſte er mit dem an
ſtändigen Verdienſt in ein anderes Land in dem weiten
und großen Nordamerika, daß ihn niemand faſſen
könnte. Auch wußte niemand, wer er iſt und war

In anderen Skädten verſucht er denſelben Trick
Der Krug geht aber bekanntlich ſo lange zumBrunnen, bis er bricht!
Und dieſer Trick geht einmal, dann packen ſie ihn,

den Mann, der viel Geld verdienen aber nicht
arbeiten will.

Im Nebel von Veufundland
Ein Seemannserlebnis.
Von Roger Régis.

Der Einbruch der Nacht verdichtete auch die Nebel
auf dem Meer. Es war, als würden andauernd von
unſichtbarer Hand Schleier über den Horizont gezogen.
Langſam, unerbittlich legte ſich Schicht auf Schicht: ſie
verſchmolzen ſchließlich zu einem feſten Block, einer
undurchdringlichen Mauer.

„Verdammte Wirtſchaft!“ rief Goneff und lachte
laut, mit jenem Lachen, das der Gefahr ſpottet. Da

hnrger Karrefpandent

ſind wir ja ſchön im Sirup. Wir müſſen die Augen
aufſperren!“

Pierre, der die Wache hatte, antwortete ruhig:
„Unbeſorgt, Kapitän Man kennt das!“

Es war in der Tat die fünfte Saiſon, daß die von
Le Goneff geführte Goelette auf den Bänken von
Neufundland dem Fiſchfang diente, wo die Leute
oft nur ihr Leben friſten und zuweilen dem Tode be
egnen. Aber ſeit fünf Jahren hatte trotz der Wut dern und Tücken des Nebels die „Ginſterblüte kein

Unglück betroffen. Le Goneff vertraute der Mannſchaft
wie dem Schiff, und dieſe hatte mit der gleichen Liebe
den erprobten Schoner mit den braunen Segeln und
den Kapitän mit dem ſonoren Lachen in ihr Herg ge
ſchloſſen.

Heute abend war noch mehr Vorſicht vonndten als
ſönſt. Bei ſolcher Nacht, bei dieſem Nebel, der wirk
lich wie Sirup an den Dingen zu haften ſchien, ſah
man nicht zehn Braſſen weit. In dieſer Dunkelheit
wird das Erſcheinen eines der den Ozean überfliegen
den Dampfer, die wie wilde, raſende Raubtiere da
hinſchießen, nur durch den gellen Pfiff der Sirene ge
meldet, die ihr Nahen und ihre Fahrtrichtung angibt.
Der Mann an der Pinne durfte in dieſer Nacht nicht
zerſtreut ſein. Dieſer Mann aber war Pierre. Er
zählte dreißig Jahre, hatte die ſchärfſten Augen, das
feinſte Gehör und war der Kaltblütigſte der ganzen
Bemannung. Goneff brauchte ſich nicht zu beunruhigen;
aber der Form halber glaubte er, ihn doch ermahnen
zu müſſen „Heute abend, mein Junge
träume nicht von deinem Schatz!“

Mit der gleichen Ruhe erwiderte jener: „Wenn man
ſeine Haut verteidigen muß, denkt man an ſolche Dinge
nicht, Kapitän!“

Da wurde es ſtill. Eben lag das Meer. Man hörte
nichts als das leiſe Rauſchen des Waſſers gegen den
Schiffsrumpf. Die Signalſeuer leuchteten matt durch
die Nebelwand. Und nichts war düſterer, aufregender,
geheimnisvoller als dieſe Nacht ohne Mond und
Sterne, dieſe Nacht, in der die Goelette ſich vorwärts
zu taſten ſchien, ümhüllt vom Nebel, durch ihn drin
gend, um ihn nur wieder zu finden; ſie ſchien an ihren
Flanken ein nicht zerſtörbares zähes Leichentuch mit
zuſchleppen.

Dieſe entmutigenden Eindrücke wirkten zum Glück
nicht auf Pierre. Die Hand an der Pinne, verkörperte
er mit ſeinen ſcharfen Augen, ſeinem angeſpannt
lauſchenden Ohr die Seele der Mannſchaft, ihren feſten
Willen, zu leben, die Oberhand zu behalten, zum Ziele
zu e. Er kannte zu genau die Gefahr, die aus
Kabeltaulänge ſie anſpringen konnte, um nicht ſeinen
Geiſt zu ſammeln, ſeine ganze Kraft in den Dienſt
ſeiner Pflicht zu ſtellen. Er wußte, wieviel Zweiſegler,
dahingleitend wie die „Ginſterblüte“ in dieſer Nacht,
ſchon von dieſen zwiſchen Amerika und der Alten Welt
verkehrenden Rieſendampfern angerannt, zermalmt,
verſenkt worden waren, bevor ein Alarmzeichen mög
lich; auf dem transatlantiſchen Dampfer hatte man
nicht mal was davon gemerkt.

Zum Teufel! Es war nicht ſeine Art, in ſolchem
Fall an anderes zu denken, und Goneff kam ihm mit
ſeinen Ermahnungen zu komiſch vor. Er, der Mann
der Wache würde gerade von ſeinem Schatz träumen!
Der Kapitän ſpaßte bloß und, indem ſich Pierre dies
voörhielt, mußte er ſelbſt lachen

Sein Schatz. Marie Jeanne hieß ſie und zählte
zwanzig Jahre. An der bretoniſchen Küſte bei Audierns
wohnte ſie.

Warum Goneff gerade die Bemerkung machte? Jn
dieſer Stunde hatte ihn nichts an das Mädchen, an ſeine
Gelöbniſſe erinnert; nichts durfte in dieſer Nacht ihr
Bild heraufbeſchwören

Nun hatte der Scherz des Kapitäns doch die Ver
gangenheit und Träume geweckt. Sollte ihn dieſes
Spiel quälen? Nein, er durfte nicht an Marie Jeanne
denken, wollte es nicht, er hatte kein Recht dazu.
Pierre ſtrich mit der Hand über ſeine Stirn, und wie
wenn dieſe einfache Gebärde ſeine Erinnerungen ver
ſcheucht, ihn erfriſcht hätte, ſpähte er nun doppelt auf
merkſam hinaus in den Nebel.

Der weiße Nebel! Pierre glaubte, leiſe angedeutet,
darin eine weiße Haube, einen blaſſen Mädchenteint
zu ſehen. Wieder wehrkte er ſich gegen dieſe VBilder.

m

Aber ein neuer Gedanke bemächtigte ſich ſeiner: am
10. Mai des Vorjahres hatten Pierre und Jeanne ihre
Hände ineinandergelegt und ſich verlobt. An dieſem
Abend jährte ſich dieſe einzig bedeutſame Stunde

Der junge Mann konnte nicht mehr dagegen an
kämpfen. Er vertraute der Feinheit ſeines Gehörs, die
jeder UÜberraſchung wehrte, und ſchwelgte in ſeinem
Traum.

Er ſah ſich drüben in Audierns, wanderte raſch am
Strand entläng. Zu ſeiner Linken wiegte ſich in
ruhiger Bläue das Meer, und ſeine ogen ver
ſchäumten mit einem Geräuſch, als wenn Seide zer
riſſe. Immer weiter rückten die niedrigen Häuſer zu
ſeiner Rechten auseinander. Er ſchritt aus. Uber eine
flache Heide, wo Hecken, zuweilen dürre Baum-
ſtämmchen ein bißchen Grün hervorzauberten. Der
Himmel war grau und ſtill. Der Schlag einer See
lerche ließ ſich vernehmen Er ſchritt aus. Ein Hütten
dach erſchien ſtämmig, viereckig, dem Sturm des
Meeres trotzend; die hellen Flecke der Blumentköpfe
leuchteten wie Kerzen von den Fenſtern her. Und auf
der Hausſchwelle zeichnete ſich eine zarte Silhouette ab
eine weiße Haube, Augen, trunken von weiten
Horizonten, lachende Lippen, ein über dem Buſen ge
kreuztes Schaltuch, ſchwarze Schürze, ein Kleid aus
dunklem Tuch; das war Marie-Jeanne.

Da ſie Pierre bemerkte, beſchleunigte er noch mehr
ſeinen Schritt. Nach ſo vielen Monaten Abweſenheit

wie hätte er nicht Eile haben ſollen, das junge
Mädchen wiederzufinden, mit ſeinen harten Händen
ihre kleinen zitternden Hände zu preſſen, ſeinen Mund
auf die Stirn zu drücken, und ihr abermals zu ſagen,
wie an dem herrlichen Tage der Verlobung: „Marie
Jeanne, du biſt die Schönſte und ich liebe dich!“

Die vor der Tür Stehende ſchien ſeine Gedanken
zu ahnen. Sie ſtreckte ihre Arme aus, und er lief wie
toll auf dem Pfad ihr entgegen. Ach, wie wollten ſie
glücklich ſein!

Als aber Pierre kaum noch einige Schritte ent
fernt war, veränderte ſich plötzlich der Geſichtsausdruck
von Marie-Jeanne: wie ein Krampf lief es über ihre
Züge, ein furchtbares n lähmte ihre Blicke, und
mit der Hand machte ſie Pierre ein Zeichen, daß er

r ſolle. Er begriff nicht; eilte weiter. Da
ſtieß der verzerrte Mund des Mädchens einen laüten,

rauhen, Schreiaus
„Scharf Backbord!“

Der jäh aus dem Traum geriſſene Pierre ſtand
wieder auf dem Schoner; in dichtem Nebel, in tiefer
Nacht. Er hielt das Steuer, und wider Willen dem
myſteriöſen Befehl gehorchend, deſſen Echo noch in
ſeinen Ohren widerhallte, riß er das Schiff mit der
ganzen Kraft ſeiner erſtarrten Hände herum. Es drehte
ſich ruckartig gegen die Wellen; das Segelwerk, dem
der Wind genommen wurde, krachte wie toll in der
Luft; die überraſchte Mannſchaft geriet in Unruhe und
die Stimme des Kapitäns erkönte: „Hel! Pierrel
Was geht denn vor?“

Zum Antworten hatte dieſer keine Zeit. Aus dem
Schlunde der Nacht ſah er eine rieſige Maſſe aufſteigen.
Sie glitt in das Dunkel hinein. Durch den Nebel ſah
man Hunderte von erleuchteten Luken. Eine Sirene
pfiff wahnſinnig Das war nur wie eine Erſcheinung!
In der Enkfernung von einigen Faden jagten ſie am
Schoner vorbei, verſchwand in der Finſternis.

„Donnerwetter! Wenn du nicht rechtzeitig drehteſt,
hätte uns dieſes Bieſt entzweigeſchnittenl“

„Ja“, antwortete Pierre, „wir ſind gut davon
gekommen. Zum Glück wurde ich gewarnt!“

„Wer hat dich gewarnt?“
„Nun Sie, Kapitän oder ein anderer Jch hörte

deutlich Scharf Backbord! Da habe ich gehorcht. Das
war unſere Rettung!“

„Jch? Ich ſchlief jal
„Dann wars eben ein anderer!“
Von der darauf befragten Bemannung hatte keiner

gerufen. Auch keiner den Schrei gehört, dem ſie ihr
Leben verdankten.

„Du haſt geträumt“, ſagte Goneff „übrigens,
was tut s? Hauptſache, daß wir nicht auf dem Meeres
grund ſind!“

erſchreckenden, verzweiflungsvollen

Wir haben in unſerer

Als die er an der J n eAnker ging, erhielt Pierre einen auf ſeinenlautenden Vrief mit dem Poſtſtempel Audierns. Unter

anderem ſchrieb Marie-Jeanne:
„Neulich nachts am 10. Mai, dem Jahresta

unſerer Verlobung träumte ich von dir. J
ſah dich deutlich am Steuer Du lächelteſt
mir zu. Aber plötzlich war es mir, als ſähe ich einen
Dampfer in ſchneller Fahrt auf eure Goelette zu
ſchießen. Und da als wenn du mich über die Meere
hören könnteſt habe ich geſchrien ge
e Aus dem Frangöſiſchen von J. Kunde

Karlchen probiert
den 1928er Federweißen

Von Karl Ettlinger, München.
Habe ich eigentlich meinen Leſern ſchon einmal einen

guten Rat gegeben? Ich erteile im allgemeinen ungern
Ratſchläge, denn man hat wenig Dank; meine ſämt
lichen Freunde behaupten hinſichtlich ihrer Kinder:
„Gib ihnen ja keine Ratſchläge, von dir lernen ſie nix
Geſcheites!“ Was natürlich eine ſchändliche Ver
leumdung iſt, denn ſie haben von mir ſchon die herr
lichſten Sachen gelernt, z. B. wie man einen Mar
meladetopf zur Hälfte ausißt, ihn mit Gips ausfüllt
und kunſtgerecht wieder zubindet, wie man eine Steck
nadel ſachgemäß auf Papas Sofaſitz anbringt, wie man
einen Gartenſchlauch ſo wirkungsvoll hält, daß auch die
Vorübergehenden etwas davon haben o, ich kann
ausgezeichnete Ratſchläge geben, es wird bloß nicht an
erkannt.

Dennoch erteile ich dem Leſer heute einen Ratſchlag,
und er lautet: „Verſprich nie etwas!“ Nämlich,
wenn du es halten willfſt, brauchſt du's nicht erſt zu
verſprechen, wenn du's aber nicht halten willſt, dann
brauchſt du's erſt recht nicht zu verſprechen. Du,
meine Güte, was hab' ich ſchon alles in meinem Leben

verſprochen nach jedem Schulzeugnis verſprach ich,
im nächſten Halbjahr ganz fürchterlich fleißig zu ſein,
wie oft habe ich ſchon der Leni verſprochen, höchſtens
vier Zigarren täglich zu rauchen, und gar, was ich
alles mir ſelbſt verſprochen habel Am Tage meiner
Mündigkeit W engn ich mir: „Karlchen, du wirſt ein
tugendhafter enſch, ein leuchtendes Vorbild für
Menſch und Vieh, ſo daß dereinſt dein Lebenslauf als
Muſterbeiſpiel in die Schulbücher kommt“, nun ja,
dieſes Verſprechen läuft noch, es kann ſich noch er
füllen, ich bin bloß noch nicht alt genug. (Aber über
morgen fang ich an, das hab ich mir feſt „ver
ſprochen“.)

Und darum, o Leſer, verſprich nie etwas, denn eh
du dich verguckſt, kommſt du in die unangenehme Lage,
es halten zu müſſen, was natürlich eine große über
raſchung für dich bedeutet. So iſt es leider mir er
angen. Seit ſieben Jahren habe ich meinem rheiniſchen
reund Pitter verſprochen, mit ihm den neuen Wein

an Ort und Stelle zu probieren; ſeit ſieben Jahren er
finde ich eine neue Ausrede, aber diesmal muß m
dran glauben. Nun bin ich ja an ſich gar kein Fei
vom Weintrinken, im Gegenteil, der alte Bacchus iſt
mir die ſympathiſchſte Perſönlichkeit aus dem ganzen
Altertum, bloß hm wie ſoll ich dieſe Spritztour
vor der Leni rechtfertigen? Wenn ich ſage: „Jch will
bloß mal 1928er Haſenſprung trinken“, e h ſte
beſtimmt. „Es wird wohl 1910er Seiten ſprung
ſein!“ Und wenn ich ihr erkläre: „Jch probiere nur
mal Muskateller“, fragt ſie ſicherlich: Jſt es auch
kein Kuß kateller?“

„Liebe Leni“, flötete ich, „denke dir nur, wie pein
lich, ich muß nach Aßmannshauſen, meine Tante
Aurelie iſt erkrankt.“ (Jch habe gar keine Tante
Aurelie, aber ich habe mir eine verſprochen.)

„So ſo“, ſagte die Leni. Iſt die Tante auch keine
Kuſine?“

„Aber Leni!! Diefer Verdacht treibt mir direkt die
Schamröte aus dem Geſicht! Ich habe dir doch ſchon
ſoviel von meiner Tante Auguſte erzählt

„Jch dachte, ſie hieße Aurelie?“
„Jawohl, Aurelie! Auguſte iſt ihr

Familie einen
amilienname?
weigSoll mein Kind in die

Weihnachtsausſtellung führen?
Uber dieſe Frage entſteht alljährlich eine Debatte in

vielen Familien. vBitte, bitte, liebe Mutter, geh doch
mit uns zur Weihnachtsausſtellung!“ ſo bettelten die
Kinder, und Mutter iſt vielleicht auch geneigt, dieſe
Wünſche zu erfüllen. Aber gewöhnlich erhebt Vater
ſeine Stimme gegen den Plan, und auch von anderer
Seite wird bisweilen Gegnerſchaft gegen die Sitte laut,
die Kinder in die jetzt ſo zahlreich veranſtalteten
Weihnachtsausſtellungen zu führen. Worauf ſtützt ſich
nun dieſe Gegnerſchaft?

Wir wollen einmal mit dem am häufigſten ge
nannten Grunde beginnen, daß z. B. den kleineren
Kindern dadurch der Glaube an den „Weihnachtsmann
den Spender bzw. Uberbringer der Weihnachts
geſchenke, zerſtört würde. Man kann ja überhaupt ſehr
geteilter Meinung darüber ſein, ob es richtig iſt, den
Kindern dieſe Legende zu erzählen, aber damit kommen
wir auch auf die Frage, ob man ihnen überhaupt
Märchen erzählen ſoll. Bekanntlich lehnen viele
Eltern und Erzieher dieſe „Jrreführung“ und „Ver-
wirrung des kindlichen Denkens“ ab. Aber kroßdem
kann man wohl auch mit Recht zugunſten der
Märchen ſagen, daß ſie in ihrer nHaiven Schlichtheit
und doch Eindringlichkeit am meiſten der kindlichen
Phantaſie entgegenkommen. Kleinere Kinder pflegen
ſich auch über die Frage, ob die Märchen wahr ſind,
nicht den Kopf zu zerbrechen; ſie ſind viel zu intenſiv
mit dem Verarbeiten des bunten Geſchehens beſchäftigt.
Fangen ſie aber erſt an, Zweifel zu hegen, ſo iſt es
ſelbſtverſtändlich das einzig Richtige, ihnen unum
wunden zuzugeben, daß die alten Märchen eben
Märchen ſind, entſtanden in der Kinderzeit der Völker,
als man noch an Geiſter und Kobolde, Feen und
Zwerge, ſprechende Tiere u. dgl. glaubte, und z. T.
als Symbol erdacht, um irgendeine Lebensweisheit in
eindrucksvolle, leicht faßliche Form zu bringen.
Genau ſo iſt es mit dem „Weihnachts mann Seine
Exiſtenz kann man doch eigentlich, namentlich in
unſerer Zeit der Technik und des Verkehrs, nur noch
den Kleineren plauſibel machen, und wenn wir ganß
ehrlich ſein wollen, ſo müſſen wir zugeſtehen, daß wir
ihn ja überhaupt mehr zu unſerem eigenen Nutzen und
Vergnügen auftauchen laſſen, als zu dem der Kinder
Sobald dieſe ein wenig älter werden, finden ſie bald
die Widerſprüche heraus, die zwiſchen der Erzählung
vom Weihnachtsmann und der Tatſache beſtehen daß
man in jedes Spiel warengeſchäft gehen und ſich die
erſehnten Schätze dort holen kann, ſobald man nur

über das nötige Geld verfügt. Und was den weniger
kritiſch Veranlagten, den mit weniger ſcharfer Beob
achtüngsgabe Ausgerüſteten fehlt, das wird ihnen bald
genug und ſpäteſtens im erſten oder zweiten Schuljahr
von den Lerngenoſſen beigebracht. Warum ſich alſo
an das unhaltbar gewordene Märchen klammern Den
ganz Kleinen kann man es übrigens, falls man wirk
lich ſo beſondern Wert auf die Erhaltung des Weih
nachtsmannglaubens legt, leicht genug klarmachen, daß
die Schaufenſter, Läden und Weihnachtsausſtellungen
nichts anderes ſeien, als ſozuſagen Niederlagen und
Vorratsräume des Weihnachtsmannes, von denen aus
er die Verteilung der Herrlichkeiten vornimmt, und die
Eltern und Kinder betrachten dürfen, um dem Weih
nachtsmann ihre Wünſche mitteilen zu können. Viel
hübſcher und richtiger ſinde ich es freilich, in erzählen
der Form den Kindern mitzuteilen, wie das ganze
Weihnachtsfeſt dem Andenken des Chriſtkindes ge
widmet ſei, und wie aus Freude über ſeine Gebürt
einſtmals die Menſchen angefangen hätten, einander
zu beſchenken, wie die Weiſen aus dem Morgenlande
dem Kindlein ihre Gaben darbrachten und wie man
zum Andenken hieran Weihnachten vorzugsweiſe die
Kinder beſchenke. So wird auch die Liebe und Für
ſorge der Eltern den Kindern vor Augen geführt.
Jedenfalls aber braucht die Weihnachtsausſtellung an
ſich den „Weihnachtsmannglauben nicht zu gefährden.

Viel ernſter ſind zwei weitere Bedenken zu nehmen,
die bei dieſer Gelegenheit ebenſo häufig laut werden
„Es iſt nicht gut für unſere heute leider ja ſo häufig
bereits im zarlen Alter überreigte und nervöſe Kinder
welt, wenn ſie einer ſolchen ſinnverwirrenden Fülle
von Eindrücken ausgeſetzt wird, wie das bei dem Be
ſuche von Weihnachksausſtellungen der Fall iſtl“ So
ſagen die einen „Es weckt nur die Vegehrlichkeit und
Unzufriedenheit der Kinder, die ſo viele Dinge aufge
ſtapelt ſehen, die ſie gar nicht kannten und die ihnen zu
ſchenken weder erzieheriſch noch im Bereiche der Mög
lichkeiten wäre!“ ſagen die anderen. Beides ſind be
achtenswerte Warnungen, aber beide Befürchtungen
brauchen nicht zutreffend zu ſein. Man muß natürlich
bei dem Beſuch der Ausſtellungen eine gewiſſe Vorſicht
und weiſe Beſchränkung walten laſſen und es nicht ſo
machen, wie jene recht körichte Mutter, die wohl auch
aus dem eigenen Schaubedürfnis heraus mit ihrem
ohnehin zarten Töchterchen Tag für Tag losging und
ſozuſagen eine regelrechte Wallfahrt durch ſämtliche
Spielwarenausſtellüngen der Stadt ausführte die
ſich gleichzeitig aber höchſt verwundert darüber be
klagte, daß das Kind abends bis ſpät in die Nacht hin
ein vor Aufregung nicht einſchlief und am Tage müde
und unluſtig war. So gut, wie Theaterbeſuche,
Kindergeſellſchaften und ähnliche Vergnügungen, zur

Gewohnheit geworden, ſchädlich wirken, mit Maß und
Ziel genoſſen dagegen unſchädlich und eher vorkeilhaft
anregend wirken, ſo iſt es auch mit dem Beſuche der
„Weihnachtsausſtellungen Und die Begehrlichkeit?
Es liegt ganz und gar im Vermögen und pädago
giſchen Geſchick der Eltern, dieſe Klippe zu e.
Die Weihnächtsausſtellung, wie überhaupt das Be
trachten von Läden und Schaufenſtern kann, richtig
geleitet, ein ſehr gutes Mittel ſein, die Kinder an das
„Sehen“ zu gewöhnen, ohne daß auch gleich das
„Wünſchen“ damit verknüpft ſein muß. Andererſeits
kann man bei und noch mehr nach dem Beſuche der
Weihnachtsgusſtellung doch wichtige Aufſchlüſſe darüber
gewinnen wie die Kinder auf Eindrücke reagieren, was
ihnen beſonders gefallen hat und worauf ſich im Be
reiche des Gebilligten und Erſchwinglichen am deut
lichſten ihre Neigungen und Liebhabereien ſammeln.So kann man oft unausgeſprochene Wünſche erraten

und mit ihrer Erfüllung am Weihnachtsabend um ſo
größere Freude ſtiften

Alſo, alles in allem: Jch plädiere unter gewiſſen
Vorausſetzungen für den Beſuch der Weihnachts
ausſtellungl Stimmen Sie mir bei?

Mütter Guſtel,

Die Erkältungskrankheiten
der Kinder
Abhärkungsmikkel

Sauberkeit Hygiene Aufmerkſamkeit.
Für den Geſundheitszuſtand der Kinder iſt der

Wechſel in den Temperaturgraden, ſobald die kalte
Jahreszeit beginnt, ſehr gefährlich. Erkältungskrank-
heiten machen der Mutter manche Sorge, und ſie ver
ſuücht, gegen die plötzlichen Erkrankungen, deren Ur-
ſachen ſie nicht kennt, mit allen Mitteln anzukämpfen
Iſt ſie Mutter mehrerer Kinder, dann wird ſie bald
beobachten, daß der Organismus bei ihnen allen ver
ſchieden iſt. Was dem einen zuträglich ſcheint, kann
für das andere Kind eine ſchwere Gefahr bedeuten. Es
iſt leicht erklärlich, daß die Mutter aus übergroßer
Angſtlichkeit in der Behandlung des Kindes Fehler be
geht. Säuglinge beſonders leiden mehr unter einer
Verzärtelung und unter der Zufuhr von Wärme, alswenn das Gegenteit der Fall iſt.

Eine entſprechende Temperatur in der Um
gebung des Kindes iſt notwendig für ſeine Geſund-
erhaltung. Das kleine Kind braucht mehr Wärme, als
das ſchulpflichtige Kind. Das kleine Kind, das ganz
von der Pflege abhängig ilt, kann aber beſſer behütet

werden, als das Kind, das ſich ſelbſtändig bewegt, ſeine
Schul und anderen Wege macht, ohne daß die Mutter
es ſtets ſchützen kann.

In jedem Falle muß eine gewiſſe Vorforge gegen
Erkältungskrankheiten getroffen werden. Das beſte
Vorbeugungsmittel iſt eine geſunde und richtige Körper
pflege, die die Mutter ihrem Kinde angedeihen laſſen
muß. Zu der richtigen Wartung gehört die tägliche
Waſchung. Kinder ſind gewöhnlich Feinde des kalten
Waſſers, beſonders während der rauheren Jahreszeit.
Das übernervöſe Kind darf durch kaltes Waſſer nicht
geſchreckt und erregt werden. Eine Frage beim Arzt
wird der Mutter Auskunft darüber geben, ob ſie ihr
Kind kalt abreiben, oder wärmer baden muß. Schreibt
der Arzt das warme Bad vor, ſo muß die Mutter
darauf achten, daß es jetzt nur am Abend genommen
wird. Das warme Bad öffnet die Poren der Haut,
die geöffneten Poren aber machen den Körper den Er
kältungskrankheiten ſehr leicht zugänglich. Am beſten
iſt es, wenn das warme Bad kurz vor dem Schlafen
gehen, aber niemals unmittelbar nach der Abendmahl
zeit genommen wird.

Die kalte Abreibung bei geſunden Kindern
erfolgt des Morgens. Es lohnt ſich wirklich, etwas
früher aufzuſtehen und dem Kinde die Wohltat des
kalten Waſſers angedeihen zu laſſen. Die Abreibung
beginnt, indem das Kind ſelbſttätig das Geſicht, den
Hals, die Arme und den Oberkörper mittels eines
Frottierlappens oder zweier nicht zu harter Bürſten
wäſcht. Danach wird der Körper mit einem Frottier
tuch gründlich abgetrocknet. Am beſten iſt es, wenn
das Kind auch das Abtrocknen ſelbſt vornimmt. Durch
die Bewegung, die der kalten Abreibung folgt, wird
das Blut in Wallung gebracht, es zirkuliert raſcher,
die gute und ſchnellere Blutzirkulation iſt für den
Geſundheitszuſtand des Kindes erforderlich. Iſt der
Oberkörper abgetrocknet, dann beginne man Füße,
Beine, Schenkel und Hüften wiederum mit zwei nicht
zu harten Bürſten oder einem Frottierlappen zu be
arbeiten. Scheut ſich das Kind auch zuerſt vor der
Kälte, ſo wird es, angeregt durch die Wohltat, die das
kalte Waſſer ihm iſt, ſehr bald mit Freuden an die
Waſchung des Morgens gehen. Es fühſt ſich erfriſcht,
geſtärkt Der Appetit iſt erhöht, Lebensluſt und
Arbeitsfreude erwachen. Eine Vorbedingung für den
glücklichen Erfolg aber iſt, daß das Kind ſich nicht ab
hetzen muß. Skeht es unter dem Druc, daß es durch
die Körperpflege den Schulbeginn verſäumt, ſo wird es
bald nervös und ungeduldig. Die Mutter ſorge alſo
für pünktliches Wecken und pünklliches Aufſtehen.
Wenn die Abreibung beendet iſt, ſoll das Hind mög
lichſt nackt noch einige gymnaſtiſche bungen machen.

v. Se h.



guckte ich zwiſchendurch mal auch nach dem Rhein, und

furchtbar hätte lachen müſſen, weil nämlich die Terraſſe

vor. Ich verſtand ihr Platt nicht, ich kann nur Schuh

fragte ich entſetzt, denn ich

Lorelei perſönlich abholt.

an dem ſolche Früchtchen wachſen, wie du eins
biſt Belüge mich nicht erſt, ſondern fahre meinetwegen
nach Aßmannshauſenl Ich will gar nichts Näheres
wiſſen!“

Jch war baff über dieſe Großzügigkeit der Leni,
De ienban ſang ich innerlich: „O Tantenbaum, o

antenbaum!“ Zwei Tage ſpäter beſtieg ich die Holz
deht und fuhr rheinwärts. Während der ganzen
Fahrt ſummte ich vor mich hin: „Ein rheiniſches
Mädchen beim rheiniſchen Wein.“ Nämlich zum rheini
ſchen Wein, da gehört unbedingt ein rheiniſches
Mädchen, ſonſt würde es der Dichter nicht behaupten
Jch perſönlich beſtehe gar nicht auf dieſer Kombination,
mir ſhle ſor die Mädchen auch beim Moſelwein,
ich bußle ſogar beim Mineralwaſſer, wenn's ver
längt wird aber meinetwegen, wenn die Dichtkunſt
befiehlt, daß es ein rheiniſches Mädel ſein muß,
dann werd ich mich halt umſehen!' Das hab ich mir
feſt verſprochen

Jn Aßmannshauſen war der Pitter an der Bahn,
fiel mir um den Hals und jauchzte: „Der 1928er iſt
ein Göttertropfen! Komm gleich mit in die „Krone“!
n gibt's einen Federweißen, zu dem muß man „Sie“
agen.“

„Wird man von dieſem Weißen auch nicht blau?“
erkundigte ich mich.

„J wo, altes Haus!
loſeſte Getränk der Welt!“

Und da verſprach ich mir, drei Glas zu trinken, das
heißt vom dritten ab wollte ich anfangen zu zählen.

Jn der „Krone“ ging's ſchon rieſig luſtig zu. Wir
ſaßen auf der Rheinterraſſe, es war ein herrlicher
Abend der Rhein iſt ſo ſchön man ſollte gar nicht
glauben, daß er aus Waſſer beſteht und am Neben
tiſch entdeckte ich in einer größeren Geſellſchaft ein
rheiniſches Mädchen Kinder, das war ein guter
Jahrgang! Und ich verſprach mir, mit ihr zu pouſſieren.

Natürlich ſangen wir auch das Lied vom rheiniſchen
Wein und dem rheiniſchen Mädchen, nicht oft, höchſtens
hundertmal, und bei jedem Glas Federweißen verſprach
ich mir: dies iſt das vorletztel Und jedesmal habe ich
es gehalten.

aum einen Blick ließ ich von dem Mädel, nur

Federweißer iſt das harm-

was glaubt ihr? Auf einmal waren es zwei Rhein
ſtröme. So kann ſich die Geographie verändern, wenn
man ihr mit Federweißem nachhilft. Und dieſe beiden
Rheinſtröme floſſen nicht etwa gradeaus, wie ſich das
ür einen alkoholfreien Fluß gehört, ſondern ſie
trömten kreuz und quer durcheinander, bergauf und
bergab, und der Pitter hob ſeinen Zeigefinger (ich ſah
anz deutlich, wie er ſeine zehn Finger hob: „Trink
r der Federweiße hat es in ſichl“ Und das hätte

ihm auch verſprochen, wenn ich nicht auf einmal ſo

gar keine Terraſſe mehr war, ſondern eine Achterbahn.
Die Stimmung wurde immer fideler, die Tiſche

wurden zuſammengerückt und ich ſetzte mich neben das
rheiniſche Mädchen, weil ich mir das verſprochen hatte.
Sie hatte elf Hälſe (das ſah ich ganz deutlich) und ich
dachte mir: einen davon kannſt du umarmen, dann hat

immer noch die andern zehn zum Trinken und
irger frei!

ch hatte wohl den falſchen Hals erwiſcht, denn ſie
3 mir einen Klaps und antwortete mir irgend etwas
n ihrem rheiniſchen Platt, worüber die anderen herz
lich lachten. Jch glaube, das Wort „Tünnes“ kam darin

plattler, nicht Rheinplattler.
Sie erkundigte ſich, woher ich ſei, und ich antwortete:

Von Leſſing! Jch bin Nathan der Federweißel!“ Und
dann trank ich mit allen am Tiſch Duzbrüderſchaft, undW hen e ar e ene d ſogar: W mal,

arlchen, wir ſind hier in der Nähe des Bi äuſekirir e du ſchon S er
Und wie ich genauer hinſah, ſah ich wirklich welche.Auf einmal ſtand der Pitter auf. St de

hatte mir vervchen, nicht eher nach Hauſe zu gehen, bis mich die

Aue n en ken „ich n nur deine Tante
e aus dem Gaſtzimmer holen! Es geht ämlich bedeutend beſſer!“ h r en

Wäre ich nicht ſo gründlich federweißblau geweſen,
hätte mir auffallen müſſen, woher denn der Pitter
etwas von meinem Tantenbaum wußte, ſo aber be
i ich mir wieder ein vorletztes Glas, damit mir das

erſprechen leichter fiele.
Und dann kam der Pitter zurück, Arm in Arm mit
der Leni.
Bisher waren meine Füße unter dem Tiſche

eweſen, jetzt aber verſchwand das ganze Karlchen
arunter. Mit dem feſten Verſprechen, nie wieder auf

zutauchen.

Jetzt meint natürlich der blutdürſtige Leſer, die
Leni hätte mir einen furchtbaren Krach gemacht? Ach
nein, die Leni hatte ja ſelbſt Federweißen geprobt,
ſchnackerlfidel war ſie und lachte nur „Wenn dich der

T TeeB J n r

Praltiſche Winke

Wie behandle ich meine Schuhe
Bei der Anwendung der Schuhcreme, ſowohl der

farbigen als auch der ſchwarzen, wird meiſt der Fehler
emacht, daß ſie zu dick aufgetragen wird. Dieſe dicke
chicht verhärtet dann mit der Zeit und durch die Be

er der das Leder während des Gehens aus
ße8 ſt, entſtehen dann Riſſe in der Glanzſchicht, die

em Schuh das ſchöne Ausſehen rauben. Man benutzt
zum Auftragen von Schuhcreme am beſten ein Stück
weiches Tuch oder Filz und zum Nachreiben ein Stück
dicken Flanell. Es empfiehlt ſich, die Schuhe, ob farbig
oder ſchwarz, von Fall zu Fall von der aufgetragenen
Schuhcreme mit Benzin oder lauwarmem Seifenwaſſer
zu reinigen.

Leder geſchmeidig erhallen kann man, wenn man
derbes Schuhwerk, insbeſondere Sportſchuhe, von Zeit
zu Zeit tüchtig mit einem der verſchiedenen Lederfette
einſchmiert. Damit das Fett in die Lederporen dringe,
trage man das Lederfett ſo oft auf, bis es nur langſam
noch vom Leder aufgeſogen wird. Dabei reibe man es
kräftig mit dem Handballen ein. Man hüte ſich aber
vor zu häufigem Einfetten, denn dadurch erreicht man
dann eher däs Gegenteil. Zu häufiges ſtarkes Ein
fetten ſchadet dem Schuh und zerſetzt mit der Zeit die
Poren des Leders.

Schonung der Lackſchuhe. Selbſt der beſte Lack
bricht oft ſchon nach kurzem Tragen. Um dies zu ver
meiden vor dem Gebrauch, ſtecke man ſogleich nach dem
Ausziehen der Schuhe, alſo wenn der Schuh noch fuß-
warm iſt, einen Leiſten hinein, wobei man zu beachten
hat, daß die Spitze, in welche zumeiſt der Leiſten nicht
ganz hineinpaßt, vorher ausgefüllt werden muß, damit
ſich auch nicht das kleinſte Fältchen bilden kann. Das
Lackleder reibt man mit ein wenig Rizinusöl oder
Lacklederöl ein und poliert erſt kurz vor dem Gebrauch
mit Samt nach.

Schuhſäckchen für die Reiſe. Alle Strümpfe, die
nicht mehr zu ſtopfen ſind, haben meiſt noch gut er
haltene Beinlinge. Schneidet man die Füßlinge ſo ab,
daß ein etwa 50 Zentimeter langes Stück der Strumpf
röhre übrigbleibt, ſo braucht man dieſe nur unken zu
nähen am beſten mit der Maſchine um ein

ſehr praktiſches Schuhſäckchen zu erhalten. Man kann
auch noch durch den geſäumten Rand der ehemaligen
Strümpfe ein ſchmales Bändchen ziehen, wenn man es
für nötig hält. Dieſe Schuhſäcke nehmen ſo gut wie
keinen Platz beim Packen weg und ſind außerdem ſo
ſchnell angefertigt, daß man innerhalb einer halben
Stunde für mehrere Paar Schuhe eine geeignete Hülle

(was jetzt verboten iſt),

herſtellen kann.

Pikter mal wieder zur Weinprobe einlädt, dann laß den
Brief nicht auf deinem Schreibtiſch liegen! Sonſt weiß
ich: Wenn du zu deiner Tante Auürelie zu fahren vor
gibſt, haſt du dich nur verſprochen Und dann
ließen wir eine neue Lage kommen, und jetzt weiß ich
ein Münchner Mädchen beim rheiniſchen Wein iſt auch
nicht übell

Nicht den geringſten Vorwurf machte mir die Leni,
nur auf der Heimreiſe meinte ſie ſo nebenbei: „Das
nächſte Mal fahren wir nicht getrennt zu deinen
Tanten, ſondern gemeinſam!“ Denn ſonſt könnte ich
was erleben! Das hat ſie mir feſt verſprochen.

Spinnſtuben an der Moſel

Von Liesbet Dill
Jm Herbſt, wenn die Weinleſe vorbei war, gewöhn

lich Ende November um fünf Uhr wird im Winter
hier meiſt ſchon zu Abend gegeſſen wenn das Vieh
beſorgt war, gingen die Frauen zur Spinnſtube. Der
Novembernebel durchzog die Gaſſen, kalt und feucht,
meiſt lag ſchon der erſte Schnee. Die Spinnſtube
wanderte; ſie konnte nur in den Bauernhäuſern, die ein
genligend großes Zimmer hatten, abgehalten werden.
Die Beleuchtung beſtand in einem ineinander ſchieb
baren Meſſingſtock, der von der Decke herabhing, darin
ſteckte ein Ollicht, eine kleine Ampel, mit Rüböl gefüllt,
die trüb brannte. Die Spinnſtube war das abendſiche
Zentrum des Dorfes. Die Frauen kamen mit ihren
Spinnrädern, ſetzten ſich im Kreiſe herum, man zog die
Vörhänge zu und die Räder begannen zu ſchnurren.
Bald darauf kamen die Männer und ſetzten ſich um den
eiſernen Etagenofen. Sie brachten ſich eine Bürde
Weiden mit und ſchnitten ſie zurecht. Dieſe Weiden
brauchte man für das Aufbinden der Weinſtöcke im
Frühjahr. Sie wurden dann, in den Boden einge
graben, im Garten feucht gehalten; im Frühjahr wur
den damit die Reben aufgebunden.

Die Ausſtattung der guten Stube war einfach.
Teppiche gab es nicht, weißgeſcheuerter Boden, einTiſch eine Bank hinter dem Tiſch. eine Truhe neben

dem Ofen, worin die Kleinſten ſchliefen; nachts wurde
ihnen ein Bett darin gemacht. Patriotiſche, bunte
Kaiſerbilder, die Kaiſerin, der Kronprinz; Oldrucke, die
auf der Kirmes verkauft oder von Reiſenden in Kaſten
an der Tür angeboten wurden. Jn katholiſchen Häuſern
Heiligenbilder, das Weihwaſſerkeſſelchen mit dem ge
weihten Palmbuchsbaumzweig, dem ſog. „Palm“, und
Peiee dem Spiegel hingen Soldatenmützen mit be
cheidenen buntſeidenen „Ziehungsbändern“, mit denen

die Bauern nicht ſo flott ſind, wie der Arbeiter oder der
Bergmann.

Es gab Bratäpfel und Nüſſe, die Männer qualmten,
manchmal brachte einer das Kreisblatt mit und las
daraus vor. Es wurde auch im Chor geſungen: „Guter
Mond, du gehſt ſo ſtille“, und das Moſellied „O Moſel
ſtrand, o ſelig Land“. Während der Mond über den
Bergen aufſtieg und unten der Nebel durch die Gaſſen
quoll „Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten“
Die Kinder lagen im Nebenraum im Bett, ſie durften
zuſehen hinter den Vorhängen, aber nicht mitreden.
Junge Mädchen auf Schemeln hörten zu. Man ſaß auf
Holzſtühlen und harten Holzbänken. Die Männer in
Hemdärmeln. Es wurde geklatſcht, alle Neuigkeiten
aufgetiſcht; die Männer beſprachen, wo ein Kalb ein
getroffen war, wo der Tierarzt kommen mußte, daß die
Schweine nicht fraßen oder nicht „vorangingen“. Es
war ſo warm und gemütlich, daß man bis 11 Uhr
ſitzen blieb, bis dann der Nachtwächter kam in ſeinem
großen ſchwarzen Tuchmantel und in ſein Horn ſtieß
en wurden die Räder eingepackt und man ging
eim.

Die Verbindung mit der Welt in dieſen abgelegenen
Moſeldörfern bildete die Poſt, der gelbe Poſtwagen;
ein Landbriefträger brachte die Briefe einmal am Tage,
Pakete mußte man ſich vom erſten, dicht an der Moſel
liegenden, meiſt ſtundenweit gelegenen Dorfe abholen.
Im Frühjahr wanderten die Bauersfrauen mit dem
ſchwarzen Tuch um den Kopf, dem kurzen Rock, der
weiten Jacke und den genagelten Schuhen nach der
Stadt, um die Sämereien, und im Herbſt, um Bottiche,
Traubenſcheren uſw. zur Weinleſe zu kaufen. An der
Moſel lebt ein ſtattlicher Menſchenſchlag; durch harte
Arbeit auf Weinberg und Acker ſind die Frauen alle
mager, dicke Leute ſieht man dort kaum.

Die Zeitung vermittelte die Verbindung mit der
Welt, der Sohn, der in Trier ſeine Soldatenjahre ab
diente, und das wöchentlich einmal erſcheinende Kreis
blättchen. Welches Ereignis, wenn der „Hunsrücker
Kalender“ oder „Der hinkende Bote“ neu heraus-
kamen. Es gab kein Telephon, keine andere Verbindung
mit der Stadt, als die Füße der Bauern. Die Dörfer
liegen in die ſtillen Seitentäler der Moſel eingebettet,
mik graublauen Schieferdächern, weißen Fronten,
grünen Läden, ſauber, ſehr viele Blumen an den
Fenſtern. Vor jedem Hauſe dampfte der Miſthaufen

das Waſſer ſchöpften die
e e

Enkfernung von Warzen. Man betupfe die Warzen
täglich öfters mit einem Höllenſteinſtift, den man in
jeder Apotheke bekommt, oder man pinſele die Warzen
küchtig mit Jodtinktur ein. Natürlich muß die Be
handlung mindeſtens vier Wochen durchgeführt werden,
ſoll ſie zum Ziel führen.

Reinigung von Slanſtrichen. Man richtet einen
Brei von rohen, geſchälten und geriebenen Kartoffeln,
und reibt damit den Slanſtrich tüchtig ab; nachher wird
mit reinem Waſſer nachgeſpült. Auch Slgemälde und
Dinge mit empfindlichen Farben vertragen dieſe Löſung.

Aufdämpfen von glänzenden Kleidungsſtücen.
Man nimmt ein Stück von dem gleichen Stoff; iſt dieſer
nicht vorhanden, ſo geht es auch mit einem Leinen-
tuch, das man tüchtig naß macht und wieder aus
wringt, legt es dann auf die glänzende Stelle und
plättet darüber; doch ja nicht, bis das Tuch wieder
krocken iſt, ſonſt wird die Stelle wieder glänzend

Achtung beim Kuchenbacken in der Springform.
Will man einen Kuchen in einer Springform beim
Bäcker backen laſſen, ſo empfiehlt es ſich, die Form mit
einer feſten Schnur oder einem Draht zu umwickeln.
Beim Ein und Herausſchieben der Backwaren kömmt
es hin und wieder vor, daß der Schieber an die Form
ſtößt und die Springform öffnet. Der rohe Teig läuft
dann heraus, was durch ein Verbinden der Formwand
vermieden wird.

Reinigung wollener Schals. Wollſchals und Hals
tücher werden trocken mit etwas Weizenmehl abge
rieben, und zwar muß das ſo vorgenomnien werden,
als ob man den betreffenden Gegenſtand richtig
waſchen wollte. Hierauf entfernt man das Mehl ſorg
fältig durch kräftiges Ausſchütteln. Dieſes Verfahren
muß man ſo oſt wiederholen, bis der Schal tadellos
ſauber iſt

Sür die Küche
Allerlei Wintergerichte.

Braunkohl. Der Braunkohl iſt ein angenehmes
Wintergemüſe, wird aber erſt recht gut, wenn er Froſt
bekommen hat. Der Kohl wird von den Stengeln ge
ſtreift, in vielem Waſſer recht rein gewaſchen, in ſchwach
geſalzenem Waſſer 10 Minuten gekocht, zum Abtropfen
auf ein Sieb geſchüttet, feſt ausgedrückt und dann fein
gehackt oder gewiegt. In einem Schmortopfe läßt man
einen guten Teil halb Schweine-, halb Rinderfett heiß
werden, tut den Kohl hinein, einige Löffel von dem
Kochwaſſer, Salz und etwas Zucker dazu und läßt ihn
unter häufigem Umrühren mehrere Stunden ſchmoren,
dann ſtreut man einen kleinen Löffel voll Mehl dar

Frauen aus dem Bach, der durch das Dorf rauſchte,
oder man leierte es in hölzernen Eimern aus dem Zieh
brunnen Der Leinweber, eine wichtige Perſönlichkeit
einſt, wohnte im Dorfe; man brachte ihm das Leinen
hin, und wenn das Stück fertig war kam er und brachte
es an, und wurde zum Mittageſſen eingeladen. Jm
Frühjahr kam die Bleiche, auf den Wieſen wurde das
Tuch ausgebreitet und begoſſen, weiß gemacht. Es wargar nicht kleinzukriegen, dieſes ſbſtgeſpentene Leinen,

ünſterblich. Kiſten voll Leinen und dicke Rollen Leinen
ſtanden auf dem Speicher, und warteten, bis ſich die
Kinder verheirateten

Run hat man keine Spinnſtuben mehr, man kauft
das Leinen in der Stadt beim Kaufmann; und wenn
man uns heute erzählt, daß unſere Urgroßmütter ihr
eigenes Brot gebacken, ihre Kerzen gegoſſen und ihr
Leinen geſponnen haben, fragt man ſich nur, woher
haben ſie die Zeit dazu gehabt? Jm Jahre 1850 be
gannen die Spinnſtuben auszuſterben, unſere Groß
mütter erinnern ſich ihrer noch, als junges Mädchen im
Kreiſe der ſpinnenden Frauen an nebligen November
abenden in einer Spinnſtube geſeſſen, oder durch den
Vorhang in Nebenraum zugeſehen zu haben, wie die
Räder ſchnurrten und die Männer in Hemdärmeln
ihre Weiden ſchnikken, und man dazu ſang „Guter
Mond, du gehſt ſo ſtille“, während die Wolken über
die romantiſchen Moſelburgen zogen. Es ſind dieſelben
alten einfachen Häuſer noch, ſie ſtehen faſt unverändert
in dem Dorfe, dieſelben ſchlecht gepflaſterten engen,
nicht ſehr ſauber gehaltenen Gaſſen, nur die Miſthaufen
vor den Türen ſind verſchwunden, da paßt der Herr
Landſäger ſehr auf es iſt derſelbe Mond, der einſt
gus den Wolken heraus in die erleuchteten Spinn-
ſtuben ſah, der heute herabſchaut auf das Moſeldorf.
Rur die Spinnſtube findet er nicht mehr. Doch in den
Truhen und den Bauernbetten findet man noch jenes
derbe Leinen, das die Urgroßmütter ſpannen.

Von Ruth Goetz.
Für die Eleganz gibt es die entſcheidende Vor

ausſetzung der Perſönlichkeit. Andererſeits ſollte ſie
die Begleiterſcheinung aller Geſelligkeit in feſtlicher
Form ſein. r iſt Vollendung, iſt Beherrſchung
der Kleider und Modegeſetze, iſt das Darüberſtehen,
die Unterſtreichung des Jndividuellen, ohne ſich von
der Allgemeinheit auffallend zu unterſcheiden. Ele
ganz iſt unabhängig von Geldfragen und doch wieder
im Zuſammenhange damit ſtehend, da ſie vhne Luxus
nicht möglich erſcheint. Eleganz iſt Studium, Genig-
lität, Jnnerlichkeit und Geiſtigkeit; denn niemals
kann eine Frau ohne Grazie des Geiſtes niemals
kann ein dummer Mann wirklich elegant ſein. Dieſe
kragen die guten Sachen, aber man wird ſehen, daß
der Anzug den Schneider oder das Atelier verrät,
der Träger der Modeſchöpfungen gibt ſeine Unter
werfung unter Geſeße zu, deren Sinn ihm niemals
aufgegangen iſt.

s allen dieſen Gründen ſind viele Menſchen
da, die ſich berechtigt glauben, der Eleganz Ver
achtung entgegenzubringen und dieſe Verachtung laut
auszuſprechen.

Die Frau, die mit dem richtigen Takt ausgerüſtet
iſt, wird durch ihre Eleganz niemals unangenehm
auffallen. Sie wird es vermeiden, ſich an den Orten
zu zeigen, an denen ſie ſtörend wirkt. Denn die
Elegang iſt an den Ort, an die Umgebung gebunden
und was hier ſchön und elegant wirken kann, wird
an anderer Stelle unangebrächt ſcheinen und daher
unelegant ſein.

In der Vorſtellung der Menſchen iſt die Über
zeugung vorhanden, daß die Eleganz gleichbedeutend
iſt mit dem Uberfluß. Mit gewiſſen Einſchränkungen
kann man dieſe Vorſtellung als richtig bezeichnen.
Denn das Kleid iſt auch das Symbol der Tätigkeit.
Und wenn man in einem Gewande niedrige und
häßliche Arbeiten verrichtet hat, dann hat das Kleid
auſgehört, elegant zu ſein, ſelbſt wenn es an Linie
nicht verloven, an Sauberkeit nicht eingebüßt hat.
Daher muß eine Frau, die ſich zu den eleganten
Vertreterinnen ihres Geſchlechtes zählen will, ſchon
einige Exemplare der Kleider beſitzen, damit ſie ſich
zu der feſtlichen Gelegenheit umziehen kann, damit
ſie das Arbeitskleid abſtreifen darf, wenn ſie mit der
Tätigkeit fertig iſt. Dieſer Uberfluß aber iſt es, der
die Menſchen von heute mit ungnädigen Augen auf
die eleganten Frauen (und Männer ſchauen läßt.
Man beurteilt das oberflächlich. Man denkt nur
an die Armen, die nicht genug beſitzen, um ſich eine
wärmende Hülle zu ſchaffen.

Man kennt die Geſchichte des Engländers, der
als reicher Bettker ſtarb, und der neben, den vielen
evbettelten Pfunden eine Statiſtik hinterließ, in der
ex gusſagte, wer ihm am meiſten gegeben hat. Darin
ſchrieb er ungefähr Die eleganten Frauen ſchenken
am meiſten

Schmorkartoffeln oder Kaſtanien. Wütſtchen, Gänſe
bruſt, Rauchfleiſch ſind paſſende Beilagen.

Das Waſſer, in dem man den Kohl abkochte, ver
wendet man zuſammen mit einem etwa übrigbleiben
den Kohlreſt zu einer ſchmackhaften Suppe. In vielen
Gegenden iſt es auch üblich, den Kohl roh zu hacken
Und mit Fett und reichlich Waſſer gar zu kochen. Man
fügt in dieſem Falle zum Sämigmachen des Gerichtes
Gerſtengrütze hinzu und kocht eine ſogenannte Schmor
wurſt oder ein Stück durchwachſenen Schinken darin gar.

Gefüllke ZJwiebeln. Man benutzt zum Füllen gern
die großen ſpaniſchen Zwiebeln, in Ermangelung derer

Man nimmt ihnen die äußere Haut, putzt das
Wurzelende, ſchneidet gaben nichts davon ab, und kocht
ſie einige Minuten in ſchwaäch geſalzenem Waſſer
worauf man ſie in kaltes Waſſer legt und dann auf
einem Durchſchlag abtropfen läßt. Hierauf ſchneidet
man oben eine runde Scheibe ab, höhlt ſie durch Her
ausnehmen der mittelſten Blätter aus, füllt ſie mit

Deckel nach oben, und ſchmort die Zwiebeln mit etwas
Butter, Bouillon und wenig Salz unter häufigem Be

Teelöffel voll Fleiſchextrakt macht man die Tunke fertig.
Die Zwiebeln müſſen wie glaſiert erſcheinen recht ſaftig
ſein, dürfen aber auch nicht viel Brühe haben. Sie
werden ohne Beilage verſpeiſt.

Kleinere, aber recht gleichmäßige Zwiebeln ebenſo
vorbereitet, aber ſtatt mik Fleiſchmaſſe mit einer Pilz-
oder Tomatenfülle verſehen, ſind eine ſchmackhafte Bei
ſench größeren Fleiſchſtücken, namentlich Hammel

eiſch.
Schwäbiſche Klöße. Man ſchneidet 3-4 altbackene

Semmeln in nicht zu kleine Würfel und röſtet ſie nebſt
einer feingewiegten Zwiebel, etwas Peterſilie und
Schnittlauch in 75 Gramm Butter. Nachdem die
Würfel etwas abgekühlt ſind, fügk man 4 Eier, etwas
Milch, Salz und ſo viel Weizenmehl hinzu, daß man
einen feſten Kloßteig erhält, formt runde oder läng-
liche Klöße daraus und kocht ſie in ſiedendem Salzwaſſer
gar, um ſie zu gekochtem Backobſt oder geräuchertem
Fleiſch zu geben. Oft übergießt man die Klöße beim
Anrichten auch nur mit hellbraun gemachter Butter
und ſtreut geriebene, in Butter geröſtete Semmel
darüber.

Beim Anrichten garniert man den Kohl mit kleinen

kann man aber auch unſere hellfarbigen dazu verwenden.

Mcht voſe ſern, wr, vie vor
wande euer Gutes getan habt v
Statiſtik des Bettlers eine Rechtferigung für alle
dieſenigen, die in der Eleganz die Befriedigung eines
Teils ihres n niſſes finden. Die Eleganz

rm veſcyervenen o
Aber vielleicht iſt die

ma Lrner durch die Art ihres Stiles, durch diee v ſie die Trägerin hinſtellt, alles was ſie
wählt, dezent. Daher gibt es auch eine Eleganz der
Beruſskleidung. Und jede Frau, die es mit ihrer
Arbeit mit ihrem Berufe ernſt nimmt, wird es zu
einer gewiſſen Eleganz im Auftreten, in der Klet
dung bringen, ſofern das Kleid einen Weſensteil
ihres Berufes ausmacht. Man ſieht häufig genug
daß junge Mädchen aus guten Familien, in denen der
Geſchmack Gewohnheit ſein ſollte, in einen Beruf
eintreten und die unmöglichſten Gewänder bei der
Arbeit tragen. Ein mitleidiges Bedauern zeigt ſich
in den Geſichtern der älteren Kolleginnen. wenn
Reuling ſeine Kleider angieht, die ſich nicht in den
Rahmen der Arbeit einfügen wollen. Aber es iſt
nicht, daß die Gewänder modiſch nicht neu genug
ſind, es iſt nicht, daß ſie nicht allzuviel Abwechſlung
bieten, es iſt, daß ſie der Ortlichkeit nicht getr
J Bereits nach kurzer Zeit kann man den Wandel

eobachten. Man meint, daß die neuen Einnahmen
ihren Teil daran haben von denen die im Berufe
ſtehende Frau eine genügend große Summe nun für
den Anzug verwenden kann. Der wahre
dafür aber liegt in der Erkenntnis der Arbeitenden,
daß die Arbeitsſtätte eine Stilart erfordert, und
daher kommt die Eleganz der Berufskleidung, von
der ſooft geſchrieben und geſprochen wird, dah
kommt es, daß junge Mädchen, „die es ſich eigent ich
nicht leiſten können gute Schuhe, vorzüglich ſitzende
Gewänder, anmutige Strümpfe tragen. und ſie oft
bewußter zur Geltung zu bringen wiſſen, als ver
mögende Frauen, die viel Zeit und Mühe auf ihren
Anzug verwenden. Ganz zu ſchweigen von denen, die
in der Kleidung, in der Eleganz das Handwerkszeug
beſien, die Schauſpielexinnen, die Filmdarſtelle-
rinnen, die Modezeichnerinnen uſw. Nicht zu
letzt, aus der Eleganz kommt d genug der Erſolg.
Sie kann der Glücksſtern für Mann und Frau wer
den, die ſich auf der Suche nach einem neuen lde
der Tätigkeit befinden. Eleganz wirkt ſuggeſtiv ſchon
das Bewußtſein, mit Eleganz auftreten zu können,
perleiht die Sicherheit. die nicht ſelten beſtimmend
für den anderen werden kann. Sie bedeutet die
ſogiale und materielle Stufenleiter des Erfolges, und
ein Volk, das jede Eleganz aus dem Geſichtskreis
ſcheiden will, ſinkk unabwendbar herunter zu einem
Geſchlecht der Häßlichen, der Unſicheren, zu einem
Volke, das jedem anderen Kulturvolke gegenüber nur
als zweitrangig bewertet werden kann. Eine elegante
Frau, eine Frau, die in Haltung und Bewegung, im
Auftreten und ihrer Kleidung Geſchmack Sicherhett
und Eleganz verrät, wird ihrem Manne immer eine
Förderin ſein, denn zuerſt bewertet man alles nach
dem, ob es ſich als ſchön oder unſchön unſerem Auge

offenbart.

Humoriſtiſche Ecke
Die Kellnerin hatte reizende, flachsblonde Haare

und Augen wie Vergißmeinnicht. Der junge Mann
hätte ſie zu gern kennengelernt. Als ſie an ſeinen
Tiſch kam, um ſeine Beſtellung zu hören, ſagte er

freundliche„Bitte, zwei Paſteten und ein paarWortel“ Nach einiger Zeit brachte ſie die
Paſteten. „Na, und wie iſt es mit den freund

D. Da flüſterte ſie ihm ins
die Vaſteten nicht

Der Chef, deſſen Güte ſeinen Angeſtellten gegen
über ſprichwörtlich iſt, ſchimpft den Buchhalter zu
ſammen, der nun bereits das drittemal zu ſpät ins
Büro kommt. „BVilte um Entſchuldigung ſtammelteg
dieſer, „aber meine Frau hatte heute nacht eine
ſchwere Gebuſt und ſo. „Das iſt was anderes 7
erklärte nun oeſänftigt der Chef. „Wo wohnen Sie
Und ſchon zieht er ſein Notizbüch und nokiert ſich die
Adreſſe des Buchhalters. Noch am ſelben Abend er
hält die Frau des Buchhalters zehn Flaſchen vorzüg
lichen Wein. Einige Tage ſpäter kommt der Buch
halter wieder zu ſpät. „Was iſt denn ſchon wieder
entrüſtet ſich der Chef. „Heute nacht“, erklärt der
Buchhalter, ohne mit der Wimper zu zucken, „hatte
meine Frau wieder eine ſehr ſchwere Geburt!“
„Was?“ ruft der Chef erſtaunt güs. „Was iſt denn
eigentlich Jhre Frau?“ „Hebammel“

Das Geſchäft lohnt ſich. Automobiliſt-
„Wenn ich das Huhn bezahle, kann ich es guch gleich
nitnehmen?“ Bauer „Das geht nicht, Herr.
Sie ſind nicht der erſta und hoffentlich auch nicht

der das Huhn überfahren hat.
e

e

lichen Worten?“
Hhr: „Eſſen Sie

W

D.

S

einer Fleiſchfülle, bindet die Scheiben als Deckel wieder
darauf, ſtellt ſie in einen breiten Schinortopf, den

gießen weich. Mit etwas aufgelöſtem Mehl und einem
Von links nach rechts 1 Lotteriezettel, 3 Fl.

in Rußland, 5 Viehgruppe, 7 deutſche Stadt, 9 Flu
in Bayern, 12 Zeitadverb, 13 ſtraußartiger Vogel,
14 Stock, 16 „Paradies“, 17 Fußpunkt, 20 Artikel
form, 21 Rundholz am Maſt. Von vben nach
unten 1 Art Truhe, 2 nordiſche Meerenge, 4 deutſche
Stadt, 5 Landungsplatz für Schiffe, 6 Gefäß, 7 Turn
gerät, 8 Farbe, 10 „Geſottenes“, 11 Anſturm auf
Kaſſen, 15 Gedicht, 18 Blutgefäß, 19 alte Beherrſcher
von Peru.

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 277.
1. Efendi, 2. Samog, 3. Großglockner, 4. Jmker,

5. Bakterien, 6. Tarock, 7. Zeichnung, 8. Wuerttem
berg, 9. Erlaubnis, 10. Jsland, 11 Flieder, 12. Reſi
denz, 13 Jtalien, 14. Glemente, 15. Dienstag,
16. Lieschen, 17. Jbrahim, 18. Caecilie, 19. Hirſche,
20. Eierkuchen, 21. Gazelle, 22. Eremit, 28. Waceſcherei-

Apachen, 25. Lexikon, 26. Tante, 27. Emilie,
S Pachtigall. Es gibt zwei friedliche Gewalten,
das Recht und die Schicklichkeit.

Richtige Löſungen

[andten ein: A. K., Fritz Frank, Friedel Schnell,
Franz Huber, Gertrud Pohl. Karl Hoſfſommer.
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Wege zur Schönhen
T San dich ſauber, halte dich rein,

ann wirſt e und geſund immer ſein.Nähre dich richtig und nicht zuviel,
Sonſt iſt die Krankheit dein Lebensziel.
Beweg' dich genügend, üb' Sport und Turnen,
Und zeig in der Haltung der Geſundheit
Nütze die Luft und ſuche das Licht, [Spuren.
Ehre die Sonne und meide ſie nicht.
Verabſcheu die Gifte, den Alkohol.
Auch der Taba k, der tut dir nicht wohl.
Genieße und ſchlafe, doch nur nach Gebühr;
Das M a ß ſtets zu finden iſt Meiſters Zier.
Schütz dich vor Leiden und ſchütz' dich vor Leid,
Laß dich belehren, ſolang es noch Zeit.Kleide dich ſchick, herwohre dich nicht,

Leg auf Geſundheit beſondres Gewicht.
Sich pflegen, verſchönern, was Gutes meiſt hat,
Doch höre dabei auf des Fachmannes Rat
Bekämpfe die Stimmung, die dich bedrückt:
Denn nur dem Frohen alles meiſt glückt.

Mit Vadel und Faden
Handarbeiten für die moderne Frau.

Hat die Frau von heute noch Luſt und Zeit für
Handarbeiten Man iſt verſucht, dieſe Frage ver
neinend zu beantworten. So vieles gibt es jetzt, das
die Zeit der Frau in Anſpruch nimmt, wovon man
ch a als die Weiblichkeit noch Handarbeiten in

aſſen anfertigte, niemals hätte träumen laſſen. Und
guch die Einſtellung iſt eine andere geworden. Die
Frau, die ſportliche Wettkämpfe ausficht, die Frau,
die ihr eigenes Auto ſteuert, die Berufstätige, die
Parlamenktarierin kann man ſie alle ſich vorſtellen
wie ſie Stunden und Stunden damit verbringen,
bunte Fäden durch ein Stückchen Stoff zu ziehen
Dieſe Beſchäftigung, die ſoviel Geduld und Fleiß er
fordert und doch, ſtrenggenommen, etwas Nutzloſes
und Uberflüſſiges iſt, will uns ſo gar nicht zur Frau
von heute zu paſſen ſcheinen, zu ihr, die Logik und
Sachlichkeit höher ſchätzen gelernt hat, als Gefühle,
und der ſelbſt bei der einfachſten Durchſchnitts-
hausfrau von heute iſt es ſo die Begrifſe Ratio-
naliſierung und Techni ie rung geläufig

wörden ſind. Ja, von dieſem Standpunkt aus er
eben ſich ſogar in Frauenkreiſen ſelber viele Stim

men gegen die Handarbeit bzw. das Handarbeiten
„Welche Zeitverſchwendung!“ ſagen dieſe Gegnerinnen.

S r

S

Hort r überflüſſige Arbeitsaufwand, welche Ge-
nloſigkeit!keit Es gibt nichts auf dem Gebieteder „Schmücke- Dein Heim-Gegenſtände“, als da ſind

Kiſſen, Decken, Vorhänge, Teppiche, Spitzen,
Kleidungs und Wäſchezierat uſw., was man nicht
ebenſo ſchön und oft viel billiger fertig kaufen könnte.
Warum ſoll die Frau von heute, deren Zeit ſo knapp
bemeſſen iſt, ſich mit der Anfertigung ſolcher Sachen
plagen Viel n täte ſie, die ihr bleibenden

teien Stunden mit dem Leſen guter Bücher
vder ſonſtiger geiſtesanregender Beſchäſftigung aus
e mit der ſtumpfſinnigen, gedankenIoſen Stickerei, Häkelei oder Strickarbeit. Am aller
beſten aber wäre es, wenn ſie die in unſerem Zeit

der Ha ndarbeiten

Geheit n

„Es müßte einen Weg geben, um zu verhindern,
daß Eheleute ſtändig zuſammenleben!“ ſagte mir einſt
eine junge Frau, die nach kurzer, unglücklicher Ehe
vor der Scheidung ſtand. „Nichts tötet die Liebe
ſicherer, als dieſes unentrinnbare und ewige Anein-
andergeſchmiedetſein weil es den Beteiligten alle
Jlluſionen nimmt!“ Das kam ſo hart und bitter; nie
werde ich den kleinen eiſigen Schauer vergeſſen, der
mich bei ihren Worten überlief. War ich doch ſelber
damals jung verheiratet, und noch gar nicht bange
vor den Gefahren der Ehe, ſo beneidenswert un
wiſſend überzeugt, daß es immer ſo bleiben müſſe,
das Liebhaben über alles, das gegenſeitige Sichauf-
händentragen, die gleichen Gedanken, Wünſche, An
ſichten das alles konnte doch meinem feſten Glauben
nach mit den Jahren im ſteten Zuſammenleben nur
noch zunehmen, ſich feſtigen Und nun ſtand da eine
junge Frau gleich mir und hielt mir ein zerbrochenes
Glück entgegen, ein Glück, das in Scherben lag, ohne
daß auf beiden Seiten von irgendeiner feſtſtellbaren
Schuld die Rede ſein konnte „Unſere Liebe iſt an
der Gewöhnung geſtorben und am Mangel an Ge
heimniſſen!“ ſagte die junge Frau neben mir, und ich
ſah ſte verſtändnislos an. „Ja, ja,“ fuhr ſie fort
„es iſt nicht gut, wenn man vor dem Manne gar keine
Geheimniſſe mehr hat, wenn er alles von uns weiß!“

Später, viel ſpäter erſt habe ich den tiefen Sinn
dieſer Worte erfaßt, als ich in viele Ehen hinein

anbetrifft, ſo war beides recht häufig gleich Null.
Wie viele „Hausgreuel“ an Schlummerrollen, geſtickten
Morgenſchuhen, Wandſprüchen und auf Küchenhand
tücher und Wandbehänge verewigten „Lebensweis
heiten“ in meiſt anfechtbarer Versform verdanken ihr
Daſein dieſer mißverſtandenen Verpflichtung, Fleiß
zu zeigen! Wieviel Gedankenloſigkeit und Unverſtand
ſteckte in den mechaniſch, ſchablonenhaft und ſtillos
nachgearbeiteten Vorlagen, den vorgezeichneten oder
halbferkigen Handarbeiten, die man im Handarbeits
laden kaufte und zu denen man keinerlei inneres,
eigenes Verhältnis hatte!

Es iſt gut, daß dies alles für uns Frauen von
heute wenigſtens größtenfeils überwunden
iſt. Aber ſoll man darum die Handarbeit in Bauſch
und Bogen verdammen und zum alten Eiſen werfen!
Keineswegs! Man darf und ſoll nicht ver
geſſen, daß es gerade im Frauenleben vieles giht, was
eben nicht zu kaufen und ſertig zu beziehen iſt. Dazu
gehört

die Freude am eigenen Schaffen,
an den ſchönen Dingen, auch wenn ſie an und für ſich
überflüſſig und durch Billigeres oder Praktiſcheres
zu erſehen ſind. Dazu gehört die uralte Freude der
Frau am Pflegen und Schmücken und ihr
rieb h hiebevoll inein Tun zu ver
ſen ken an darf auch den Stimmungsreiz nicht
unterſchätzen, der darin liegt, etwa in ſeinem vehag
lichen Wohnzimmer am Fenſter oder ſonſt auf ſeinem
Lieblingsplaß zu ſitzen, etwas Hübſches unter ſeinen
Händen entſtehen zu ſehen und dabei im Untergrund
zu fühlen: Wie ſchön, daß ich Zeit habe, etwas zu tun,
was mir Freude macht Wie ſchön, daß ich ſolche
ſchöne Arbeit tun darf! Ja, man darf nicht ver
geſſen, daß der Trieb, künſtleriſch zu geſtalten, der
faſt in jeder Frau ſteckt, bei der überwiegenden Mehr
zahl von ihnen eben nur in dieſer Form zur Ent-
faltung kommen-kann, und dies iſt die recht eigentliche
Urſache,

warum Handarbeiten nie ganz aus der Mode kommen
werden

Mittagspauſe, abends, oft auf der Fahrt zur oder von
eifrig

Was man dem Mann nicht ſehen laſſen ſoll

e

Ehe
geſehen hatte und viele nicht zerbrechen, aber ver
krocknen oder erſticken ſah in der Alltagsluft.

Muß das ſo ſein
Iſt es unabwendbar, daß man ſich gegenſeitig

gleichgültig, langweilig, wenn nicht zuwider wird, weil
man ſich zu gründlich kennengelernt hat? Muß das
Zuſammenleben mit der Zeit als ein Zuſammen
geſchmiedetſein empfunden werden, als Kekte, an der
beide Teile ohnmächtig rütteln Nein, und tauſend
mal nein! Es iſt nicht wahr, daß in der engen Ge
meinſchaft der Ehe die Jlluſionen ſterben müſſen, die
geiſtigen ſowohl wie die körperlichen! Es klingt viel
leicht zu romantiſch oder gefühlvoll für unſere nüch
terne Zeit, aber es iſt Tatſache, daß auch nach zehn,
fünfzehn, zwanzig Jahren des Zuſammenlebens in der
Ehe etwas geblieben ſein kann von der Stimmung der
Zartheit und Schönheit der erſten Zeit der jungen
Liebe und daß ein „Goldenes- Hochzeits-Paar“ noch
Jlluſtonen übereinander haben kann! Ja, das gibt
es aber daß es dergleichen gibt, das iſt in erſter Linie
das Verdienſt oder beſſer geſagt

der Takt und die Geſchicklichkeit der Frant,
die es bis zum letzten Tage verſtanden hat, vor
ihrem Manne Geheimniſſe zu haben!

Soll und darf man das, vor dem Manne Geheim
niſſe haben! Iſt es nicht gerade die Grundbedingung
jeder guten Ehe, daß man gegenſeitig vollkommen auf
richtig iſt? Wieviel Unheil iſt nicht ſchon dadurch

ſticheln, Fäden ſchlingen, häkeln, ſtricken, kurz, hand
arbeiten. Dies bedeutet ihnen willkommene Ab
wechſlung und Erholung, es iſt gleichſam ihre Flucht
ins Frauliche nach der ſtrengen Sachlichkeit des
Exiſtenzkampfes, der Berufsarbeit, und man ſollte
ſich freuen, daß dem ſo iſt. Nur eins iſt zu fordern
Die moderne Handarbeit muß den Bedürfniſſen der
modernen Frau angepaßt ſein, ſie muß ſinn- und
zweckmäßig und geſchmackvoll und ſchnellfördernd ſein
und ſie darf nicht im ſklaviſchen Nacharbeiten be
ſtehen. Gewiß iſt nicht jede Frau ſo ſchöpferiſch ver
anlagt, daß ſie einfach alle ihre Handarbeiten ſelber
entwerfen kann dergleichen erfordert überdies
gründliche Schulung, wenn etwas Erfreuliches dabei
herauskommen ſoll. Aber ſie ſoll doch viel Technik
und Kenntniſſe beſitzen, daß ſie innerhalb gegebener
Grenzen ihren Formen und Farbenſinn ſpielen laſſen
kann, die Möglichkeiten ſieht und anwendet, aus dem
Material nete Wirkungen entſtehen zu laſſen; daß
ſie nicht kritik- und hilflos das nachformt, was das
Handarbeitsgeſchäft vorſchreibt, ſondern ſelber ab
wandelt, dem eigenen Stil, der eigenen Wohnung uſw.
anpaßt, was ſie anfertigen will kurz, daß ſie
denkend handarbeitet. Für dieſe Bedürfniſſe der
modernen Frau iſt ja zum Glück heute auch reichlich
geſorgt. Wir verfügen über eine Fülle von ſchnell
ſördernden Techniken, z. B. in den Häkeleien, den
Sparſtichtechniken uſw., die individuelle Abwand-
lungen geſtatten, und deren Kunſt nicht mehr in der
knifflichen und kleinlichen Stichelei oder im Maſchen-
zählen beſteht, ſondern in der Farbenabſtimmung, in
Form und Flächenwirkung. Die moderne Hand
arbeit iſt keine Kraft und Zeitverſchwendung mehr,
und ihre Produkte können (und ſollen) von durchaus
künſtleriſchem Wert ſein, ſelbſt wenn das Material
nur Pfennige koſtet, vorausgeſetzt, daß es wahr
haftig“ und ſinngemäß verarbeitet wurde. Darum
ſind die Empfänger einer ſolchen modernen Hand
arbeit auch nicht, wie früher ſooft, im ſtillen ent
ſetzt, ſondern ehrlich erfreut Und darum endlich ſoll
die moderne Frau, die Freude am Handarbeiten
findet, und die z. B. in der kommenden Weih
nachtszeit ihrer Liebe und Fürſorge für ihre
Lieben durch eine ſchöne Handarbeit ſichtbaren Aus
druck verleihen möchte, ſich nicht beirren und ein
ſchüchtern laſſen. Es darf und ſoll keine „Fabrikation“
werden, die ihr Kräfte und Geſundheit raubt, und ſie
muß Vernunft, Takt und guten Geſchmack bei ihrem
Schaffen Pate ſtehen laſſen, dann wird das Reſultat
ihres fraulichen Fleißes ihr ſelber und anderen zur
Freude gereichen!

Jna Wolters.
Tee r

zu Weihnachten?
Eine Umſchan.

Von Annemarie Schlüter.
Jſt es nicht noch viel zu früh, an die Weihnachts

handarbeiten zu denken Jch glaube nicht. Daß
man Handarbeiten zum Feſt zu ſpät anfängt, das
kommt weit öfter vor, als daß man zu zeikig mit
ihnen beginnt. Man muß immer bedenken, daß wir

rauen von heute ja tatſächlich viel weniger Zeit zume haben, als unſere Mütter oder Groß
mütter, die, ſo einſig und fleißig ſie waren, ſo aus
gefüllt mit Tätigkeit ihre Tage ſein mochten, doch viel
mehr Muße hatten, bei einer Handarbeit zu ver
weilen. Wir müſſen uns unſere Minuten für die
elbſtgefertigte Stickerei uſw. wahrhaft zuſammen
tehlen, und die unendlich mühſamen „Geduldsproben

und „Augenpulver“ von Handarbeiten wie ſie unſere
Vorfahrinnen anfertigten, denen die Handarbeit ein
Stück Lebensinhalt war, ſind für uns gänzlich un
möglich. Aber deshalb wollen wir doch nicht auf die
Freude verzichten, zu Weihnachten, dem Feſte der
Liebe, „Selbſtgearbeitetes“ zu verſchenken Man
kann gewiß die herrlichſten Dinge ferkig kaufen und
pielleicht nicht einmal weſentlich teurer, als wenn man
ſie ſelber angefertigt hätte. Aber gerade dieſes Selber-
machen gibt ja den Geſchenken erſt den Reiz dieſes
liebevolle Mühen, dieſes Zärtlich-für-andere-Sorgen,
dieſes ſich in lächelnder Vorfreude wieder und wieder
über das langſam wachſende und Geſtalt annehmende
Geſchenk beugen, das alles umgibt, ja nachher die
fertige, vielleicht ſo einfache und billige Handarbeit
mit jenem Fluidum, das durch keinen Preis und keine
Materialkoſtbarkeit und ſchönheit zu erſetzen oder zu
übertreffen iſt! Darum: Wir wollen und wir ſollen
handarbeiten zum großen Schenkefeſt, und wenn wir
wirklich zu früh anfangen und ſchon wochenlang vor
her damit fertig ſein ſollten, um ſo beſſer, dann haben
wir Hand und Kopf frei für die übrigen Weihnachts
taten, und unſere fertige Handarbeit liegt ſich ja der
weile keinen Schaden!

Daß wir wollen, wiſſen wir alſo aber was wir
wollen, das wiſſen wir gerade in dieſer Beziehung
oft nicht eher, als bis die Jrage tatſächlich brennend

„Eine Weihnachtshandarbeit?“ ſagt die freund
liche Verkäuferin, gewiß, ich weiß ſchon: Die muß
ſchnell gehen und hübſch ausſehen, und man muß ſie
auch nach dem eigenen Geſchmack und Bedürfnis ab
wandeln können!“ Die moderne Frau hat nicht ſoviel
Zeit für Handarbeiten, aber ſie ſchafft mit viel
eigenem Nachdenken und Stilgefühl, und dieſen ihren
Wünſchen kommen denn auch unſere modernen Hand
arbeitstechniken bereitwillig entgegen. Die „große
Mode“ für Handarbeiten iſt natürlich wieder Wolle!
„Alles in Wolle“, bzw. aus Wolle, das iſt die Loſung
dieſes Winters. Nach einem kleinen Abflauen der
Vorliebe für Wollhandarbeiten im Vorjahre iſt dieſe
Handarbeitsart heuer wieder um ſo ſtärker in Auf
nahme gekommen, und ſie hat ja auch ſo unendlich
viele Vorzüge aufzuweiſen ſie iſt billig, denn man
kann mit dem weichen, ausgiebigen Material viel
beſchaffen; ſie geht ſchnell, ſie iſt amüſant und ab
wechſlungsreich und bietet der Phantaſie weiteſten
Spielraum. Die in Wolle gearbeiteten Gegenſtände
ſind ſo mollig, weich und leicht und doch nahezu un
verwüſtlich, von langer Lebensdauer. Warum alſo
nicht ein Weihnachtsgeſchenk aus Wolle arbeiten Es
gibt da als Neuheit die Wollhäkelei auf Tüll, wobei
die Arbeit, Kiſſenplatte, Decke oder dergleichen in
einen Rahmen geſpannt wird. Man häkelt nur Luft
maſchen; der Reiz der Arbeit liegt in der Farben
zuſammenſtellung und dem ſchnellen Fortſchritt. Oder
man bedient ſich, um Zeit und Material zu ſparen,
der „Teppichfee“ oder wie man ſonſt die kleinen Stick
apparate nennt, mit denen die früher ſo mühſame
„Kelimſtickerei“ in unglaublich kurzer Zeit geſchafft
werden kann. Hübſch ſind auch die modernen Schatten
ſtich und Sparſtichtechniken in Wolle, wie auch
Seide. Das bringt uns auf das Thema „Seide in
der Weihnachtshandarbeit“. Die Kunſtſeide hat ihren
Siegeszug auch hier angetreten man ſieht die ent
zückendſten Seidenhäkeleien ſowie die Verbindungen
bon Woll und Kunſtſeidengarnen. Sehr beliebt iſt
die Stäbchenhäkelei, wobei ein leichter Wollfaden über
ein breiteres oder ſchmäleres Hölzchen gewickelt wird.

Die ſo entſtehend en Oſen werden dann mit Luft
maſchen und Stäbchen in Seidenhäkelei verbunden
Die Technik eignet ſich beſonders gut für alle Ar
beiten, die recht locker und ſchmiegſam ſein ſollen, wie
z. B. Kaffeemützen, Puffs und Schlummerrollen, Bett
jacken, UÜberziehjäckchen und ähnliches. Endlich wäre
auf dem Gebiete der Häkelei noch die Arbeit mit ſo
genannten Frottéſeiden zu nennen, die für zierlichere,
zarte Gebilde, wie kleine Deckchen uſw. beſonders
reizvolle Wirkungen zu ſchaffen ermöglicht.

Die Kreuzſtichſtickerei iſt nach wie vor beliebt na
mentlich für größere Decken, wo ſie aber vielfach in
Verbindung mit Stilſtich auftritt. Charakteriſtiſch
für unſere moderne Handarbeitsweiſe iſt, daß man
den Kreuzſtich weniger als Linien- und mehr als
Flächenornament anwendet; alles wiederholt ſich, und
ſo hat das gute alte Kreuzſtich-Füllmuſter von früher
eine moderniſierte und ſtiliſierte Auferſtehung erlebt.
Flach und Plattſtich ſind faſt ganz verdrängt, dagegen
findet die Loch oder jour-Stickerei nach wie vor
ihre Liebhaberinnen. Auch eine Technik, die früher
ſehr beliebt war und dann jahrzehntelang faſt gang
in Vergeſſenheit geriet, iſt in dieſem Winter zu neuen
Ehren gekommen; das iſt der Tülldurchzug, der aber
nicht mehr, wie ſrüher, in ſtreng gemeſſenen geometri-
ſchen Formen, ſondern in loſen Streumuſtern, Fi
güren und Ranken über einer Vorzeichnung gearbeitet
wird, wodurch das läſtige und augenverderbende
Maſchenauszählen überflüſſig wird. Von wunder
hübſcher Wirkung iſt auch eine neuartige, ſozuſagen
umgekehrte Applikationstechnik, wie ſie vor dem
Kriege ſchon in England ſehr beliebt war und jetzt
ihren Siegeszug bei uns antritt. Hierbei wird in
Glasbatiſt oder Chiffon zunächſt von der
linken Seite gearbeitet, und die vorgezeich
neten Konturen werden mik einer Art Hexenſtich aus
gefüllt. Das ſolchermaßen durchſcheinende Muſter
wird auf der rechten Seite nicht ſelten noch mit
andersfarbiger Seide umrandet. Auch dieſe Arbeit
iſt ſchnellfördernd und ſehr dankbar Die beiden
Modetechniken von vorgeſtern, Gabeln und Filieren,
ſind etwas in den Hintergrund getreten; Filet wird,
wenn überhaupt, nur noch in ſehr großem Gitter und
mit dickem Garn gearbeitet, weil es ſonſt zu zeit
raubend iſt. Dagegen hat die Klöppelei namentlich in

entſtanden, daß die Frau vor dem Manne Geheimniſſe
hatte! Und von den anderen ganz abgeſehen, die
kleinen Toilettengeheimniſſe etwa, die wir vor demManne haben möchten, die enthüllt ihm das tägliche
Zuſammenleben ja doch. Die wenigſten von uns können
es ſich ja, namentlich unter den Wenn Verhält
niſſen, z. B. bei der beſtehenden Wohnungs und
Raumnot, leiſten, getrennte Schlafzimmer oder wenig
ſtens Ankleideräume zu haben, und ſo ergibt es ſich
ganz von ſelbſt, daß man ſich voreinander auch nicht
mehr „geniert“. Gewiß daß iſt auch nicht nötig
Aber, um einmal bei dieſer mehr äußerlichen Seite
unſeres Themas zu bleiben Es iſt auch nicht nötig,
daß die notgedrungene Jntimität der Eheleute dem
Manne „Jlluſionen“ raubt oder ihm die eigene Frau
mit der Zeit reizlos und nur die anderen, die er nicht
tagaus, kagein Toilette machen ſieht „anziehend
erſcheinen läßt! Hier kommt das Geheimnis des
Geheimniſſehabens in Frage, das zugleich das Ge
heimnis ſo mancher glücklichen Ehe iſt. Aber man
muß dies natürlich auch recht verſtehen: Die Toiletten
geheimniſſe, die eine Frau vor dem Manne haben ſoll
und darf, ſollen ſelbſtverſtändlich nicht in allerlei
Künſten und „Falſchheit“ beſtehen, die ja über kurz
oder lang doch einmal ans Tageslicht kommen und
dann um ſo unbarmherziger desilluſionierend wirken
Sie ſollen auch nicht in unangebrachter, vevaltet und
unnatürlich wirkender „Zimperlichkeit“ beſtehen. Aber

die große Gefahr der meiſten Ehen be
deutet das

Sichgehenlaſſen,
das „Haltung“ verlieren auf Koſten des Ge
ſchmacks. Was man dem Mann nicht ſehen laſſen
ſollte, iſt vor allem Nachläſſigkeit und Gleich
gültigkeit gegen ſich ſelber Es iſt nicht
nötig, daß unſer Ehegefährke uns z. B. morgens un
gekämmt, ungewaſchen, mit „unaufgeblätteten“ Ge
ſichtszügen, mit einer fleckigen Morgenjacke, an der
womöglich ein Stückchen Aermel abgeriſſen herunter
hängt oder zwei Knöpfe fehlen, barfuß in nieder
getretenen, Kamelhaarſocken“ herumgeiſtern ſieht, von
vielen anderem, ebenſo Vermeidbarem, ganz zu
ſchweigen. Glauben Sie mir, nichts wirkt mehr
„illuſtonstötend“ auf den Mann, als ein ſolches Bild,
noch dazu auf nüchternen Magen. Zehnmal leichter
vperkrägt er kleine „Toilettenkniffe“, von denen er doch
letzten Endes ganz genau weiß, daß ſie angewendet
werden, um ihm zu gefallen. Aber auch hier kann
man nur beſtätigen, was jene junge Frau der noch
unerfahrenen Mitſchweſter riet: „Laß dem Mann
nicht zuviel ſehen, laß ihn nicht alles wiſſen! Hülle
dich auch für ihn immer noch ein wenig in den
Schleier des Geheimniſſes, ſelbſt wenn dies für dich
einige Unbequemlichkeit bedeutet!“

Aber es gibt auch in innerlicher, in ſeeliſcher Be
ziehung Geheimniſſe, die man vor dem Manne haben,
letzte Dinge, die man für ſich behalten ſollte. Was
man den Mann auch in einer langen Ehe niemalsſehen laſſen ſollte, daß iſt z. B. ein wutverzerr
tes Geſicht! Es iſt oft ein nur minutenlanges Die
SelbſtbeherrſchungVerlieren geweſen, das eine Fran
ihr Eheglück gekoſtet hat, und alle Sanftmut und
Güte vermögen oft nicht den Eindruck wieder zu ver
wiſchen, der einem Manne die Jlluſion in Stücke
ſchlug, daß ſeine Frau ihn liebe DOder, um
weniger tragiſch aber nicht weniger ernſt zu ſein
Laß Deinem Mann ſo ſelten wie möglich eine ver
droſſene, eine ten per eine leidende Miene

ſe

Was tut ein Mann, deſſen Frau unzufrieden, un
intereſſiert, e ſelbſtbedauernd iſt? Er fängt
an, zu vergleichen Und vom Vergleichen bis zum
Verwerfen iſt, wie oft, nur ein Schrikt. Wir haben
alle unſere größeren oder kleineren Charakterfehler.
(Der Mann hat ſie auch, ſicherlich, aber nicht von
ihm ſoll hier die Rede ſein!) Laßt ſie uns verbergen,
ängſtlicher, als wir unſere Toilettengeheimniſſe ver
bergen, laßt ſie uns im ſtillen bekämpfen und den
Mann nicht alles von uns wiſſen! Laßt ihm die
Jlluſionen, daß wir gut, daß wir die Gefährtin,
Freundin, Kameradin, Geliebte ſeines Lebens ſind,
die ihm immer noch aus den unbekannten, geheimnis
vollen Reichtümern unſerer Frauenſeele Liebe, Glück,
Anregung, Überraſchung zu ſchenken hat. Laßt uns
uns ſchämen, wenn hinker dieſer ſeiner Jlluſion nicht
Wahrheit ſteckt, aber laßt uns heimlich und zähe
darum kämpfen, ſie zur Wahrheit zu machen! Dies
iſt das Geheimnis unſeres Eheglücks

Käthe Bruſtat-Schnedermann,
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farbigen oder auch weißen Seidengarnen eine neue
Belebung erfahren.

Wenn zum Schluß noch erwähnt wird, daß die
Handwerberei auf den neuen kleinen transportablen
Flachwebſtühlen ſich ſtändig wachſender Beliebtheit
erfreut, ſo wäre damit unſere kleine Rundſchau auf
dem Gebiete der Weihnachtshandarbeitsmöglich-
keiten vorläufig beendet.

Gegnerſchaft unter Frauen

Warum dies Dieſer Fehler der Frauen iſt ſehr
bedauerlich und hemmt ſo manche Frau in ihrem
Vorwärtskommen. Ich ſpreche hier nicht von einer
gewiſſen Feindſchaft, wenn man's ſo nennen kann, im
geſelligen Verkehr, ſondern im Erwerbsleben. Unter
Frauen wird man nie hören Jch gäbe etwas darum,
wenn ich ſo tüchtig wäre und die Fähigkeiten meiner
Kollegin beſäße.

Der Mann iſt zur neidloſen Anerkennung fähig
aber wir: Nein! Die Frau läßt ſich leicht durch ihre
Gefühle, von denen ſie abhängig iſt, zur Ungerechtig
keit hinreißen; ſie läßt ſich häufig durch perſönliche
Motive leiten. Das Wichtigſte iſt ihr nur, die
Kollegin zu überflügeln. Danach geht ihr ganzes
Streben. Der Ehrgeiz iſt bei den meiſten Frauen
höher entwickelt, als bei den Männern. Doch gefähr
den oft Neid und Mißgunſt das Vorwärtskommen.

Um reſtlos erfolgreich zu ſein, kann man nicht
genug an ſich ſelbſt arbeiten. Viele Frauen ſind lieber
einem Manne unterſtellt als einer Frau, eine Frau
wollen ſie nicht zur Vorgeſetzten; das kommt vielleicht
daher, weil der Mann die Arbeit gerechter beurteilt
und demnach auch anerkennt. Doch müßten wir es
heutzutage unbedingt dazu bringen, daß wir tüchtigen
Menſchen, gleich b Mann oder Frau, die voll
kommene neidloſe Anerkennung zukommen laſſen, die
ihnen gebührt.

Heute, wo die Frau ſchon faſt alle Gebiete erobert
und damit gezeigt hat, daß ſie vollkommen dem Mann
ihren Leiſtungen nach ebenbürtig iſt, ſollte ſie unbe-
dingt alles daranſetzen, über dieſe kleine weibliche
Schwäche hinwegzukomen und ſie zu überwinden

Jſabelle.



Kheumatismus,
die Krankheit des Herbſtes

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von
dem Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
geſchrieben:

Als ungebetener Gaſt erſcheint alljährlich, beſonders
im Herbſt, begünſtigt durch Regen und Wind, das
Heer der rheumatiſchen Erkrankungen. Allerdings iſt
nicht alles „Rheumatismus“, was der Volksmund da
mit bezeichnet. Der Arzt unterſcheidet im allgemeinen
zwei Formen: den Muskel- und den Gelenk-
rheumatismus.

Beim Muskelrheumatismus erkranken, wie ſchon
ein Name ſagt, r n beſtimmte Muskeln oder
Nuskelgruppen. ls urſächliches Moment kommt, ſo

viel wir wiſſen, für die Erkrankung eine Erkältung in
Frage. Während aber der Muskelrheumatismus ein
verhältnismäßig harmloſes Leiden darſtellt, das unter

eeigneter Behandlung in ziemlich kurzer Zeit zur Abn kommt, ſtellt der Gelenkrheumatismus eine
were und lange dauernde Krankheit dar.
Der akute Gelenkrheumatismus wird ausgelöſt durch

eine Jnfektion des Körpers mit beſtimmten
Krankheitserregern. Als Eintrittspforte für das Krank
e pielen erfahrungsgemäß Mandelentzündung,
chlechte ähne u. dgl. neben allgemeinen Erkältungs-
urſachen die Hauptrolle. Unter Fieber, begleitet von
Schüttelfroſt und heftigen Schmerzen, entwickeln ſich
in verſchiedenen Gelenken ſprunghaft nacheinander Ent

ndung und Schwellung. Wenn auch die eigentliche
e e der Gelenke in manchen Fällen ohne nach

teilige Folgen wieder zurückgeht, ſo iſt dieſes Ver
ten durchaus nicht die Regel. Vor allem hat der

elenkrheumatismus eine große Neigung, in kürzerer
oder längerer Friſt wiederzukehren. Eine weitere Ge

r des akuten Gelenkrheumatismus' beſteht darin,
er entweder zu Verſteifungen der Gelenke oder

aber zu gefürchteten Nachkrankheiten, insbeſondere des
Herzens und der Nieren, führt. Die große Mehrzahl
der Herzklappenfehler verdankt ihre Entſtehung
einem Gelenkrheumatismus. Aber auch faſt alleanderen Organe des Körpers können durch eine gelenk
d Erkrankung in Mitleidenſchaft gezogen
werden.

Der chroniſche Gelenkrheumatismus
geht teils aus dem gkuten Gelenkrheumatismus hervor,
teils bildet er eine Spätfolge anderer chroniſcher Krank
heiten. Auch Störungen der inneren Drüſen des

weiblichen Körpers ſowie Erkrankungen der Blutgefäße
können, beſonders im höheren Alter, zu chroniſch
rheumatiſchen Erkrankungen führen.

Arbeitsunfähigkeit und Jnvalidität durch den Ge
lenkrheumatismus oder ſeine Folgezuſtände ſtellen
daher an Invaliden und Krankenverſicherung außer

n große Anſprüche Wie die Statiſtik gezeigt
e en z. B. bei der Berliner Allgemeinen Orts

krankenkaſſe auf einen Tag der Arbeitsunfähigkeit durch
Tuberkuloſe 3,41 Tage Arbeitsverluſt durch die rheu
matiſchen Erkrankungen. Auch hinſichtlich der Jnvali

rung entſprechen 105 Jnvalidiſierungen durch
Rheumatismus 100 ſolchen durch Tuberkuloſe
Der Rheumatismus in ſeinen verſchiedenen Formen

muß daher als eine nahezu ebenſo verderb liche
Volksſeuche bezeichnet werden wie die Tuberkuloſe,
und in dieſer Erkenntnis hat ſich auch bereits eine
internationale Organiſation gegen den Rheumatismus

ildet, deſſen deutſche Zweigabteilung gerade in dieſen
gen wiederum einen Kongreß in Berlin abhält. Wie

die Wiſſenſchaft, ſo muß auch jeder einzelne beſtrebt
der rheumatiſchen Erkrankung und ihren perſön

lichen und wirtſchaftlichen ſchweren Folgen dadurch
wirkſam entgegenzutreten, daß jeder, der mit rheu
matiſchen Beſchwerden behaftet iſt, keine koſtbare Zeit
mit ſelbſtändiger Behandlung oder durch die Verwen
dung von Mitteln, die von unverantwortlicher Seite
angeboten werden, verſchwendet, ſondern ſich ſo früh
zeitig als möglich in ſachgemäße ärztliche Behand
kung begibt.

Wenn man nicht ſchlafen kann

Man kann leichter und länger Nahrung entbehren,
als Schlaf, das haben wir gewiß ſchon alle an uns

ber erfahren. Der Grund dafür liegt darin, daß bei
ahrungsmangel der Körper eine ganze Weile Erſatz

aus ſeinen Reſerven bereitſtellen kann, ſo daß wir ohne
Schädigung ſelbſt tagelang faſten können. Bei Schlaf-
mangel aber häufen ſich die ſogenannten Ermüdungs- den HOrganismus, anſtatt

Von der Zuch r

Von Dr. Elſe Volk-Friedland.
Normalerweiſe enthält das menſchliche Blut Spuren

von Zucker, welche aber beim Durchtritt des Blutes
durch die Nierengefäße nicht in den Harn übergehen.
Erxſt bei höherem Zuckergehalt wird dieſer ausgeſchieden
und tritt in kleineren oder größeren Mengen im Harn
auf. Dieſen Zuſtand nennt man, wenn er chroniſch
geworden iſt, „Zuckerkrankheit“.

Die Entſtehungsurſachen ſind verſchieden und nicht
immer leicht zu erforſchen. Eine gewiſſe erhebliche
Veranlagung ſcheint oft zu beſtehen. Eine weitere
Urſache iſt die unzweckmäßige Ernährung, nämlich über
reichlicher Genuß von Mehl und Zucker, beſonders bei
ſitzender Lebensweiſe. Auch reichlicher chroniſcher Alko

olgenuß bildet die Grundlage, auf welcher ſich das
eiden leichter entwickeln kann. Daher kommen mehr

von Vetenigeet in den wohlhabenderen
reiſen, bei Fettleibigen, bei Bauern und Gaſtwirten

vor. Die Krankheit iſt eine chroniſche und tritt im
allgemeinen erſt jenſeits des 35. bis 40. Lebensjahresun bei Männern häufiger als bei Frauen Jn ſeltenen

Fällen zeigt ſich die Krankheit auch ſchon bei Kindern
unter zehn Jahren und verläuft dann bösartig, oft töd-
lich, während ſie bei älteren Individuen durch ent
ſprechende Behandlung und Diät ſehr gutartig werden
kann. Die Urſache der kindlichen Zuckerkrankheit liegt
ſicher in anderen Umſtänden als bei Erwachſenen.

Durch ein allgemeines Gefühl von Müdigkeit und
Mattigkeit, Kopfſchmerzen, Übelkeit wird der Patient
gewöhnlich darauf aufmerkſam, daß in ſeinem Körper
etwas Krankhaftes vorgeht. Geſellen ſich zu den all
gemeinen Beſchwerden noch ein geſteigertes Durſtgefühl
bei gleichzeitig größerer Harnabſonderung, ſtärkerer
Hunger bei gleichbleibendem oder ſogar abnehmendem
Körpergewicht, dann muß wohl eine allgemeine und
vor allem eine Harnunterſuchung vorgenommen wer
den. Ergibt dieſe einen Zuckergehalt des Harns, dann
iſt die Diagnoſe einwandfrei ſichergeſtellt.

Da nun die Tatſache beſteht, daß bei beſtehender
Krankheit die Zuckerausſcheidung eine um ſo größere
iſt, je mehr Mehl und Zückernahrung der Patient zu
ſich nimmt, ſo ergibt ſich die Art der Behandlung ganz
von ſelbſt. Dieſe wird alſo in erſter Linie eine diätetiſche
ſein, muß vom Arzt vorgeſchrieben und vom Patienten
genau eingehalten werden, ſofern dieſer beſchwerdenund ſuckerſeer zu werden wünſcht. Da nervöſe Störun

gen und ſeeliſche Erregungen eine größere Zuckeraus-
ſcheidung bewirken, muß der Patient gleichzeitig auch
in dieſer Richtung behandelt und geſchont werden.

Eine Begleiterſcheinung der Zuckerkrankheit iſt
häufig heftiges Hautjucken, ohne daß ein Ausſchlag zu

gifte in unſerem Körper an, die eben nur während des
Schlafes wieder aus ihm ſozuſagen weggeſpült werden,
und ihn allmählich in all ſeinen Funkkionen hemmen
und lähmen, wenn dies nicht geſchieht. Mit Recht ſagt
man deshalb, ein guter Schlaf iſt die halbe Geſundheit,
und nennen wir den Schlaf unſeren beſten Freund.
Aber leider gibt es viele Menſchen, denen dieſer Freund
längere Zeit fernbleibt, ſoſehr ſie ſich auch nach ihm
ſehnen und ſo viele Anſtrengungen ſie auch machen, um
ihn herbeizulocken. Solche Menſchen ſind aufs tiefſte
zu bedauern; ſie verfallen und altern ſchnell und leiden
ſchwer unter dieſem Zuſtand. Die krankhafte Schlaf-
loſigkeit iſt nicht zu verwechſeln mit der Altersſchlaf
loſigkeit. Viele alte Leute können z. B. nachts nur
wenige Stunden ſchlafen, ſie liegen entweder abends
bis in die ſpäte Nacht hinein wach oder ſind morgens
ſchon in aller Frühe munter.
ſichtigen, daß man im Alter ohnehin nicht ſoviel Schlaf
braucht und daß alte Leute gewöhnlich als Ausgleich
im Laufe des Tages kürzere oder längere Zeit zu
ſchlummern pflegen. Gute Erfolge erzielt man bei
alten Leuten ſehr häufig, wenn man ihnen beim
Schlafengehen eine Füßpackung macht. Man umwickelt
die Beine bis etwa eine Handbreit unter dem Knie mit
naſſen Tüchern oder Binden und zieht dann dicke
wollene Strümpfe darüber, oder umwickelt ſie dicht,
aber nicht feſt mit Flanellbinden. Ganz verkehrt iſt
es, alten Leuten, wie überhaupt Schlafloſen, mit künſt-
lichen Mitteln, Schlafpulver uſw., helfen zu wollen.
Schlafmittel ſind weiter nichts als Betäubungsemittel,
die man nur im alleräußerſten Notfalle, z. B. bei
raſenden Schmerzen, anwenden ſollte. Denn ſie lähmen

die Urſache der Schlafloſigkeit
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Dabei iſt aber zu berück

T

ſehen iſt, oder das Auftreten von Furunkeln an ver
ſchiedenen Körperſtellen. Oft führen erſt dieſe Symp-
tome den Patienten zum Arzt.

Wie ſchon erwähnt, iſt das Wichtigſte bei der Be
handlung des Zuckerkranken die Diät. Mehl und
zuckerhaltige Nahrung wird auf ein Minimum einge
ſchränkt oder ganz verboten, zum Süßen der Speiſen
wird nur mehr Saccharin geſtattet. Dagegen muß der
Patient, da ihm ſo viele nahrhafte Subſtanzen ent
zogen werden, als Erſatz reichlich Fett- und Fleiſch
nahrung genießen, damit ſein Körpergewicht unver-
mindert bleibe. Auch Lebertran wird manchmal ver
ordnet. Alkohol iſt natürlich verboten. Sehr ſchwer
iſt für den Patienten der Mangel an Brot zu ertragen
Das gute Schwarz- oder Weißbrot, Semmeln uſw.
ſollen natürlich vermieden werden. Aber es werden
jetzt genügend ſchmackhafte, ſogenannte Diabetikerbrot
ſorten erzeugt, welche die Patienten gerne eſſen. Bade
orte, in welchen neben entſprechender Diät alkaliſche
Quellen verabreicht werden Und wo die Patienten ein
geregeltes Leben ohne Aufregung führen, wie Karls
bad, Vichy uſw., geben ſehr günſtige Reſultate. Sehr
wichtig bei jeder Behandlung eines Diabetikers iſt die
regelmäßige Kontrolle des Harns.

Die letzte Zeit hat uns ein ausgezeichnetes Mittel
zur Behandlung der Zuckerkrankheit beſchert, welches
bereits ſeinen Siegeszug über die Welt angetreten hat.
Es iſt dies das Jnſulin, welches, ſogar bei ſchweren
Fällen, in denen ſelbſt durch genaue Einhaltung der
Diät keine merkliche Beſſerung erzielt werden kann,
geradezu Wunder wirkt.

Bei regelmäßiger Anwendung gelingt es, den
Zuckergehalt des Harns nicht nur weſentlich zu ver
ringern, ſondern auch auf dem erreichbaren Minimum
zu erhalten. Selbſtverſtändlich geht Hand in Hand da
mit eine Beſſerung des Allgemeinbefindens. Müdigkeit,
Nervoſität und Arbeitsunluſt ſchwinden, ſo daß der
Patient mit guter Laune ſeinem Berufe nachzugehen
imſtande iſt. Allerdings muß der Zuckerkranke in
ſtändiger Behandlung bleiben, indem die Jnſulinkur
vorläufig hauptſächlich in Form von Jnjektionen vor
genommen wird, da die interne Darreichung nicht ſo
gute Effekte ergibt. Das beſte Vorbeugüngsmittel
gegen die Zuckerkrankheit, beſonders dort, wo eine ge
wiſſe erbliche Veranlagung vorliegt, iſt eine geregelte
Lebensweiſe, Vermeidung von unnatürlichem Fettanſatz
und überhaupt von allzu reichlicher Ernährung, von
chroniſchem Alkoholgenuß und von großen Aufregun-
gen. Die heutige Lebensweiſe, Sport, Gymnaſtik, Ein
haltung des normalen Körpergewichtes, kommt dieſer
Vorbeugung ſehr zuſtatten.

zu beſeitigen. Dieſe beſteht meiſt aus einer nervöſen
Störung, unzweckmäßiger Ernährung und falſcher
Lebensweiſe, hier alſo muß man den Hebel anſetzen,
wenn man etwas erreichen und beſſern will

Menſchen, die zu Schlafloſigkeit neigen, ſollten ſich
vor allem vor dem ſpäten Eſſen hüten und ihre letzte
Mahlzeit mindeſtens 5 Stunden vor dem Schlafengehen
einnehmen. Auch müſſen ſie ſich namentlich abends
vor ſchweren Gerichten und allzu reichlicher Nahrungs
aufnahme hüten und möglichſt danach ſtreben, kurz vor

dem Schlafengehen eine h Darmentleerung
zu erreichen. Viel tut hier Gewöhnung, im Notfall
muß man durch leichte und milde Abführmittel
im Anfang nachhelfen. Ferner ſollen Schlafloſe abends
jede Aufregung vermeiden, wozu auch die leidige An
gewohnheit gehört, abends womöglich noch im Bett

zu leſen. Wer an Schlafloſigkeit leidet, verſuche es,
ſo paradox es klingt, früh ins Bett zu gehen, um
21 oder um 22 Uhr oder noch früher. Gewöhnlich
meldet ſich um dieſe Zeit ein erſtes Schlafbedürfnis,
dem man aber meiſt nicht nachgibt, weil man denkt, es
ſei noch zu früh. Später können dann aber die auf
gepeitſchten Nerven oft nicht zur Ruhe kommen. Von

Handpflege

ſchlafbringende Wohltat, wenn man den Kopf oder die
Füße höher bettet und umgekehrt. Auf manche Men
ſchen hat auch der Genuß von beruhigenden Tees, z. B.
Baldrian, Kamillen, Lindenblüten oder Pfefferminz
tee, gute Wirkung, doch iſt dieſe wohl mehr oder
weniger auf eine gewiſſe Autoſuggeſtion n e
Ohne Suggeſtion geht es hierbei nämlich wirklich nicht!
Man hüte ſich, ſchon mit der vorgefaßten Meinung ins
Bett zu gehen, daß man doch keinen Schlaf finden
werde. Alle krampfhaften Verſuche, den Schlaf zu er
zwingen, verſcheuchen ihn nur um ſo ſicherer, wie
Zählen, Murmeln, ſich gleichmäßige Bewegungen vor
ſtellen uſw. Dagegen iſt es ein gutes Mittel, ein
wenig à la Couré vorzugehen, ſich bewußt zu ent
ſpannen, alle anderen Gedanken beiſeite zu ſchieben und
nur immer an den ſanften Schlaf und ſeine erquickende
Wirkung zu denken. Und daämit: Angenehme Ruhel

Dr. Franziska Berger.

Geſundheitliche Tagesfragen
Schlafen Sie kalt?

Was iſt geſund geheiztes oder ungeheiztes Schlaf
zimmer?

Überall findet man die Anſicht verbreitet, daß
Schlafen im kalten Zimmer am geſündeſten
iſt. Bei näherer Unterſuchung dieſer Frage läßt ſich
aber doch mancherlei gegen eine ſolche Anſicht ein
wenden.

Wir kennen alle die ſegensreiche Einwirkung, die
jeder Winterſport auf unſere Geſundheit hat, und
wiſſen, wie ein einfacher Spaziergang in winterklarer,
kalter Luft die Wangen rötet und erfriſcht. Bei allen
dieſen Einwirkungen der Kälte bewegt ſich jedoch der
Körper ſtets ausgiebig, d. h. der Wärmeverluſt, den
wir durch die Kälteeinwirküng in hohem Maße er-
leiden, wird durch die wärmeerzeugenden Körper-
bewegungen wieder eingebracht. Der Stoffwechſel
wird hierbei ſehr geſteigert und mehr Körperbeſtandteile
als ſonſt verbrannt, die wiederum durch Aufnahme
neuer Nahrung erſetzt werden müſſen.

Ganz anders iſt es hiermit während des Schlafes.
Hier beſtehen die einzigen Bewegungen des Körpers in
der Atmung, in der Herztätigkeit und einigen andern
unbewußten, meiſt ſehr unerheblichen Muskelbewe
gungen. Dem Wärmeverluſt unſeres Körpers
beim Schlafen im kalten Zimmer ſteht alſo keine weſent
liche Wärmeerzeugung gegenüber, und es würde ohne
beſondere Schutzmaßregel ünweigerlich ein Zuſtand ein
treten müſſen, den wir mit „Erkältung“ bezeichnen.
Hiergegen ſchützen wir unſeren Körper während des
Ruhezuſtandes durch ſchlechte Wärmeleiter, wie Feder
betten, Decken uſw. Wir erkennen alſo die Kälteein
wirkung im Ruhezuſtand als etwas Schädliches an.
Die Umhüllung des Körpers mit Betten iſt aber kein
unbedingt ſicherer Schutz gegen Erkäl-
tungen Bemerkenswert wäre es ſicherlich, feſtzu
ſtellen, wieviel Erkrankuüngen in irgendeiner Erkältungs-
form ausſchließlich dieſen während des Schlafes er
folgten Abkühlüngen des Körpers zuzuſchreiben ſind.

Damit iſt natürlich nicht bewieſen, daß der Schlaf
in warmen oder gar überheizten Zimmern
geſünder iſt. Der Wärmegrad, der für unſere Schlaf
räume am zweckmäßigſten iſt, beträgt etwa
15 Graid. Bei dieſer Temperatur ſind wir den Ge
fahren einer Erkältung weniger ausgeſetzt, und der
Schlaf wird trotzdem tief und erquickend ſein.

Jn einem eiskalten Zimmer zu ſchlafen,
empfiehlt ſich auch deswegen nicht, weil der durch die
Lungen in großen Mengen ausgeatmete Waſſerdampf
bei ſehr niedriger Temperatur niedergeſchlagen wird,
wodurch die Zimmerluft einen äußerſt unangenehmen
Geruch annimmt und die Luft ſich bedeutend ver
ſchlechtert. Dies iſt natürlich um ſo mehr der Fall,
je mehr Menſchen in einem Raum ſchlafen und je
kleiner dieſer iſt. Am beſten iſt alſo der goldene Mittel
weg, nicht zu warm, nicht zu kalt, und reichliche
Lüftung.
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m äWenn Fleiſheſer es vegetariſch

verſuchen

Der ſchwierige übergang.
Jm „Neuen Wiener Tageblatt“ plau-

dert ein Arzt über Magenfragen, moderne

Richtung und moderne Linie u. a.
Es iſt nicht ſo leicht, Vegetarier zu werden, denn

auch im vegetariſchen Lager gibt es verſchiedene
Strömungen, die ſich zwar nicht ſo erbittert und tem-
peramentvoll bekämpfen, wie es bei Fleiſcheſſern ſicher
der Fall wäre, aber doch energiſch auf ihrem Syſtem
beſtehen. Jn Wien gibt es eine ganze Reihe von vege
kariſchen Speiſehäuſern. Die ganz Strengen
verbieten auch Milch, Eier und Butter als tieriſche
Produkte. Jn dem einen vegetariſchen Lokal droht die
Kellnerin in Ohnmacht zu ſinken, wenn man Kaffee
vperlangt, denn Kaffee iſt ein böſes Gift. Jm andern
ber wird einem Kaffee von ſelbſt angeboten. Man
empfängt den ewigen Sorgentröſter, den Springquell
der Laune, unendlich dankbar, denn der Magen, noch
nicht an vegetariſche Genüſſe gewöhnt, bedarf einer
Aufmunterung. Aber ſiehe da, wie hat ſich der edle
Trank, den wir den Türken verdanken, verändert: die
Bohnen wurden, einer amerikaniſchperſiſchen Lehre
folgend, nicht gemahlen, ſondern nur, gleich einemTee, abgebrüht, und anſtatt des Zuckers wurde Süß-
hols beigegeben. Kaffee mit Zucker zu miſchen oder
gar mit Mehlſpeiſen zu nehmen, verbietet die Lehre,
denn es käme da zu Verbindungen, die ſowohl dem
Körper wie der Seele ſchaden. Nun liegt der Kaffee
kraurig in ſeinem Kännchen, ſieht blaß und müde aus,
als wollte er ſagen: „Güt ſchau ich aus!“

Als gründlicher Menſch habe ich ſo viele vegetariſche
Speiſehäuſer beſucht, als mir erreichbar waren. Den
Feinden der vegetäriſchen Küche ſei es verkündet „Jch
lebe noch; es hat mir ſogar gang und gar nicht ge
ſchadet; mein Magen iſt ebenſo geſund wie früher
Freilich, ſchöner geworden, wie es mir die begeiſterten
Vegetarier verſprochen haben, bin ich in dieſer Zeit

doch nicht. Man behauptet nämlich, daß die Enthalt-
ſamkeit von Fleiſch verſchönt.

Süße Erinnerung an reichsdeutſche Küche wird
durch die Suppe geweckt: ſie iſt nämlich eine ſüß e
Kaltſchale: dicker Fruchtſaft, der anſcheinend ſeine
Stärke durch ein wenig Gelatine erhält. Wer aber ſüße
Suppen nicht liebt, kann auch eine Erdäpfelſuppe
haben. Dazu kann er gedörrte Apfelſpalten knabbern,
um ſatt zu werden, denn das iſt ſinngemäßer als Brot.
Nach der ſüßen Suppe kann man irgendeine Rohſpeiſe
nehmen, denn Rohkoſt iſt ja jetzt das Modernſte.
Die bräunliche, weiche Maſſe ſchmeckt nach Obſt da-
zwiſchen tauchen ſchüchtern Haferflocken auf. „Nicht
gar ſo ſchlecht!“ ſagt der Magen, „aber was kommt
jetzt?“ Uberhaupt ſtellt der Magen im vegetariſchen
Reſtaurant ununterbrochen dieſe Frage. Nirgends ſind
die Kellnerinnen ſo beſchäftigt wie hier. Die Bedauerns-
werten können den hungrigen Gaſt nicht ſatt kriegen.
Kaum haben ſie ihm eine Speiſe gebracht, ſo verlangt
er ſchon wieder die Karte. Zum Vegetarier muß man
nämlich trainiert ſein. Anfangs hat der Magen
keinerlei Gefühl, wieviel er eigentlich braucht. Er ver
langt. ununterbrochen neue Zufuhr und erklärt kate-
goriſch, nicht ſatt zu ſein. Steht man dann aber auf,
ſo fühlt man ſich wie der Wolf, der die ſieben Geislein
gefreſſen hatte und dem die alte Ziege ſtatt ihrer Kinder
Steine in den Bauch nähte. So ſatt iſt man von den
Maſſen, die man vertilgte. Später findet man ſelbſt
heraus, wieviel man eigentlich braucht und was man
eſſen ſoll O, das zitternde Heimweh des Magens,
wenn er die erſten Tage Pflanzenkoſt bekommt, nach
den gewohnten Fleiſchtöpfen! Das Gemüſeſchnitzel er
weckt Erinnerung an Kälbernes und Schweinernes.

Auch elegante Damen trifft man hier, die auf dieſem
Wege ihre ſchlanke Linie bewahren wollen. Sie ver
zichten aber meiſtens darauf, tiefer in die Geheimniſſe
der vegetariſchen Küche einzüdringen und begnügen ſich
mit einer Gemüſeplatte oder einem Gemüſeſchnitzel mit
Salat. Es iſt in der Tat nicht leicht, ſich umzuſtellen.
Der Magen ſcheint doch der Sitz der Treue im Menſchen
zu ſein. Das Herz mag vergeſſen, was ihm Gutes
erwies; der Magen aber zieht wie ein treuer Hund
zum gewohnten Stammbeisl, ein wenig verlegen, und
heimlich folgt ihm der ganze Menſch Suppen.

Beitrag zur vernunftgemäßen Lebensweiſe
nach modernen Grundſätzen

Von Eric Morton.
Die übergroße Jnanſpruchnahme unſeres Magens

führt zu ſchweren geſundheitlichen Schädigungen Die
Küche im allgemeinen von Feſtlichkeiten abgeſehen

iſt faſt überall veraltet, als hätte die moderne
Nahrungsmittelforſchung nicht bereits ihre vorzüglichen
Ergebniſſe getätigt. Verfettete Menſchen, Körper mit
ſchlechter Blutzirkulation, oft auch Furunkuloſe, un
reiner Teint ſind die Folgen einer fett- und fleiſch
reichen Koſt. Dagegen hilft nur die Abwechſlung
durch die vegetariſche Küche. Acht Tage im
Monat ſollte jede Familie nur vegetariſches Eſſen
auf dem Tiſch ſehen. Es iſt falſch, wenn die Hausfrau
ſagt: „Wir alle eſſen fleiſchlos, aber mein Mann muß
natürlich zum Mittag dann mindeſtens ein Kotelett
haben. Der Mann bekanntlich jeder Neuerung
und beſſeren Einſicht zugänglich wird ſich wahr
ſcheinlich als erſter an die acht Tage vegetariſch ge
wöhnen. Eine völlige Veränderung in der Blutzu
ſammenſetzung und des Verdauungsapparates tritt ein.
Sie beſteht zugunſten aller Menſchen, ſelbſt Schwäch
liche und Kranke machen davon keine Ausnahme.
Weſentlich iſt, daß dieſe acht Tage vegetariſche Koſt
konſequent durchgeführt werden. Man darf in dieſer
Zeit keine Konzeſſionen machen und nur dann Ein
ladungen annehmen, wenn man weiß, daß man zum
Fleiſcheſſen nicht gezwungen wird. Die vegetariſche
Küche erſpart nicht viel. Gemüſe ſind teuer
leider allzu teuer ihre Zubereitung erfordert
reinſtes Material, beſtes Fett, weil das Gemüſe nur
dann bekömmlich und ausreichend iſt. Hat man die
Suppe an den Fleiſchtagen ausgeſchaltet, dann führe
man ſie für die Woche vegetariſch wieder ein. Es gibt
Grünkern, Haferſchleim, Tomakten, Reisſuppen. Es
gibt auch noch eine Anzahl anderer, die zu ihrem
Wohlgeſchmack des Fleiſches nicht bedürfen. Kräuter,
Sauerampfer, Kürbis, Kerbel, Schnittlauch und alle
Obſtſorten ergeben außerdem vorzügliche und ſättigende

Es iſt nämlich gar nicht erforderlich, daß

man das ganze Jahr hindurch außerordentlich
nahrhaft ißt. An der Überernährung ſterben bedeutend
mehr Menſchen als am Hunger. Die Auswahl unter
den vegetariſchen Gerichten iſt unendlich groß, und die
Hausfrau, die das Gemüſe der Saiſon kennt und es
nur als Beigabe auf den Tiſch gebracht hat, wird es
zum Hauptgericht machen können. Hungrig ſoll
und will niemand von der Mittagstafel aufſtehen.
Kartoffel, Klöße, Nudeln, dienen der Sättigung und
enthalten wiederum Stoffe, die im Gemüſe nicht vor
handen ſind. Es läßt ſich auch aus Reis, Semmmeln,
Brotrinden, Grieß, Mondamin eine ſüße Speiſe her
ſtellen, deren Ergänzung die Fruchtſoße bildet. Da
durch bekommen dieſe Lebensmittel die Vitaminen-
menge. Etwas Erfindungsgabe muß die Haus
frau bei der Zuſammenſetzung der Speiſekarte beſitzen.
Der Gedanke der vegetariſchen Küche iſt nicht neu und
ſollte auch von den konſervätivſten Feinſchmeckern nicht
verworfen werden. Schon Humboldt wußte ſie zu
ſchätzen, und da man zu damaliger Zeit die Ernährung
nöch nicht ſo umfaſſend erforſcht hatte, wie das heute
der Fall iſt, begnügte er ſich mit der täglichen Gemüſe
oder Kräuterſuppe, die auf ſeiner Tafel nie fehlen
durfte. Sie war aus: Gundermann, Pimpernell, Schaf-
garbe, Brunnenkreſſe, Sauerampfer und Kerbel herge
ſtellt. Der vegetariſchen Küche wird ohne weiteres
ein wenig Rohkoſt beigemiſcht ſein, handelt
es ſich hierbei nur um Tomaten, Gurken, Melonen und
Obſt, ſo iſt der Geſundheit bereits Genüge getan. Einen
größeren oder geringeren Gewichtsverluſt wird man in
der erſten Zeit freilich konſtatieren müſſen. Es nehmen
in der Hauptſache die Menſchen ab, die überflüſſiges
Fett haben. Bei mageren Leuten iſt oft trotz der
vegetariſchen Küche eine Gewichtszunahme beobächtet
worden. Bei der ſtrengen Durchführung fallen alle
tieriſchen Fette weg, Talg, Schweine und Gänſe
ſchmalz, Kalbs- und Nierenfett. Auch der Fiſch findet
auf der vegetariſchen Tafel keinen Platz. Der Verſuch
lohnt reichlich die Mühe. Ohne weiteres wird in
manchen Familien die Einführung von acht Tagen
vegetariſch nicht möglich ſein. Doch einmal begonnen,
ſollte man unter allen Umſtänden daran feſthalten.
Jmmer größer wird der Kreis derer, die der Ernäh-
rungsreform zugänglich ſind.



Am Ende des Alphabets
Von Walther Victor.

RDV. Ganz hinten, dort, wo auf das 3 nur
noch das W folgt, ſteht 3wickau (Sachſen) im
Alphabet der deutſchen Städte. Und man möchte
faſt meinen, daß ſei kein Zuſall. Denn Zwickau
nüun, das liegt für den Großſtadtdeutſchen zu ziemlich
am andern Ende der Welt! Spricht man überhaupt
davon, ſo meiſt, um etwas Klein tädtiſches und
Spießiges zu bezeichnen, ein Beiſpiel zu haben i
eines jener „finſteren Neſter“, die man e t
oft wohl mit einer Handbewegung abtut. as iſt
eine Voreingenommenheit, unter der die alte Berg
ſtadt Zwickau ſehr gelitten hat, zu Unrecht gelitten
hat; denn ſie, die ein Eingangstor zum rzgebirge
und e bildet, iſt heute eine der fünf Groß
ſtädte Sachſens, mit betontem Eigenleben induſtri-
eller und kultureller Art.
Es iſt die Stadt, die ſchon vor dem Dreißig
järigen Kriege einmal 10000 Einwohner zählte,
aber unter dieſer Geißel des 17. Jahrhunderts zu
ſammenſank zu einer bedeutungsloſen Gemeinde von
23000 Seelen. Da, wo der Weg ins Böhmerland
ging und die Straße von Leipzig ins Nürnbergiſche
kreuzte, dort etwa, wo heute die Strecken von Berlin
und Dresden nach München ſich vereinigen, war ſie
entſtanden, ein kleiner Flecken, den Bedürfniſſen des
erwachenden Handels dienend. Und wanderte durch
die Jahrhunderte von einer Hand in die andere,
ſeitdem die böhmiſche Krone das Gebiet an die
Gräfin Bertha von Groitzſch gegeben hatte, die An
fang des 12. Jahrhunderts die Marienkirche ſtiftete,e heute das herrlichſte Bauwerk der Stadt, mit

unſchätzbarem Gut an Plaſtik und Malerei Die
Wettiner machten 1212 den Ort zur Stadt Zwickau.
Es war eine echte deutſche Bürgerſtadt, und als garſo um 1470 Silberminen gefunden und mit Se
ſchäftsſinn ausgebeutet wurden, hat man auch
manches für den Schmuck der Stadt getan, und wäh
rend die Bürgerfrauen an dem neu angelegten
Schwanenteich ſtolz luſtwandelten die Schwäne
ſind ſeitdem im Wappen der Stadt! erwies ſich,
daß hier eine der wohlhabendſten Städte Kur
ſachſens heraufgeblüht war, die erſt der dreißig
jährige Schrecken vernichtete.

Hündert Jahre vor dieſem Untergang erlebte die
Stadt ihr geſchichtlich Bedeutſamſtes. Denn iſt ſie
leich als Schumannſtadt bekannt, weil Robert

chumann hier geboren wurde, deſſen Andenken ein
ſehenswertes Spezialmuſeum geweiht iſt, und haben
auch manche andere oft genannte Männer, wie etwa
der Maler Pechſtein oder der Boxer SamſonKörner,
in Zwickau Geburtsort und Heimat, ſo iſt doch in
den Blättern der Menſchheitsgeſchichte Thomas
Münzer, der „Prophet von Zwickaun, als denk-
würdiger verzeichnet. Münzer ſtammte aus Stol
berg am Harz und hatte frühzeitig eigene Jdeen auf
n und religiöſem Gebiet. Erſt von Luther

egeiſtert, wurde er zum politiſierenden Edelkommu-
niſten jener Glaubensrevolution, die ſich damals
vollzog Er begann 1520 als Prediger in ZwickauAls nach einer ſeiner Hehreden gegen einen anderen
Geiſtlichen dieſer überfallen und übel zugerichtet
war, es zum Eingreifen der Behörden. Da
wurde Münzer ganz dem Putſchismus in die Arme
edrängt. Er provozierte: die hohen Herren ſollten,
tatt ihn vorzuladen, nach Zwickau zu ihm kommen,
und ſchloß einen Haufen bon Tucharbeitern zu einem
Geheimbund zuſammen. Aber der Rat machte Ernſt
und verhaftete die h e wo er ſie fand, und
Thomas Münzer zog klüglich von dannen, über die
Grenze und nach Prag. Martin Luther erſchien in
Zwickau und brachte das noch ſtark dem entſchwun
denen Propheten nachhängende zwickſche Volk zur
Ruhe. Das war die münzerſche Zeit in Zwickau.
Münzer ging ſeinen Weg unerbittlich zu Ende, uns
aber gibt dieſes Blatt der Geſchichte manchen Auf
ſchluß, warum dieſes Land und dieſe Stadt, unter
wühlt von den ewig nächtlichen Kanälen des Kohlen
reichs, überbrauſt von den Stürmen ſozialer Kämpfe,ein Glaubensfeld iſt, das man nicht laſſen kann, es
ſegnete uns denn.

Heute gibt der Bergbau der Stadt und ihrer
Umgebung das Geſicht. Man hat ſich darum ge
ſtrikten, vb Zwickau eine romantiſche Stadt ſei oder
nicht. Nun, die Umgebung mit ihren Wweitgeſtreckten
Halden, die ſich wie dunkle Vorboten des Er
gebirges, wild und zerklüftet um das Tal lagern, iſt
ſicherlich von einer kraſtvollen romantiſchen Schön-
heit. Die Stadt ſelbſt iſt zu grau. So gewiß ſie
kein „finſteres Neſt“ iſt, ſo unabſtreitbar iſt jene
„Finſternis“, die der Kohlenſtaub der Zechen ver
breitet und die Menge der Schlöte, die ſich in die
niedrigen Wolken reckt, den Blick beengend. Zwickau
iſt grau, weil auf engem Raum ſich eine Bevölkerung
preßt, die ſich in 80 Jahren von 6000 auf nun vald
100 000 Menſchen vervielfacht hat, ein Beiſpiel raſend
ſchneller Heraufentwicklung in unſerem techniſchen
Zeitalter. Aber die Stadt breitet ſich immer ſtärker
aus. Wenn man auf der Leipzig Münchener Strecke
in Werdau ausſteigt, um Zwickau in einer Viertel-
ſtunde zu erreichen, ſieht man bald, wie ſie ihre
Fühler ausſtreckt, der Flugplat liegt weit vor derStadt, und um das berühmte Staatliche Kranken-
ſtift ſtreben ſchmucke Siedlungen nach Norden und
Weſten. Fährt man nach Chemnitz und Dresden
weiter, ſo fallen auf der anderen Seite die Anlagen
von Fabriken auf, deren Fabrikate Zwickau ſicher in
gutem Sinne bekanntmachen: die Horch- und Audi-
Wagen ſind als deutſche Qualilätsprodukte bekannt.
Draußen aber dehnt ſich jener gewaltige Textil
bezirk, der Deutſchland zu einem guten Teil mit
Tuch und anderen Webwaren verſorgt.

So iſt Zwickau ein Jnduſtriezentrum geworden,
deſſen Bedeutung durch die Bevölkerungszahl der
Stadt ſelbſt nicht ausgedrückt wird, zumal ohne ſicht
baren UÜbergang andere, zum Teil anſehnliche Orte
(wie Planitz mit 25000 Einwohnern!) mit Zwickau
innig verwachſen ſind. Zum Verkehrszentrum wird
Zwickau aber auch durch
Eharakter als ein

Ausgangspunkt für Beſuche des Erzgebirges.
Sobald auf den Höhen um Aue, Schwarzenberg und
Johanngeorgenſtadt, ſobald auf dem Auersberg, dem
Fichtelberg und Scheibenberg die erſte weiße Decke
liegt, fahren von hier ganze Sonderzüge Skifreudiger
hinaus, um die Lungen vom Großſtadtſtaub zu be
freien und ſich dem herrlichen Schneeſport zu wid
men. Das Radiumbad Oberſchlema, das immer
ſtärker aus dem ganzen Reiche beſucht wird, weil

ſeinen ausgeſprochenen

„Zweiklaſſenſyſtem“ der Reichsbahn
I. Klaſſe Ausnahme oder Regel?

Die Kritik an der Einführung des Zweiklaſſen
ſyſtems bei der Reichsbahn hat in mancher Hinſicht
recht behalten. Die Verteuerung für die Reiſenden
der bisherigen 4. Klaſſe wurde von der Reichsbahn
als ſehr minimal hingeſtellt. Sie hat indeſſen eine
große Zahl beſchleunigter Perſonenzüge in zu
ſchlagspflichtige Eilz üge umgewandelt und
durch dieſe Maßnahme die Reiſen der breiten Kreiſe
der Bevölkerung erheblich verteuert.

Geblieben iſt trotz aller Ankündigungen die
1. Klaſſe in der über wiegenden Mehrzahl der
Schnellzüge. Zwar heißt es im Reichskursbuch
(1. Winterausgabe):

„Vom 7. Oktober an wird auf den Strecken der
Deutſchen Reichsbahn das Zweiklaſſen-
Syſtem eingeführt. Alle Züge führen von dieſem
Zeitpunkt an nur noch die 2. und 3. Klaſſe. Aus
nahme hiervon machen nur die für den inter
nationalen Verkehr dienenden Schnellzüge.

Aber eine Mitteilung der Reichsbahn an die
Preſſe beſagt:

„Mit dem 7. Oktober 1928 iſt, wie bekannt, bei
der Reichsbahn allgemein das Zweiklaſſenſyſtem
eingeführt worden. Mit Rückſicht auf den inter
nationalen Verkehr mußte jedoch in den dieſem Ver
kehr dienenden BeZügen die erſte Klaſſe bei
behalten werden. Es führen ſomit nicht nur
die unmittelbar von und nach dem Auslande über
gehenden DZüge die erſte Klaſſe weiter, ſondern
auch andere n die den Anſchlußverkehr
von und nach dem Auslande vermitteln. Das Pu-
blikum kann nicht überſehen, inwieweit die D-Züge
von Ausländern benutzt werden und nimmt deshalb
zuweilen zu Unrecht an, daß der betreffende D. Zug
Abteile erſter Klaſſe nicht enthält. Zur Vermeidung
von Weiterungen empfiehlt es ſich daher für den
Reiſenden, ſich bei Einnahme des Plaßes zu ver
gewiſſern, daß er ſich tatſächlich in einem Abteil
zweiter Klaſſe, nicht erſter Klaſſe befindet, für die
der tarifmäßig höhere Fahrpreis zu entrichten iſt.“

Von einem Zweiklaſſenſyſtem der Reichsbahn
kann man nur in Gänſefüßchen ſprechen. Das lehrt
ein Blick auf die von Berlin über Halle und
Leipzig gehenden Schnellzüge: Kleſ

Klaſſe

2 Uhr undUhr und bis
und
und
bis
bis
bis
bis
und

Eilzug nach Leipzig
BD-Zug nach Heidelberg
D-eZug nach Baſel
D-Zug nach Stuttgart
FD-Zug nach München
D-Zug nach München
D-Zug nach München
D- Zug nach München
D-Zug nach Frankfurt
ED-Zug nach Frankfurt
D-Zug nach Kaſſel
De-Zug nach Wien
e nach Stuttgart
D-Zug nach München
e nach München
D-Zug nach Stuttgart
D-Zug nach München
DeSug nach Baſerr
DeZug nach München

5 dieſer Züge ſtellen alſo bei der Reichsbahn die Regel,
14 die Ausnahme dar.

Ein Kommentar dazu iſt überflüſſig.

e e h h

ſeine Quellen zu den heilkräftigſten gehören, wird
auch von Zwickau aus erreicht.

Der Fremde findet in Zwickau alle Unter
haltungen, die er in der Großſtadt zu finden ge
wohnt iſt. Auch auf dem Gebiet der Kunſt; denn
ein modern geführtes Stadttheater und ein Muſeum
mit ausgeſprochener Beziehung zur zeitgenöſſiſchen
Kunſt ſind neben der Arbeit zahlreicher Kultur
organiſationen Beweiſe für den ernſten Willen einer
wirtſchaftlich ſchwer kämpfenden Stadt, ihren Ru
unter den deutſchen Städten ſoſehr als nur möglich
zu heben. Auch der vor der Vollendung ſtehende
Bau einer neuen, dem ſtarken Verkehr entſprechenden
Bahnhofsanlage wird dazu beitragen, Zwickau be
kanntzumachen, Zwickau, das zwar ganz am Ende
ſteht im Verzeichnis der deutſchen Skädte, das aber
unter ihnen ein weſentliches, durch hohe Aufgaben
beſtimmtes Eigenleben führt, ein Leben mit mehr
Arbeit als Freude

Winters Einzug
Der erſte Schnee in den Bergen.
Die ſchweren Novemberſtürme, die ſich nunmehr

gelegt haben, haben den Winter ins Land gebracht.
Aus den deutſchen Bergen, ſowohl aus dem Schwarz
wald wie aus Bayern und Thüringen, melden die
erſten, bei der Reichsbahnzentrale für den Deutſchen
Reiſeverkehr heute eingetroffenen Wettertelegramme:
Schneefall! Insbeſondere in Bayern und im Schwargz
wald iſt bei leichter Kälte ſtarker und zur Zeit an
haltender Schneefall zu verzeichnen. Die Schneehöhe
hat in den Höhenlagen Bayerns 25 Zentimeter er
reicht im Allgäu ſogar bis 50 Zentimeter; im Schwarz
wald wird von höhergelegenen Plätzen 35 Zentimeter
Schnee gemeldet und in Thüringen (Oberhof) 20 Zenti
meter. Die Skibahn wird bei Pulverſchnee meiſt als
gut bezeichnet.

Die bisher eingetroffenen Telegramme lauten:

Bayern.

Berchtesgaden (572 Meter): 5 Zentimeter
Schneehöhe, 2 Grad Kälte, leichter Schneefall, Neuſchnee.

HOberammergau (837 Meter): 8 Zentimeter
Schneehöhe, 2 Grad Kälte, leichter Schneefall, Neuſchnee.

Schlierſee (784 Meter): 15 Zentimeter Schnee
höhe, 0 Grad, leichter Schneefall, Neuſchnee.

Mittenwald (920 Meter). 25 Zentimeter
Schneehöhe, 0 Grad, leichter Schneefall, Neuſchnee.

Gärmiſch-Partenkirchen (700 722 Meter):
20 Zentimeter Schneehöhe, 0 Grad, leichter Schnee-
fall, Neuſchnee.

Polſterklaſſenwagennach neuem Snhelsthp

Diejenigen bisherigen Wagen 4. Klaſſe, die neben
den Sitzplätzen zur Zeit noch Stehpläte haben,
werden wie der Deutſche Verkehrsdienſt erfährt
ſelbſtverſtändlich vollſtändig mit Sitzbänken
gausgerüſtet werden und dann in ihrer Aus
ſtattung der 3. Klaſſe gleichen. Ausgenommen hier-
von ſind lediglich diejenigen Wagen, die für den
Traglaſtenverkehr venötigt werden und hier
für größere freie Räume behalten müſſen. Voraus
ſichtlich werden 9000 Wagen die Ausſtattung der
3. Klaſſe erhalten, was naturgemäß einige Zeit in
Anſpruch nehmen wird.

Sämtliche bisherigen Wagen 4. Klaſſe werden
übrigens Fenſtervorhänge erhalten und damit
auch in dieſer Beziehung den Wagen 3. Klaſſe
gleichen. Dieſe Arbeit wird bis zu Ende des
Winters durchgeführt werden.

Die durch die Tarifneuordnung erhoffte
Aufwanderung der Reiſenden

aus der 3. in die 2. Klaſſe hat das erwartete
Außmaß überſtiegen. Der Bedarf an2-Klaſſe- Wagen iſt ſo groß, daß, namentlich
bei ſtarkem Andrang aus beſonderen Anläſſen, nicht
immer genügend 2-Klaſſe-Wagen geſtellt
werden konnten. Daher hat ſich die Reichsbahn ent
ſchloſſen, neue Wagen der 2. Klaſſe zu beſchaffen. Es
ſind zur Zeit 737 Wagen 2. Klaſſe i
Sollte es in der nächſten Zeit gelingen, Anleihemittel
zu beſchaffen, ſo werden ſofort noch weitere Polſter
wagen in Auftrag gegeben werden.

Für die neuen 2.-Klaſſe-Wagen iſt ein neuer
Einheitstyp gewählt worden. Dieſer neue Ein
heitstyp wird ein vierachſiger Wagen mit Dreh
geſtellen und einer Länge von über 20 Meter ſein.
Er wird einen durchgehenden Mittelgang haben, zu
deſſen beiden Seiten die Sitzplätze abteilmäßig an
geprdnet ſind.

Enden Türen und an Stelle der offenen Plattformen
der zweiachſigen Wagen geſchloſſene Vor
bauten. Um das Ein und Ausſteigen zu be
ſchleunigen und zu erleichtern, ſind an jedem Wagen
ende auf jeder Seite zwei Türen vor
geſehen. Die Ausrüſtung des Toilettenraumes iſt,
wie heute in den D-Zügen üblich, durchgeführt
Einige dieſer Wagen werden in den nächſten Tagen
in Betrieb geſtellt, um beſonders die Anordnung der
Sitzplätze und die Ein und Ausſteigemöglichkeiten
praktiſch zu erproben.

Um ſchon vor Fertigſtellung der im Bau befind
lichen Polſterwagen den Reiſenden der Polſterklaſſe
in jedem Falle gepolſterte Sitzgelegenheit zu geben,
wird zur Zeit eine Reihe von Wagen 3. Klaſſe be
helfs mäßig als Polſterwagen bergerichtet, indem die Sitzbänke mit Polſter-
kiſſen verſehen werden und auch eine gepolſterte
Rücklehne eingebaut wird. Dieſe Wagen werden noch
in dieſem Jahre fertig und, ſoweit nötig, vor über
gehend in Dienſt geſtellt werden.

Rottach-Egern (732 Meter): 20 Zentimeter
Schheehöhe, 0 Grad, leichter Schneefall, Neuſchnee.

Bad Reichenhall (Predigtſtuhlbahn [1613
Meter]): 20 Zentimeter Schneehöhe, 0 Grad, leichter
Schneefall, Neuſchnee.

Reit im Winkl (696 Meter): 25 Zentimeter
Schneehöhe, 3 Grad Wärme, leichter Schneefall,
Neuſchnee.

Allgäu.
Füſſen (800 Meter): 20 Zentimeter Schneehöhe.

4 Grad Kälte, leichter Schneefall, Neuſchnee.

Oberſtaufen und Hindelang (800 bzw. 851
Meter): 40 Zentimeter Schneehöhe, 0 Grad, ſtarker
Schneefall, Neuſchnee.

Pfronten (865 Meter): 15 Zentimeter Schnee
höhe, O Grad, leichter Schneefall, Neuſchnee.

Oberſt dorf (843 Meter): 50 Zentimeter Schnee
höhe, 1 Grad Kaälte, leichter Schneefall, Neuſchnee.

Schwarzwald.
Ruheſtein (920 Meter): 35 Zentimeter Schnee

höhe, 3 Grad Kälte, ſtarker Schneefall, Pulverſchnee,
Skibahn ſehr gut.

Wildbad-Sommerberg (430 Meter): 20
Zentimeter Schneehöhe, 2 Grad Kälte, ſtarker Schnee
fäll, Pulverſchnee.

Thüringen
Oberhof (825 Meter): 20 Zentimeter Schnee

höhe, 1 Grad Kälte, bedeckt, Pulverſchnee.

Neuerungen für den Winterſport
im Schwarzwald.

RDV. Da der Schwarzwald als eines der
größten und beliebteſten Winterſportgebiete ſchon von
jeher beſondere Anziehungskraft beſitzt, befinden ſich
dort ſchon ſeit Jahren eine Reihe muſtergültiger
Sportanlagen, die ſtets gepflegt werden, ſo daß hier
nur auf die wirklichen Neuerungen hingewieſen werden
kann. Orte, wie z. B. Triberg, Freudenſtadt, Titiſee
und viele andere, ſind als Winterſportplätze ſo bekannt,
daß hier nicht beſonders auf ſie hingewieſen zu werden
braucht.

Jn Allerheiligen bei Oppenau wird eine
große Sprungſchanze errichtet, die bis zu 10 Meter
Abſprüng und 500 Meter Auslauf haben wird. Vom
über 1000 Meter hohen Schliffkopf wurde von
der Forſtverwalkung ein Skiweg nach Allerheiligen an
gelegt. Jn Hundseck wird die große Sprungſchanze
des Skiklubs Schwarzwald, die MaxFremerySchanze,
ausgebaut. Auch in Menzenſchwand am Feld
berg würde die an der Friedrichsruhe gelegene
Sprungſchanze ausgebaut, ſo daß ſie jetzt zu den beſten
Sprunghügeln im Feldberggebiete gehört. Jn St.
Bla ſten hat man die ErnſtBaaderSprungſchange
am Holzberg erweitert. Jn St. Georgen iſt eine
neue Sprungſchanze errichtet worden; der Kloſterſee

e in Bau

Die Wagen zeichnen ſich durch eine
angenehme Ausſtattung aus und haben nur an den

wird im kommenden Winter als Eisbahn benutzbar
ſein. Die Kurverwaltung und der Skiklub Schön
wald haben die Skiwege neu markiert. Jn
Schon ach wird das erweiterte Becken des Schwimm-
Luft- und Sonnenbades als Eisbahn hergerichtet
werden; die neue Obertalſtraße, die 2 Kilometer lang
iſt und mehrere Kurven beſitzt, eignet ſich gut als Bob
bahn und ſoll daher auch für dieſen Zweck in geeigneter
Weiſe hergerichtet und unterhalten werden. Der
Höhenweg ſowie drei Zugangswege nach Schonach er
hielten eine neue Skimarkierung. Titiſee hat ſich
für das Eisſtadion eine beſondere Reinigungsmaſchine
beſchafft, mit deren Hilfe die Bahn auch während der
Wettkämpfe reingehalten werden wird. Jn Ruhe
ſt e in wurden die Skiwege ebenfalls neu markiert. Jn
Wildb ad wurden die Skifelder vergrößert.

e

Dret Winterrennen
in Garmiſch-Partenkirchen.

Am 13., 20. und 27. Januar.
RODV. Der Rennverein Garmiſch Partenkirchen

beſchloß, die üblichen Winterpferderennen am 13.
20. und 27. Januar abzuhalten. Dieſe Termine
liegen in der Großen Garmiſch-Parten-
kirchener Winterſportwoche, die Ski-, Bob
ſleigh- und Eishockeyveranſtaltungen umfaſſen wird.

Was koſtet die Eiſenbahnfahrt
zum Winterſport?

Wie zur Sommerreiſe, ſpielt auch bei der Pro
jektierung der Winterreiſe der Fahrpreis eine gar
wichtige Rolle. Wir bieten daher ne r Weg
nachſtehend eine Uberſicht der Fahrpreiſe für Winker
ſportreiſen nach dem Harz, nach Thüringen, dem
Schwarzwald und Schleſien.

Von Merſeburg aus koſtet eine Fahrt nach
dem Harz: 2. Klaſſe 3. Klaſſe
Elend P 9,60D 13,60
dem Schwarzwald:
Dri berg P 35,60

D 45,60 S
S8

Thüringen
Oberhof
Schleſien
Krummhübel

P 8,30
D 12,30

St S S

J S

S

B 22,
D 32

Sonntagsfahrkarten von Merſebur

Jlmenau 11,20
HOberhof 11,20Stolberg 8,80Thale 8,80Friedrichroda 11,20
Eiſen a ch 11,40

chehe 888 8

20S288

Varbaroſſahöhle und Seimkehle
auch im Winter zu beſichtigen.

RDV. Wie die Höhlenverwaltung der Barba-
roſſahöhle im Kyffhäuſer mitteilt, wird in dieſem
Jahre auch ein Beſuch der Höhle während der Winter
monate möglich ſein. Da die Höhle jedoch nicht mehr
zu beſtimmten Zeiten geöffnet iſt, iſt eine vorherige
Anmeldung bei der Verwaltung in Rottleben not
wendig. Die Höhle wird gezeigt, wenn mindeſtens
5 Perſonen an der Beſichtigung keilnehmen oder die
entſprechende Anzahl Karten gelöſt wird. Auch die
Heimkehle bei Uftrungen, eine der intereſſanteſten
Höhlen des Harzes, wird im Winter nach vorheriger
Anmeldung in der Höhlenwirtſchaft zu beſichtigen ſein.

Die nächſten Mittelmeer fahrten
der Hamburg-Süd.

Nach den günſtigen Ergebniſſen der vier Mittel
meerfahrten, welche das Motvoorſchiff mit Einheits-
kajüte „Monte Sarmiento“ der Hamburg-Süd in
dieſem Frühjahr ausgeführt hat, iſt nunmehr der
Fahrplan für die gleichen Reiſen im nächſten
Frühjahr feſtgelegt worden. Wieder werden vier
Reiſen von Hamburg über Spanien, Marokko,
Algier nach Genna (1), von da nach Paläſtina
und Agypten bis Venedig (II), von dort über
Griechenland, Konſtantinopel und Nordafrika nach
Genug (II) und zurück nach Hamburg (IV) unter
nommen, deren Fahrpreis bei I5tägiger Reiſedauer
(Reiſen I und IV) bei 240 RM. beginnt, während die
l9tägigen Reiſen (II und III) ſchon für den billigen
Preis von 280 RM. gemacht werden können.

Die erſte Reiſe beginnt am 28. März in Hamburg
und führt über eine Strecke von faſt 6000 Kilometer
wobei die Häfen Liſſabon, Sevilla, Ceuta (Spaniſch
Marokko), Algier, Palermo, Neapel und Genug an
gelaufen werden. Außer den Häfen in Paläſtina
und Agypten berührt man auf der zweiten Fahrt
nach Neapel Corfu, worauf in dem intereſſanten
Venedig dieſe Reiſe am 28. April endigt. Die dritte
Reiſe beginnt am 5. Mai und führt von Venedig
nach Corfu, Athen, Konſtantinopel, Malta, Sfax
(Tuneſien), Tunis und über Neapel am 23. Mai
nach Genug, von zwei Tage ſpäter die Rückfahrt
über Barcelona, Palma auf den Balearen, Algier,
Ceuta, Sevilla, Liſſabon und Vigo nach Hamburg
angekreten wird, wo Ankunft am 10, Juni erfolgt.

Die Reiſen werden von dem neueſten Motorſchiff
der Hamburg-Süd, ZweiſchraubenMotorſchiff
„Monte Cerbantes“, ausgeführt. „Monte Cervantes“
hat mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete
Kammern, helle, über die ganze Schiffsbreite hinweg
reichende Speiſeſäle. Jm BeDeck erſtreckt ſich eine
lange Flucht von Geſellſchaftsräumen: große Ge
ſellſchaftshalle, Leſe- und Schreibzimmer mit
Bücherei, Rauchſalon. Es braucht wohl kaum be
tont zu werden, wie vielſeitig und abwechſlungsreich
jede dieſer vier Reiſen ſein wird, denn jeder an
gelaufene Hafen hat entweder ſeine hiſtoriſche, künſt-
leriſche, landſchaftliche, völkerkundliche oder religiöſe
Bedeutung, und außerdem bietet ſich jedem Teil
nehmer entweder vor oder nach einer Mittelmeer-
reiſe Gelegenheit, auf der Hin- oder Rückfahrt die
Alpen kennenzulernen.



Tätigkeit des Gemeindevorſtehers
im Dienſte des Bauernſtandes

Von Gemeindevorſteher Genth, Neumeichow.
Die Verwaltungsarbeit in den ländlichen Ge

meinden iſt nach dem Kriege ſo ſtark angewachſen,
daß die Tätigkeit der Vorſteher ſolcher Gemeinden
außerordentlich ſchwierig geworden iſt. Die Arbeits
belaſtung iſt um ſo ſchwerer, als dieſes Amt nur
nebenberuflich ausgeübt werden kann.

Soll ein gedeihliches Zuſammenarbeiten in der
Gemeindevertretung wie überhaupt in der ganzen
Gemeinde ermöglicht werden, ſo iſt gegenſeitiges
Vertrauen abſolut notwendig. Ein Vorſteher, der
immer alle Dinge zuerſt vom Standpunkte des Ge

meindeintereſſes und des Gemeindewohles prüft und
angreift, wird auch immer die Mehrheit der Ge
meinde hinter ſich haben und mit Luſt und Liebe
ſeine Gemeinde vertreten können. Er wird alle an
ihn herantretenden Erſuchen gewiſſenhaft prüfen
und entweder befürworten oder ablehnen, je nach
dem die Sache geregelt werden kann.

Jn heutiger Zeit dringen ſo unendlich viele
Fragen und Angelegenheiten auf einen Vorſteher ein,
ſo viele ſeiner Gemeindemitglieder wollen Rat und
Hilfe von ihm, daß eine große Geduld und Freudig
keit dazu gehört, einem jeden zu raten und zu
helfen.

Außerdem treten aber auch Fälle ein, in denen
das Ergebnis der Maßnahmen erſt ſpäter er
ſcheinen kann oder erſt nach Uberwindung großer
Schwierigkeiten Erfolge zum Beſten des Gemein
weſens zu erwarten ſind, z. B. bei Übernahme einer
Siedlung oder, wie in meiner Gemeinde, eines ganzen
Gutes zur Verteilung an Kleinbeſitzer. Hier tauchen
vft Widerſtände auf, die man gar nicht für möglich
hält, weil der Erfolg oder das Gute doch klar
zutage liegt. Jedoch hat auch hier Ruhe und Be

ſonnenheit und vor allen Dingen Mäßigung und
Verſöhnlichkeit ſtets die Geiſter wieder zuſammen
gebracht, wenn auch, wie in meiner Gemeinde, erſt
nach 14 Jahren unendlicher Geduld zu einem be

friedigenden Abſchluß zu kommen war.
Jm Gemeindeleben tut ein Vorſteher von klarem

Blick und vollſtändiger Selbſtloſigkeit dringend not.
Denn nur durch einen ſolchen Mann wird die Ge

meinde recht vertreten und auch in allen An
gelegenheiten am beſten beraten ſein. Heutigen
tags werden den Gemeinden, beſonders den reinen
Bauerngemeinden, außerordentliche Laſten und Ab

gaben aufgebürdet. Dieſe nach Gerechtigkeit zu ver
teilen, zu reklamieren, wo es anerkanntermaßen zu
viel iſt, und nicht eher zu ruhen, bis das Ziel der
Erleichterung erreicht iſt, auch neue Wege zu ſuchen,
wie Einnahmequellen erſchloſſen werden können,
erfordert nicht nur einen ſtarken Charakter, ſondern
auch reiche Erfahrung und große Sachkenntnis.

Wo bleibt der ſtaatliche Schutz

des Bauernlandes?
Man ſchreibt uns:
Wiederholt wurde in dieſer Zeitung zur Sprache

gebracht, wie die Verwaltungsbehörden dem
Bauerntume abträglichen Vorgängen des Grund
ſtückswechſels gegenüber verſagen. Die Verordnung
über den Verkehr mit land wirtſchaftlichen Grund
ſtücken vom Jahre 1918 gibt den ſtaatlichen Organen
eine Handhabe zum Eingreifen, von der leider
meiſtens kein Gebrauch gemacht wird. Von befreun
deter Seite werden wir jetzt auf ähnliche Vor
kommniſſe in Hannover hingewieſen. Dort wurden
Preſſemeldungen zufolge in der Feldmark Benning
ſen am Deiſter kürzlich Ländereien einzeln verkauft.
Damit bot ſich den kleinen Landwirten dortiger
Gegend die erwünſchte und eifrig ergriffene Gelegen
heit, ihr Eigentum zu vergrößern und ſo ihren Be
krieb erſt richtig lebensfähig zu geſtalten. Es wurde
jedoch nichts daraus Nach den Kaufbedingungen
nämlich wären die Käufer vier Wochen lang an ihr
Gebot von über 1200 Mark für den Morgen ge
bunden. Als ſie nun aber auf Zuſchlag und Auf
laſſung des gekauften Landes drängten, erklärte man
ihnen, daß der Zuſchlag wahrſcheinlich nicht erteilt
werden würde. Wie man hört, war in der Zwiſchen
zeit ein höhe res Kaufgebot gemacht, und zwar
von einem Rittergutsbeſitzer. Dieſer wird
aber die Bewirtſchaftung dieſes Landes ſchwerlich
ſelber übernehmen können, da das Stammgut von
dieſen Ländereien mindeſtens eine Wegſtunde entfernt
liegt. Die kleinen Landwirte fragten verwundert,
warum der Großgrundbeſitzer noch dieſe kleinen
Parzellen aufkaufe. Jn der ſozialiſtiſchen Preſſe iſt
ihnen die ſehr einfache und gewiß einleuchtende Ant
wort gegeben worden: Der kleine Bauer ſoll eben
nicht unabhängig vom Großgrundbeſitzer werden,
ſondern ihm zinspflichtig bleiben. Denn erhalte er
jenes Land, ſo werde er es verpachten, und den Profit
müſſe ihm als ſein Pächter der kleine Bauer er
arbeiten. Die Pächter ſeien die Leidtragenden und
ſchließlich auch die Verbraucher; denn auf dieſe Weiſe
werde natürlich die Produktion unnötig verteuert.
Die praktiſche Nutzanwendung aus dieſem Vorfall
gipfelt in der Forderung, daß derartige Ankäufe
ſeitens eines Großgrundbeſitzers durch Geſetz einfach
verboten werden müßten. Wie ſchon geſagt, iſt aber
den Landräten die Möglichkeit, einzuſchreiten, auch
heute ſchon gegeben, wenn ſie nur wollen. Ver
ſagen ſie in dieſer ſtaatspolitiſch ſo ungeheuer wich
tigen Aufgabe, ſo wird die Staatsregierung ihnen
gegenüber eben die gebotene Konſequenz zu ziehen

Die
Die Frage der Haftung für Tierſchäden iſt für
jeden Tierhalter von ſo großer Bedeutung, daß es
d iſt, auf die dafür in Betracht kommenden geſetz
ichen Vorſchriften immer wieder hinzuweiſen, wie

es auch in der Deutſchen Bauernzeitung“ fortgeſetzt
geſchieht (Vgl. die Artikelſerie Jahrgang 1927
Nr. 29ff.). Als Tierhalter iſt derjenige anzuſehen,
der ein Tier mit dem Willen beſitzt es längere Zeit
hindurch im eigenen Jntereſſe, insbeſondere in ſeinem
Wirtſchaftsbetrieb oder Hausſtande zu benußen. Die
Anſicht, der Tierhalter müſſe auch Eigentümer des
Tieres ſein, iſt irrig, vielmehr ſind auch Pächter
und Nießbraucher als Tierhalter anzuſehen.

Der DTierhalter iſt verpflichtet, den Schaden zu
erſetzen, den das von ihm gehaltene Tier anrichtet.Die Erſatzpflicht tritt ſedoe dann nicht ein, wenn
der Schaden durch Haustiere, wie Pferde, Rindvieh,
Hunde, Katzen, Eſel, Schafe, Ziegen, Schweine, Nutz
geflügel uſw. verurſacht wird, die dem Beruf, der
Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalt des Tierhalters
dienen, ſofern der Tierhalter bei Beguf
ſüchtigung der Tiere die im Verkehr
erforderliche Sorgfalt beachtet oderder Schaden auch bei Anwendung dieſer
Sorgfalt entſtanden ſein würde.
Neben dem Tierhalter haftet auch derjenige, der

die Führung der Aufſicht über die Tiere durch Ver
trag übernimmt, wie Kutſcher, Entleiher, Mieter uſw.
Er haftet dem Verletzten gegenüber zuſammen mit
dem Tierhalter als Geſamtſchuldner. Unter
ſie haften ſie nach Maßgabe des unter ihnen be
tehenden Vertragsverhältniſſes. Um von der geſetz
lichen Haftpflicht befreit zu ſein, müſſen ſie beweiſen

1. daß der Schaden durch ein Haustier ver
urſacht iſt;

2. daß dieſes Haustier dem e oder der Er
werbstätigkeit oder dem Unterhalte zu dienen
beſtimmt iſt;

3. daß die im Verkehr erforderliche Sorgfalt be
gchtet worden iſt oder daß der Schaden auch bei
Anwendung dieſer Sorgfalt entſtanden wäre.

Nach einer neuen Reichsgerichtsentſcheidung
VI. 13/28 vom 2. Juli 1928 („Juriſtiſche Wochen

haben. Mit Recht erregt es in der weiteſten Offent
lichkeit Befremden, daß der Großgrundbeſitz, deſſen
Kreditmiß wirtſchaft das geſamte landwirtſchaftliche
Kreditweſen erſchüttert hat und ſtaatliche Sanierungs-
maßnahmen erfordert, dem bedachtſam wirtſchaftenden

und darum kriſenfeſteren Bauerntume auch heute noch
Boden alten bäuerlichen Beſitzſtandes zu entreißen
ſich unterfängt. Gewiſſe ſtaatliche Stellen ſcheint
dies alles aber wenig zu berühren. R.

Die Leiſtungen der Bauersfrauen
Bekanntlich gibt es drei Sorten von Frauen:

1. ſolche, die ſehr viel arbeiten,
2. ſolche, die etwas arbeiten, und
3. ſolche, die Arbeit machen.

Welcher Gruppe die Landwirtsfrauen in ihrer über
wiegenden Mehrheit zuzuzählen ſind, darüber beſteht
bei allen Kennern der Verhältniſſe nur eine Auf
faſſung. Jmmerhin iſt es doch recht wertvoll, ſich von
der Berufſsarbeit der weiblichen Bevölkerung des
Deutſchen Reiches an Hand der Statiſtik einmal
genauere Vorſtellungen zu machen.

Nach den Ergebniſſen der letzten Berufszählung
Kern gibt es unter den rund 18 600 000 weiblichen

ngehörigen der Erwerbstätigen im Deutſchen Reiche
8817241 Ehefrauen ohne Haupterwerb, denen
11477684 in einem Erwerbsberuf ſtehende und
2 147 279 berufsloſe Frauen gegenüberſtehen. Auf
die verſchiedenen Berufsabteilungen verteilen ſich
dieſe Frauen folgendermaßen

Frauen dagegen
im Ehefrauen männliche

Erwerbs- vhn. Haupt Erwerbs-
beruf erwerb tätigeA. Landwirtſchaft 4 969 279 632 375 478 147

B. Induſtrie 2 908 552 4 563 597 10 330 213C. Handel und Verkehr 1575 255 1995 138 3 698 243
D. Verwaltung, freie Berufe 299 647 691 755 1211 732
E. Geſundheitsweſen 295 480 153 776 293 308B. Hausliche Dienſte 1 438 471 71 355 204 512

Zuſammen A. B. 11 477 684 8 108 011 2 531 155
Dazu ohne Beruf 2 147 279 709 230 1 697 151

Von der geſamten weiblichen Bevölkerung machen
die Ehefrauen ohne Haupterwerb den vierten Teil
aus. Jnsgeſamt entfallen auf 22 228 806 männliche
Erwerbstäkige und Rentner 8817 241 Ehefrauen,
d. h. einer Ehefrau ſtehen noch keine drei männliche
Erwerbstätige gegenüber. Betrachtet man die ein
zelnen Berufsabteilungen für ſich, ſo liegen die Ver
hältniſſe in der Jnduſtrie, im Handel und Verkehr
bei der Verwaltung, den freien Berufen nicht viel
anders, d. h. auf etwas mehr oder weniger als die
Hälfte der erwerbstätigen Männer kommen ebenſo
viele Ehefrauen, die ſich nur dem Hausweſen und
der Familie zu widmen brauchen

Ganz anders geſtaltet ſich die Lage der Land
wirtsfrauen. Hier betragen die eigentlichen Haus
frauen nur 7,2 Prozent der männlichen Erwerbs-
perſonen, oder anders ausgedrückt: Jn der Berufs
abteilung Landwirtſchaft kommt nicht, wie in den
anderen Erwerbskreiſen, auf jeden zweiten oder
dritten, ſondern erſt auf jeden fünfzehnten Erwerbs
tätigen eine Nur-Hausfrau.

Erwerbstätige Frauen gibt es in der Landwirt
ſchaft nahezu fünf Millionen, die ſich zu einem großen
Teil aus Ehefrauen rekrutieren und auf dieſem wich
tigen Wirtlſchaftsgebiet ihren land wirtſchaftlichen
Hauptberuf mit ihrem hauswirtſchaftlichen Wirken
verbinden. Jn der Hauptſache ſind es die im Betriebe
des männlichen Erwerbstätigen mithelfenden Fami
lienangehörigen, die dem Kreiſe der Berufstätigen
angehören. 3577 931 weibliche Perſonen oder 722
aller in der Landwirtſchaft erwerbstätigen Frauen
ſind als mithelfende Familienangehörige aufgeführt.

Jn den Abteilungen Jnduſtrie, Handel und Ver
kehr ſowie Verwaltung und freie Berufe übertrifft
die Zahl der Ehefrauen ohne Haupterwerb die Zahl
der im Erwerbsberuf tätigen Frauen weit, dagegen
iſt in der Landwirtſchaft gerade das Umgekehrte,
nämlich ein Uberwiegen der weiblichen Erwerbs-
tätigen um 686 Prozent (gegenüber den Ehefrauen)
feſtzuſtellen.

baflung für Tierſch äden
Sr. 1928, S. 2318/4.) verlangt aber auch der dem

ierhalter obliegende Entlaſtungsbeweis den Nach
weis, daß das Tier infolge von Wildheit und
Neigung zum Durchgehen nicht gefährlicher iſt, als
gleichartige Tiere im allgemeinen ſind.

Die Uberwachung des Kutſchers, alſo desjenigen,
der die Führung der Aufſicht über das Tier durch
Vertrag übernimmt, hat ſich nicht nur auf die tech-
niſche Lenkung der Pferde zu erſtrecken, ſondern auch
auf die Vermeidung von Verkehrsgefahren. Verkehrs
gefahren ſind z. B. dann nicht vermieden, wenn der
Kutſcher bei Aufſtellung der Pferde die am Wagen
vorhandene Bremſe nicht anzieht, oder das Kopf
e abnimmt, ohne die Pferde gänzlich abzu
trängen oder ſie ſtändig zu beobachten

Eine Verletzung iſt durch ein Tier verurſacht,
wenn ein der kieriſchen Natur entſprechendes ſelbſt
tätiges Verhalten mit Scheuen und Durchgehen,
Ausſchlagen und Beißen der Pferde ſie verurſacht hat.
Auch dann verhält ſich das Tier willkürlich und
ſelbſttätig, wenn es durch einen äußeren Anreiz zu
einer jähen, gewaltſamen Bewegung veranlaßt wird.
Zwiſchen der Verletzung und dem Verhalten des
Tieres muß ein urſächlicher Zuſammenhang
beſtehen. Kommt ein Verhalten mehrerer Tiere in
Frage, von denen das eine auf das andere einwirkte,
ſo iſt der Schaden durch das einwirkende Tier ver
urſacht worden, wenn die Einwirkung des einen
Tieres das ſchadenſtiftende Verhalten des anderen
Tieres mit Wahrſcheinlichkeit auslöſen mußte. Hat
jedoch der Verletzte durch ſein Verhalten an der
Verletzung mitgewirkt, ſo kann dieſes mitwirkende
Verſchulden den Erſatzanſprüch mindern oder ſogar
ganz ausſchließen. Die Haftung kann auch durch
Vertrag oder auch ſtillſchweigend ausgeſchloſſen oder
eingeſchränkt werden. Jin Regelfalle wird der Tier
halter für den Schaden, den der Hufſchmied, Tier
arzt oder derjenige, der aus Gefälligkeit auf eine
Fahrt mitgenommen wird, erleidet, nicht haftbar ſein.

Damit der Tierhalter nicht ſchadenserſatzpflichtig
gemacht werden kann, iſt es von größter Wichtigkeit,
daß er die von ihm gehaltenen Tiere mit größter
Sorgfalt beaufſichtigt-

Helmut Richardi, Berlin-Charlottenburg.

Ganz abgeſehen von den damit zuſammenhängen-
den ſozialen Problemen haben dieſe Zahlen eine nicht
zu unterſchätzende Bedeutung für viele praktiſche
Fragen unſeres öffentlichen Lebens. Bei der Be
trachtung der Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen
z. B. Oder etwa der Einkommenbeſteuerung kann
nicht überſehen werden, daß das Einkommen des
Bauern nicht, wie etwa in der Beamtenſchaft, von
dem Steuerpflichtigen allein erarbeitet iſt, daß viel
mehr die Bauernfamilien ihr Auskommen nur durch
weiteſtgehendes Mitſchaffen der Hausfrauen in den
Betrieben ihrer Ehemänner finden. Sechl.

Habt acht auf den Kall
Kein Landwirt ſollte trockene Herbſtwitterung

vorübergehen laſſen, ohne ſeinem Boden Kalk zu
zuführen. Es muß leider immer wieder ſeſtgeſtellt
werden, daß der Kalk bei Aufſtellung des Düngungs-
planes nicht die Beachtung findet, die ihm zukömmt.
Jmmer noch hört man von drei, Kernnährſtoffen
reden, Kali, Phosphorſäure und Stickſtoff, der vierte,
der Kalk, wird ganz außer acht gelaſſen. Die Folgen
einer ſolchen Vernachläſſigung mußten ſich naturgemäß
auch bemerkbar machen im Rückgang der Ernten,
in größerer Anfälligkeit für Krankheiten und anderen
unliebſamen Erſcheinungen, die man zuſammenfaſſend
mit dem Namen „Bodenverſauerung“ und „Säure
ſchäden“ bezeichnen kann. Sie ſind nichts anderes
als die Ouittung, die Mutter Natur dem Landwirt
für die unterlaſſene Kalkdüngung vorlegt. Da der
Kalk unter keinen Umſtänden eingeſchmiert werden
darf will man den Nutzen nicht in das Gegenteil
kehren ſo iſt die Kalkung ſtets nur bei trockener
Witterung und auf trockenem Boden vorzunehmen.
Darum Landwirte, habt acht auf den Kalk im Boden.
Er iſt und bleibt die Grundlage jeder Düngungs
maßnahme.

Grauflechigheit, die Speiſekartoffeln
wertlos macht, kann vermieden werden

Die Graufleckigkeit macht ſich in jedem Jahre bei
den Speiſekartoffeln unangenehm bemerkbar und iſt
häufig der Grund dafür, daß ſich der Landwirt wegen
Verminderung des Verkaufswertes der Kartoffeln
größere Abzüge von dem vereinbarten Verkaufspreis
gefallen laſſen muß, wenn er ſie bei ſtärkerem Auf
kreten überhaupt als Speiſekartoffeln abſetzen kann.

Die Knollen weiſen beim Durchſchneiden, nament
lich am Nebelende, in der Nähe der Schale mehr vder
weniger große graue bis graublaue Flecken auf, die
nach dem Kochen beſonders ſtark hervortreten.

So allgemein bekannt dieſe le beim
Landwirt iſt, ſowenig Klarheit herrſcht über die
wahre Entſtehungsurſache. Es heißt gewöhnlich, die
Flecke rührten von Druckſtellen auf dem Transporte
her. Dies iſt e wohl richtig, als ein Drücken
und Stoßen der Kartoffeln vorausgehen muß, um
die Graufleckigkeit r deren Man trifft die
Erſcheinung daher nie vor der Ernte an den Knollen,
ſondern erſt immer einige Tage oder Wochen ſpäter
wenn ſie geſtoßen oder gedrückt worden ſind, was
t beim Hantieren während der Ernte unvermeidlich
iſt.

Über die tiefere Urſache der Graufleckigkeit ver
danken wir neueren Unterſuchungen holländiſcher
Forſcher weitgehende Aufklärung Dieſe konnten durch
vergleichende Vegetationsverſuche nachweiſen, daß die
Graufleckigkeit bei ſolchen Kartoffeln beſonders ſtark
auftrat, die von kaliarmen Parxzellen geerntet waren
und deren Laub ſchon während der Vegetation typiſche
Kalimangelerſcheinungen aufwies, indem die Blätter
gelbliche, ſpäter braune bis ſchwarze Flecken und
Streifen bekamen und anſingen, ſich nach innen zu
frümmen. Auch die Aſchenunterſuchung graufleckiger
Kartoffeln ergab einen weſentlich geringeren Kali
gehalt gegenüber geſunden Knollen.

Wurden ſolche Parzellen jedoch beim Auftreten
der Mangelerſcheinungen ſtark mit Kali gedüngt, ſoließ ſich der en der graufleckig werdenden
Knollen erheblich herabdrücken.
Die Unterſuchungen der Holländer r

deutig, daß das Gewebe ausreichend mit Kali er
nährter Kartoffeln unempfindlicher gegen Druck und
Stoß iſt als ſolcher, die an Kalimangel gelitten
haben, daß alſo die Graufleckigkeit eine alimangel
erſcheinung der Knolle iſt.

Dieſes Ergebnis beſtätigt wiederum die große
Bedeutung welche der Nährſtoff Kali für die Kar
toffel hat. Eine reichliche Kalidüngung erhöht nicht
nur die Kartoffelerträge als ſolche, ſondern ſchü
auch vor Graufleckigkeit, was für Speiſekartoffel
beſonders wertvoll iſt.

Dr. Sommerkamp

Her Winterkampf
gegen die Blutlaus

Ein ſorgſamer Obſtzüchter wird ſich bei der Be
kämpfung der Blutkaus nie auf den Sommerkampf
allein verlaſſen. Er geht dieſem gefürchteten ine
unſerer Apfelkulturen bereits mit Erfolg im Winter
zu Leibe. Bei gelinder Witterung, ſei es im Anfang
oder gegen Ende des Winters, wird der Wurzelhals

der Apfelbäume freigelegt. Gerade an dieſer Stelle
und vorwiegend auch an den Wurzelſchößlingen über
wintert immer eine Anzahl Mutterläuſe. Dieſe
werden durch Bepinſeln mit einer 7,5prozentigen
Aphidon Löſung ſchnell und ſicher getötet Da trotz
aufmerkſamſter Beobachtung oft genug noch Blutläuſe
überſehen werden, überſprüht man zweckmäßig den
ganzen Wurzelhals, der nachher wieder ſorgfältig mit
Erde zu bedecken iſt, mit einer 10prozentigen Aphidon
Löſung. Dieſe einfache Behandlung iſt neben dem
Sommerkampf, welcher wegen der im Laufe des
Sommers auftretenden geflügelten Läuſe nicht unter
laſſen werden darf, das ſicherſte Mitktel, wertvolle
Obſtkulturen vor der gänzlichen Vernichtung durch
die Blutläuſe wirkſam zu ſchützen

Getreidevorräte
und Speicherſchädlinge

Das ganze Jahr hindurch arbeitet der Landwirt
auf Sicherung und Erhöhung ſeiner Felderträge hin,
ſo z. B. durch Beizung des Saatgutes mit den
Tillantin-Trockenbeizen bzw. Uſpulun-Naßbeizen
gegen die Getreidekrankheiten. Aber auch die Ernte
iſt gefährdet, und zwar durch die Speicherſchädlinge,vor allem den gefürchteten Kornkäfer, der zwar auf
geleerten Speichern manchmal anſcheinend verſchwun
den iſt, in Wirklichkeit jedoch in Spalten, Fugen und
Ritzen zu Tauſenden ſitzt, um dann von dort aus
über neu eingebrachtes Getreide herzufallen.

Früher nahm man Anilinöl zur Bekämpfung des
Kornkäfers. Wegen ſeiner hohen Giftigkeit blieb die

Anwendung jedoch vorwiegend Fachleuten überlaſſen.
Bei dem neuerdings herausgekommenen ungiftigen
Grodyl iſt dies anders Die Anwendung iſt die
gleiche wie bei Anilinöl, jedoch wirkt es nicht nur
beſſer, ſondern iſt auch völlig ungefährlich, ſparſam
und einfach im Gebrauch. 1 Teil Grodyl wird mit
9 Teilen dünner Kalkmilch verrührt und mit dieſer
Miſchung das Jnnere des vorher gereinigten
Speichers beſtrichen. Fugen und Ritzen ſind tunlichſt
mit Grodl-Löſung auszuſpritzen. Die ſich alsdann
entwickelnden Dämpfe töten innerhalb 24 Stunden
alle Schädlinge.

Jſt das Getreide bereits hon Kornkäfern befallen,
o Wird dasſelbe mit dem ſelbſttätig verdunſtenden
reginal begaſt. 1 Liter Areginal reicht aus für

10 cbm Raum. Es wäre allerdings Verſchwendung,einen Speicher, der nur zu einem kleinen Teil t

Getreide belegt iſt, zu begaſen. Zweckmäßig bringtman in ſolchen Fällen das Getreide a erhes ſeiner

Lageſtätte auf Spitzhaufen, ſtellt auf dieſelben flache
Schalen oder Teller mit der notwendigen Menge
Areginal und deckt das Ganze mit bis zum Boden
reichenden dichten Wagenplanen ab. Die ſich ent
wickelnden ſchweren Areginalgaſe durchſickern das
e Getreide und töten in einigen Stunden ſämt
iche Käfer. Schädigungen des Getreides in bezug
auf Geſchmack und Qualität ſind durch die Areginal
gaſe nicht zu befürchten. Zweckmäßig wird ſowohl die
Reinigung des Speichers mit Grodhl, wie auch die
jenige des Getreides mit Areginal zu gleicher Zeit
durchgeführt.

Praktiſche Ratſchläge
Aufbewahren der Gemüſe

Das Aufbewahren der Gemüſe geſchieht in
trockenen luftigen Räumen. Alle ſchädlichen Blätter
müſſen von dem Gemüſe vorher entfernt werden.
Jſt genügend Raum vorhanden, ſo hänge man das
Kemllſe auf. Dazu müſſen die Wurzeln daran
bleiben. Sie werden vom Erdreich geſäubert. Aber
ohne Waſſer, da dieſes zur Fäulnis neigt. Bei ſach
gemäßer Behandlung können wir uns den ganzen
Winter Friſchgemüſe halten. Es erfordert ein wenig
Mühe, da es ſehr oft durchgeſehen werden muß, aber
wir haben dadurch abwechſlungsreiche Koſt.

c

Händewaſchen!
Eine der einfachſten und wirkungsvollſten Maß

nahmen zur Erhaltung der Geſundheit iſt das Hände
waſchen, womöglich im warmen Waſſer mit Seife
vor jedem Eſſen. Unſere vielgeſchäftige Hand kommt
mit allem möglichen Schmutz und anſteckenden Keimen
in Berührung und verurſacht ungewaſchen beim
Eſſen die Ubertragung von anſteckenden Krankheiten,
wie Bauchtyphus, Ruhr, Brechdurchfall, Magen und
Darmkatarrhe uſw., daher ſoll man ſich von Jugend
an gewöhnen, ſich vor jedem Eſſen die Hände zu
waſchen.

Ungeziefer im Kompoſthaufen.
er Kompoſthaufen wird für viel Ungeziefer mitVorliebe als Aufenthaltsort oder zur Arie be

nutzt, z. B. Tauſendfüßler. Darum achte man bei
der Kompoſtierung darauf, daß die einzelnen Schichten
gut mit Branntkälk vermiſcht werden, jegliches Un
geziefer iſt dann rettungslos verloren. Die Bei
mengung mit Branntkalk fördert zudem die Ver
rottung ſehr erheblich



Wer haftet für Schäden
durch Kraftſahrzenge?

Fragen des Hausbeſitzes.
Kürzlich hielt der Reichsverband Deutſcher Geſchäfts und IJnduſtrieHausbeſitzer E. V., ln ſeine

ordentliche Verbandstagung im Volksbildungsheim in
Frankfurt ab. Jm Mittelpunkt der Verbandstagung
ſtanden drei Referate. Zuerſt ſprach Dr. Grumbt
(Dresden) über „Erſatz für Schaden durch Kraftfahr
seuge“ dann Profeſſor Hr. Lohmann (Köln) über
„Beabſichtigte Anderungen der mietrechtlichen Vor
ſchriften im BGB.“ und ſchließlich Reichstagsabgeord
neter Dr. Fiſcher, Vorſitzender des Hanſabundes,
über „Steuerreform“

Aus dem Vortrag von Verbandsſchriftleiter Dr.Grumbt (Dresden) Wer m h
„Erſahanſprüche für Schäden durch Krafkfahrzeuge“

ſei eie Entwicklung der Verkehrstechnik geſchah ohneBeachtung der entſtehenden n e Aer
auch die Neubautätigkeit kümmere ſich vielfach nicht
um die Erforderniſſe des modernen Verkehrs. Gegen
die Erſchütterungen des Fahrverkehrs iſt
immerhin ſchon eine Reihe techniſcher Maßnahmen
e worden. So z. B. die Jſolierung der Ver
kehrsſtraßen, Einziehung von neuen Trägern in die
Gebäude, Verſtärkung der Mauern

Gegen die Beſtimmungen über Ge windigkeit und Belaſtung werde von vent ne
immer wieder verſtoßen. Verkehrszeichen, je nach der
jeweiligen Erſchütterungsgefahr, ſind deshalb in den
einzelnen Straßen anzubringen und ihre Beachtung
iſt zu kontrollieren. Nur die

Schaffung eines Reichsgeſetzes,
das auch den Schadenerſatz regelt, bringe die endgültige
Löſung der Gebäudeſchußßfrage. Durch en u
von Mitteln aus der Hauszinsſteuer würden auch die
finanziellen Schwierigkeiten behoben werden.

Hierauf referierte Univerſitätsprofeſſor Dr. Loh
mann (Köln) über

„Anderungen der mietrechtlichen Vorſchriften

im BGB.“.
Soll man zu den alten Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches zurückkehren oder das heute gelenee

Notrecht hineinarbeiten? Eine Verewigung des gel
tenden Mietrechtes bezwecke die Sozialiſierung des
Hausbeſitzes und verſtoße gegen die Reichsverfaſſung,
die die Vertragsfreiheit Und das Privateigentum
garantiert. Die Verwirklichung der ſozialen Gerechtig
keit dürfe nicht durch Mittel verſucht werden, die im
Widerſpruch Zur normalen Rechtsordnung ſtänden.
Ein gewiſſer Mieterſchutz könne dadurch erreicht wer
den, indem man einzelne Vorſchriften des BGB. als
zwingend ausgeſtaltet. Dann ſei aber auch ein Schutz
der Vermieter zu ſchaffen. Vielleicht würden ſich Miet
normverträge gut bewähren. Zu erſtreben ſei dringend
die freie Mietzinsvereilnbarung,

Schließlich wurde eine
Entſchließung

etwa folgenden Inhalts angenommen
Jm Intereſſe der ganzen deutſchen Volkswirtſchaftiſt von Reichs wegen der ſyſtematiſche e

der geſamten Mietzwangswirkſchaft z u
beſchleunigen.

Der Frage einer eventuellen Abänderun der miet
rechtlichen Beſtimmungen des Bürgerlichen Weſen
kann überhaupt erſt nähergetreten werden, wenn ge
nügend Erfahrungen über die Auswirkungen des Ab
baues der Zwangswirtſchaft vorliegen.

Jede Doppelbeſteuerung des Geſchäfts und
Induſtriehausbeſitzes, insbeſondere die
Heranziehung desſelben Objektes zur Jnduſtriebelaſtung
und Hauszinsſteuer, iſt zu beſeikigen

Die Uberſpannung der Wertzuwachsſteuer
bedeutet eine ſchwere Schädigung der allge
meinen Volks wirtſchaft. Jm Intereſſe einer
Belebung des Grundſtücks und Baumarktes ſowie im
Intereſſe des Rückerwerbes des deutſchen Grundbeſitzes
aus Ausländerhand iſt die Erhebung aller Wertzu
wachsſteuer mindeſtens auf einige Jahre von Reichs
wegen außer Kraft zu ſetzen.

Die Hauszinsſteuer iſt zu beſeitigen.Solange ſie noch beſteht, iſt im Intereſſe des wirtſchaft
lichen Friedens wenigſtens das Eingiehungsverfahren
ſo zu geſtalten, daß jedenfalls der Vermieter als
Steuerträger und unbeſoldeter Einziehungsbeamter
ausſchaltet.

Der Reichsverband Deutſcher Geſchäfts und Jn
duſtrie-Hausbeſitzer E. V., Berlin, ſtimmt mit ſämt
lichen ihm naheſtehenden Orgäniſationen darin überein,
daß es eine ſeiner vornehmſten Aufgaben iſt, das alte
gute Einvernehmen zwiſchen Mieter und
Vermieter ſo wieder herbeizuführen, wie es vor
der Einführung der Zwangswirtſchaft üblich war.

Dieſes Ziel kann jedoch nur, wie auch die Er-
fahrungen mit dem Gewerberaum in Preußen beſtätigt
haben, unter einer freien Wirtſchaft erreicht
werden.

Pfandfreier Lohn.
Von Amtsgerichtsrat Rauth.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Steuern
und ſoziale Abgaben bei Ermittlung des pfandfreien
Betrags zuvor nicht in Abzug zu bringen ſind. Ar
tikel T des Geſetzes über Lohnpfändung beſagt, daß
der „Arbeits- und Dienſtlohn“ bis zur Summe von
45 RM. wöchentlich der Pfändung nicht unterworfen
ſei. Dieſer Geſetzesbeſtimmung gegenüber erſcheint es
unbegründet, die Steuern und ſozialen Abgaben bei
Berechnung des Geſamtlohnes züvor in Abzug zu
bringen; daß der Schuldner zur Leiſtung dieſer Abgabe
geſetzlich verpflichtet iſt, ändert daran nichts. Der Ge
ſetzgeber hat, um die wirtſchaftliche Exiſtenz des von
ſeinen Gläubigern bedrängten Schuldners zu ſichern,
eine feſte Summe beſtimmt, die dem Schuldner von
ſeinem Lohn pfandfrei bleiben ſoll. Dieſe an
Summe hat der Geſetzgeber allgemein ohne ückſicht
auf die Lebensſtellung und Bedürfniſſe des einzelnen
für angemeſſen und hinreichend erachtet. Der Schuldner
bezieht ſeinen „Freiteil“ zur Beſtreitung ſeines Lebens
unterhalts, und dazu gehört, wie bei jedem Menſchen,
auch der Aufwand für Steuern und Verſicherungen
Es liegt daher keine Veranlaſſung vor, vor Feſtſtellung
des pfandfreien Betrages irgendwelche Abzüge zu
machen, incbeſondere, da der Schuldner aus dieſen
Abzügen vielfach (wie bei der Kranken- und Invaliden
verſicherung) Vorteile zieht.

Reichsjuſtizminiſter KochWeſer hat vor kurzem die
Reform des ehelichen Güterrechts angekündigt. Damit
rückt bereits jetzt das Problem derart in den Vorder-
grund, daß eine Erörterung vor einem breiten öffent
lichen Forum gerechtfertigt erſcheint.

Wenn die Weimarer Verfaſſung der Frau auf dem
Gebiete des öffentlichen Rechtes die ihr gebührende
Gleichſtellung mit dem Manne unumſchränkk zu
erkannte, ſo bleibt doch bis heute, was die privaten
Rechtsverhältniſſe der Frau betrifft, eine empfindliche
Lücke. Deren Ausfüllung wird aber bereits von der
Verfaſſung gefordert, indem ſie verlangt, daß die Ehe
auf der Gleichberechtigung der beiden Geſchlechter zu
beruhen habe. Zur Verwirklichung dieſes Programms
ſoll die Reform des ehelichen Güterrechtes weſentlich
beitragen.

Das derzeitige Recht des Bürgerlichen Geſetzbuches,
das die wirtſchaftlichen Beziehungen der Ehegatten
untereinander regelt, entſpricht nicht mehr unſeren An
ſchauungen. Die Jahrhundertwende ebnete der Frau
den Weg in die Fabrik, in das Kontor, die Werkſtatt,
auf den Lehrſtuhl der Hochſchule; wo man in der Nach
kriegszeit hinblickt, erobert ſich die Frau die Geſamt
erſcheinung des öffentlichen Lebens

Hatte dem ſchon das Geſetz dadurch Rechnung ge
tragen, daß ſede Bevormundung der Frau wegfällt
ſie kann ſich ſtets ſelbſtändig vertraglich verpflichten
o engt doch das geſetz liche Güterrecht ihre wirt
chaftliche Freiheit in einem Maße ein, wie dies an
geſichts ihrer Stellung im Tageskampfe nicht mehr ge
rechtfertigt iſt. Anläßlich der Eheſchließung begibt ſie
ſich jeder Verfügung über das von ihr in die Ehe ein
gebrachte Gut. Die Güter der beiden Ehegatten bleiben
getrennt. Aber der Mann erhält die Verwaltun g
und Nutznießung an dem eingebrachten Frauen
gut. Als Schutz der Frau iſt dieſe Regelung nicht un
geſund, aber ſie paßt in eine Zeit, in der die Frau das
Wirtſchaftsleben nur inſoweit kannte, als ſie Haus
frau war. Als ſolche iſt ihr durch das Recht der ſo
genannten Schlüſſelgewalt eine gewiſſe freiere Stellung
eingeräumt. Hiernach iſt ſie befugt, innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskreiſes die Geſchäfte
des Mannes für ihn zu beſorgen und ihn zu vertreten.
Sie kann Schulden im Namen des Mannes machen
aber ſie muß ihn doch um jeden Pfennig zur Be
ſtreitung des Haushaltes, wozu der Mann verpflichtet
iſt, bitten. Ob ſie demnach die Schlüſſelgewalt aus
üben kann, iſt doch eine reine Vertrauensfrage, zumal
der Mann jederzeit in der Lage iſt, ſie ihr ganz oder
teilweiſe zu entziehen. Das ſogenannte Vorbehaltsgut,
das hauptſächlich aus den perſönlichen Bedarfsgegen
ſtänden der Frau und dem Erlös ihrer Arbeit beſteht,

Von Amtsgerichtsrat Dr. Mayer, Dresden.
Das römiſche Recht, das in vielem für unſer

heutiges Recht vorbildlich war, beſtimmte, daß die
Gaſtwirte, die Fremde beherbergten, für den Verluſt
und die Beſchädigung der eingebrachten Sachen be
ſonders ſtreng zu haften haben. Der Grund dafür lag
in der Notwendigkeit, die Reiſenden, gegen „die aus
gezeichnete Schlechtigkeit dieſer Menſchen zu ſchützen.
In dem unüberſehbaren römiſchen Weltreiche, deſſen
Grenzpfähle die Länder von den Bergen Schottlands
bis zur Wüſte Afrikas, von den Säulen des Herkules
bis zu den Toren Babylons umfaßte, mochte mit Rück
ſicht auf die feindliche Geſinnung der unterworfenen
Völker ein beſonderer Schutz der Herbergsfremden an
gebracht ſein. Kaum verſtändlich iſt es aber,
daß ſich dieſe alte Rechtseinrichtung in das heute in
Deutſchland geltende Bürgerliche Geſetzbuch retten
konnte. Heute noch iſt der Herbergswirt Gotelier)
ohne Rückſicht auf ein Verſchulden verpflichtet, jeden
durch Verluſt oder Beſchädigung eingebrächter
Sachen entſtandenen Schaden zu erſetzen, obwohl man
ſich zur Begründung dieſer ſtrengen Haftung kaum
noch auf eine „ausgezeichnete Schlechtigkeit“ der
Herbergs und Hotelwirte berufen kann.

Die ſorgſame Erhaltung dieſes Überbleibſels
römiſcher Uberlieferung iſt um ſo verwunderlicher, weil
die Strenge des Geſetzes nur Gaſtwirte trifft, die ge
werbsmäßig Fremde zur Beherbergung auf
nehmen, nicht aber Unternehmer, die lediglich Pferde,
Autos oder andere Kraftfahrzeuge aufnehmen, nicht
Schankwirte, die nur Speiſe und Trank verabreichen,
ohne UÜbernachtungsgelegenheit zu bieten, ferner
nicht Dienſtleute, Frachtführer, Boten, obwohl von
dieſen aus der UÜbergabe der Sachen eine ganz be
ſondere Sorgfalt erwartet werden muß.

Das Geſetz beſtimmk,

daß der er für Verluſt oder Beſchädigung
der eingebrachken Sachen des Gaſtes in voller

Höhe zu haften hat,
gleichgültig, ob der Schaden durch ihn ſelbſt, durch
andere Gäſte oder durch ſonſtige dritte Perſonen ent
ſtanden iſt. Gleichgültig iſt auch, ob der Schaden in
der Gaſtſtube, im Zimmer des Gäſtes, auf dem Bahn
hofe oder auf der Straße angerichtet iſt, ſofern nur
die Sachen bereits dem Hoteldiener übergeben worden
ſind. Nur dann entfällt nach dem Geſetze die Haft
pflicht, wenn der Gaſt oder ſein Begleiter den Schaden
ſelbſt verurſacht haben, oder wenn er durch die
Beſchaffenheit der Sachen oder durch höhere Gewalt
entſtanden iſt. Demnäch kommt eine Haftung des
Wirtes nicht in Frage, wenn der Glasreiſende
ſeinen Muſterkoffer dem Hoteldiener übergibt, ohne ihn
auf den Inhalt aufmerkſam zu machen, und dieſer in
Unkenntnis der Zerbrechlichkeit des Jnhalts beim
Tragen oder Abſtellen die Glasmuſter beſchädigt,
ferner wenn durch Erdbeben, Kriegsereigniſſe, Un
ruhen Sachen des Gaſtes beſchädigt oder vernichtet
werden.

Der Wirt kann mit dem Gaſte die
Ausſchließung ſeiner Haftung

für die eingebrachten Sachen vereinbaren. Eine
ſolche Verſtändigung muß jedoch auf beiderſeitiger
Willensübereinſtimmung beruhen. Der Aushang einer
Tafel im Gaſtzimmer, wonach entweder gar nicht oder
nur bis zu einer beſtimmten Höhe Erſatz geleiſtet wird,
hat auch dann keinerlei Wirkung, wenn der Gaſt davon
Kenntnis nimmt und keine Einwendung dagegen er

ung der

Von Gerichtsaffeſſor Dr. C ahn, Stettin

ſteht zwar zu ihrer freien Verfügung, iſt aber nur eine
Nebenerſcheinung in dem oben gezeichneten Hauptbilde.
Dieſe zeigt, wie ungeeignet das geſetzliche Güterrecht
e die Wirtſchaftsgeſtalkung einer in normalen Wirt
chaftsverhältniſſen ſtehenden Ehe iſt.

Gibt es denn nicht den Ausweg
der vertraglichen Einführung der Gütkerkrennung?!

Gut und ſchön, bis jetzt haben wir aber immer, wenn
wir das Wort „Gülertrennung“ hörten, Argwohn ge
habt. Mit Recht wehrt ſich heute jeder Mann, in eine
Gütertrennung einzuwilligen, wenn ihn nicht r ne
wirtſchaftliche Gründe dazu veranlaſſen egenüber
der Frau ſieht er ein Mißtrauen in ſeine Redlichkeit
Schlimmer muß aber ſeine Befürchtung ſein, daß die
öffentliche Meinung ſeinem Geſchäftsgebaren man-
gelndes Vertrauen entgegenbringt Sein Kredit kann
leiden. Mit dem Schein des Rechts ſagt dann jeder:
Wer ſoll dem trauen, dem die eigene Frau nicht traut?!

Es bleibt noch ein Blick auf das vertragliche Güter-
recht im eigentlichen Sinne zu werfen Bei der ehe
lichen üter gemeinſchaft unterliegt dem
Manne die Verwaltung des Geſamtgutes. Jns
beſondere er berechtigt, die zu dieſem gehörigen
Sachen in Beſitz zu nehmen, über das Geſamtgut zu
verfügen, ſowie diesbezügliche Rechtsſtreitigkeiten im
eigenen Namen zu führen. Was will das dem
gegenüber bedeuten, daß der Mann zwar die Zuſtim
mung der Frau zur Verfügung über das Geſamtgut
„im ganzen“, über Grundſtücke aus dem Geſamtgut,
ſoweit ſie nicht einer ſittlichen Pflicht oder einer auf
den Anſtand zu nehmenden Rückſicht entſprechen, be
darf? Zugegeben, daß in einigen ländlichen Gegenden
Deutſchlands die Gütergemeinſchaft aus geſchichtlichen
Gründen vorherrſcht, ein Jdeal für ein künftiges ge
fetz liches Güterrecht iſt ſie ebenſowenig, wie die
zufolge des Todesfalls eines der Ehegatten gewöhnlich
eintretende fortgeſetzte Gütergemeinſchaft. Die Er
rungenſchafts gemeinſchaft trägt dem Sinn
der Ehe inſofern Rechnung, als die gemeinſame Arbeit
auch in einen gemeinſamen Topf ließen ſoll. Der im
Erwerbsgeſchäft des Mannes kätigen Frau ſollen die
Einnahmen des Geſchäftes auch anteilsmäßig gehören.
Ahnlich wie bei der Güter gemeinſchaft wird ihr aber
die Mitverwaltung vorenthaälten. erade dieſe wäre
doch hier ſittlich Und wirtſchaftlich gerechtfertigt!

Wenn auch das vertragliche Güterrecht ſeine gewiſſe
ſoziale und geſchichtliche Berechtigung hat, ſo kann es
doch die Wege zu einer Reform weder ebnen, noch
verſperren,

denn es verkrägt ſich nicht mit dem Gedanken
der Gleichberechtigung der Geſchlechter

hebt. („Der Anſchlag deckt die Wand, doch nicht den
Wirt.“)

Aber auch ſoweit nach Geſetz und Vereinbarung die
Haftung des Wirtes ausgeſchloſſen iſt, iſt er im Prozeß
in einer ungünſtigen Läge, weil er im Rechtsſtreite
das Vorliegen des Haftungsausſchließungsgrundes zu
beweiſen hat. Der Gaſt braucht lediglich darzutun,
daß er die Sachen mitgebracht halte und daß ihm ein
Schaden in beſtimmter Höhe entſtanden iſt. Das iſt
zumeiſt nicht ſchwer nachzuweiſen. Der Wirt hat aber
den viel ſchwierigeren Beweis zu erbringen, daß der
Gaſt oder ſein Begleiter den Schaden ſelbſt verurſacht

der Gaſt hat den Zimmerſchlüſſel ſteckenlaſſen
oder daß der Schaden durch die Beſchaffenheit der
Sachen entſtanden oder daß er aus einem anderen
Grunde nicht aufzükommen hat. Einem gewiſſenloſen
Gegner gegenüber wird er dabei leicht im Nachteile
ſein, weil er ja über deſſen Handlungsweiſe und über
die Beſchaffenheit der Sachen gar nicht ſo unterrichtet
ſein kann wie dieſer.

Hier macht ſich die ſeltſame Logik dieſes
Rechtsgebildes bemerkbar. Es gibt eine Menge von
Leuten, denen wir Sachen übergeben, damit ſie in
beſtimmter Weiſe damit verſghren. Der Frachtſührer
hat für die Beförderung, der Lagerhalter für die Auf
bewahrung der Sachen Sorge zu tragen. Der Eigen
tümer hat für die Zeit, in der er die Sachen aus den
Händen gegeben hat, keine Möglichkeit, für deren
Sicherheit ekwas zu tun. Trotzdem haftet der Spedi
teur, Frachtführer und Lagerhalter für Vernichtung
und Beſchädigung der Sachen nur inſoweit, als ihn ein
Verſchülden trifft. Der Herbergswirt hingegen
hat, auch ohne daß ihn ein Verſchulden trifft,
für Vernichtung oder Beſchädigung der in ſeinen Be
trieb eingebrachten Sachen einzuſtehen, die ihm gar
nicht übergeben ſind, an denen er ſomit auch nicht
den Beſitz erlangt hat.

Um aber den Wirt vor beſonders ſchwerem Schaden
zu ſchützen, iſt die Haftungsſumme für Geld, Wert
papiere und Koſtbarkeiten beſchränkt worden. Er
hat im eigenen Intereſſe ſolche Sachen auf Verlangen
des Gaſtes in Aufbewahrung zu nehmen. Kommt er
einem ſolchen Verlangen des Gaſtes nicht nach, ſo hat
er den Schaden, der durch Verluſt oder Beſchädigung
entſteht, in voller Höhe zu erſetzen. Werden ihm
aber Geld, Wertpapiere und Koſtbarkeiten nicht zur
Aufbewahrung übergeben, ſo tritt die Haftungs-
beſchränküng ein. Er hat lediglich bis zum Betrage
von 1000 Mark aufzukommen, es ſei denn, daß er oder
ſeine Leute, was der Gaſt zu beweiſen hat, den Schaden
verſchüldet haben. Ein Verſchulden des Wirtes muß
ſchon darin erblickt werden, daß er verdächtiges Ge
ſindel in ſein Haus aufnimmt oder nicht für genügende
Schließung ſeines Hauſes geſorgt hat. Als Koſtbar-
keiten kommen nicht nur Luxus-, ſondern auch Ge
brauchsgegenſtände von hohen Wert, wie koſtbare
künſtliche Zähne, ferner auch Beweisurtunden in Be
tracht. Es wird ſich daher im beiderſeitigen Intereſſe
empfehlen, wertvolle Sachen dem Wirt zur Aufbe
wahrung zu übergeben.

Der Anſpruch des Gaſtes auf Erſatzleiſtung er
liſſcht, wenn er nicht unverzüglich näch der Ent-
deckung des Schadens dem Wirt Anzeige macht. Nur
dann erliſcht er nicht, wenn die Sachen dem Wirt per
ſönlich zur Aufbewahrung übergeben worden ſind,
weil in dieſem Falle kein Bedürfnis zu einer ſofortigen
Anzeige des Verluſtes beſteht.

Sonach iſt die Reform des Geſetzes unausbleiblich.
Jhre Probleme ſind vielſeitig. Die Erörterungen dar
über fanden ihren Gipfelpunkt in ihrer Behandlung
auf dem Deutſchen Juriſtentag in Heidelberg. Dort
wurde zur Diskuſſion geſtellt, welche Richtlinien für die
zukünftige Geſtaltung des ehelichen Güterrechtes auf
zuſtellen ſeien. Die Referenten waren über das Ziel
einig. 1. Beſeitigung der Verwaltung und Nutznießung
des Mannes am Vermögen der Frau, und 2. Beteili-
gung der Frau an dem während der Ehe errungenen
Vermögen. Über den Weg allerdings gingen die An
ſichten auseinander. Es iſt aber müßig, augenblicklich
über den Weg zu diskutieren, weil die Gefetzesvorlage
erſt die gegebene Grundlage bilden wird. Wir wollen
nur das Ziel zeigen. Die Verhandlungen hatten das
Ergebnis des nachſtehenden, von der Vollverſammlung
des Juriſtentages angenommenen Beſchluſſes: „Als
künftiges geſetzliches eheliches Güterrecht empfiehlt ſich
die Gütertrennung in Verbindung mit einer Beteiligung
beider Ehegatten an der Errungenſchaft. Eheverträge
ſind, wie bisher, zuzulaſſen.“ In bezug auf die Reform
der Schlüſſelgewalt der Frau und ihre Verpflichtung
zur Arbeitsleiſtung im Erwerbsgeſchäft des Mannes
ſtellte der Kongreß die Forderung auf, daß der Frau
die Schlüſfelgewalt nur mit vorheriger vormund
ſchaftsgerichtlicher Genehmigung entzogen werden kann
Die im Bürgerlichen Geſetzbuch enthaltene Verpflich
tung der Frau, im Geſchäft des Mannes mitzuarbeiten,
ohne daß ihr dafür eine Vergütung zugebilligt wird, iſt
ungerecht und entſpricht nicht mehr den heutigen Ver
hältniſſen. Nach den Vorſchlägen des Juriſtentages

foll die Frau zur Hilfe im Erwerbsgeſchäft des Mannes
nur verpflichtet ſein, wenn das Geſchäft von der Haus
wirtſchaft nicht zu trennen iſt, z. B. bei kleinbäuerlichen
Betrieben, oder, wenn zur Zeit der Eheſchließung das
Geſchäft beſtand und den Umſtänden nach angunehmen
iſt, daß die Ehe mit beiderſeitiger Rückſicht auf die
erwarkende Hilfe der Frau geſchloſſen wurde; ſchlie
lich, wenn das Erwerbsgeſchäft ſpäter übernommen
wurde und den Umſtänden nach der Beginn des Ge
e unter Mithilfe der Frau als der ſachgemäße

eg zur Ernährung der Familie ſich darſtellt.
Die Verhandlungen des Deutſchen Juriſtentages in

Heidelberg (1924) ſind eine brauchbare Grundlage für
die Reform des Geſetzes. Bei der Ausarbeitung des
Entwurfes wird ſie das Reichsjuſtigminiſterium be
ſtimmt nicht überſehen. Durch den Willen, die Ge
ſetzesvorlage bald vor die geſetzgebenden Körperſchaften
zu bringen, hat ſich Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer
den Dank derer erworben, die die Reform als unver
meidbar begrüßen.

Es iſt bekannt, daß der Arbeitgeber vor den Ar
beitsgerichten die größten Schwierigkeiten hat, wenn er
wahrheitsgemäß einem Arbeitnehmer
ein ungünſtiges Zeugnis ausſtellt. Viele
ſuchen ſolche Schwierigkeiten von vornherein dadurch
zu vermeiden, daß ſie auf die Wünſche des entlaſſenen
Arbeitnehmers bei der Formulierung des Zeugniſſes
Rückſicht nehmen. Wie gefährlich eine ſolche Rück
ſichtnahme iſt, zeigt ein Urteil des Oberlandesgerichts
Frankfurt a. M. (II. U. 25/26), das die Schaden
erfatzpflicht eines Arbeitgebers ausſpricht,
der einem Angeſtellten entgegen der Wahrheit be
ſcheinigt hatte, daß er die Arbeit pünktlich und
ordnungsmäßig ausgeführt und auf Wunſch ſeines
Vaters die Stellung verlaſſen habe, während er in
Wirklichkeit wegen Unterſchlagung eines Wertbriefes
entlaſſen war. Der Ausſteller des Zeugniſſes habe
durch ſein Verhalten die ſpäteren Arbeitgeber rück
ſichtslos der Gefahr einer wiederholten Schädigung
ausgeſetzt. Wenn er auch edle Motive gehabt habe,
dürfte es doch niemals durch ein Zeugnis zu Unrecht
den Eindruck erwecken, als ob es ſich um einen be
ſonders braven Angeſtellten handle. Der Ausſteller
wurde daher zum Erſatz der Hälfte des dem ſpäteren
Arbeitgeber erwachſenen Schadens verurteilt. Man
kann dem Arbeitgeber nurraten, grund
ſätzlich in das Zeugnis die Wahrheit zu
ſchreiben. Wenn dann auf Anruf des Arbeit
nehmers das Arbeitsgericht den Arbeitgeber durch
Urteil (auch der Vergleich vor dem Arbeitsgericht iſt
gefährlich!) zwingt, das Zeugnis aus ſozialen Gründen
ſo zu formulieren, daß die Verfehlungen des Arbeit
nehmers vertuſcht werden, dann iſt der Arbeitgeber
wenigſtens für das Zeugnis und etwaigen daraus ent
ſtehenden Schaden nicht verantwortlich.

Allerlei Ratſchläge
Veröffenklichung von Bildniſſen aus der Zeikge

ſchichte in Sachen des S 23 Abſatz 1 Z. 1 des Kunſt
ſchutzgeſetzes vom 9. Januar 1907 iſt nur zuläſſig, wenn
ſie zu der Zeit erfolgt, in der der Abgebildete eine be
merkenswerte Stellung einnimmt und im Zuſammen
hang mit dem dieſe Stellung begründenden Umſtand.
(Kammergerichtsurteil 4 V. 18/28 vom 26. Januar
1928.)

Zurückweiſung eines Verkeidigers. Die Zurück
weiſung eines vom Angeklagten gewählten Ver
teidigers, der nicht Rechtsanwalt oder Hochſchullehrer
iſt, nötigt (anders als im bürgerlichen Rechtsſtreit
88 157 ff. 3PO.) nicht zur Vertagung. Die Entſendung
eines ſolchen Verteidigers ſtellt im Falllle der Zurück
weiſung keine „Vertretung durch einen Verteidiger
in Sachen des S 412 StPO. dar. (Kammergerichts
urteil 3 S. 365/27 vom 14. November 1927. Mit
geteilt in Deutſche Juriſtenzeitung.)

Zur Verjährung des Aufwerkungsanſpruchs hat das
Reichsgericht ein bemerkenswertes Urteil gefällt. Selbſt
bis zum Ende des Jahres 1924 war in der Recht
ſprechung der Anſpruch auf Aufwertung von Forde
rungen, deren Nennbetrag bereits gezahlt worden war,
noch nicht derart durchgedrungen, daß die Hemmung

der Verjährung als ſchön beendigt angeſehen werden
könnte. Sie ergab ſich aus den geringen Ausſichten
einer gerichtlichen Geltendmachung. Die Behinderung
in der Verfolgung von Aufwertungsanſprüchen dauerte
für die Beteiligten noch einige Monate länger, weil ſie
von der neuen Entwicklung der Rechtſprechung nicht
ſofort Kenntnis erhielten. Die Hemmung der Ver

jährung wurde ſo aufrechterhalten.



Iſt Radio Luxus?
Es gibt Millionen von Leuten, die begeiſterte An

hänger des Rundfunks ſind und aus ſeinen Dar
bietungen Belehrung, Unterhaltung und Gewinn
ziehen. Auf der anderen Seite findet man noch an
vielen Stellen die Anſicht vertreten, daß Rundfunk
ein Luxus ſei, den ſich nur Leute anſchaffen in
die viel Geld und Zeit übrig haben. Dieſe nſicht
iſt ganz beſonders auf dem Lande vertreten.

Es ſoll hier einmal ganz davon abgeſehen werden,
daß der Rundfunk zahlloſe Bildungsmögelich keiten gibt, die dem Landbewohner ſonſt
ger ſind; auch von der Unterhaltung in
jeglicher Form, von ernſter Muſik bis zum heiterſten
Luſtſpiel, ſoll hier nicht geſprochen werden, da dies
ja immerhin als nicht unbedingt erforderlicher Luxus
bezeichnet werden könnte. Es ſei hier aber einmal
darauf hingewieſen daß ganz beſonders der Landwirt
aus rein geſchäftlichen Gründen ins Hintertreffen
kommt, wenn er ſich der Teilnahme am Rundfunk
auch weiterhin verſchließt. Derjenige, der den Rund
funk noch immer als Spielerei anſteht, dem ſei
dringend empfohlen, ſich nur einmal die Tagesein
teilung für die Darbietungen der deutſchen Sender
gnzuſehen, wobei er feſtſtellen wird, wie wir bereits
in einem Artikel unſerer Mittwoch- Ausgabe dar
legten, daß ſpeziell für den Landwirt eine große
Zahl von Sonderdienſten eingerichtet worden iſt, die
ihm nicht nur Wettermeldungen übermitteln und
landwirtſchaftliche Ratſchläge erteilen, ſondern vor
gllen Dingen die allerneueſten Preisnotierungen der
Produktenbörſe mehrmals am Tage mitteilen Um
nur eine kurze Auswahl zu nennen Solche landwirt

aftlichen Berichte hringen z. B. Hamburg, Berlin,
ünchen, Breslau, Königsberg, Danzig Frankfurt,

Leipzig Stuttgart uſw. Dabei ſollte man bedenken,
daß dieſer Nachrichtendienſt mit ſonſt nie gekannter
Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit gegeben wird. Es
liegt alſo im rein geſchäftlichen Jntereſſe der Land
bevölkerung, ſich dadurch konkurrenzfähig zu erhalten
und richtige Preisſtellungen abzugeben, daß ſie ſich
durch Teilnahme am Rundfunk jeweils rechtzeitig
über die Produktenbörſe unterrichten kann.

Es wird wohl kaum einen weitſichtigen Geſchäfts
mann geben, der unter dieſen Geſichtspunkten den
Rundfunkempfänger als einen Luxus anſieht, und es
iſt ſicher zu erwarten, daß in kurzer Zeit gerade auf
dem Lande der Rundfunkempfänger als unbedingte
Potwendigkeit angeſehen wird. Wer ſich dieſerKenntnis entzieht, ſett ſich der Gefahr aus, erheb
liche geſchäftliche Nachteile und Schädigungen mit in
Kauf zu nehmen. Es ſind daher zahlreiche Fälle be
kannt, in denen ſich die für eine Rundfunkanlage auf
zuwendenden Koſten ſchon innerhalb weniger Tage
durch richtige Auswertung des durch den Rundfunk
übermittelten Landwirtſchaftsdienſtes mehr als bezahlt gemacht haben e

Soll man Spezlalröhren
im Rundfunk wählen?

Von Elektroingenieur Karl Zeller.
Kberall gibt es Neuerung und Typiſierung auf

ührungsformen einer Erzeugnisgruppe,
s et en erſcheint, daß auf dem Gebiete

er Radioröhren eine Beſchränkung auf wenige
z. B. nur drei Typen ſich nicht durchſetzen will.
Es wäre doch ſie bei weiſer Beſchränkung denkbar,
daß Univerſalröhren entwickelt werden, die in allen

fen gut anwendbar ſind, und daß höchſtens für
ganz beſondere Fälle noch je eine ſpezielle Hoch
frequenz und eine Endverſtärkerröhre geliefert wird.

Zweifellos wäre dies das Jdeal, wenn ja
wenn es wirklich wirtſchaftlich und techniſch möglich

wäre, eine ſolche Univerſal-Wanderröhre zu ſchaffen
denn jedes techniſche Ding hat bei einem feſtgeſetzten
Preiſe eine Grenze, die nicht überſchritten werden
kann. Es iſt ja auch möglich, ein Handwerksgeug
zu entwickeln, das gleichzeitig Hammer, Zange und
Schraubenzieher iſt. Dieſes Univerſalwerkzeug aber
kann, bei erſchwinglichem Preiſe, niemals die Güte
und leichte Bedienbarkeit beſihen, die ein guter
Hammer, eine gute Spezialzange, ein normaler ſach
gemäß hergeſtellter Schraubenzieher für ſich allein
aufweiſt. Ja, es iſt nicht einmal denkbar, eine für
alle Zwecke gleich gut brauchbare, kombinierte Zange

erzuſtellen. Trotz aller Typiſierung gibt es für jeden
weck eine beſondere Zangenart: Flachzange, Rund

Zzange, Kneifzange, Beißzange uſw., die für hoch
wertige Arbeit ſich nie durch eine Univerſalzange er
ſetzen laſſen.

Genau ſo liegt der Fall bei den Radioröhren.
Kberall, wo man Wert auf große Leiſtung und wirk.
lich erſtklaſſige Wiedergabe legt, wird man beſonders
nen Spezialröhren anwenden. Und das iſt heute

eſonders aktuell. da die Entwicklung in erhöhtem
Maße auf den Bau hochwertigſter Endverſtärkung
abzielt. An dem Beiſpiel der Endverſtärkung ſei
nur kurz einmal die Notwendigkeit der Anwendung
von Spezialröhren erläutert:

Wer bei geringer Anodenſpannung eine unver
zerrte Wiedergabe verlangt, muß eine Lautſprecher
röhre mit höherem Durchgriff anwenden als der, der
hohe Anodenſpannungen zur Verfügung hat. Nähme
man bei niedriger Anodenſpannung eine Röhre mit
zu kleinem Durchgriff, ſo iſt die Verzerrungsmöglich
keit ſehr groß, und bei Wahl einer Lautſprecherrbhre
großen Durchgriffs bei hoher Anodenſpannung ver
chtet man auf die ſonſt mögliche höhere Verſtärkung
Es ließen ſich noch zahlloſe Argumente anführen
man denke nur an die Verſchiedenheit der Anſprüche
an ſpezielle Hochfrequenzröhren, Oſzillatorröhren,
Audionröhren uſw., doch dürfte dies eine Beiſpiel
bereits gezeigt haben, daß für einwandfreie Leiſtungen

ganz beſonders auch für den ernſthaften und an
ſhruchsvollen Amateur die Anwendung von
Spezialröhren erſt einer guten Schaltung wirklich die
Leiſtungsfähigkeit ſchafft, die ſie herzugeben im
ſtande iſt.
er Fachmann und Amgteur wird in dieſem
Streben nach erſtklaſſigem Speziglwerkzeug unter
ſtützt durch die ſachgemäße Entwicklung im Röhren-
bau Telefunkens. Dieſes Unternehmen gibt für jeden
Zweck eine möderne Röhre heraus, die auf Grund
gielſicherer Entwicklung an der vorgeſehenen Stelle
im Empfänger das Maximum an Leiſtung bei einem
Minimum an Energieaufwand gewährleiſtet. Es ſei
hier als Beiſpiel an die RE 124 als Lautſprecherröhre
für geringe Anodenſpannung und an die R 131 als
Lautſprecherröhre für hohe Anodenſpannung bei
großer Verſtärkung erinnert, oder wo es ſich un
große Saallautſtärken handelt, an die RE 064. Dieſees Röhren durch eine einzige zu erſetzen, dürfte

orgenfeiern
Zur übertragung der Morgenfeier des Leipziger Senders am

Sonntag, 2. Dezember, 8.30 bis 9.30 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Faſt alle Rundfunkſender verbreiten am Sonn
eine Morgenfeier. Um mit der Form, in der

ſich dieſe Sonntagsfeierſtunden vollziehen, bekannt
zumachen, wird im Rahmen der Rundfunkwerbetage
der utſchen Reichspoſt in Merſeburg amSonntag, dem 2. Dezember, vormittags 8.30 bis
230 Ahr, im Schloßgartenſalon die Morgenfeier des
Leipziger Senders übertragen werden. Hierzu wird
uns geſchrieben

Die Frage, ob und in welcher Art der Rundfunk
Sonntags eine Morgenſeier veranſtalten ſoll, iſt nicht
nur in Deutſchland ümſtritten. Aus Prag kommt bei
ſpielsweiſe die Meldung, daß das dortige erzbiſchöfliche
Kapitel in Rom angefragt hat, ob es geſtattet ſei,
gottesdienſtliche Muſik im Rundfunk auszuſenden. Der
päpſtliche Stuhl hat darauf geaßtwortet, daß
kirchliche Muſik nicht in den Rundfunkgehöre Wo trotzdem geiſtliche Muſik gefunkt werde,
handele es ſich entweder um eine rein lokale Bewilli-
gung oder eine Eigenmächtigkeit.

Nach den Gründen für dieſe Stellungnahme wird
man nicht lange zu ſuchen brauchen Jede gottesdienſt
liche Handlung, ob Predigt oder Choralgeſang, iſt aufs
engſte mit dem Gotteshaus verknüpft. Nur in
einer Umgebung, die alle Sinne auf das eine Ziel
gottesdienſtlicher Erbauung ſammelt und vereint und
nur zwiſchen Menſchen, die zu dem gleichen Zweck und
aus demſelben inneren Bedürfnis heraus gekommen
ſind, beſteht die Möglichkeit einer wirklichen ſeeliſchen
Erhebung und verinnerlichenden Wirkung der Feier
Beides, Auge und Ohr, ohnehin aufnahmebereit, wer
den hier völlig befriedigt und für die gottsdienſtliche
Handlung gewonnen. Nirgends ſonſt als eben in der
Kirche kann dieſe Konzentration in ihrer gefühls-
mäßigen Wirkung ſo ſtark und unmittelbar ſein allen
falls noch in der freien Natur, wenn Feld und Wald
die Schöpfergröße verſinnbildlichen. Der Rundfunk
aber vermag dieſe feierliche ſeeliſche Einſtimmung
nicht herzuſtellen. Ganz abgeſehen davon, daß jeder
Gottesdienſt von vornherein eine innere Bereitſchaft
und Sammlung verlangt, die in den gewohnten vier
Wänden des eigenen Heims und in der Zuſammen
pferchung unſerer Wohnungsnöte kaum möglich er
ſcheint abgeſehen davon, daß Choral und Predigt
ihre ſtärkſte Kraft aus der Gemeinſchaft gleichge-
ſtimmter Menſchen und gleichgerichteter ſeeliſcher Be
dürfniſſe ziehen von dieſen beiden abgeſehen, fehlt
dem Rundfunk das Auge. Wir wiſſen aber aus dem
täglichen Leben, daß der Menſch in jeder Feierſtunde
ſeines Daſeins auch ein äußerlich ſichtbares Zeichen
ſeiner inneren Hochſtimmung ſucht: die bildlichen Dar
ſtellungen ſeines Ritus, den ſarbigen Glanz alter Glas

en
bei dem heutigen Stande der Rundfunktechnik ſchwer
möglich ſein, gar nicht zu reden von der durchſchnitt
lichen Verteuerung bei annähernd gleicher Leiſtung

Wo allerdings Wechſelſtromheizung und Netz
anodenanſchluß verwendet wird, könnte man ſchon
eher eine Verringerung der Röhrentypen vornehmen,
da in dieſem Fall der Energieverbrauch eine unter
geordnete Rolle ſpielt. Hier kommt es, im Gegenſatz
zum Batteriebetrieb, nicht darauf an, ob man etwas
un wirtſchaftlich arbeitet. Aber auch beim Netzbetrieb
wird man niemals mit Univerſalröhren für alle
Sonderzwecke auskommen.

Das Nauener Zeitzeichen
wird um die Mittagsſtunde von verſchiedenen deut
ſchen Sendern durchgegeben. Es iſt aber nur
wenigen Rundfunkhörern bekannt, was die einzelnen
Signale zu bedeuten haben. Wir ſtellen dieſe darum
in folgendem ſo zuſammen, daß auch der Laie an

and unſerer Notiz dem Zeichen folgen kann. Das
Zeit e e genau 12.55. Es wird dann zuächt reimal hintereinander der Buchſtabe J ge

r alſo dreimal: Der dritte lange Strichällt mit 12.55. 15 zuſammen. 12.55.20 beginnt das
Zeichen „Achtung“, beſtehend aus Ka
12.55.30 folgt das Erkennungszeichen des Senders

Nauen por und darauf die Worte: Mittlere Greenwicher Zeit

mgz Der letzte Punktfällt mit 12.55.60 zuſammen. Es folgt eine Pauſe
bis 12.57, alſo eine ganze Minute. Es wird zehn
mal hintereinander der Buchſtabe geſendet. Dann Pauſe von 1257.50 bis 12.5755, dann
der Buchſtabe o deſſen letzter Strich mit
dem Minutenende zuſammenfällt, die Minute 12.58
wird mit dem fünfmaligen Senden des Buchſtabens
m Aausgefüllt, deſſen Punkt jedesmal das Ende
von 10 Sekunden anzeigt, der letzte alſo die Zeit
12.58.50. Beendet wird die Minüte, wie die vor
hergehende, durch die Sendung eines o
Jn der Minute 12.59 tritt an die Stelle des o ein
g. Wiederum zeigt der Punkt jeweils die
Beendigung von 19 Sekunden an, ſo daß der letzte
Strich genau die Zeit von 12.59.60 13.00.00 an
zeigt. Um 13.00.06 beginnt das Schlußzeichen:

Wir laſſen das Schema des ganzen Zeichens
folgen:

Pauſe.

Jn Kürze.
Jn einer engliſchen Fachzeitſchrift wird der Vor

ſchlag gemacht, die Eiſenbahnzüge mit drahtloſen
Einrichtungen zu verſehen, um die nachfolgenden
Züge von etwaigen Unfällen zu benachrichrigen.
Man könnte ſogar ſo weit gehen, eine Art leikungs
gerichtete Funktelegraphie anzuwenden, die eine
Blockierung der einzelnen Strecken ermöglicht.

Die Middlesbrough Corporation bereitet die
Möglichkeit zur leihweiſen Überlaſſung von Netzan
ſchlüßgeräten vor. Als Entgelt dafür ſind zunächſt
260 Mark, dann wiederum jedes halbe Jahr 20 Mark
zu zahlen, und zwar in laufender Folge fünf Jahre
hindurch

malereien und koſtbares Gerät, oder auch Banner,
Fahnen, Girlanden und Feſtkleider. Wo das eine zum
anderen fehlt und keine Ubereinſtimmung herrſcht,
bleibt etwas in uns unerfüllt und unbefriedigt. Jm
Rundfunk aber fehlt die Weihe der Stunde Hier
gilt das gleiche, wie bei anderen Darbietungen der
tönenden Welle: es kann nicht etwas anderes, an
anderer Stelle zweck- und ſinnvolles, unverändert auf
den Rundfunk übernommen werden, es müſſen viel
mehr neue Formen und Kräfte gefünden werden, die
Gleiches und Ahnliches auf anderen Wegen ermög
lichen. Wie der Rundfunk ein Bühnenwerk oder eine
Oper nicht ohne weiteres auf die Sendebühne ver
pflanzen würde und den Kathedervortrag für die
andersgearteten Verhältniſſe des Funks wandelt, ſo
muß ſich auch die Morgenfeierſtunde des Sonntags,
um wirkſam zu ſein, anderer Formen bedienen als der
kirchlichen.

Jm Anfang des Rundfunks, als die Kirche die neue
und andersartige Wirkung des Rundfunks noch nicht
überſah, mag es ihr als ein lockendes und lohnendes
Ziel erſchienen ſein, über die Grenzen des Sprengels
hinaus dürch die tönende Welle in die Ferne zu wirken.
In der Form des Gottesdienſtes aber hätte die Sonn
tagsfeierſtunde, wie geſagt, der Verinnerlichung er
mangelt und ſtatt Einigung Zwieträcht erzeugt
vielleicht auch den Beſuch des Gotteshauſes verringert
und damit das eigentliche Wirkungsfeld der Kirche ver
kürzt. Es gibt aber andere und wirkſamere Formen.
Wir haben ſo viel wundervolle und erhebende Kunſt in
Orgelſpiel, Muſik, Geſang und Liedern, daß ſie auch
in profaner Umgebung eine Feierſtunde vermitteln
kann, wie ſie der Menſch inſtinktiv nach ſechs Tagen
harter Arbeit verlangt Kunſt, welche die Morgen
ſtunde des Sonntags zu einer Feierſtunde für alle
macht, zu einer Feierſtunde, welche beſtimmt nicht vom
Beſüch des Gotteshauſes abhalten kann, ſehr
wohl aber dazu anregen wird, indem ſie erſt die
rechte Weiheſtimmung ſchafft für den, der ſich zum
Gang nach dem Gotteshaus rüſtet,

zu einer beglückenden, erlöſenden Feierſtunde aber
beſonders für die vielen, denen Alker, Krankheit,
Siechtum die Teilnahme am kirchlichen Gottesdienſt

überhaupt unmöglich macht.
Aus der Morgenfeier des Rundfunks wird jeder der
Hunderttauſende für ſich mitnehmen, was er braucht;
ſie vermag allen etwas Feſtlich-Feierliches zu geben
und wird deshalb die Form ſein, die auch der Kirche
am beſten gerecht wird.

Mit großem Triumph wird aus England ge
meldet, daß ſich die amerikaniſche Funkkommiſſion
gegenüber den vielen Proteſten wegen der Wellen
verteilung nicht taub ſtellen konnte, und man iſt be
reits dabei, einen neuen Plan für die Wellenver
teilung mit grundlegender Anderung aufzuſtellen.

Programmvorſchau
für die Woche vom 2. Dezember bis einſchließlich

8. Dezember 1928.

Opern, Operetten.
Sonntag: 18.05 Uhr: Die Walküre: München. 18 30 Uhr:

Opernübertragung: Barcelona. 19.30 Uhr Opernübertragung:
Budapeſt. 19.30 Uhr: Samſon und Dalila: Leipzig. 20.00 Uhr.
Der ter aus Dingsda: Rheinland. 20.00 Uhr Das jüngſte
Gericht. Hamburg, Kopenhagen, Stockholm. 20.10 Uhr Graf
Toni Wien. 2030 Uhr Opernübertragung: Mailand.

Montag 19.30 Uhr. Coſt fan tutte Frankfurt 16.30 Uhr
Die Entführung aus dem Serail: Berlin. 209 00 Uhr: Fidelto:
Bern. 20.30 Uhr: Operettenübertragung: Mailand. 21.00 Uhr
Opernübertragung: Neapel. 21.00 Uhr: Hpernaufführung-
Daventry.

Dienstag: 19.00 Uhr: Eva: rag, Brünn. 20.30 Uhr
raviata: Rom. 22.10 Uhr.Lakme: Warſchau. 20.45 Uhr: La

Opernübertragung: Barcelona
Mittwoch: 19.00 Uhr: Der Schauſpieldirektor: Prag, Brünn.

19.30 Uhr: Magnus Miska: Budapeſt. 20.00 Uhr Der Tanz
ins Glück: Berlin, Deutſche Welle, Königsberg. 20.15 Uhr
Der arme Jonathan: Frankfurt, Stuttgart. 22.95 Uhr Opern
aufführung: London

Donnerstag: 19.30 Uhr: Opernübertragung: Budapeſt.
20.15. Uhr: Rigoletto: Wien. .30 Uhr: Hpernübertragung:
Mailand. 21.00 Uhr: Boceaccio: Neapel. 22.10 Uhr Opern

Tannhäuſer: Hamburg. 20.00 Uhr
übertragung: Barelonga.

Freikag: 18.55 Uhr:
Der Thomas-Kantor: Leipzig. 20.15 Uhr Miſſa ſolemnis:
Warſchait, Kattowitz. 21.00 Uhr: La Gioconda: a

Samstag: 19.30 Uhr Meſſias: Stockholm. 20.20 Uhr: Auf
Befehl der Herzogin Wien. 20.30 Uhr Operettenübertragung:
Warſchau, Kattowitz. 20.45 Uhr Großer Auszug aus Huge-notten und Barbier von Sevilla: Rom. 21.15 Uhr Die Perlen
fiſcher III. Akt: Prag.

Muſikdarbietungen.
Sonntag: 20.00 Uhr: Weihnachts Oratorium: Zürich, Baſel.

20.90 Uhr: Adventsmuſik: Stuttgart. 20.15 Uhr Muſik der
Jahrhundertwende: Frankfurt 20.30 Uhr: Abendkonzert
Warſchau, Kattowitz. 21.00 Uhr: Adventsmuſik; Berlin. 21 30
Uhr: Abendkonzerk: Toulouſe. 22.00 Uhr: Orcheſterkonzert:
London, Daventry.

Montag: 19.30 Uhr: Konzert. Wien. 20.00 Uhr Lieder
abend Richard Crooks: Prag, Brünn. 20.00 Uhr: Die vier

21.00 Uhr:
Temperamente: Ha

Alte Kammer
Sinfoniekonzert: Königsberg. 20.00

inland. 20.00 Uhr: Militärkonzert:
bendunterhaltung: Berlin. 20.05 Uhr:

Wien. 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert: Stuttgart
Frankfurt. 2000 Uhr: Volk-lieder: Breslau. A. 10 Uhr VolksUedertongert: Hambürg. 20.00 Uhr: Das Klavierkonzert in drei
Jahrhunderten: Leipzig.

Mittwoch:
Abendkonzert:
Bern, Baſel.

Hamburg.
Donnerstag: 19.30 Uhr Sinfontekonzert: Prag, Brünn.

20.00 Uhr Sinfoniekonzert. Kopenhagen 20.00 Uhr: Abend-konzert. Anſchließend Dichter- Vagabunden und Landſtreicher:
Rheinland. 20.15 Uhr Sinfoniekonzert: Breslau. 20.15 Uhr.
Kirchenkonzert: Zürich, Bern, Baſel. 21.40 Uhr: Konzert Jvlli-
München

Freitag. 20.00 Uhr: Sinfoniekonzert: Königsberg. 20.00
Uhr Sinfoniekonzert: Stuttgart, Frankfurt 20.15 Uhr:
Kammermuſik: Breslau. 20.30 Uhr Orcheſterkonzert: Rheinland
21.00 Uhr. Bläſerkammermuſik. Wien. 230 Uhr Mozart
Lieder: Berlin

Samstag: 20.00 Uhr: Sinfoniekonzert: Baſel, Bern. 20.00
Uhr: Jeſſel-Konzert: Hamburg. 20.00 Uhr: Die komiſche Alte
in der Operette Leipzig. 20.00 Uhr Konzert. Berlin. 20 15
Uhr: Alte und neue Tanzmuſik: Breslau. 2015 Uhr Volks
liedgeſchichten Stuttgart. 20.30 Uhr: Abendkonzert: München
21.15 Uhr. Nur am Rheine möcht ich leben Stuttgart

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag: 20.00 s Robert Koppel-Abend: Königsberg
20.15 Uhr Jm weißen Röß'l. Breslau. ca. 21.00 Uhr. Bunter
Abend: Stuttgart. Als Uhr: Das Marienleben (Hörſpiel)
Frankfurt. 2130 Uhr: Erlöſung (Hörſpieh Prag, Brünn

Montag: 20.00 Uhr: Abſchiedsabend Georg Ott: Stuttgarta h Abend: Kopenhagen 20.00 Uhr: Rovellen
um nt: Königsbergg e BarbaraFeier: Breslau. Z.40 Uhr
wei Hörſpiele: London.hen 20.00 Uhr: Prozeß Sokrates: Hamburg. 20415

Uhr: Achtung Straßenkreuzung Breslau. 2030 Uhr Sermon
der alten Weiber Wien A. 00 Uhr Der arme Heinrich Rhein
land. 21.00 Uhr. Doggerbank: Königs

Donnerstag 20.00 Uhr: Die beiden Vabendieks (Hörſpiel)
Hamburg. 20160 Uhr: Und das e ſcheint in der h ern
von Tolſtoi: Leipzig. 20.00 Uhr: Bunter Dig bend:
Sie Frankfurt. 21.00 Uhr Dichtung der Gegenwart:

erlin.Freitag: 20.00 Uhr Hallo hier Welle Erdball: München.
er Uhr: Sein Vermächtnis: Zürich. 20.30 Uhr: Der Lindehof:

ern.Samstag: 20.00 Uhr: Luſtiger Abend Rheinland. 20.00 Uhrdent Aen z. Kopenhagen. 20.15 Ahr: Die rote e
Frankfurt. 20.30 Uhr. Heiterer Abend: Königsberg

Programme
Sonntag, 2. Dezember.
Mitteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30 Uhr OHrgelkonzert. 8.00 Uhr: Morgenfeier. 11.00 Uhr

Dr. Conrad Weygandt, Leipzig: Chemie des e Lebens
11.30 Uhr: Prof. Dr. A. Eſau, Jena: „Ku ellen und ihre
Anwendungsgebiete.“ IV. 12.00 Uhr uſtkaliſche Stunde
Muſik der Gegenwart. Werke von 1 gletzki. 13.00 Uhr
Landwirtſchaftsrat Schomerus, Dresden: „Die Aufbewahrung
des Obſtes im Winter 13.30 Uhr Landwirtſchaftsrat Wolanke,
Wurzen: „Düngung des Obſtgartens.“ 14.00 Uhr: Stimmen der
Auslandpreſſe. 14.45 a Sprachecke des Deutſchen Sprach
vereins 15.00 Uhr: Brettl-Kunſt. (Mitwirkende: Elſe Markiſe,

Merk dir zwei Wörtchen einprägsam

das beste Programm
Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentſich alte aus-
fährlichen Programme der in- und ausfändischen Senders

Heſt 50 Pf. Monatsbezug RM 2.- Man besteſſt beim Postamè
od. einer Buchhandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berhn N29

T

Brektllieder; Lina Carſtens, luſtige Verſe und Proſa;Straub. Lieder zur Laute 5
Theo

Spre e Se greee rUhr: Volkstümliches Orcheſterkonz as Leipziger unſnlorgeſter- Dirigent: Hilmar Weber 17.00 Uhr Abvents
leder. (Geſungen von Meta Jung-Steinbrück. Am Flügel-
Friedbert Sammler 17.30 Uhr: Dr. Wilhelm nernLeipsig: Leo Tolſtois „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis.
Zur Aufführung am 6. Dezember.) 17.45 Uhr: Dr. Ernſt Latzko,
eipzig; Einführung in Saint-Sasns“ Sper „Samſon und

Dalila“. 18. 18.30 Uhr: Dr. M. Späth, Leipsig: Im fliegen
den Koffer über die Alpen.“ 1830-18.00 Ahr: Wi lin Fron
mann Frankfurt a. M. „Die Eigenbücheret des Kindes 19.30Uhr übertragung aus dem Neuen Theater in Leipsig: „Samſon
und Dalila.“ Oper in drei Akten (vier Bildern) von Camille
SaintSasns. Dichtung von Ferdinand Lemaire. Uberſett von
Richard Pohl. (Muſikal- Leitung Guſtav Brecher. Jn Szene
geſetzt von Heinz Hofmann. 22.30-0.30 Uhr: Ubertragung non
Berlin (ſiehe Deutſche Welle).

Deutſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meker.

8.55--13.45 Uhr Ubertragung von der Funkſtunde Berlin.
8.55 Uhr: Ubertragung des Stundenglockenſpiels der Potsdamer
Garniſonkirche. 9.00 Uhr Morgenſeier. „Das Volk, das im
Finſtern wandelt, ſteht ein großes Licht.“ Anſchließend Uber
kragung des Glockengeläutes des Berliner Doms. 11.30 Uhr
Ubertragung aus dem Großen Schauſpielhaus. u nſt Lehar.Divrigent: ich Tauber. 13.45--14.30 Uhr: Vildfun verſuche.
18. 00-—18. 30 Ahr Nobelpreisträger 1928 Bergſon (Or. Kürt
Zarek) 18.30 18.55 Uhr: Nobelpreisträger 1928 Sigrid
Undſet (Prof. Dr. Walter A. Berendſohn). 18.55-19.20 Uhr

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

n Merseburg a. S.Ob. Breite Str. 13.
Telephon 854.

Adalbert Matkowſki zum 70. Geburtstag Dr. Siegfried Mauer
mann). 19.20--19.45 Uhr: Stunde des Alters: Reifſein iſt alles
Prof. Dr. Robert Saitſchick). Ab 20.00 Uhr: Ubertragung von
der Funkſtunde Berlin. 20.00 Uhr. Abendunterhaltung. Mit
wirkende:. Käte König (Sopran), Männergeſangsquartett Die
Abels“, Eduard May (Flügel), Max Roſtock (Zither). A1.00 Uhr:
Advent. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik (FredBirdTangz
orcheſter).

Montag, 3. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.60 Uhr: Dr. Arno Schiro

kauer, Leipzig: Literariſche Umſchau: Neue Geſamtausgaben
18s.00 Uhr: Deutſche Welle. 16.30 Uhr: Konzert. (Das Leipeiger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.) Nordiſche Muſik
I. Gade: Ouvertüre zu „Hamlet“. 2. Gade: Andante und Fingale

S Moll. 3. Hartmann Skandinaviſchet Nordiſche Rhapſodie in Se Dur
5. Sibelius: Valſe triſte. 6. Juel-Frederikſen: Aus dem Nord
lände. 18.30--18.55 Uhr Deutſche Welle. 19.00 Uhr: Dr.
Hermann Bößneck, Leipgig: „Recht und Sitte.“ 19.30 Uhr
Reg.Baurat Stegemann Leipzig „Geſetzliche Beſtimmungen für
das Siedlungsweſen.“ 20.00 Uhr. Alfred Beierle, Berlin, ſpricht.
20.30 Uhr. Dr. Hans Schnoor, Dresden „Wege zum Kunſt
erleben 21.00 Uhr. Katholiſche Kirchenmuſik. Abend. Mit
wirkende: Kapellmeiſter Karl Maria Pembaur, Staatsoper,
henen vent e Wilneer De v Zapellknaben der

atholiſchen Hofkirche. itglieder des Hofkirchen-Singchores22.15 Uhr: Tanzmuſtk. e ach
e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen).

aus der Sinfonie in
Volksmuſik. 4. Svendſen:

r Dichterſtunde:
18.30 18.55 Uhr

tragung
1928/1929. Die Entführt
in drei Akten von W.
muſik Kapelle Dajos

A. Mozart. ch bis 00 See
A. Mozart. Dana rBela)
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Phot. Kester, MüncltenZum Nikolaustag am 6. Dezember e
Nikolaus, komm in unſer Haus! Nikolaus, komm, mach mich fromm,
Pack die großen Taſchen aus! Daß ich in den Himmel komm!



EIne ARIelIne hre Begeben heit
Am Sag, Lieſel.
„Na grüß Gott, Mimi. Sieht man dich auch einmal? Nicht

wahr, es iſt ne Ewigkeit her, als ich dich das letztemal traf! Und
ſage, wie geht's dir denn in deiner hohen Frauenwürde?“

heiratet, bin ſchon ein ganz altes Eheweibel. Und wie geht's dir?“
„Danke, tadellos, Lieſel!

Von Her Freifrau II
kann ich dir's ja offen eingeſtehen, ſo leicht iſt s mit meinem Franzel
nicht, denn er beſitzt einen koloſſalen Querkopf und Starrnacken.
Oft hat's ſchon böſe Auftritte gegeben. Stets endigte es damit,
daß er die Türen donnerte und ich drei Tage lang nicht mit ihm

„Ah ausgezeichnet. Wir ſind jetzt ſchon über ein Jahr ver ſprach!“
„Schau, Kind, da biſt du eben auf dem Holzwege! Ein kleines

Schaf biſt du, Lieſel! Jetzt
Kann mit meinem gelieb-
ten Brummbär bald ſil-
berne Hochzeit feiern!“

„Wagaaas? So lange biſt
du ſchon unter der Haube?
Demnach haſt du ja ſchon
Erfahrung, wie man die

ſiehſt du, wie notwendig
es iſt, wenn einem das
mal gerade ins Geſicht
hinein geſagt wird. Rechne
mal die Tage, an denen
ihr „unwirſch geweſen
ſeid, zuſammen. Ja

5

Die Siegerinnen im Wettfechten des Märkiſchen Fechtverbandes
von links nach rechts ſitzend: Frl. Hildegard Amberger, Frau Hildegard Kelter-

born, Frl. Johanna Amberger Presse-Photo

Deutſchlands Tennismeiſter
Der deutſche Tennisbund ſtellte kürzlich die deutſche Tennisrangliſte auf. Als
beſte deutſche Tennisſpielerin wurde die Kölnerin Cilly Außem (links) und
als beſter unter den deutſchen Tennisſpielern D. Prenn (xechts) bezeichnet

lieben Dickköpfe anfaßt!“ Na
und ob! Jch habe auch vor, eine
Brautſchule zu errichten. Paß auf,
dann gibt's lange nicht mehr ſo viel
unglückliche Ehen!“

„Wie meinſt du denn das? Willſt
du moderne Theorien lehren?“

„Fehlgeſchoſſen, Lieſelkind! Meine
Aufgabe ſoll ſein, zu zeigen, wie
die Frau durch Humor, Frohſinn
und Diplomatie auch den dickköpfig-
ſten Mann um den Finger wickelt!“

„Da fange ich aber an, neugierig
zu werden, denn weißt du jetzt

Phot. Schipner

Oben: Große Parade
Wiener Feuerwehr

Anläßlich des Beſuches deutſcher
Bürgermeiſter in Wien fand vor den
deutſchen Gäſten am Rathaus eine
Parade der Feuerwehr ſtatt. Jm
Vordergrnnd ein Rettungsauto mit
Rettungsboot zur Hilfe für Ertrinkende

Phot. R. Sennecke

der

Links: Eine moderne Pferde
klinik

Wenn auch das gute treue Pferd dem
Auto immer mehr weichen muß, ſo
gibt es doch auch noch in der Reichs
hauptſtadt viele Pferde, für die man
ſorgen muß. Unſer Bild zeigt den
Operationsſaal in der Chirurgiſchen
Klinik der Berliner Tierärztlichen
Hochſchule Phot. R. Sennecke

nicht wahr da kommt eine ſchöne
Anzahl heraus, die du verbockt und
dadurch dein Eheglück verkürzt haſt.
Wieder einzubringen ſind die nie
und nimmermehr!“

„Ja aber nun ſage mir mal,
wie würdeſt du mit einem Menſchen
fertig werden, der auch ſo einen
bodenloſen Dickkopf beſitzt wie mein
Franzel und in dem Augenblick
ſeines Zorns eigenſinnig wie ein
Sägebock und ungerecht wie eine
Stiefmutter wird? Dieſes Toben
verſchnupft mich natürlich koloſſal,
denn ich als Frau kann mir ſo eine
Behandlung doch nicht bieten laſſen,
das mußt du doch einſehen! Fran-
zel iſt ja nachher auch gleich wieder
gut und rührend, aber dann laſſ'
ich's zur Strafe ſehr an mich kom
men. Jch muß ihm dieſen Fehler
entſchieden mit aller Energie ab
gewöhnen!“

„Na, Lieſel, glaubſt du wirklich,
daß deine Erziehungsmethoden von
großer Wirkung ſind?“

„Ja ich weiß nicht aber wie
ſoll ichſs anders anfangen?“

„Lieſel, haſt du's denn noch. nie
im Scherz mit ſo einer kleinen
Liſt, mit ein bißchen Humor ver
ſucht

„N nein, Mimi auf den



Gedanken bin ich nie verfallen. Dazu habe ich die Sache zu ernſt
genommen, habe mich immer gleich ſo ärgern müſſen und fühlte
mich durch Franzels Art verletzt!“

„Aha da haben wir's! Gleich die beleidigte Leberwurſt ſpie-
len! Nein, Lieſel ſo ſchaffſt du's nie und nimmermehr. Jm
Gegenteil du verſchlimmerſt's bloß. Und wenn du nicht mit
einem bißchen Frohſinn und Leichtigkeit, mit Großzügigkeit, Humor
und Schläue jonglierſt, verlierſt du in kurzer Zeit
das Heft aus der Hand, und eure Ehe geht in die Brüche,
ſo lieb ihr euch habt!“

„Ja, Mimmerl, was verſtehſt du unter „kleiner Liſt“?
Wie ſoll ich die in derartigen Augenblicken anwenden,
wenn Franzel wie ein Feuerfroſch oder wie eine Rakete
iſt?“

„Ganz einfach! Höre ein Beiſpiel: Alſo, mein Berti

Jm Oval:Der zurückgetretene Völkerbundsdelegierte Frankreichs
Jufolge von Meinungsverſchiedenheiten mit Poincareé iſt der franzöſiſche
Delegierte beim Völkerbund, Paul Boncour, von ſeinem Amt zurückgetreton

Deutsche Presse-Plioto-

Rechts
Verabſchiedet!

Woroſchilow, der Chef der
Roten Armee der Sowjet
Union, iſt abgeſetzt wor
den. Man wirft ihm
vor, daß er hohe militä-
riſche Poſten mit An
hängern Trotzkis, des
Gegners des ällgewalti-
gen Stalin, beſetzt habe

Plot. Scherl

Hochbetrieb in der
Werkſtatt des Weih

nachtsmannes
Nur noch wenige Wochen
trennen uns vom Weihnacht
feſt. Bis dahin ſollen aber
nöch allerlei ſchöne Sachen
geſchaffen werden, die ihren
Platz auf dem Gabentiſch
beanſpruchen Daher herrſcht
in der Werkſtatt des Weih
nachtsmannes reger Betrieb

Phot. R. Sennecke

Heimarbeiter in Lauſcha,
dem Hauptort für die Her
ſtellung des Chriſtbaum
ſchmücks, beim Blaſen von

Glaskugeln

Rechts
Dieſes kleine Heer von bra
ven Teddybären freut ſich
auf den Tag, an dem jeder
von ihnen auf den Weih
nachtstiſch purzeln wird

Unten rechts
Maſſenherſtellung von Chriſtbaumkerzen in großen Gießmaſchinen

Lieſel, in einer Beziehung iſt mein Berti allerdings das ganze
Gegenteil von deinem Franzel, der koloſſal viel auf Außeres gibt,
ſtets fein geſchniegelt und gebügelt einherſtolziert. Albert iſt es
total wurſcht, ob er in einem Kleiderſchnitt von Anno herum-
läuft, verregnete, ausgefranſte, ruinenhafte Hüte aufſtülpt und
dito Mäntel anzieht, die einen veranlaſſen könnten, ihm ein Al
moſen zuzuwerfen. Du kannſt dir's denken, wie verletzt ich oft
war, wenn Berti ſeelenvergnügt beabſichtigte, in derartigen Auf
zügen mit mir nach der Stadt oder auf die Promenade zu wan-
dern. Aber ſein bodenloſer Eigenſinn in dieſer Beziehung war

nicht zu brechen, all mein Flehen
half nichts, und er antwortete
nur: „Mimmerl, wenn du nur
ſchön biſt, das bleibt die Haupt
ſachel“ Gottergeben zog ich mit
meinem Brummbär, der wie ein
Stromer ausſchaute, durch die
belebteſten Straßen Münchens,
denn hätte ich aufgemuckſt, ſo
wäre er überhaupt nicht mitge-
gangen. Aber ich dachte: Wart
nur, mit Geduld und Spucke

fängt man eine Mucke! Eines Tages
kommt Berti vom Büro heim, und mein
Entſetzen kannſt du dir vorſtellen, wie ich
ein handgroßes Loch mitten auf ſeinem
Hoſenboden entdeckte. „Jeſus Ma-
rig ſo biſt du auf der Straße ge
laufen, Berti?“ rief ich entrüſtet. „Bitte
ſchön, zieh dir gleich die Hoſen aus, die
werde ich morgen am Sonntag in aller
Gemütsruhe flicken, denn heute nachmit-
tag wollen wir doch zum Konzert nach
dem Engliſchen Garten. „Wo denkſt du
hin ruft Berti. Die Hoſe behalte ich an,
das Umziehen iſt mir viel zu dumm und
langweilig. Das Loch da hinten ſieht kein
Menſch, na und wenn's jemand ent
deckt, dann ſieht er auch wieder fort. Sie
ſchauen ja doch nur alle auf mein Frau-
chen Glaubſt du, Lieſel, daß mir das
ein Troſt war? Jch flehte in meinen

Fortsetzung auf Seite 6

o



Aufgang im Erfurter Rathaus
mit berühmten Gemälden Kämpfers, Motive aus der Tann

häuſerSage darſtellend Pliof. Bissinger

Rechts Das Rathaus von Lindau am Bodenſee
erbaut 1422 bis 1436, ſpäter weiter ausgebaut, ein Kabinett

ſtück deutſcher Renaiſſance Phot. Kestere

Oben: Das Rathaus

zu Michelſtadt im Oden S ewald, ein eigenartiger Fach S Links: Jn einemwerkbau mit Laube aus dem e r modernen Rathaus15. Jahrhundert Phot. Peters z Der Stadtverordneten
Sitzungsſaal in Elber-

feld

Phot. Hermann Klein
Unten: Der bronzene
Bärenbrunnen am Rat

haus in Breslau

Phot. Kabuselike s S S
Rechts: Ein Wol
kenkratzer Rathaus

Das von Stadtbaurat
Dr. Kühn für die Stadt
Forſt (Lauſitz) entwor

fene neue Rathaus

igentlich müßte die UberſchriftE dieſer Seite lauten: „Das Reich

der Stadtväter und Stadt müt-
ter.“ Denn die Frau hat ſich längſt
Sitz und Stimme auch im Parla
ment der Städte erobert. Aber
„Stadtmütter“ das klingt doch
etwas ungewohnt und merkwürdig,
nicht wahr? Das werden ſelbſt die
verehrten Stadträtinnen und Stadt
verordnetinnen (das Wort exiſtiert
wohl noch gar nicht?) zugeben
Laſſen wir es alſo bei den Stadt
vätern, männlichen und weiblichen,
obwohl es allerdings wiederum
weibliche Väter Gott ſei Dank! Giebel am Rathaus zu Ulm

auch in unſerem „vermännlich a. d. Donau mit Wandmalereien,
ten“ Zeitalter noch nicht gibt. Jeden- ehe e e
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Rechts: Das ei

Phot. Silber

genartige Rathaus der Freien
Stadt Danzig mit ſeinem ſchlanken Turm

Phot. Cölln

Vorzimmer im Rathaus zu Breslau

Oben: Das Rat-
haus in Münſter
(Weſtf.), ein Meiſter
ſtück gotiſcher Bauweiſe.
Hier wurde der „Weſt
fäliſche Frieden geſchloſſen. Links daneben
das Stadtweinhaus

Phot. Henke

Rechts: Ein Rat-
haus mitten im
Flußbett. Dieſe bau
liche Seltenheit beſitzt
die Stadt Bamberg

Phot. Bauer

Jm Oval-unten:
„Wo der Roland
ſteht am Rathaus
eck“. Der ſteinerne
Roland in Halberſtadt,
errichtet um das Jahr
1433, als Wahrzeichen
der Gerichts und

Marktfreiheit

falls aber iſt das „Reich der Stadt
väter“ ein Thema, über das wir
alle, einerlei ob Männlein oder
Weiblein, Beſcheid wiſſen ſollten.
Denn ſchließlich kann es jedem von
uns paſſieren, daß ſich ihm eines
Tages die Pforten zu dieſem Reiche
erſchließen.

Schon die äußere Geſtalt dieſes
Reichs der Stadtväter, der dieſe
Zeilen gewidmet ſein ſollen, lohnt
faſt immer der Betrachtung, ge
hören doch die meiſten Rathäuſer in
faſt allen Kulturländern zu den be

merkenswerteſten Bauwerken der Städte.
Beſonders unſere deutſchen Rathäuſer, und
hier wiederum diejenigen vorzugsweiſe, die
uns aus alten Zeiten erhalten geblieben
ſind, würden den Stoff abgeben, um mit
ihrer Schilderung und der Erzählung ihrer
Geſchichte und Geſchicke dicke Bände zu
füllen. Alle Bauſtile vergangener Jahr-
hunderte finden wir da vertreten, wie unſere
Bilder in kleiner Auswahl zeigen. Und da
die Rathäuſer gerade in früherer Zeit nicht
nur den Mittelpunkt ſtädtiſchen Lebens und
Verkehrs bildeten, ſondern auch die ganze
Stadtgemeinde nach außen hin ſichtbar zu
vertreten hatten, iſt es natürlich, daß ſich
in ihnen die ganze Eigenart der Bewohner,
der Wohlſtand der Bürger und der Reichtum
des Stadtſäckels ſpiegeln. Ein prächtiges,



von Künſtlerhand geſchaffenes Rathaus zu beſitzen, war der Stolz und
Wunſch aller Städte.

Vom 12. Jahrhundert an beginnt die allgemeine Verbreitung des
Rathauſes als Sitz der ſtädtiſchen Obrigkeit. Jn immer mehr Städten
wachſen köſtliche Bauwerke zu ſtolzer Höhe empor, und in den folgenden
Jahrhunderten entſteht ein förmlicher Wettſtreit unter den Städten um
den Beſitz des prächtigſten Rathauſes. Anfänglich ſetzte ſich ſolch Rathaus
etwa ſo zuſammen: Der Hauptraum war die große Ratsſtube (auch
Ratsdörntze genannt) mit der Ratsbank und dem Ratsſtuhl des Bürger
meiſters; im „Almer“ wurden die Akten, in der „Truhe“ die Amtsgerät
ſchaften und beſonders die Stadtſiegel aufbewahrt (die Städte ſiegelten
mit grünem, die Reichsſtädte mit weißem Wachs; rote Siegel ſtanden
nur dem Kaiſer und den Biſchöfen zu); die Wertſachen und Schätze der
Stadt wurden in der „Treſenkammer“ verwahrt. Außerdem befand ſich
im Rathauſe die „Kämmerei“, eine Einrichtung, die dem Steuer
zahler bis heute nicht unbekannt geblieben iſt; hier wurde das geſamte
Rechnungsweſen der Stadt erledigt. Der Ratsſtube vorgelagert war die
„Ratslaube“ (wie auf unſeren Bildern von Michelſtadt und Münſter
deutlich ſichtbar); von dort aus geſchah die Bekanntgabe beſonderer Ver
ordnungen und die Verkündigung neuer Ratsherren.

Bald genügten allerdings dieſe Räumlichkeiten nicht mehr. Eine ganze
Reihe von „Stuben“ für beſondere Zwecke wurden den beſtehenden an
gefügt, ſo die „Wetteſtube“ für die Kleingerichtsbarkeit, eine Bauamts-
ſtube, die Ratsdienerſtube und nicht zuletzt Ratsküche und Ratskeller.
Da die Städte eine eigene Gerichtsbarkeit hatten, ſo wurde auch ein
Ratsgefängnis geſchaffen, das meiſt im Kellergeſchoß lag. Stolze Türme,
kunſtvolle Uhren, Glockenſpiele, Figurenſchmuck und Malereien wurden
als äußeres Zeichen der Würde, der Macht und der Wohlhabenheit hin
zugefügt.

00

Vor dem Rathauſe oder an dieſem ſelbſt befanden ſich Pranger und
Schandpfahl, wo Verurteilte zur Schau geſtellt wurden, ſowie ein Zeichen
der Marktgerechtigkeit und des Marktfriedens in Geſtalt eines Kreuzes
oder eines jener mächtigen Rolande, deren Herkunft und urſprüng-
liche Bedeutung heute noch nicht ganz geklärt iſt. Vielfach waren ſoge
nannte „Ratsbuden“, die ins Erdgeſchoß eingebaut wurden, an Hand
werker als Verkaufsſtände vermietet. Jm Archiv, das der Sicherheit
halber oft im Rathausturm untergebracht war, wurden die ſeit dem
12. Jahrhundert eingeführten Stadtbücher (Erb, Gerichts-, Schöffen- und
Schreinsbücher), die Vorläufer unſerer heutigen Grundbücher, aufbe
wahrt.

Beliebt war es in allen Gegenden, gute Lehren und Ermahnungen aller
Art in mehr oder weniger guten Reimen an die Wände zu malen;
in vielen deutſchen Rathäuſern finden wir noch Beiſpiele ernſter und
humorvoller, oft ſogar recht derber Art. Man ſehe ſich einmal danach
um! Nur ein ſolcher Reim ſoll hier genannt ſein; er ſteht im Lübecker
Rathaus und lautet: „Mancher Mann laut ſinget Wenn man die
Braut ihm bringet. Wüßte er, was man ihm brächte, Viel lieber
er weinen möchte.“ Sehr galant iſt das gerade nicht aber es muß
doch ein Körnlein Wahrheit dahinterſtecken, daß die würdevollen Rats
herren von Lübeck das Verslein in ihrem Rathauſe anmalen ließen.
Man ſieht aber auch zugleich daran, daß es damals noch keine Stadt
rätinnen gab ſonſt wären die Mittel für den Malersmann ſicherlich
nicht bewilligt worden! Häufig findet man einen alten deutſchen Spruch
vertreten, mit deſſen Erwähnung geſchloſſen ſein ſoll und deſſen Be
herzigung auch außerhalb des „Reichs der Stadtväter“ nur empfohlen
werden kann

„Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Rede,
man ſoll ſie billig hören alle beede.“ P

e ä 00000000000
redten Worten erklärte ich ihm, daß ich erſt näch Stoff im großen Flick
kaſten auf dem Boden ſuchen müſſe und daß dieſes Suchen ſchon allein
eine halbe Stunde in Anſpruch nehme. „Gut dann behalte ich meine
Hoſen an!“ war die lakoniſche Antwort. „Aber Berti zieh doch deine
Sonntagshoſen an ſchau wir gehen doch zum Konzert!“ Nein

heut iſt Samstag, und am Samstag ziehe ich keine Sonntagshoſen an
Jetzt merkte ich, daß weder im guten noch mit Gewalt etwas durchzu

ſetzen war. Alſo nur eine Liſt konnte helfen, denn mit dem durchlöcher
ten Berti wollte ich nie und nimmer im Engliſchen Garten Spießruten
laufen. „Gut, Berti, rief ich frohgelaunt, „ieh deine Hoſen aus! Du
ſchläfſt, und ich ſtopf' ſie dir derweil bildſchön!“

Weißt du, Lieſel aber unterdeſſen arbeitete mein Gehirn fieberhaft,
indem es nach einem Rettungsanker ſuchte. Der Zufall half mir auf die
Sprünge. Meine Seidenflickſchublade war nicht ganz hineingeſchoben, und
aus dem Innern leuchtete in herrlichſter Farbenpracht ein knallrotes, blan-
kes Atlasflick mir entgegen. Blitzartig ſchoß es jetzt durch mein Gehirn.
Her mit dem tellergroßen Knallflick und rauf auf den Hoſenboden genäht

aber ganz, ganz feſt unmöglich zum Abtrennen.
Lieſell! Selten habe ich mit derartigem Feuereifer die Nadel geführt.

Jch war ſelber verblüfft, mit welch knallig roter Freude der Flicken aus
der Tiefe des Hoſenbodenſpiegels mich angrinſte. Geradezu grotesk. Berti
hatte unterdeſſen ein halbes Stündchen geſchlafen, fand jetzt ſeine Hoſen
wie er glaubte fix und fertig auf dem Stuhl liegen. Jm Nebenzimmer,
mit angehaltenem Atem, lauſchte ich auf meinen Erfolg.

Fußballkampf Wien-Berlin 4:1
Vor etwa 45 000 gzuſchauern fand kürzlich in der Reichshauptſtadt der
FußballStädtekampf Wien- Berlin ſtatt, der mit dem Sieg der Wiener
endete Kritiſcher Augenblick vor dem Wiener Tor PDeutsche Presse-Photo

Rechts: Ein hochverdienter Kriegsinvalide
Rolf, der Hund aus den Argonnen, wurde mit zwei amerikaniſchen Orden
ausgezeichnet, weil er mitten im heißen Kampf in den vorderſten Linien
mehreren Menſchen das Leben rettete. Durch einen Schrapnellſchuß verlor

der verdiente Lebensretter ein Bein Bnot. B. C.

wärmſten Herzenstönen, ſtellte ihm die Blamage vor
die Augen. Na endlich ließ Berti ſich dazu bewegen,
die Hoſen auszuziehen aber nur für eine halbe
Stunde. Jn dieſer Zeit ſollte ich ſie flicken. Mit be
6
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Er läßt den Mut nicht ſinken
Nachdem die bisherigen Verſuche Fritz von Opels mit
dem Raketenauto wenig erfolgreich waren, hat nun
mehr der Düſſeldorfer Ingenieur R. Volkhart einen
zweiten Verſuch mit dem von ihm konſtrüierten und
gelenkten Rakekenwagen unternommen, der allerdings
noch kein Urteil über die Bewährung des Syſtems zuläßt

Presse-Plioto

„Himmelkreuzmillionendonnerwetter, in
drei Teufels Namen was iſt das wie
der für eine Dann tiefe
Stille.

Jch lugte durch die Tür. Berti ſitzt
mit großer Papierſchere bewaffnet und
trennt und trennt. Aber dabei
blitzt's und leuchtet's ihm um Mund und
Augenwinkel. Jch wage die Türe weiter
zu öffnen und unter ſchallendem
Gelächter fliegen wir uns in die Arme.
„Du biſt doch ein Teufelsweib, du, Mim-
merl! Früher hätt' ich die Hoſen vor
heller Wut einfach zerrupft aber
was ſoll man halt gegen ſolch einen
Kindskopf ſolch einen Kobold machen?

Nun ſchnell meine Sonntagshoſen
her

Schau, Lieſel, fange es mit deinem Franzel auch ſo an. Wenn du alle Dinge gleich
tragiſch und perſönlich nimmſt, die Beleidigte ſpielſt, unwirſch biſt und aufbegehrſt, kommſt
du ſicher niemals ſo weit wie mit einem Scherz, mit einer kleinen, harmloſen Liſte

Zum Heimgang Hermann
(Zu umſtehender Abbildung)

Siüudermanns

bwohl man nach den in den letzten Wochen immer wiederkehrenden Nachrichten über die
ſchwere Erkrankung des Dichters Hermann Sudermann mit ſeinem baldigen Ableben

rechnen mußte, traf die Todesmeldung, daß der Dichter der
verſchieden ſei, alle die aufs ſtärkſte, die ſich zu

„Frau Sorge“ am Bußtag abend
den Freunden und Anhängern
des weltbekannten Dichters zähl
ten. Bereits Anfang Oktober
erlitt Sudermann auf ſeinem
Schloß in Blankenſee bei
Trebbin einen Schlaganfall.
Infolge ſeiner geſunden Konſtitu
tion erholte er ſich einigermaßen,
erkrankte dann aber an einer
Darmlähmung, die ſeine Überfüh-
rung nach Berlin, von wo aus er
ſich nach dem Süden begeben
wollte, notwendig machte. Sein
Wunſch, zu leben, den er im-
mer wieder den Arzten gegenüber
in den letzten Wochen geäußert
hatte, ging nicht in Erfüllung.

Der bayeriſche Miniſterpräſident
Ehrendoktor von Innsbruck

Der bayeriſche Miniſterpräſident Held
wurde von der Jnnsbrucker rechts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät zum

Ehrendoktor ernannt Phototliek

Das Grab des Dichters von
„Nun danket alle Gott gefunden
Bei Ausſchachtungsarbeiten in der
Nikolaikirche in Eilenburg wurde das
Grab des geiſtlichen Liederdichters
Martin Rinckart aufgefunden.
Links das größere Grabgewölbe, das
Grab des Dichters, rechts das ſeiner

Frau Presse-Photo

Einundſiebzigjährig ſchied er
nach einem überaus reichen,
erfolggekrönten Leben des Schaf
fens, der Anerkennung und der
Bewunderung weiter Kreiſe
von uns. Aber im Gedächtnis
und im Herzen derer, die ihn
liebten, die ihn ſowohl als
Dramatiker als auch als Roman
ſchriftſteller ſchätzten und ihm

Deutſcher Bildrundfunk
Seit wenigen Tagen haben wir in Deutſchland den Bildfunk im Rahmen der
Rundfunkdarbietüngen. Die Bilder werden nach dem Syſtem „Fulton“ über
tragen. Die Sendungsdauer der Bilder währt drei Minuten. Die Bilder
erſcheinen in braunroter Zeichnung und halten ſich ohne beſondere Behand-

Prinzip des Fultographs beruht in der Hauptſache
auf Gleichlauf zwiſchen Sender und Empfänger Das Bild zeigt den
lung monatelang. Das

Bildfunker im Voxhaus in Berlin Phot. Schert
Links: Der Entdecker des Erregers des Gelbfiebers

Prof. Kuezinski, Vorſtand des Batkteriologiſchen Jnſtituts an der Berliner
Charite, hat den Erreger des gefährlichen Gelbfiebers, an dem er ſelbſt und

Deutsche Presse-Photo-Z.ſeine Aſſiſtentin ſchwer erkrankt waren, entdeckt

für ſeine lebenswahren Schilde
rungen, die herb und klar
waren, wie ſie nur ein Sohn
oſtpreußiſcher Erde geben kann,
Dank wußten, lebt er fort. Nur
eine iſt unter uns, die den
Dichter noch zu den Lebenden
zählt: Sudermanns neunzig
jährige Mutter. Jhr wurde die
Nachricht von dem Heimgang
ihres abgöttiſch geliebten Kin-

des verſchwiegen, da man für
ihr Leben fürchtet. Sudermanns Tod wird ſo manches ablehnende Urteil, das zu ſeinen Leb
zeiten über ihn gefällt wurde, ändern und zu einer ehrlichen Anerkennung wandeln.



Hermann Sudermann auf dem Totenbett. (Letzte Aufnahme des Dichters)

e e e
Angenehme Reiſe

Jn dem Eiſenbahnabteil ſaßen zwei Frauen, die eine begleitet von
zwei Kindern, die furchtbaren Radau machten und in dem Wagen um-
hertobten. Schließlich konnte die andere das nicht länger ertragen:

„Wenn Sie jetzt nicht dafür ſorgen, daß Jhre Kinder ruhig ſind, muß
ich den Schaffner rufen. Das iſt nicht mehr auszuhalten!“

Die Angeſprochene ſeufzte ſchwer:
„Jch habe viel mehr auszuhalten als Sie“, ſagte ſie. „Der Junge hat

vorhin unſere Fahrkarten zerriſſen und verſchluckt, das Mädchen hat im
Nebenabteil ein Fenſter kaputtgeſchlagen, ich habe mein Geld zu Hauſe
gelaſſen, und außerdem ſitzen wir im falſchen Zug.“

Kritik
Die Tochter des Hauſes ſitzt am Klavier. Leiſe fragt ein unmuſikali-

ſcher Gaſt einen anderen, der ſehr muſikaliſch iſt:
„Woraus war das?“
Da ſagt dieſer: „Aus dem Takt.“

Unlogiſch
Zum Gefängnisdirektor kommt ein Wärter
„Herr Direktor, der Gefangene Nr. 38 beklagt ſich, daß er nicht genug

zu eſſen bekommt.“ F
„Was iſt denn das für ein Kerl, dieſe Nr. 38?“
„Das iſt der Polly, der Hungerkünſtler.“

Silbenrätſel

a al au b dann de de di deche es ga gen ger gi gur hardt kischo le le leh leut man mus na narnant ne ni ni not 0 ras re rein rifse i spon the kti to tionAus vorſtehenden 44 Silben ſind 17 Wörter zu bilden, deren An
fangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben von
unten nach oben geleſen, ein Sprichwort ergeben (ch ein Buchſtabe).

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Führer der franzöſiſchen
Revolution, 2. römiſcher Prieſter, 3. Weisſagerin, 4. Figur aus den
Nibelungen, 5. Humaniſt, 6. Abendſtändchen, 7. altrömiſches Gewand,
8. ſpaniſches Königsſchloß, 9. bekannter Theaterdirektor, 10. berühm-
ter Muſikdirigent, 11. italieniſcher Opernkomponiſt, 12. nordiſcher
Gott, 13. Heiligengeſchichte, 14. militäriſcher Dienſtgrad, 15. Hauptzweig
der tunguſiſchen Stämme, 16. griechiſche Göttin, 17. Waſſerpfeife.

Röſſelſprung
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Magiſcher Diamant
Die Buchſtaben ergeben, richtig ge

ordnet, wagerecht und ſenkrecht die
gleichen Wörter folgender Bedeutung:

1. Konſonant, 2. germaniſches Ge
tränk, 3. Raubtier, 4. Erz, 5. oberbay
riſcher See, 6. niederländiſche Reſident
ſchaft auf den Molukken, 7. flache Stelle
in ſteilen Gebirgen, 8. Windſchatten,

9. Vokal. 6966

e r re

Auilösung der Rätsel aus Nr. 48
Magisches Quadrat: 1. Lhassa, 2. Hunter, 3. Anselm, 4. Stella, 5. Sellin,

6. Armand. Kreuzworträtsel: a) 1 Maxime, 5 Satrap, 10 Ameta, 11 Halunke,
12 Ebro, 13 Kanone, 14 Rex, 15 Bad. 16 Elm, 18 Reh, 20 Ire, 22 Lab, 25. Sam. 27 Inn,
28 Gut, 31 Ragaz, 33 Sire, 34 Safſian, 35 Naemi, 36 Spieb 37 Plural; 1 Maer, 2 Amber,
3 Xerxes, 4 Iio, 5 San, 6 Aloe, 7 Tuell, 8 Akt. 9 Peru, 11 Hadrian, 13 Kai, 17 Magier,
19 Harfe, 21 Enz, 23 Burma, 24 Rubß, 26 Mais, 29 Teil, 30 Kap, 32 Gas, 33 Sau.

„Wipro“, Berlin SWös. Veraniwortlich ſ. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenan
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